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Die Geschichte
der Kirchenpfründe und die Finführung der

Keiormation in Kappeln
Von Pastor STOCKS ın Arnis.

Die Geschichte der Kinführung der Reformation in Kappeln
ist VON der der Säkularisation des dortigen, bekanntlich dem Dom-
kapiıtel in Schleswig gehörigen Kirchenguts nıcht trennen. Zum
V erständnis der hiermit zusammenhängenden, durch einen oroßen
eil des 16 Jahrhunderts siıch hinziehenden Kntwicklung ist, es
daher angebracht, zunächst einen Bliek  I:  z auf die Fintstehung der
Kappelner Kirchenpfründe ZU werfen, 19888 S mehr, als die bis-
herigen Darstellungen !) noch manches bedeutungsvolle Moment
entweder Sahz außer acht gelassen oder doch nıcht genügend D
würdigt haben

Der Name der Stadt Kappeln setzt uUuns In en Stand, uch
De]l em Yeh  !  en direkter Nachrichten doch Schlüsse auf die Ent-
stehungsgeschichte des heutigen Ortes zıehen Dieser Name

In Betracht kommen VOT allem CHRÖDER, (Greschichte un: Be-
schreibung der Stadt Schleswig, Schleswig 1827., 449 Ir SCHOLTZ, ber
die Ansliedelung aut Arnıs Im Jahre 1667, Schleswig 1835 KINDT 1m Neuen
Staatsbürgerlichen Magazın, E 660 ff. (Danach ist, gearbeıtet CHARF,
Beschreibung und (Geschichte der Insel ÄArnıs, Schleswig JENSEN,
Angeln, Flensburg 1844, S D7 95 385 if. JENSEN, Versuch eliner kirchlichen
Statistik des Herzogthums Schleswig, Flensburg 1541, 1406

Daß 1ın vorhistorischer eıit in unmittelbarer WE  äahe des heutigen
Kappeln Siedelungsstätten gegeben hat, gyeht US verschiedenen Anzeichen
Nervor. Auf der Feldmark des be!l Kappeln gelegenen Hofs Dothmark ıst
VOT Jahren eın Urnenfriedhof un: e1ın Grabhügel gefunden worden. An den
Namen de: eNannten Hofs selbst knüpft sıch die Sage, E$ habe dort einst
e1IN Dorf gyelegen, dessen Bewohner größtentelns der est; starben aher
der Name »Dothmark» Feld der 1oten), worauftf die Überlebenden nach
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beweist, daß höchstwahrscheinlich zunächst dort. eine Kapelle Ho
standen hat, In deren Nähe sich annn Menschen angesiedelt haben
Da diese Kapelle, WwW1e WITr sehen werden, dem heiligen Nikolaus,
dem Schutzpatron der Seeleute, geweiht WAar, werden WIr nıcht
fehl gehen mıt der Annahme, daß dieselbe zunächst ohne Rück-
sicht autf Anwohner AA  — Andacht für vorbeifahrende Schiffer be-
stimmt WwWar en (zefahren der nahen Ostsee entgegengehend oder
denselben entronnen, mochten G1E dankend oder bittend VOTL

em Heiligenbild sich neigen. Bekanntlich Schleswig um

das Jahr 1000 eın recht bedeutender Handelsort, dessen Ruf
SOgar bis den Arabern gedrungen WAarL. Die Stadt diente dem
Handel zwischen (Ostsee und Nordsee als Umschlagsplatz. Schon
sehr früh Iag Al der Stätte des nachmaligen Kappeln eine Ka-
pelle des heiligen Nikolaus entstanden se1n 2 ald mögen sıch
auch Handeltreibende bel der Kapelle angesiedelt haben

Diese Auffassung, die sich uUnNns AUS em Namen des rts
ergeben hat, finden WIr 1080881 soforp iın der äaltesten Urkunde, ıIn

dem jenselts der Schlei gelegenen Loiıtmark eld der Lebendigefl) über-
siedelten. Ist. das uch HNUurs: Sage, scheint doch der Name eines neben
Dothmark gelegenen Feldes » Woibyfeld« auf das einstige Vorhandensein
eines Dortfes W o1by (vıelleicht von » Wade« (Fischernetz), plattdeutsch »W0i«,
herzuleiten ?) hinzudeuten. Das unweıt Kappeln belegene » Hüholz« deutet mit
dem W ortteil Hu Hy) uf Rıesenbetten hin, und ın der Tat haben mMır Kın-
wohner (0)01 Kappeln, die ich darüber befragte, bestätigt, dort einst
derartige Grabstätten gegeben hat. Das bis ın die Mıtte es Jahrhunderts
vorkommende, damals nach Rabenkirchen eingepfarrte Kasselby scheint miıt
dem heutigen Kappelholz, westlich VON Kappeln, identisch SeIN.

S JENSEN, Angeln, 7: Dr EORG J ACOB, Eın arabıscher Bericht-
erstatter 4UuS dem oder ir Jahrhundert über Fulda, Schleswig, Soest,
Paderborn un: andere deutsche Städte, Berlin 1890, 1

®} In König W aldemars Erdbuch VON 1231 wird Kappeln naturgemäß
nıcht erwähnt, da hıer lediglich die em KöÖönige gehörıgen (jüter aufgezählt
werden. Der VOoNn H EIMREICH - W ALTHER, Schleßwigische Kirchenhistorie,
Schleswig 1683, 121, veröffentlichte Catalogus der Reg1ister aller TÖöb-
steyen, Kirchen und Capellen des Schleßwigischen Bißthumen, In welchem
Cappell neben KRavenkılier, Sünderbrarup, Borne U, erwähnt wird, gehört
nicht, WwW1e 10060 irüher meınte, der Zieit. 1300—05 A wonach Iso ın Kappeln
damals schon eine Kirche bestanden hätte, sONdern einer viel späteren.

%) Der Christophorus 1mM heutigen Kappelner Stadtwappen Nag darauf
hindeuten, hier auch schon sehr früh ıne Fähre ZU  — Vermittlung des
Verkehrs zwıschen Angeln und Schwansen bestanden hat.
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welcher Kappeln erwähnt wırd, bestätigt. Im Königlichen Staats-
arch1ıv In Schleswig findet sich nämlich eıne est der Ent-
hauptung Johannis 1510 VOonNn Herzog Wriedrich beglaubigte 7
schrift !) eıner VON tto Lembek, genannt Rameskop, Kıtter, 1357
ausgestellten Urkunde, worin der (+enannte bezeugt: e

latı bonorum didieisse et veracıter percepisse 0Na infra seripta,
videlicet quaedam 0onNna In W etekiell ?) per Johannem Laurenti
capellae beatiı Nicolai iın Capell et quaedam dieta Bindietemarek
DEr domınam Eddelem SOTOTEM 1PS1US Johannis bonae memorlae
donata et Jegata bonis apud eandem Capellam sıtuatıs, 1n
quibus resident quidam coloni, SUDEL qui1bus 1psa capella a.h OT-
gine EXsSTtAL aqedificata Jegaliter et, Lundata, praedictae capellae et
speclaliter sacerdoti, qul PFO Lempore Luerit, licet 1psam contra
eum et. 1ustitiam ad LEMPUS aliquot 0OCcCcupatam habui, CUM Omn1-
bus iuribus, fruetibus eit pertinentils, derivationıbus et plene CUIMN

Omn1ı lure, denominatio placıiti et eti1am ecclesiastica
hoe pr1us deecreverat, dinoseuntur perpetuo pertinere.

Aus dieser Urkunde gewinnen WIT Lolgendes ild Während
alles umliegende Gebiet, 2) königlich War, ist. die Kapelle autf

Neben ihr haben sicheigenem Grund un Boden entstanden.
Kolonisten angesiedelt. Zwischen 19271 und 1357 haben Herr
Johannes un Frau Kddele, Kinder des Laurentius, der Kapelle
(Jüter geschenkt, diese hat tto Lembek geraubt, 1E aber 1357
zurückgeben mussen.

7 der Angabe un okuments kommt noch eine früher
im Pastoratarchiv Kappeln aufbewahrte, jetzt nıcht mehr kOn-
trollierbare Nachricht: »de Appelgarden Vro Kddele, de hefft.
gEUCN Hamen tho Kıllenberge dem Strome.« Hiernach
ist, FKrau Kddele, wahrscheinlich durch Heırat, eine Zugehörige des
Geschlechtes der Appelgard (Abildgaard) SCWCSCNH. Wenn S1e über
das nördlich VON Kappeln der Schlei belegene Benedietusmark,
eıne Hölzung, un über Heringszäune in der Schlei verfügen konnte,

ist. S1e wahrscheinlich DBesıtzerin Koest, und ihr Bruder,
Schleswig Nr

3) Da die Urkunde schon anderweitig publiziert Ist, ist die Ortho-
oraphie des Originals LUr ın den Kigennamen beibehalten.

Verg]l. König W aldemars Krdbuch, veröffentlicht VON IELSEN, Liber

Census Danıae, Kong Valdemar den andens ordebog;, Kopenhagen 18
ll
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Herr Johannes, der DUr eine Hufe ın dem weıter VON Kappeln
entfernten Wittkiel schenken konnte, möglicherweise Besitzer des
dort In der Nähe belegenen Toestorf SEWESCNH. Wenn Tau KEddele

selbständig über Ländereien VON KRoest verfügen konnte, C
S1E es ihrem Gemahl Abildgaard mıt in die Ehe gebracht haben
Um Naren Koest, J oestorf, Schörderup, Rabenkirchen As

königlicher Besıitz. eıt JESDEN Ende des Jahrhunderts der
Prozeß der Veräußerung der königlichen Güter den Adel, P

nächst An den schleswigschen Uradel, begann, Iag Herr T an
rent1us, der jedenfalls diesem Adel zugehörte, 1n en Besitz der
Umgegend VON Kappeln gekommen SeIn und seine (Güter an seine
Kinder vererbt haben '}

Die Landesgeschichte ehrt UNsS, daß etwa se1ıt Anfang des
Jahrhunderts der holsteinische del 1n Schleswig vorzudringen

beginnt. Ihm gehört auch das ursprünglich unweıt KRendsburg
ansässıge Geschlecht der Lembek Den acht Söhnen des
1335 verstorbenen Ritters Gottschalk VO Liembek, darunter Emeke
als fünfter), tto und 1 ymmo (als s1ieDenter nd achter), hatte
der ihnen augenscheinlich —>  n€ Herzog W aldemar iın dem-
selben ‚JJahre eiINe Area östlich VON der Erlöserkirche ın Schleswig
sSamt allen RHechten und Freiheiten auf ewıge Zieiten verliehen.
Die Mehrzahl der acht Brüder WAar nachmals In Nordschleswig
begütert. Nur KEmeke besaß Mohrkirch Angeln, das seine KErben
später den Orden des heiligen Antonlius verkauften. Der uns
ın erster Iiunıe interessierende Utto, der zwıischen den ‚JJahren 1313
un 1365 erwähnt wird, besaß DBoller 1m mt Veile Wenn

das Kirchengut der Nikolaus-Kapelle verfahren konnte, wıe
aut Ter Urkunde getan hat, dann mu er auch ın unmıiıttel-

barer ähe des nachmaligen Kappeln begütert SCWESECNH selin. Da
Buckhagen sıch um die angegebene Zeit Besıtz der FKamilie
Sehestedt befand, ann 1Ur Roest 1n Betracht kommen. Wenn
die Kinder des Laurentius nach allem, Was WIFLr über die politische
Stellung des schleswigschen Uradels In jener Zeit wissen, Partei-
ganger des KöÖönigs arcn, standen die Lembeks ebenso gew1b

Von Interesse ist, daß 1345 als Besitzer elines Leils des vormals dem
König gehörigen Gut:  s  Q Wippendorf£f eINn Herr Nikolaus Laurenson erscheint.
Er könnte eiINn Bruder des ‚ben besprochenen Geschwisterpaares un!: Herr
Laurentius danach zwıschen Kappeln und Gelting recht begütert BCWESCH eIN.
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auf se1ıten es Herzogs. Während der langwierigen Kämpfe
den Besitz des Herzogtums Schleswig zwischen König un Her-
Z09 im Janfe des Jahrhunderts, die 1386 dem letzteren Schles-
WL& einbrachten, wırd sich tto Lembek ın den Besitz VO  z Roest
YEeSEeLZt haben eın pletätloses V orgehen SA  cg die seitens der
Laurentiuskinder gyemachte Schenkung zeigt me1lnes Kirachtens, daß
das schwerlich auf gütlichem Wege geschehen ist. Die Lembeks
scheinen überhaupt ein ((ewalttaten neigendes (G(reschlecht TC-
esen ZU seln. Emeke so1] selinen Hof Mobhrkirch f einem
Raubnest gemacht haben Ein ın der ähe VON Lügumkloster
begüterter späaterer Angehöriger des Geschlechts verfuhr
dieses Kloster SECNAU ebenso W1e tto die Nikolauskapelle.

Der Priester der Kapelle Kappeln L) hat natürlich
Ottos (rewalttat Klage erhoben. ‚JJedenfalls mußte tto das Ge-
raubte der Kapelle und besonders em Priester zurückgeben und
sich samt seinen Brüdern Emeke und I'ymmo Deo ei, hbeato
Nıicolao el sacerdoti ın Capell gegenüber verpflichten, sich bei
Strafe des Kıirchenbanns nıcht mehr daran ZUu vergreifen.

tto SEIN Wort gyehalten hat, Ww1lssen WIr nıcht. ‚Jeden-
falls wıird bald ach 1365 gestorben se1in.

Nach em Dokument Von 1357 hören WIr für eın halbes
Jahrhundert nichts mehr VON Kappeln. rst 1406 beginnen die
Urkunden wieder ZU reden. S1ie zelgen, daß das V erfügungsrecht
ber s » Kerklenen Cappele« damals den Sehestedts zustand.
Nach einem em daghe ad vincla Petri daghe« 1406 aUS-
gestellten Kaufbrief 9) verkauften nämlich die Knappen Hartwig,Reimer un Poppe Sehestedt das in ihrem Besitz befindliche
»neghedeel« von Grödersby, Pagerö, Kkenis, Faulück, Dollerot
»unde mıt den Kerklenen Cappele« und Rabenkirchen Königin

Der Name kommt In uUuNnserer Urkunde schon ‚VOT.

5) Weshalh hier beide als Bürgen erscheinen, ist nıcht ZAN2Z klar. Emeke
vielleicht. deshalb, weıl 1n dem nahegelegenen Mobhrkirch begütert WOT. Wo
Iymmo ansässıg Wäar, Ww1lssen WIT nıcht. Seine Nachkommen welsen nach
Nordschleswig:; SeIN Sohn Syverd kommt mehrfach auf Tkunden der Pog-wıisch VOÖT, die später Im Besıtz VON Grödersby, Pagerö USW. erscheinen.

Veröffentlicht bel VO STEMANN, Geschichte des öffentlichen und
Privatrechts 1m Herzogthum Schleswig, L11 (1867), 34, Nr. 26
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Margarethe VON Dänemark ° Unmittelbar darauf 2) hat Marga-
Aus dem W ortlaut der Urkunde geht unzweideutig hervor, daß die

Sehestedts über die Pfründen N Kappeln und Rabenkirchen das alleinıge
Verfügungsrecht hatten, während G1E ın TOdersbYyY Uls Miteigentüumer
WAarell. Eın interessantes KRätsel g1ibt ulls eine ın der 1445/50 HANSEN-
ESSEN, Quellen (+eschichte es Bistums Schleswig, 12) abgefaßten,
letztlich allerdings aut äaltere KRegister, besonders das VON E zurückgehen-
den Redituum designatio sich findende Notiz auf. ID heißt dort ın dem
» Bona ecommunıtatıs prebendarum« überschriebenen Abschnitt HANSEN-
JESSEN, 86) Item Eddele ıla domiını Jacobi J oonsen contuhit capıtulo
Oomn12 bona Lam patrımonalıa uam mafterna, uübieunqgue locorum sıta, tam
INn Pauerude QUam alıbi, dummodo Pars iıllorum Benedieto implignorata Pro

Iub. empore debito redimatur, que quidem bona 1psa Edele Ludol-
pho Zesteden scotavıt In placıta Slesherde eT, iıdem ILudolphus nomıne et 1USSu
eiusdem Edele capıtulo ® ]eswicens1 postmodum scotavıt. Modo Paverude ab-
tiınet abrice eccles1ie prefate, quod emebatur CN bonis Grodersbuy. Die
Verschötung dieser (‚uter das Kapitel muß mıiıt dem ‚hen In Rede stehen-
den Verkauf derselben seltens der drei Brüder Ssehestedt identisch se1n,

nehr qls auch In uUunNnseTer Notiz erwähnt wird, daß Pagerö und Grödersby
käuflich seltens der fabrıca ecclesiae, seltens des Structuarius, erworben
worden selen. ‚JJener Ludolph Sehestedt, ist, N1$s Yanz unbekannt (vgl. VON STE-
MAN. (+eschichte der Famılıie Sehestedt ın der Zeitschrift, ; R £:);

hegt aber nahe, ıhn mıiıt Poppe identifizieren. W er ber jene Eddele
ist, aut deren Anordnung Ludolph Sehestedt die erworbenen (züter weıter
verschötete R8l das Kapıtel, bleiht eiIN Rätsel. Wenn InNnan S1E doch mıit. der
oben genannten Frau Eddele, der Schwester des Johannes Laurentili, identi-
fizıeren dürfte! Beide sSind In der mgegen VO  a} Kappeln begütert, beide
S1N! mehr oder wen1ger deutlich Erbtöchter bezeichnet. Die letztgenannte
Eddele verschenkt. eın » Feld des Benedietus« die Kapelle 1n Kappeln, die
erstgenannte hat einen e1l ihres Besıtzes Al einen Benedietus verpfändet,
dessen Name auch nach Wiedereinlösung des Pfandguts sehr ohl dem-
selben haften bleiben konnte. H ANSEN 1st genelgt, diesen Benedictus, der
nach ıhm 1350 gelebt hätte, den Ahlefelds zuzurechnen: Könnte nıcht
eın Sehestedt ZEWESCH seln, da dieses (Geschlecht uUum 1340 ın Gelting und
Buckhagen ansässıg war? ach allem scheinen die beiden Eddeles auch zeit-
Lich zusammenzufallen, da nach dem Dokument. tto Lembeks Frau Eddele
1357 sehr ohl noch AIl Leben seın konnte Herr Johannes ist; durch
»bonae mMemO0T12e« als verstorben bezeichnet und schon 1406 der Verkauf
stattfand. Wenn ich annehmen dürfte, daß Johannes Laurenti. »Johannes,
Nachkomme des Laurentius« bedeutete, dann WÄTre ich genelgt, beide KEddeles

identifizieren und als ihre Besıtznachfolger uf Roest, die Sehestedts ZU
etrachten. Herr tto Lembek könnte dann allerdings, überhaupt, 1UTF
sehr vorübergehend auf Roest; geschaltet haben. Jedenfalls ist. C. WwW1e WIT
oben sahen, 1Ur eın Usurpator FECW ESCH.

fer. ante Laurentil August) 1406 Die Schenkungsurkunde
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rethe, die inzwischen auch en est Grödersby, Pagerö USW.
VONn den Pogwischs käuflich erworben hatte »alle desse gyhut
myt allen breuen, aqals dyt gyhut uns wart Van den Pogwischen nde
Vall den Zeesteden nde den kerkelenen Cappel nde
Rauenker gheuen LO der domkerken iın Sleswich buwinge ın
aller mate, q|8E NASCTEUEN STEe1 dat de bischop Sleswich nde
de gyhenne ut. deme capitele, de der kerken buwinge Orstan« da-
für für SIEC un ihre Familie Messen lesen sollten.

Somit War das Domkapitel ın den Besıitz des Kappelner
Kirchenlehens gekommen. Dasselbe gehörte fortan bestimmungs-
mäßig A der Pfründe des Dombaumeisters, welche damals Herr
Hinrik Van den Zee, nachmals Bischof, innehatte. Natürlich
sidierte der Baumeister nıcht selhst iın Kappeln, sondern wird
die Kapelle Dbezw. Kıirche durch einen Vikar haben bedienen
lassen. Er kam alljährlich nach Kappeln, 9808| Visitation Zı halten;

wurde qls der vorgesetzte Herr empfangen und nahm Aufent-
halt, in der » Wedeme« (Pfarrei), wobel seınen Namen In das
für diesen Zweck bestimmte » Kirchenbuch« eintrug. uch Kirchen-
bücher EZW. Kirchenregister wırd seIit dieser Zeeit geführt
haben Ebenso wird das finanzielle V erhältnis zwıschen Kapitel
EZW. Bischof und der Nikolauskirche damals festgestellt worden
SEeIN: Nach em liber Censualis eplscopL Slesvicensis 9) Von 1436
War die Kirche veranlagt, für den Rektor aufzubringen (vgl. Co.y

499): Cappel modios AaVCNAaE, pr1us, anno videlicet X

findet sich Repertorium diplomaticum reg'n1 danieci mediaervalis ILL, 1: Kopen-
hagen 1899, S\

aut Verschötungsurkunde VO Siunte Mariıen Magdalenen Avende
1406 (abgedruckt bel VO  z STEMANN, %. ıo O S Nr. 24), bestätigt durch
Herzogin Elisabeth (VON STEMANN, A ; M ©: Nr. 29) Bezeichnenderweise wird
hler, die Pogwischs qls Hauptverkäufer ın Betracht kommen, Kappeln
nıcht, erwähnt. 1E hatten ben mıiıt. Kappeln ihrerseits nichts tun.

° Nach Zeugenaussagen VO: Oktober 1579 (Schliesharder Dings-
wınde 1m Aktenkonvolut XIV, Nr. des Schleswiger Staatsarchivs)
die betreffenden »Kerkenboken« und »Kerkenregister« damals 150 bezw.
200 Jahre alt.

3 Beıl LANGEBEK, Seriptores 6I:; dan VLL, 456 =19(08 Vegl. ANSEN-
JESSEN, 241
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dedit XN Nach em Cathedratieum z hatte Kappeln W1e
Ulsnis, Rabenkirchen, Loestrup und andere Kirchen (Im Geyen-
Satz ZU den Kapellen) 9) zwWOLT aolidos aufzubringen.

Die Freigebigkeit der Königın scheint beli em Adel böses
Blut ygemacht haben. Kappeln scheint ın (die W ogen des da-
mals wieder akut yewordenen Streits das Herzogtum Schles-
W1g hereinger1issen worden Z se1n. In en LIANGEBEKR 4) Ver-

öffentlichten cta PFOCESSUS inter Eriecum S Danıae a‚h XDa

et ducem Slesvicensem comıiıtes Holsatiae a aitera parte de
ducatu Slesvicens1i AUS em Jahre 14924 tindet sıch (P 289) fol-
gende für die Geschichte der Kirche ZUuU Kappeln bısher och
nıcht verwertete Not_!  AA  7 Item famıliares domiını Schampenverch
1 Scharpenberch| captıvaverunt rustieum eolonnm Domini KEriei
Krummedich et receperunt s1ib1 a valorem X 11 solidorum engel-
sche, ultra quod exacclonarunt ah uUuNUumM OLTO affene. Item
propter ecclesiam 1n Kappelem, Quam violenter detinent
et hodierna die OCCupant ( IM in]justiıtia. Hiernach hat eın
Herr VO Scharfenberg VOrL 1474 einen Mann des se1it eLwa 1400
qls Drost VON Schleswig hochangesehenen, In Kundhof, Brunsbüll

Ao begüterten Erich Krummendieck gefangen und
zugleich die Aırche Kappeln, jedenfalls mnı1t ihrer Pfründe,
gewaltsam besetzt. Die Scharfenbergs sınd e1in lauenburgisches
Adelsgeschlecht, doch kommen S1E qe1t eLiwa 1400 auch 1ın ord-
schleswig VOLr eın Joannes Scarpenbergius, miles de Iroyborg,
wird 1405 seltens des Kapitels Kıpen WESCN (zewalttaten SC
das Kloster Locus Dei (Lügumkloster) gebannt 2) Kın Mann des-
selben Namens, also doch ohl mıt iıhm identisch, erscheint als

- Demnach 15 zwischen 1440 und 1464, dem Jahre der Abfassung
dieser Notiz, die VOL Kappeln den Bischof leistende Abgabe reduziert
worden, AUS welchen Gründen, entzieht siıch unserer Kenntnis.

Vgl Schwabstedter uch bel W ESTPHALEN, Monumenta inedita L  9
3143 Vgl H ANSEN-JESSEN, 260, vgl 278

Danach besaß Kappeln 1463, dem = der Abfassung des Cathe-
draticum, jedenfalls ıne eıgene Kirche, da die Kapellen ur solidi zahlten.
Nach dem 1INSDUC. des Bischofs VoNn 1509 {f. hatte der Kirchherr den
Bischof Jährlich Heitscheffel Hafer ZU entrichten, welche Abgabe später
(vgl %. 2 O., 336, 343) auf 16 reduziert wurde.

LANGEBEK, Coy V I, 263 Saq
” LANGEBEK, Co., 1; 320
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Zeuge unter jener eben besprochenen Schenkungsurkunde Marga-
rethas VO August 1406 betreffs des Kirchlehens ZU Kappeln.
Die Möglichkeit, daß Angehörige dieses Geschlechts auch ın Angeln
ansässıg geworden sind, erg1bt sich der Tatsache, daß Kilisa-
beth, die G emahlin des Herzogs Erich VON Lauenburg, eıne Lochter
des (srafen Claus VON Holstein, als väterliches Leibgedinge iın
Angeln die Kirchspiele Steinberg und Quern besaß, die S1e 1411
4A11 Königin Margarethe verpfändete. In Lügumkloster wıe ın
Kappeln beobachten WIr (xewalttätigkeiten der Scharfenberg
die Geistlichkeit. Letztere stand während der Fehde um Schles-
wıg durchweg auf se1ıten der KöÖönigin. Für dıe on Süden her
gekommenen Scharfenberg werden WIr dagegen prior1 Parte1i-
nahme für den Herzog vermuten dürfen. W enn mıt der Geistlich-
keit ZUSammen Erich Krummendieck on ihnen bekämpft wurde,
S werden WIr auch diesen als Parteigänger der Königin betrachten
mussen. Nachdem Erich zunächst eın eifriıger Anhänger des Her-
ZODS SCWESECN Wt  9 trat 124197 autf die Seite des KÖönigs über,
mi1t iıhm mehrere andere Adelige ın Angeln, darunter ein Sehe-
stedt. Erichs Parteiwechsel WAar übrigens für seINE Gegner, VOT
allen die Lembeks, das Signal A Übergang auf dıe herzogliche
Seite In die Ze1it des erneuten Aufloderns des Kampfes nach
14790 dürfte die (Gewalttat Scharfenbergs f die Kirche A Ver-

legen se1in
In den Zusammenhang dieser Kreignisse könnte auch eın

jedenfalls VOT 1448 In der Kirche ZUuU Kappeln vorgefallener Mord
gehören. Nach einer bei VON SCHRÖDER, Geschichte un Be-
schreibung der Stadt Schleswig, Beilage I abgedruckten Ur-
kunde AaUuSs dem Jahre 1450 ist das Hospital ZUIMN Heiligen (zeist
in Schleswig sstiftet und buwet VON 400 Marken, de Herre
Sivert Seestede udgaft VON der Bröke, dat he Claus Schinkel und
einen andern doetsloegh der K erken Kappeln«. Da Herzog
Adolf 1448 dem Hospital das orf Rabenholz in Ostangeln Ver-

lieh, ist, ersteres jedenfalls damals schon vorhanden SCWESCHN

LANGEBEK, A %. O: L V, Scarpenberch, verlegt dieses Kreign1is
ın das Jahr 9 allerdings ohne Angabe Von Gründen; immerhin eiIn ert-
volles Zusammentreffen.
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und jene Mordtat VOT 4458 anzusetzen *). Nun sind gyerade die

SchonSehestedt Kappeln herum reich begütert ZEWESCH.
oben sahen WIr, WI1e weıt ausgedehnt 1406 die Besitzungen VON

Hartwig, Reimer und Poppe Sehestedt WAaren. Dürften WIr Re1imer
nıt dem gyleichzeitigen Besıtzer Buckhagen desselben ANamens
identifizlieren, dann 1ätte 1406 das Kirchlehen Z Kappeln
ZU Buckhagen gehört; unter den V orfahren Reimer Sehestedts
kommt tatsächlich der Name Siegfried mehrfach VOT, S könnte
Sıevert. Sehestedt, dem Buckhagener /iweige SeINEs Geschlechts
angehört haben.

Näher aber scheint noch folgende Krwägung ZU liegen. In
den eben ANSEZUGENCNH Prozeßakten VOm Jahre 1494 indet sich
die Angabe, > Claus Schinckel« habe VON dem Gut des »(!aus
Sestedten« widerrechtlich Pachtgebühren erhoben °} un der erstere
scheint seinerselts mit einem Schiff ZU Schaden gekommen ZUuU se1ln,
wofür ihm Schmerzensgeld zugesprochen wird 3} Nach letzterem
Passus scheint Schinkel W asser gewohnt Z haben, un nach
ersterem scheinen bei en Sehestedts und Schinkels Besıtzstreıitig-
keiten mıt dem polıtischen Gegensatz verquickt ZU 4EIN.
Nun haben im 15 Jahrhundert *) zugleich mıt den Schinkels die
Sehestedts an dem in der Nähe Kappelns In Schwansen Delegenen
(Gut, ÖUlpenitz Kigentumsrechte hbesessen. Der genannte (Caus
Sehestedt, steht irgendwie iın verwandtschaftlichen Beziehungen A

Mıt Unrecht STA VO  Z TEMANN (Zeıtschrift, B - (1) die Yat
145(0) Siegfried Sehestedt hatte anläßlich selner Tat uch eine Summe
VO!  S 1200 ark für das Schleswiger Domkapıtel Z Fundierung einer
Marlanerkapelle ın der Domkirche nıedersetzen mussen, die ‚.ber iın der Folge
wieder dıe Sehestedt, zurückfiel, die für ihre eıgene Kıirche (Waabs?
weıl die Sehestedt im > un: Jahrhundert Kohöved L1idvvig5511rg be-
saßen) verwandten.

LANGEBEK, C. y Y 288; vgl SEJDELIN, Diplomatarıum Flens-
burgense 1} Kopenhagen 1865, 319 Item de bonis Nıcolal Sesteden, de qui-
bus Nıcolaus Skinchel CENSUMM. levat, sexaginta INAaIrCcas et. damnificavıt EU.
a INarcas tempore, pro DAaxX fuıt TAaCLATAa.

7 Dipl. FKFlensb. E, 305
SCHRÖDER, Topographie des Herzogtums Schleswig 304

Darauf weist mich Herr VO Weber- Rosenkrantz auf Rosenkrantz bei Get-
torf hın.
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Sijevert Sehestedt 1, der Claus Schinkel einen Racheakt be-
C  ChH haben könnte. Die Sehestedts scheinen ann ihren Anteil
N Olpenitz die VON der Wisch verkauft A haben %} und sind
möglicherweise nach Kohövede (S 0.) übergesiedelt 2), WO 1467
Siegfried Sehestedts Wiıtwe Katharina vorkommt.

Die Schinkels sind die Kirchenpfründe /AÄr Kappeln
freigebig TKCWESEN. Am Himmelfahrtstage 1504 bezeugt eine
Kappelner Kirchspielswinde 4)’ daß » Her Lütke Schinkel selıger
dechtnisse, do he levede unde Ulpenisse erfflicken ın eren hadde
do he wande LO Ulpenisse, den vlothamen nde valtuın mb ner ol-
deren un selen salicheit gaft LO des Presters unde Kerckherr
LO Cappele LOr LyTt nodinge.« Aus dem Zusammenhang geht her-
VOL; daß seıt Schenkung der Heringszäune sehon manches Jahr

Herr Lüder könnte e1in Sohn des ErmordetenVErgangeN

W eshalb VO  Z TTEMANN, (Geschichte der Famıilıe Sehestedt, e1t-
schrift, L } diesen Siegfried nach dem südschleswigschen Gut Sehe-
stedt. versetzen will ist. MIr unklar. Vıel näher hegt doch, die ın -
mıttelbarer Nähe VO  a} Kappeln begüterten Sehestedts denken. Übrigens
war das gesamte Geschlecht tıef ın den 1m ersten Drittel des Jahrhunderts

Jenen oben 1mwütenden Krleg zwıschen König und Herzog verwickelt.
ext genannten CGlaus Sehestedt finde ich bei STEMANN nıcht genannt.
Eine andere Linie der Schinkel kommt 1363 uf Hessel bel Ulsnis VOT,

Eın C(Cifridus Zeested, der 1466 be]l Aufzeichnung des kegistrum ın PCCU-
nıs PTro mMemoOTIIS ANSEN - JESSEN, schon verstorben Wäar miıles
MOrtuus, wird (a &. O, S 114) mıiıt tto Split ZUSaInINenN qls fideunussor g-
nannt he] dem Verkauf Besiıtzungen ıIn der (+emelinde Süderbrarup seltens
Claus VON der Wisch Nac. CHRÖDER, Topographie VO  o Schleswig, 143

Gelting, adeliges Gut, kommt dieser 1428 Vor) das Kapıtel erwähnt.
41n pıe memorle antıquus Sifrıdus Zeestede miles, qul habitabaft in Kohouede
hat, nach dem seift; 14692 (HANSEN-JESSEN, 139) redigierten Liber censualıs
dem Bischof VON chleswig e1INn Gehölz vermacht (HANSEN-JESSEN, Z22U).

Katharina relıcta uondam domini Sıifrıdi Sesteden wird 1467 1mM Registrum
iın pecunı11s erwähnt (HANSEN-JESSEN, 121) Die drei genannten Sieg-
Irıeds fallen zeitlich unter sıch und miıt dem Mörder Claus Schinkels
Sammmen, wobel INa  - die Tat etwa iın das Jahr 1420 sefzen könnte.

8 J: ENSEN‚ Statistik, 1304, Anm. A Interessanterweise wird gerade
Jürgen Sehestedt, der Olpenitz AIl Cdie VON der 1SC. verkaufte, miıt Luüder
Schinkel zugleich als Besitzer Von UOlpenitz genannt (SCHRÖDER, Topographie,
.

°) JENSEN, O., 1379, Anm.
Vgl VON STEMANN In ucher 9, 226 {t.
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ZEWESCH ge1in und al des Seelenhaeils desselben willen seine
Stiftung gemacht haben }

Bald aher Iram die oit heran, da sıch begehrliche Augen
aqauf die Pfründe des Schleswiger Structnarıus ın Kappeln richten
sollten. Die arste Sorge machten die Heringszäune, VON denen
ZWeı bei Kasselby und Klienberg 151 R8! Harrn tto Split
auf KRoest, SC e1iN ut In TLütkenreide qe1tens des Bischofs
vertauscht worden WAaren, Schon 1479 hatte nach eiıner Schließ-
harder Dingswinde (vom Uienstag St, ‚JJohannıis des genannten
Jahres) Herr Andreas Junge, Dombherr In Schleswig &}, VON WESDCN 9)
des Johannes Weghener, » Buwmester« geklagt, daß er ın der
Nutznießung der zwischen »Grodersby « und » Arnytz« Trn1s)
stehenden Hamenzäune behindert sel °)

Der Nachfolger Wegheners qls Structuarius wurde ann
Andreas Junge. Ihm gegenüber bezeugte nach elıner AUSs 1el
1m Remter des Klosters Mittwoch nach Judiea 1489 datierten
Urkunde in Gegenwart VON Abt (!aus VON Lügumkloster, Hans
Seestede e Lüder Rumohr 6) Eıdes Statt, daß und seine
Vorfahren ım Besitz des (Kappeln gegenüberliegenden) Guts Ellen-
berg autf die Hamen des Kirchherrn Kappeln, ostwarts be] dem
Strom zwischen Kappeln und Kıllenberg mıtten In der Schlei be-
legen, keine Gerechtigkeit und Ansprüche gehabt, auch nıemals
anders gedacht un gehört habe, als daß dieselben Hamen em
Kirchherrn miıt aller Gerechtigkeit quıt und frei nflegten /AWAID

gehören { Der Structuarius ist jedenfalls beinüht ZEWESCNH, da-
durch sein Besıtzrecht ZU siıchern.

Dieser Lüder Schinkel könnte identisch sein mıt, dem Lutke Schinkel,
(0)8 dem das Kapitel laut, des Registrum ın pecunl1s Besiıtzungen ın Bruns-
olm kaufte. A den Zeugen gehört der sonst. 1430 erwähnte Benedietus
Pogwisch.

Zuerst. 1462, zuletzt 1495 erwähnt.
»1M Auftrage«.

Damals wWAar also Junge noch nıcht Baumeister; W eeghener scheint,
mıt dem 1454 vorkommenden Kantor yleichen Namens identisch T selIn.

WESTPHALEN, Monumenta inedita I -} 3167 it.
In welchem verwandtschaftlichen Verhältnis 6r ZU dem nachmaligen

Käufer Von Koest, Schack Rumohr, steht, kann ich nıcht feststellen.
Abschriftlich 1m Aktenkonvolut ALV, des Schleswiger Staats-

archıvs.
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Wie lange Andreas Junge S1IC.  h iIm Genuß der Kappelner

Pfifründe befunden hat, wIissen WIr nicht. Jedenfalls wird bald
nach 1493; WO zuletzt erwähnt wird, gestorben se1in. eın
Nachfolger Matthıas Sledorn muß bald wieder at der Begehr-
lichkeit. der Nachbarn Bekanntschaft gemacht haben, insofern ihm
Benedietus der Wisch von Klienberg?) 1) > den valtun
1aln unde affhendich makede der zercken«. C'laus VON der Wisch,
Wulfs Sohn, Marquart Smalstede, Kirchgeschworne ınd die
meınen Kirchspielsleute und Einwohner »des kerspel tho Cappel«
bezeugen nämlıch, daß »Na Heren burt 1504 Himmelfahrt«
(d Mai 1504) Herr Johannes Meynardı, »Uunse kerck-
here«, VOT ihnen erschlenen GSEe1 mıt der Bıtte, »clat eINe CYN
bewys unde kerspelswynt s wolden, WwWat wytlick were
Vanl den beiden hamen LO dag presters unde kerckheren nodinge
LO Cappel, nde ock wol de vestinge c} der beyden hamen hadde,
den Her Lütke Schinkel sel dechn., do he evede unde Ulpenisse
ertflicken in en hadde, darto gaff«, Sie bezeugen ihm darauft
ach reiflicher Krkundigung, >clat; de duchtige Her Lütke Schyn-
\€‘1 vorgeschrewen, dor he wande LO Ulpenisse, en vlothamen und
valtuın umb SYNÖI olderan und SYNET selen salıcheit gaff LO des
Presters unde kerckhern LO Cappeln tOor Ly% nodinge, den ock de
Kerckheren de eine 1} dem andern ungehindert unde unbekummert
hebben gebruket« 2 bıs Benediet VON der Wisch Herrn Matithias
Sledorn, »LOVOren kerckhern«, den Fallzaun mıiıt Gewalt nahm.

Hiernach ist. a180 Un 1500 (Sspätestens 1504) Herr Johannes
Meynardıi, auch » VAanln Cappel« genannt, in den Genuß der Piründe
Kappeln gelangt ° Er WEr Vikar des Kapitels. Dieser Mann scheint

Da Kllenberg ers 1450 An W. der Wiısch überging, hat ene-
dietus der Wiısch un: mıiıt ıhm Matthias Sledorn wahrscheinlich nıcht
allzu Jange vor 1500 gelebt (S u.) En Benediet VON der Wiısch wird 1481
und 1490 erwähnt. Vgl Archiv für Sstaats- und Kirchengeschichte III, 'afel
Z

® Verpachtung.
Auch das spricht dafür, daß seıit der wa um 1430 anzusetzenden

Schenkung Lüder Schinkels ıne Reihe (070| Kirchherren sich im Genuß der
Kappelner Piründe efunden hat, aber Matthias Sliedorn möglichst nahe

1500 heranzurücken ist.
Danach sınd dıe Angaben bei VON CHRÖDER, Geschichte der

Stadt Schleswig, S 44.7, und JENSEN, Statistik, 1420, wonach die Be-
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die em Kappelner Kirchengut drohende Gefahr der Säkularisation
erkannt haben; jedenfalls hat er alles gyetan, S1e abzuwehren.
Die einst VON Rıtter tto Lembek ausgestellte Pergamenturkunde
über Rückgabe der geraubten Kirchengüter Gott, den heiligen
Nikolaus und den Kirchherrn Kappeln 1m Laut der ‚JJahre
schadhaft gyeworden. Er vergaß nicht, für ihre Krneuerung Sorge
V tragen. Herzog Hriedrich bemerkt in einer Urkunde VO

‚JJahre 151710 » Fridages Da decollationis ‚JJohannıiıs Baptıstae, dat. de
erhaftige leve andechtige Her ‚JJohan Menardı 1U LOr tydt
kerckher der Capellen SuntLe Nicolaus LO Kappel u1s einen latin-
schen ermenten breft mıt owenanhengenden ingesegeln, udendt
up etliche güder LO genannte CappeHen vn ersulwen praester
gehorende, vorgedragen Vn getoget hefft mit, demotige bede den-
sulwen allen under uUnsem ingesege! LOUOTNYyeEN. Ssa0 denne de
sulwe breft inschritft vnd ssegelen vyngeseriget vn unvordorben
WAaS, doch olders haluer, besorgen balde hedde an MagenN,
hebben WY sulckens nıcht wetfen aftoslaen, szunder oynediglich 1N-
gerumt.« Er erneuert annn die (’rkunde tto Lembeks mıiıt Unter-
schrift un Siegel.

Als der Herzog FT unmiıttelbar neben einem dem Kirch-
herrn gehörigen Hamenzaun seinerseıts einen NEeEUNEN schlagen ließ,
beschwerte sich Johannes un seizte durch, daß ihm der Herzog
In einer OI Freitag ach Invocavıt 1517 datierten Urkunde
garantıerte: » Dem alsonach schall de vorbenomede her Johannes
Vn SYNE nakamelinge densuluenn 1862 alße vorhen mıt aller Ir y-
heidt gebruken vn beholdenn vnd dath WY den anderen thuen
tho vallewerth Bßo WITr BKuelst inthunen atenn schall ehme vn
SYDE nakamelingen nıcht hinderlıch edder schedtlick.«

Herr Johannes scheint danach uhe gehabt ZU haben FEr
ist wahrscheinlich ım W inter 1527/28 gestorben *). Sein Nach-

raubung 1504 tattfand DeZW. Sledorn 1504 Kirchherr Wäal, Zı berichtigen.
Wenn sıch 12 eliner Zeugenaussage [0)48 26 (Oktober 1579 (Schleswiger Staats-
archıv die Angabe findet, Herr Johannes el VOTLT 60 Jahren miıt
der Kirche Kappeln belehnt, SO ist das natüurliıch einNn Irrtum. Herr 2105
hannes heißt Cathedralis Slesvicens1s V1ICAarlus perpetuus, parochialıs Cappel,
ececles1iarum diyinarum rectorıs princıpalıs procura(tor.

In einem VON SACH, (jeschichte der Stadrt. Schleswig, e 202 .. Vel-

öffentlichten Auszug Aus einem Koplalbuch de: Rats Schleswig heißt CS,
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folger ın Kappeln ward der Domherr und Structuarius Hinrich
Pogwischh. Wenn schon VON Johannes Hauptsache
Maßnahmen ZUuU Schutz der Kappelner Pfründe berichtet werden,

scheint sich Herr Hinrich überhaupt mehr als Gutsherr
VON Kappeln gefühlt haben. Kr hielt sich dort seinen V ogt 2),
1eß sıch die hbestimmte Zahl Mastschweine lıefern, ZO die Güter
Hingerichteter eiIn 9 und 1eß sich, WEeNn AD Jährlichen Vis  'l_
tatıon dorthin kam, Iın der » Wedem« VOM Pfarrer einen err-
schaftlichen Iumpfang bereiten. Wieviel iıhm der Gemeinde
gelegen WäarL, zeıgte sich, als Kappeln 1533 A Henneke Kus
mohr auf Roegst; verkaufte.

Im Jahre 1498 hatte nämlich Siegfried Split das Von
seinem Vater tto ererbte rut Koest, SO wI1e seıin V ater un
selne Mutter und ihre Eltern besessen, 11t, der »rechtigkeit
vnd egendom 1n dem dorpe tho Cappel« 2), SOW1e mıt der (je-
rechtigkeit der Hamenzäune in der Schlei Schack Kumohr,
Hennekes Sohn, verkauft, wobei G lieder des Domkapitels 1ın
Schleswig als Zeugen funglerten. Damit gelangt dieses Geschlecht
ın den Besitz VON Roest Nachdem Schack schon 1500 bei Hem-

Se1l Marquart Schuldorp berufen worden, und »18 dar nh: 1N VICAarius
Johannes Meinardi edder Vann Cappel gyestorven«, dessen Schleswiger Pfründe

abgesehen selinem Hause, das der Herzog für eiınen se1iner Beamten
eINZOS das Kapitel ‘L} Schuldorp übertrug. Vgl Lehnbrief des Kapıtels für
den Plebanus Schuldorp, Slesvyck 1528 die Veneris IX 21e1NS. April.

* Er wurde VO. Kapitel »mıt de kerck Kappel belenet«.
®) Als Vögte werden urt Hermannsen und Esbern gygenannt. 1E

hatten iın Gemeinschaft mit dem Roester (»weıl die Lansten Zu Röst, 2A7
hörlg, uch alda iıhr Ding gesucht«) Recht ZU sprechen. Die Dingstätte
Jag nahe An der Kirche.

S Die un 1550 »binnen Kappel« hingerichtete » LTöversche« Jutta, deren
(‚üter für Herrn Hinrich eingezogen wurden, spielt ın den späteren (Gerichts-
akten (Schleswiger Staatsarchiv AT eine gyroße Rolle.,

Vgl den Abdruck bei VO  z STEMANN, Rechtsgesch. Urk 1IL, 1392 5 7B
NT. G3 Ks ar Del dem später Kappeln siıch entspinnenden Prozeß 1Ne
Streitfrage und 15 auch später unter den (G(eschichtsschreibern streıtig g-
Ö  N, ob mıiıt dem » Dorf Kappeln« der eigentliche ÖOrt, SOonNst regelmäßig
als » Blik« Flecken bezeichnet, gemeıint Se1 der dlie jenseits des Kappeln 1m
W esten und Norden um{fließenden Bachs gelegenen Häuser, die, w1ıe später
1m Prozeß unzweıldeutig festgestellt wurde, Rumohr gehörten, deren Bewohner
die »Overbekschen« genannt werden. Auch scheint der Name »Kapellanei«
dafür gebräuchlich YEWESCH ZU se1N.,
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mingstedt gefallen V gine Roest se1inen Sohn Henneke
ber

Henneke muß sich über den ınn des Begritffs » Dorf
Kappeln« nıcht klar SEWESEN se1ln, denn AI 13 Aprıl 1533,;

Freitag VOT St, Tiburtiu un V alerianı, schloß A Schles-
WIg auf em Bischofshof unter Mitwissen des Bischofs Gottschalk
VON Ahlefeld, der den Vertrag durch Siegel und Unterschrift be-
stätigte, nıt Herrn Hinrich Pogwisch einen Kaufkontrakt, wonach
letzterer 3Ü Mark übsch ewiger Jahresrente für sıch un
seıne Nachf{folger “ Rumohr »dat dorp vnnd blick Cappeln myt
eme holte genömt Benedietusholt vnde ıhm ütken velde ock dat
elle Janstengudt ghenömet LO Weteky]l sampt anderen holtingen,
Bßo de wedem nde tho der wedem des erkheren Cappel
sußlanghe gelegen hebben«, verkaufte.

Die Domherren be] Abschluß aes Veertrags nıcht 08081

ihre Meinung gefragt worden. Kaum aber hatten S1e davon Kennt-
N1Is erhalten, als SiIE AIn Mittwoch VOoOrT FPfingsten in der >(Jarve-
kammer« des Doms en Verkauf Protest einlegten unter
Zuziehung des Bürgermeisters nd einiger Ratsherren Schlaes-

DieWIg, on denen S1e sich ihren Protest bestätigen ließen }
Kolge dieses Protestes Wärl, daß Sonnabend nach Kixaudi 1533
Herzog Christian die Bewohner ın Kappeln ein Schreiben C I'—

1eß des nhalts, »clat Ju W hirnamals 1n keinem WEDC ahne ene
upgemelten Henneken Rumoren holden, sondern den werdigen

leven besunderen dem Capittel tho Sleswyk vnd hırna-
mals YEVECN, oen vnd plegen, vormals gedaen hebhet vnd
JUW sunst nergendes keren«c.

Als die Kontrahenten merkten, daß S1Ee auf Widerstand
stießen, traten S1Ee eichten Sinnes VON inrem Vertrag zurück.
Henneke Rumohr yab 1n der Kolge den Kaufbrief heraus; De-

Schacks Wiıtwe scheint S  ıch wıieder verheiratet. haben mıt. einem
W ulf VO  i der Wisch AUS dem Hause KRundhof, der 1504 aqauf Koest. genann
wird. Dagegen wird 1498 eın Claus ONn der Wisch qut Koest geNannt, Oder
soll das Dar nicht Roest bel Kappeln sein ? Andernfalls mußte dieser a  nn
Stiefvater tto Splits ZEWESCH seln.

2) Unter den Protestierenden befand sıch auch der Dombherr tto Rat-
J0v, der einst den Verkauf von Roest sSamt. Kappeln durch Sıegfried Split 208l

Schack Rumohr mit bezeugt hatte.
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ynugte 31 Mıt der Hälfte der 1N en Kappelner Hölzungen
mästeten Schweine und mit dem sogenannten Verbittelsgeld}),
auch enthielt sich weıterer (z+ewaltstreiche Kappeln:
vielleicht AUS Freundschaft für Pogwisch, wahrscheinlicher
Piet.  x  } ZESCH die alte katholische Ordnung: AUus Berichten über
en Verlauf des kendsburger Landtages VO 1540 w1lssen WIr,
daß Henneke Rumohr sich damals unter en Vertretern des alten
Glaubens befand, die ausdrücklich alsı solche registriert werden;
Ja, wie WLr sehen werden, hat, er bis An sein Lebensende der
> Abgötterei « iın der Kapelle bei der Kirche f Kappeln gehuldigt.

Hinrich Pogwisch hat seinen Frieden mıt em Aapitel BC-
macht; denn er ist his 80 einen Tod November 15355
i1ım Genuß der Kappnelner Pfiründe geblieben. Sein V orgehen Iın
Kappeln beweist, daß C] 1533 innerlich mıt den Urdnungen der
katholischen Kirche gebrochen hatte Wann er äiußerlie VAG

evangelischen Lieehre übergetreten 1st, Läßt sich bisher nıcht fest-
stellen. ‚Jedenfalls muß ET 98881 1540 übergetreten se1in, da er ohl
Anfang der vierziger ‚Jahre mıiıt der » Wohledlen, vıel Eihr- und
Jugendsamen Barbara Pogwischen, gebornen Plessen« die Ehe
yeschlossen haben muß, AUS welcher ihm nach Angabe SeINeEes rab-
steiıns 1m Dom ZU Schleswig 1544 die ersten Kıinder, Zwillinge,
geboren wurden.

Eıne andere Krage ist NUun, ın Kappeln selbst die
Reformation durchgeführt wurde. Wir hätten einen be-
stimmten Anhaltspunkt ZUT Beantwortung dieser Frage, WEeNnNnN sıch
feststellen ließe, welcher unter den damaligen Geistlichen der <irche
ın Kappeln in der Ehe lebte Zur Weststellung der Keihenfolge
der damaligen Vikare w1e auch ihrer persönlichen V erhältnisse
sind DUn VOTI®) allen die Aussagen des ın Kappeln wohnhaften Claus
Prest ın einer Schliesharder Dingswinde VO A0 Oktober 1579

Nach Zeugenaussagen AUS dem Jahre 1579 betrug dies eld ent-
weder Schilling DTO Hau  S  < oder Mark PTrO Haus und Schilling PIO
Bude. Die bezüglichen Aussagen wıdersprechen sich.

Archiy für taats- un:! Kirchengeschichte, 4, 4.9 {t.
* Nach anderen Angaben starb Pogwisch 2c November. Diese

Differenz hängt vielleicht mıiıt der zwischen dem alten und NeuUenN (Julianischen
und gregorlanıschen) Kalender ‚US4aInIne|

Q
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Von Wichtigkeit !\. Claus, der bemerkt, daß el alg kleiner Knabe
bei se1INeEes Vaters Zeıten ın der » Wedem EWESCH«, sagt Aaus:

Nach Herrn Johannes Meynardı Abgang > Sy 1n (des getugen)
vader, Ehr Niıicolaus, demsuluigen vefolgt, welchem Her Johann
de C avergeuen mıt der VON Roeste wethen und willen und
S1N keine dhomheren darbı FECWESECNH, und wı1]ıe ock Sın vader
nachmals darvan getagen S ehme einer (Ehr Mathıas genandt)
nachgefolget.« Herr Johannes 1at a 180 VOT 15927 <hrn Nicolaus
ZU seinem Vikar bestellt. D DUn nıchts dafür spricht, daß schon
damals iın Kappeln die Reformation eingeführt SEWESCH sel, S

sınd WILr em Schluß genötigt, daß C'laus e1n illegıtimer Sohn
des Nicolaus gEWESCN ist. Dementsprechend ist. auch Claus VON

se1inem Vater bel dessen Wortgang ÖN Kappeln dort zurück-
gelassen worden. ber das Alter des Zeugen findet sich im
Protokall Ieine Angabe 5 WIT werden nıcht fehlgehen, WEenNn WLr
annehmen, daß 34  - 1520 geboren ist. Ehrn Matthlias, welchen
» Her Hinrich Pogwisch VnNn: enneke Rumor thosamen ingesettet«,
ist im Amt gestorben. Aus der 1n demselben Prozeß yemachten
Aussage des Zeugen Hans Y’amsen %) er hdb6 4.5 Jahren in Kap-
peln gedient, und damals Se1 Matthias ın Kappeln FEWESCH, geht
hervor, daß letzterer 45 ‚JJahre VOTL 1549 34 dort
1m Amt WAal. Wie Jange dort geblieben ist, ob er katholisch
oder protestantisch 9 vermögen WIr nıcht testzustellen. Jeden-
falls War er 1540 nıcht mehr im Amt, denn In dem genannten
‚JJahre hatte se1n Nachfolger, Herr Jasper, >oCck Vann beiden
oberwendten Patronen |Pogwisch und Kumohr]| ingesettet«, wıeder
Streitigkeiten WESCH der Heringszäune, ONn denen ihm ZweIı durch
königliche Beamte entzogen wurden. Auf selıne Beschwerde ieß
KÖönig Christian 11il die Sache untersuchen ınd entschied Onners-

Schleswiger Staatsarchıv AIV,;
In den Probatoriales und Bewtisarticeulen [0)01 15  I Schlesw. Staats-

archiv XIV, wird er A »Clie oldesten binnen Cappel wanende, de alda
upertagen und YEDOTEN« gerechnet. In selNer Zeugenaussage Oktober
1579 x1bt A 6I abe Johann Menardi gekannt. Claus g1bt übrigens
a Rumohr inıt Pogwisch A  1nNenNn die Vikare 1n Kappeln eINge-
317 habe.

Zeugenverhör VOTLT Büurgermeılster und RHat der Stadt Schleswig VO:
<tODer 157
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Lag ın en Paschen 1540, daß die beiden Aune der W edeme
hören sollten. Da sich Hinrich Pogwisch damals nicht die
Externa der Pfründe kümmerte ; scheint Jasper eine mehr

lutherischselbständige Stellung eingenommen haben
oder katholisch SECWESECN ıst, ob ın Kappeln gestorben oder iın
eın anderes Amt übergetreten ist, können WIFr nıcht entscheiden.
Etwas mehr w1lssen WI1r ın beiderle] Hinsicht VON seinem Nach-
folger, Herrn Johann. Er mu selnen Dienst um 1543 aNDE-
treten haben Frau Barbara Pogwisch Sagt nämlich iın dem
Prozeß AUS, G1E habe 1n Kappeln nıcht mehr alg eıinen Kirchherrn
gyekannt, der E1 eıN alter Mann KEWESCH ınd nach ihres Mannes
Absterben dageblieben. Hiernach muß Johann zwischen den Jahren
154 und 1301°) In Kappeln als Pastor gewirkt haben. Er War

mehrgedachten Her inrich Vn Henneken verordnet Vn
bestettiget vnd iın dem dienste gestorben«. Daß iM verheiratet,
miıthın doch jedenfTalls lutherisch ist, geht AUS elner
Aussage ?) des 1579 Vvernomm Zeugen Michel Nielsen hervor:
» Bekennet getuge, dat nachdeme qlse selige Her Johan, S etwan
tho Cappel pastor VECWESCNH, nıt, dode affgaen, dat dosuluest Her
Gerdt Her ‚Johan siner fruwen ein half Jjahr, s lange
de hewinge geboret, gemeden.« Wenn der Witwe die Hebung Z

kam, also eine Art Grnadenhalbjahr, dann muß 1E autf Jeden 'al]
Herrn Johanns legitime Khefrau, Johann selbst. aber Iutherischer
Pastor KECWESCHN selin.

Nachdem das Gnadenhalbjahr abgelaufen V kam die
\Viederbesetzung der Pfarre AA Kappeln In Frage. Patron War
jetzt D Caeso Kminga. Ein geborner Groninger, War 4In

November 549 VON Wittenberg ach Schleswig als . Lektor be-
rufen worden. Zu dieser Zeıt meldete sıch DU be1 Kminga hrn

Vielleicht Wäar Herr Hinrich damals Cn des. Vorgangs VON 1533
suspendiert

Zu dem letztgenannten Ansatz kommen WIT, 1088l WIT erwägen, daß
Herr Geerdt jedenfalls nıcht viel länger als eın und eın halbes Jahr die Pfarre
ın Kappeln verwaltet hat und schon Herbst die Verhandlungen mıiıt
Herrn Rochus begannen.

?) Vgl seine Aussage on 1579 ın dem Aktenkonvolut AIV, 6,
Zeugenverhör VOInN ” Oktober 1579 VOT Bürgermeister un! Rat der Stadt
Schleswig.

-



STOCKS, (+eschichte der Kappelner Kirchenpfründe.

Der Lektor habe ihn1Nnrıc Bock und »begehrte dienst«<.
ach Kappeln » promovieren wollen«. Da sich aber azu für
untüchtig gyehalten, S () habe sich dessen geweige un aıt Ya
stimmung des Kapitels Ulsnis gyewählt, woselbst er noch 1579
Pastor War L

Schon AUSs diesen Verhandlfingeu geht hervor, daß den
bisherigen Adjunkten Herın Geerdt nıcht DECINC behalten wollte.
Nach Aussage Sseines Nachfolgers Rochus VON Hoven, der PEsS AUS

dem Munde (Jeerdts gelbst ochört haben wollte, sel er »In ah-
sterbung des vorıgen pastorıis, des alten her Johan, in die zirche
ZUu Cappel e1n zeıtlang, bis die kirche einen andern pastorn nach
gelegenheit der kirchen dienstlich bekommen konte«, eingesetzt.
Er wurde DUD nach den einen dureh Caeso0 Kminga »>dem SANZCNH
Carspel furgestellet«, nachdem vorher ein Schreiben Lektor

die Kirchgeschwornen vorgelegt hatte Nach Aussage des
(']laus Prest dagegen, der SONSsSt über die Verhältnisse der Pastoren
sehr gul unterrichtet. Zı Se1IN scheint, habe Asmus Rumobhr die
beiden Pastoren Ehrn (jeerdt nd Ehrn Rochus z das Kapitel
gesandt uud »S fragen latten, oh duchtig tho dem ampte
wehren, wollde he insetten«. (zeerdt scheint sich aber bald
aqals ZUuU seinem Amt untauglich erwılıesen {A haben. ein Nachfolger
Rochus sagt ( VON ihm, er Q2e1 >straflich An der lehre und leben g..
WESCHC«, Se1 selines »ungebührlichen wandels halben afgesettet unde
affgedanket«. Dazu scheint CL, wWenn an AUS der Charakterisierung
seines Nachfolgers Rochus schließen darft, als geborner Holländer
nıcht »unßer sprak kundig« FCWESCH A se1InN. Asmus Kumohr, der
15692 Roest VON seinem nach Düttebüll übergesiedelten Vater ber-
NOMMEeN hatte, un qge1t, dessen Antritt ın die Aspırationen der Roester
Herren aut Kappeln augenscheinlich eın energischer Zug hereinkommt,
War seines Lebens halber nıcht mıt ihm zufrieden. Er iußerte

Zeugenaussage Hinrichs VONn 1579 (Schlesw Staatsarchıyv AIWV.; Ö
Woher JENSEN, Statistik, L193; weiß, E1 1550 dort FECWESCH, kann
ich nıcht tfeststellen. Ich möchte einen Irrtum JENSENS annehmen. Wäre
Hinrıch schon 1550 In 3}  €  Isnıs SEWESCH, dann hätte el doch In Kappeln
auch Herrn JJohann kennen mussen. Er redet. aber Immer DUr VON (Geerdt
und Rochus.

Aussage des Peter Hausknecht ın Kappeln VOT deın Schliesharder

Ding VO: Oktober 1579
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nach Angabe des Herrn Rochus, Kapitel und Lektor der
Kirche nıcht einen anderen Pastor zuordneten, ann würde
selbhst, einen andern aussuchen. Geerdt scheint ein Anabaptist
oder Schwarmgeist nach des »tollen Friedrich« ıIn Schleswig
JEWESCH Zu se1ln.

Unter diesen Umständen richteten sich 1e Augen des Ka-
pitels auf Rochus VO Howen, der, 15924 geboren 1), se1t 1557
Z W apen1ß ( W aabs) A tto Sehestedts Kirche stand Caeso
und, WI1e es scheint, auch Asmus Rumobhr raten nıt ihm, der ein
tüchtiger Geistlicher JCWESCH ZU se1INn scheint 3), In Verbindung.
Er weigerte sich zunächst. rst auf Kmingas inständiges Bıtten
willigte er e1n, zu befürderung der ehre Gotts« nach Kappeln Z

gehen un: Caeso schrieb Anfang September 1562 demgemäß Ru-
mohr WESCH selner Probepredigt. Als (xeerdt VON diesen V erhand-
lungen Wind erhielt, da hat er sich »Tolgents auf Michaelis den
Lektor verfüget . nnd mıiıt iıhm gahr hart expostuliert un gefragt,
vorümb ehme verlauben un einen andern ın die kirche setzen
wolte, hette der Lektor ihme diesertwegen angeze1igt vnd iIme dar-
neben müntlich recuneurt nd abgekündiget«. Am Oktober
Lolgte DU Rumohrs Antwort, wonach er dem (jeerdt gekündigt
habe Obwohl DUn Rochus se1in Amt schon hätte ZU Ostern 1563
antreten können, 1eß er (zxeerdt bis Pfingsten 1im Amt Wo Geerdt
geblieben 1st, w1lssen WIT nicht.

Anfänglich scheint das Verhältnis zwischen dem Roester
Herrn und Rochus e1n durchaus freundschaftliches SECWESCH Zu

seln: Rumohr sandte KFuhrwerk, Uum Rochus nach Kappeln
holen. ald aber erlitt die Freundschaft einen Stoß Wie WITr
sahen, hatte Henneke Rumohr AIn alten Glauben festgehalten, un
se1IN Sohn Asmus ist, wenıgstens ın den ersten Jahren, In seline

1575 WLr Jahre alt (vgl Anhang). Da 1606 (vgl JENSEN, Sta-
tistık, für KRleseby ein Diedrich Howven AUS Lüttich qls Pastor be-
zeugt ist, i könnte uch Rochus Holländer, also auch selnerselts Lands-
INAann Caeso Kminga SCWESCH seln.

® Vgl Herrn Rochus Aussagen VOTLT dem Amtmann Grevismuühlen
„AR88N 2 November 1575 1mM Anhang nach einer Akte 1mMm Schlesyv. Staatsarchiv

AILV,
%} » Kınen tTeynen gelerden frommen IMann, de unßer sprak kundig 1S,

de 1n lere leuende geschicket « nennt ıhn (aeso Kminga (St. XAIV, Ö
KRochus ist zweıtellos überzeugter Lutheraner DEWESECN,
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Fußstapfen getreten. Rochus gibt A er habe yclie abgyöterey,
S: cappel iın der cappellen fur der kirchen JCWESCH, daruber
Asmus Romor vnd SEe1IN vater gehalten, angefochten vn Z

teil abgeschaffet«. Aus alten Nachrichten wıissen WIr, daß ın der
Kapelle ZU Kappeln eifrig Reliquiendienst getrieben worden ist.
Jedenfalls hat auch Asmus Rumohr noch zZR8l dem alten Reliquien-
olauben festgehalten. 4  AT Strafe für das V orgehen SeINES Pastors
hat diesem die ihm zukommenden Mastschweine vorenthalten

Mit dieser ihrer Stellung ZUIN katholischen Glauben hielten
es die Rumohrs doch für vereinbar, Schritt Schritt der Be-
sitzergreifung Kappelns zuzustreben. Rochus scheint diesem
Trachten iın bewußter W eise entgegengetreten ZU se1InN. W enigstens
g1bt A& habe sich Rumohrs Ziorn dadurch ZUSZEZOYCN, daß

der Kirche nıcht habe ihre Güter entziehen assen wollen. UT
hat augenscheinlich In der (jemeinde Stimmung die An-
nexionspolitik der Rumohrs gemacht, indem den (zemeinde-
gyliedern AUS den alten Kirchenbüchern vorlas.

Nun hielt es Rumohr für angebracht, mıt energischer Hand
dazwischen ZU fahren un damıiıt einen Präzedenzfall schaffen.
Herr Rochus wurde samt se1iner Kamiıilie un selner Habe AUS der
>Wedem « vertrieben und den Einwohnern bei Strafe » Leibs und
Guts« untersagt, ihm Obdach gewähren 2 S daß Rochus
Zwel oder gyar 1er Nächte unter freiem Himmel zubringen
mußte Daß dabei das Kampflied Luthers: Ach, ott
Himmel, sieh darein! zeıgt, daß er sich ebensowohl qls
Märtyrer des Iutherischen Glaubens wıe der Sache des Dom-
kapıtels gefühlt hat, Von Kappeln INg Rochus ann zunächst
ZU V ogt des Kapıtels nach dem benachbarten Grödersby,
einıge W ochen blieb Dann verweılte W ochen 1ın Hinrich

Eminga hatte Rochus die saämtlichen Kıinkünfte, die aqals Bau-
meıster bisher 4AUuSsS Kappeln gehabt, überwlesen, auch das 10128 Hamengeld
(Pacht für die Heringszäune).

*) Als e1INn Einwohner VO.  5 Kappeln, Leve Petersen, später In Schles-
wıg ansässıg, dies dennoch tun wagte, wurde mıt einer Geldstrafe
VON Mark lübsch belegt.

° Zeugenaussage des Leve Petersen VOIN 26 Oktober 1579 VOT Büurger-
melster und Rat, in Schleswig: »denn Ise her Rochus uUup dem vell mit wıf
un! kinder gelegen, he noch den psalm Ach odt Vall

Himmel sehe darın.«
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Bocks Pfarrhaus In Ulsnis, bis die Leute des Kapitels ihn VON

dort. abholten. Er hat Zzuerst Beschwerde hbe1 dem Herzog e1in-
gelegt, Z0 es aber ann doch VOTrL, nach Ratzeburg nd ann

er nochnach Hohenkirchen In Mecklenburg gyehen,
lange ‚JJahre gelebt hat (wenıgstens bis :1979) och 1eß ihn
auch dort der Streit u  - Kappeln nıcht unberührt. Er wurde
ZAÄR (Grevismühlen A d November 575 als VeI-Zeuge
nNnOmMmMen. Rumohr auchte seinem Zeugn1s die Beweiskraft f
nehmen, indem er ihn alg anabaptista, sectarlıus und vagabundus
ETTO bezeichnete. Rochus beschwerte siıch dieser Be-
schimpfungen uıunter em Dezember 1579 bei Herzog Ulrich

Mecklenburg: er Se1 rein in der christlichen Lieehre un hoffe,
mıt (zxottes Hılfe auch dabei A verbleiben bis ANS Ende; e habe
die reine Liehre göttlichen W orts vorgetragen und die heiligen
Sakramente »verreichet«; er habe In Kappeln (zottes Wort Lle1ißig
ınd getreulich lehren wollen. » Dartho ick ‚081 alletidt erbaden,
einem jeduen nelner lere vn leuenden rede vn ntwort tho
geuende nach uth der ordinantien«

Um be1i em ınausbleiblichen Prozeß seınen Wiıder-
sachern das Beweismater1al der Hand nehmen, 1eß HKa
mohr während der Nnun eintretenden akanz durch ZwWwel VO  —

selinen Lieuten, die In Kappeln als Kirchgeschworene fungierten,
die »Garvekammer«, einen Mauerschrank EZW. eine Kiste,
worıin die äalteren Kirchenbücher und -regıster, eıne alte Bibel und
eın altes Missal autfbewahrt wurden, aufbrechen und die Sachen

Beschwerde des Rochus über selne Austreibung AUS Kappeln (1563)
Der Herzog bescheinigt Rochus untfer em 15 Dezember 1579, Se1 p-

fer anabaptısmum oder jenigen irtrthum b halber diesem lande nıcht Ver-

WweyseL« worden.
Reste desselben scheinen nachmals ZUIL Heften alter Steuerrollen

AUsSs der T4  eıt des dreißigJährıgen Krıjeges verwandt worden ZU seIN, die iın
dem jetzt aut Karlsburg aufbewahrten Roester Archır sich finden. Letzteres,
das mMI1r VO Herzoglichen Hofcherf, Herrn Kammerherrn Freiherrn VON der
Reck, mi1t. denkbar größter Zuvorkommenheit zugänglıch gemacht wurde, bletet
leider fÜür NsSeTe Frage keıin nennenswertes Aktenmaterlal. Da:; rchiv-

Manches istverzeichnıs ze1gt allerdings, daß einst mehr hbesessen hat.
nach Angabe des Verzeichnisses die Kappelner Kirche überwiesen worden,
dort ‚ber nicht" mehr aufzufinden. Die Akten können allerdings entbehrt
werden, da S1e In der Hauptsache mıt dem Konvolut AILIV, des chles-
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beseltigen. Er scheint die Stirn gehabt ZU haben, Herrn Rochus
für das Verschwinden der kirchlichen Urkunden verantwortlich
ZU machen.

Wie klug Rochus getan hatte, nach Kappeln nicht zurück-
zukehren, zeigt das Schicksal Se1INESs Nachfolgers Andreas,
der ach 1Ur halbjähriger Amtsdauer 1565 Schack, einem
Diener Kumohrs, erschlagen wurde ; vielleicht AUS relig1ösen Mo-
tiven. W enn INa der Aussage eines der 1579 VerNOMMMeENen

Zeugen trauen darf, hätte Kumohr die Güter des Krschlage-
en konfiszieren lassen, daß seine Kinder ArIMN ONn dannen
ziehen mußten. Schon Harrn Andreas hatte Asmus Rumohr AUuSs

eigener Machtvollkommenheit eingesetzt. Fortan wurde das Ka-
pıtel nıcht mehr gefragt. Der Nachfolger des Andreas, David
Monrad, durfte 1579 1mM Genuß seliner Pfarre sterben. Daß er

lutherisch ist W1Ee Andreas, ist zweıtellos. Wann Rumohr
mıt dem Katholizismus gebrochen hat, steht nıcht fest.

Inzwischen hatte das kapiıtel seinen Prozeß angestrengt, eine
Wolke VON Zeugen aufgeboten, siıch überhaupt miıt den subtilsten
Hilfsmitteln versehen. Es mochte obsiegen, das Urteil wurde
nicht vollstreckt! Neue Klage, NnEeEUES Zeugenverhör; zieht sich
dieser unerquickliche Prozeß Hıs 1600 hin, WO Rumohr In der
pOSSESS1LO vel quası blieb, und dem Kapıtel Stillschweigen auf-
erlegt wurde 1} Das Kapitel mochte die klügsten Advokaten, die
trıftigsten Gründe vorzubringen haben der (jeist der Zeit, der
autf Säkularisation ZiINgS, sıegte. Rumohr konnte sıch darauf he-
rufen, daß >iıhm und seınen vorfahren gyleich auch noch anderen
junckern im Fürstenthumb Holstein solche verbittunge der

Wwiger Staatsarchivs parallel ZU gehen scheıinen. Dem Dırektor dieses Archivs,
Herrn (+eheimrat Dr. Hiılle, Se1 uch dieser xtelle für mannı1ıgfache Förde-
rung herzlicher Dank ausgesprochen.

Die Versuche der KRumohrs, nach Ausschaltung des Domkapitels den
passıven w1e aktıyven W ıderstand der Eınwohner VON Kappeln, der nach Aus-
Wwels der Akten de:  S KRoester Archivs VOT allem unfer dem Druck des durch
den dreißig)ährigen Krieg angerichteten namenlosen Elends lärmenden
Auftritten geführt haben scheint, brechen, führten 1667 HAT Auswande-
rung 1nNnes Teıls der Kappelner Einwohnerschaft nach der bis dahin unbe-
wohnten Insel Arnis, der der heutige Flecken Arnis seinen Ursprung
verdankt.
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gu VON den lehensherren 4US gyuter zuversicht vnnd nach-
barlichem willen -  n worden«.

Das Krgebnis dieser Untersuchung ist jedenfalls, daß die
Reformation ıunter dem stillen Widerstand der Roester Herren
zwıschen 1540 nd 1560 allmählich yAR% Siege gelangt ist.

Anhang.
(Nach dem Original bel den Akten des Staatsarchivs Schleswig XIV, 6).

Ceramen
ÖS Krwürdigen Chumbcapittels der Sit  irchen Schleßwig c/a
Öen Fdlen Ernveilten mus XRomoren XZochtltede erbgeje{jen

publicirt iudieijaliter eSWIg Anno den Zovembris.

X11 amen Sotts, Amen. Zlachdeme der Durchleuchtiger Hochgeborner
LÜr 110 Herr, Herr Urı DHerzoa NiecFelenbura, ur enden, Orave
A Schwerin, der Sande Xoftock 110 Stargurde Derr, Nnjer anediger Lürft 11110
Herr, auf demütiages nıuchen e11es Ermwmirdigen um Lapıttel u Schleswig,
allen Unoderthanen 1110 Ambtsvormwaltern, Ourch e1ine auUSqangene ur
liche (Commission auferleat 1110 bevolen, einen alforen nıtt Zlamen Her um
Hoven, welcher DOT wolgeda  em Tapittel eSWIG In1eder den en Ehrn
velten Aßmus XRomoren Au Xoehftede, erbgeje‘en für einem zeugen angegeben
jein 0  el IDOT oerjelbe in Bebieten anzutreffen auf gemeltes da
pittels fürbringende Articul (:nach vorgehender Denunciation aı gemelten Aß

Kumort, ob ihme geliebte gemelten Zeugen aufnehmen un0 rage
ItüLCE übergeben:) e1otlich zuverhoren, Iles erneren Snhalts Com-
M1SSION, 19 hernacher oiejem Rotulo iın Originali it einverleibt, Und dan
wenter Her A0DUS Have ım Ambte Mreversmüle Hogenfkerfen ım Kirchendienift.

AL i dem Ernveiten und FErbarn Ehriftoffer Kregellen, Ambtman 31
SGrevenfmuelen, geregeite Sürftliche Commiss1ion beneben hernachfolgenden rag
Articulen uberantwortet, 1110 durbenevenit DOT mehrgedachtem apıtte Ichriftlich
angejucht, gerechter Comm1ss1ion 1ch 311 untergeben.

!Dan dan gedachter Ambtmann Hochgedachtes £ürften 1110 Herın
Commission nııt gebürender XZeverenp in Underthenigkeit angenommen, em
itach hadt nach Derlejung derjelben, 1n0 Dern underthenigem
e en Donneritaa nach CLomae Apostoli IDAL der DA iBihrivenden Mio
nats Decemb. a  EZOgENET Commission gebürliche olge A11 thuen, 110 die

auf den a  uje SGreverfmuele angejeßet, dem namFfundiak gema  en
Deugen cıtiret 11110 ermelten mus Xumoren, da ime gelegen, 1 aNnge:-
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egßtem age Irner Lage Aeit ür ime er/cheinen 0der A11 IchicBen, den aıt

geaebenen Aeugen 31 Ohweren anzujehen 11110 horen, 110 jeine Frageitück
ubergeben, zeitia AUDOL mit Ybertichichung der turagebrachten £rag Articull ae  s
Fündiat, wWDie tolagender Denuneiation erjehen, auch den hernach benanten
Notarıum 311 Oiejer Dorheer Ambts halber erfordert.

Dolaget Ö1e Commission.
on Mottes BGnaden mir Ulrich DHerboa 311 Müechelenbura, ur 411 en

den, Orave Schwertn, der Sande Xoitock 11110 Stargarot Herr, müegen allen
110 jeden Unjern Haubt 1110 Ambtleuten, £ehnnleuten 110 denen DONM der Rıtter-
a Küchenmeifter, Hoaten, vorwelinen ZBuragemeiftern, Zethen 1110 Moaten in
Steten, Schultheißen 1110 andern Underthanen, hirourch er]ucht werden, auch
umb unjertwillen thuen 110 afen jollen 1110 wollen, 188 Erbietunag Untjers
aqnedigen Oruß 311 mwmifen, OAaß TDır durch OTE Erjame Untjere lıebe bejondere
Burgermeifter 11110 XHadtmanne OCr Staot Xaßebura auf Kontaliche Dennemarki-
iche 110 Holfteinifche Compaßbriefe auch eines mirdiagen Chumbecapittels der
Stifts Kirchen 3 Schleswia bei ıhnen gethanen Neißiges en, otenftlich Jein
angefallen 11170 gebeten wWorden, IDIr der Xechten 11110 der warheit z eur N0
beiten Wl DMerjehung thuen wolten, 0Aß ein Dreiter miit Zlamen Xochus Hove
10 Ourch erwenteß Chumbcapittel wieder Aßmus XRumorn XRoehftede rür einem
Deugen angeageben jein, 11110 ıH 130 in unjern Surjtenthumben 1n Mebieten
aufhalten \oL, au +  G7 4  Aeigers terner Anregen 11110 beihabende Articnul, ımb Wiyjen-

derjelben 1ötlich befraaet, 1110 jeine Ausjage DOL Pıpieref auf der PTO-
ducenten InFojten dent Holfteintichen Berichts Yotarıo Sohans Smi0t 5
Kyell über|chichet werden muchte.

1Ind eil ID1Ir )Ins dan jolches zuthuende el 11110 Ambtsweagen
1chu 101a erFfennen, au ch Oonmnjten dartıu ganß geneigt jeint, begehren mMDIir
ench jambt 11170 jonoerlich mit BGnaden 1n0 Ernit, 3bhr wollet obengedachten
Dajttorn Zuchum Hoven auf Aeigers ZHZegehren 1n0 UnFoften, Den br jolch  S
ergemelten Aßnus Kumorn (:0a gelegen mit YÜberjendung Qer Articul, ob

darauf F£rageitück uberaeben, auch Aeugen Ohmweren en 1110 anbhoren woite,
311 vorher angeFündiagt nach den Articulen 1110 £rageijtücken, da einige vorhanden,
WDenNn den zeugen Eyvot geleiftet, umb MWiyenicha der Dingen deutlich efragen,
jeine usjagen Öurch einen Ir requirirten Notarıen ordentlich fayjen 110 aunf-
iohreiben 11110 unter Dıtldaften ver|chlojen ofterwenten Aeigeren, 0aß AR

ZUTE Stette bringe umb 1e ebuer 311 e  en 1n0 folagen laßen. Daran thuet
br jambtlich un0 ein Seder injonderheit A em Oaß bıllia ge{chicht, Unjeren
gefelligen entlichen 110 zuvorleßigen IDilen 110 MNieinung in Gnaden e1-

Tennen, Signatum Ouitramw unter Unfjerm hirunten aufgeöruckten Secret den
S MNctob Anno O

Denunc1atio Aßmus Rumor
em Edlen und Erntveiten Aßmus omorn Erbagejejjen A ete, Nieinem

bejondern günitigen autfen £reunde
MNieinen freuntlichen Dienit itets ZUDOLN, er 1110 Erntvefter ejonder

guni{tiger auter £reundt, wWaß der Durchleuchtiger Hochageborner Sürft und Herr,
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Herr Nlrich Herßog Miechelenburg Z Wenden meın 11110 Herr
auf Supplicirent des Ermürdigen ChumbFapittels der Stiftsfirchen Teßwig,

e1NeS Fxamıiınıs eines Dajltorn Herın XRocht Hoven genanodt, 10 iBiger
Zeit alhıer 11n Ambte BGrevensmuele ZUTE Hogen FerFen I1ch enthelt, mıch
ichriftlich gelangen laßen, habt inr aus eingeleater Copeıen der (OonNni-
mi1ss1ıon ferner zuerjehende.

YDan dan Hochageda  e £ z undertheniger Behorjamb ich mich
huldıa erFenne, derwmeagen habe ı gemelten Herın Xochum Hoven den Donners:
tad ür den heiligen Chriftdage wirdat jein der Decembris ruer Tage
Fe10t  F 1e A BGrevensmuelen auf dem a  uje A erjchinende, DOL mich be
heiden 1110 IB 0anı 0Aas gemelte Eramen ın Beitein eines Hirzu requirirten
Notarıen DOL Oie Hant zunehmenDde, ichicFe euch derweagen hiemit Öre uberagebene
1110 zuge{chuckte Zeweis Articul, ob inr wiederumb andere Frageftücke Oaraunf
itellen ayen wollen, Oder alsdan jelbit Stette er|cheinen 11110 Oie Feuge Der

hor no 0Aas Evot Ohweren m10t anhboren, ich U PULEeMN Zedencken, 110
habe euch jollichs nıcht Funnen verhalten. Darnach 3hr en ch 311 richten, un0
euch hıemit Boot bevehlen, Datıum Brevensmuele den C  C Novemb: CI

Chriftofrer Kreßell
Ambtmann aje

£raag Articul Oarauf Xochus Hove Karfberr thor HogenfFerfen
bei der Grevengmuelen bei jeinem Evode Rıchtlich 1110 nach sorm

0es Xechten A11 Examıinirn.
zum Eriten, Offt nicht de Domber 11110 Zuvmeilter Oes Capittels tho

Schleßwig Caeso Emynga als ein ehenher der Kerchen tho Kappel DOTI wWegen
e1ines Ermerdigen Chumbcapittels Hern Xochum Hoven ar IWapennis KercFe
gefordert, 110 tho Kaypel DOL einen Karfheren gejettet, mnut YDeten 11110
MWillen eines gangen Kalpel edder erte 1öt Aßmus XRomor geohan O  e, und
eft Her A0CHUS dem Frbaren Aßmus XRumor eDDder einigen Mlenichen etzlichen
Haveren edDder einia enrfe 0Dder ®Gave OADOr AedEeDEN.

om Andern jine MWetentchop, erte nicht de Zuvmeiter, den vorigen
Kerfheren oF darhen gejettet, 110 denjulviaen ineß ungeborlifen MWDandels halven
0arwedder afgejettet 110 afgedanfet, 1110 iın ine Stede Ehrn Zochum miit finem
Zreve dat gange Calpel darmedder henagejettet.

Chom Drudden ofte nicht de amelnde dem Buvmeifter Caeso Emyn-
ZUC alle Ar dat Hamegelot QEdEeDEN, we he darnach dem Kerfheren tho
Kappel averantwordet, fine als 0ReSs DomfFapittels Hocheit 11110 Berechtigfkeit in
Lappel darmit tho bef{tedigen, 110 vatken Her Rochus jolch amege Dan

Oijem HEuvmeifter entfangen un0 geboret.
Chom Derden wat eme bewuft - Y1e [021!| den Schwinen, ort nicht des

Lapıttels Daat tho Kappel 11n0 MNlarquart ram Oes HZuvmeilters Doat tho
SHroderßbhuy alle Sar mit Ußmus XKumor de Schwine DOT n un0 ıf beve:
lich 0es HZaumeilters gethagen, un0 darnach dem Kerfheren tho Kappel aDeL-
andtwordet.

Chom vorten aot e bewuft 1! Dan dem efe CLappel, wol de
Hocheit un0 SHerechtichet darinne gehadt, und aot aldar ın der Kerfen Zofen,
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Z}  ijalen 110 Reaifteren DON Öen Kerfen, Acdcker, Holtinge, &; MWeide 1110
Hame Cune vorfatet, 21110 ' Deme de Hocheit 110 ÖP Berechtiaheit, 11170 dat Jus
patronatus Ecclesiae bifame, 3tem, IDer auch alle Sare der Kerfen XRechenichaft
tho Cayppel aenNaiel, 11110 der erfen Bofe, Milıtjalen, Xeaiteren 1170
lote gebleven, 00 Her us Tappel afgetagen, welcher eitalt he oF
der Kerchen Lappel, Oar ehn der Zuwmeilter ingejettet hadoe, mM edDder ent
jettet 1

Chom Sojten, MDas  4 bemwuitt 18 an dem Undericheode in dem efe
dappel alje DAan Cappel 11110 den AuerbehfFers, efte Hennefke Xomor Iich ganß
Tappel als jın angemater, eODder efte he {icE alleine an dat StucFe ÖE Auer:
behfers genome geholden, N0 1ch OPS andern aroten X3lefes micht  { angemater,
und wol Oaraver tho beden gehabt.

Chom Sovenden, mat Her Kochus olden Suden tho Caypel ge
horet, ÖE egendoem, Hocheit 11110 alle Berechticheit 0eSs Broten Rlefes
Tappel jambt der Kerfen OÖm? oldınaes nıt Xecht gehoret, 11110 wat Henningf
A0MOT Darınmne gehadt, Smaleichen erte nicht Her Hinrich agemwt um  er
ar eitten Daat agehabt, OÖp Korodt gqenomer, ı119 DOTLX Korot jinen C iden
1n  11 Undern IS mit Heunicke 1110 U mus XRomor DAa 0eSs Lapıttels, 11110 Her
Hinrichen Dagemwirchen DEAdEN recht gejeten, 1D hIS= Kertfen Brundt 11110 Rodden
110 he dem FErbarn Henniaf Aomor als dem Dorbidodels Zunctern, de halve
Nrofe gegonmnnert.

Chom Uchten Öar Hern Xocho Junjten etWas Dewnit, Oije Rechtfertigen
Sachen en  1 darvDon ÖP MWarbheit befennen.

Aum angelet;ten O  QQ Decemb. hadt der Haubtman truer Lageszeit ıc
auf 0AaSs Xadthus z BGrevensninelen verfüget, CS UT auch eines Ermwürdigen
Tapittels A11 qhleswia gevolmechtigter UYnwalt, der mWirdiger NO wolagelerter

Hermannus Soltom Chumbher atgebura aje ertchenen, 1n0 haodt
der cıtirter Gezeuge comparıret. MWeil lıch aber Feiner DEGEN UB mus XHomoren
atngegeben, Haot Oer Her Haubtman hbıs umb Ibr gemwarter. Da aber UHmus
OMOrL jelbit nıcht er{chenen, noch niemandt linent halben geichiFet, ı{t entiich
der Haubtman na Schlegen auf dem Milıttaa obaemeltes Laas zum YDercFe
gelchritten, erwenten Hermanno Soltowen 1110 Hern Zocho Hoven jeinen
abenden Fürftlichen Bevelich angemeldet, un ob inserirte (Commissıion DÜr

ejen latllen, mit Unzeige, DAß oftgedachten Yfmuyynen KRumoren dije fürhabende
Dorhoer, Otefe Aeit tür Öie Hanodt 5 nehmen angeFündiat. MWeil aber Keimanodt
linenthalbe anfomment, auch den CTacah unit bei inme nicht abgefchrieben, noch  {
Itch ent/chuldiget, Oerwegen Aa ıhme en Haubtman jein wolte, der entfangener

Clommission Z parıren.
Demnach hat gemelter M Hermannus Soltomw jeine habende Dolmacht

Da Oigt gemelten Tapıttel under dejjelben n{tege fürgelegt, ND WDEgEN 0es
Capıttels nıch erftlich jegen obgedachten unjerm un0 erın Hertgogen
richen MNiechelenburatf yür OÖ1e mitgeteilte Commissıion in Underdenicheit, un
jegen den Hern Haubtman, der unternommener Y{lühe yTreuntlich edanfet, mit
dem Unhange, daß jolchs e1in Ermwmirdiges Eapittel nach MBebuer worden DOT

cnulden, haodt demnach vermuüge jeiner Dolmacht den ezeugen Her Kochum
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Hoven 1n maelhorı1 forma vorgeitellet, mit Zıtte denfelben 5  T eiden, 11110 DOT-

mittelft jeines F10des aunf die vorgebrachte Artieul muit allem Jei befragen
11110 jeine Kunödticha getreulich z beichrieben 1n0 autet Öie Dolmacht wıe volget,

IDir Urchidiacon S PNIOL 10 ga humb-CLapiıttel der Stiftfirchen 5
Schleswig, thun hirmı0t Funth ur JSedermennialich, 0aß IDILE den Erwirdigen
un0 wolgelarten M Hermannum Soltowen, humbherrn 3 Xageburaf, haben
gevolmechtiaget, mwie IDIr ihn auch Traft Oiejes unjers Briefs vollenfommene Mlacht
gegeben, IDIie jolichs in melıo0r1 forma Zecht gelchen jolle eODder Fonne, 0a
on unjernt c den \chirftfunftigen Decemb. AUT Orevensmütle erjchine,
‚o  © zeugen F10t Zocht Hoven mıit anhore, die UnfFoften, 19 mit Zecht
beifommen werden, erlege, 11n0 Das untten unjernthalben bei dem Xamıne 3
verrichten, allenthalben beitelle, als Den IDIr jelb{t perjonlich ULr Steie 1,
ime Hermanno Soltowen vollenkamen auDbDen in allem beizumejjen.

Urfuntlich unjers hirunden gedruckten Anfiegels ad CAausas Datum Schles
W1G, den Decemb. AÄAnno

Dem allen nach f Her S Hove mf dem gewonlichen Aeugen 10i
beladen, den omals wirFflich praestiret —  “ tolget,

Juramentum Testis.
hwere, Oaß ich 111 der a  en, darın ich befragei 110 iBt Deugnus

geben Joll, de ]Darbheit, 10 mur Oavyon wijjent, 1110 ich mır befinnen Fan aJıus

jagen will, N0 das nicht lajjen, meder unıb Sunit, Sreuntichaft, Seint{chaft,
Sabe, IDiverwilen, 2{e10t, Daß Der andere Urjach, wie otejelbe Nienichen inne
erdenfen muchte, muchten, Ul mich MBoot un0 jein heiliges MWDort.

Ziach geleiitetem 10t ijt Aeuge ım Ubwejen des Lapıttels volmechtigers
ın geheim verhoret, 1710 31 Eriundung des zeugen Qualitet nnb SGelegenheit
jein teje £rageftücke den Articulis praemittiret.

IDie alt der Denge jel, WDes Standes,
ob auch mit jenigem Sajlter e  a  © jer
ob el auch 117 der cOhriftlichen $ ere rein jel
ob euch Bmus Aiumorn ein jei
eme den Gemwinn der Sache aUMNE0 er D: A b au ch jein emijjen al1o befinde, 0a viel lieber OTE Warheit,
als dem Lapıttel 311 Sıiebe 1n0 U  us Kumorn A wWidern eiwWas in
Oiejer en wolle.
wıe reich jel
YDor I1ch enthalte 1110 [DOLDAN.

Solget 0as ‚.Xamen.
Her Zochus Hove, Dajtor ur Hogen Kırchen ım 2lmbte Srevenfmuelle

gelegen, ıj jeines geleiften E10es, 11710 der Strafe MNMieineides aıt alem er
innert un0 DEerwaAarNeL,

Saat ad interrogatorla.
Saat, jei Sar alt, Dajtor iBundt ur Hogen Kerten.
Negat.
Das hoffe neg gotlicher und wl bei der erFanten Warbeit,
w Mott bıs in jein Fnde bleiben.
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Negat. Und habe DOTLT ıhm alß finen Kajpel SZunfern oft ebeden un0
jer ın das Orıitte Sar 31 Cappel Dajtor gewejen.
Bunodt dem ar den Gemwin der Sache, der recht hadt.
Saat, wl die MWarbheit jagen, 10 vıiel ım bemwujijt jeiä Saat Deuge, habe jein ealichs Yrodt.
Saget, habe Jar Ratgzeburgt Dajtor geweten, 85 ZUrE Hogen
Kırchen

Artıculos.
Artiıculum.

Saat ADeuge, jet Sahr der Waypenig, geleaen unter Dıito Sehe
iteden, Dajtor gewejen, ehe 311 Cappel Fommen, 1110 eil OTE Kıirche 1 Kap
pel rür ihpme Aeugen nicht mit einem duchtigen Dajtorn verfehen, dan jein Dor
rar Her er . ra an der Seher 110 Seben : wiewol e ıhnen nıicht
richten 0Dder dadelen wolte:) gewejen, 0a auch UKmus Yırmor al e1n Tajpel
ZunFer nicht miit ihpme zufrieden gewejen, der lich auch einmal heite vernehmen
lajjen, mwıie Aeuge [0)1! den Calpel $enuten gehöret, woterne das Lapittel 11n0
der Her ® ector nıcht würden einen anderen ajtoren der Kırchen zuorönen, Wurde

verurjachet wmerden, \tch umb einen elb{t unbzujehen. Derwegen der Her
%ector Caeso Kmynga Anno al ihme Deugen UL MWapenig gejchrieben
110 nach Schleswig U ihme U Fommen gefordert. YDie zeuge ın auf
0es Liectoris Erforderent fFommen, hbette ihme der Her PeCIOL die Kırche 5 Kap
pel Nn des Tapıttels eSWIg angeboten 10 gebeten, bafi iejelbe
annehmen wolte, un 19 ferne mit ein 2lmbt verrichten N0
MBHoodts YDort feißig und getreulich lernen Worde, als wolte ihme 025
Capıttels ÖIie gangße ZHohruna zuL Kirchen gehorig, 10 Her Hennerich Dogewilch
jehliger 1110 der Sector on der Kırchen bı an hero alß Datronen derjelben
ehabt, zujagen 11110 tolgen alen, ob wol ermelter Aeuge nicht ELE on

jeinem Kajipel abjicheiden wollen, 1n0 derwegen ein T ahrlana jıch der Do
catıon vorwindert, dennoch auf gemelts Chumbherrn, Hamwmenters un Leectoris
Uaeso EKmingae einftendiges Ynhalten, 110 weil gehofft, Daß Au Ze
fürderung der Ehre MHotts gereichen WOorde, hadt e entlich die arr aNnNgenOoM-

11170 jeinen MWillen darein gegeben.
Demnach haot ermwenter Leector YUHmus Ääumoren ungeferlich Orel ODer

1er Wochen DOL Mlıchaelis NnNnO 62 geichrieben mit Dermeldung, menl der ander
unduchtigt, 0aß der Leector Aeugen IDEdEN 0es Capiıttels wieder mıit der
Kırchen verleihen wolte, jollte derwegen umor alg e1n Kajipel Sundcker in
Aeugen horen predıaen 110 jein edenfen ihme wWieder wiyen lafjen, Daraunf
zDeuge geprediget, nd hette mus XRumor em Hern Leector wWieder gej/chrieben
Snhalt der ıl)tven, noch wol vorhanden jein Worde, OAß ihnen gehoret
hatte, IDeLe auch DOLX jine Derjon neben dem Talpel nıt Deugen wol zufrieden.
olgents auf Mlıchaelis hette jich der DOorIGger Dajtor Her er 2l al den Leector
verfueaget, mw1e dan dem gangen Schleßwig offenbar, 1170 mit ihme aar
hart expostulirt 1110 gefraget, worumb ınn verlauben un0 einen andern ın
ÖIie Kirche e  en wolte, hette der Lector ihme Oie rl1achen angezeiget 1110 me
darneber: müntlich renuncurt 1110 abgeFündiget, darauf auch gemelter Paftor Herr
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Mertt auf folgenden Ogtern OeS Sars abzuziehen gebueret, Deuge ber hette
freuntlichen Willen bis auf najlten dejjeiben Jars ıme die wedeme, damıit

jein Yıhe ausfutteren 11110 bequemlich abzıiehen Fonnte, verleubet, nıchts Defto
weniger aber DetrLe damals aunf OÖiteren 0es gemelts 03 ‚Jars aljo or Deugen
Dienit angangen, 1n0 der Deuge IWDeie 8! jeinem DHıenite treten 11n0 0as Kırchen
2lmbt vormwaltet. Un obwohl Deuge onl Caeso Kmyngae nıcht solenniter e1-
gewiejet, mıe den des OÖrts Fein ebrauch un0 BGewonheit, 10 en doch Ole
Latipel Seute ihnen Deugen auf 0Pes Derrn Lectoris V ocatıon Unnhemung,
Dorleihuna und Hejltettigung muit ihren agen geholet, un0 üt joliche Unnehmung
0es Dıemites nıit dDeS Kajpels IDilen 11110 MWiyen geichehen, hıran hette Ußmus
umor noch Semants anders Deuge Feine Derhinderung getan, ondern XRumors
eigene Dauren hetten nebenit den Mnderen mitfueren müyen

Und jei amals Caeso KEmingae e111 Sehen Her der Kırcdhen Kappel at
wejen, w1e dan des MNrts Oie BGewonheit der 0es Capittels Zawmeihfter, 0Aas der
auch die Dorleihung der Kırchen Kappel gehabt, 1n0 habe Deuge nıe Anders
gehört un0 habe UBMmus ZKumor, ınn Deugen ın die Kırchen nicht gejetet, vpiel
weiniger vorleihen, Deuge jaat auch, Daß jeine Cage veßhalben mit UBmus
umoren nıcht ein 1Dordt geredet, habe aber wol gehoret, dat Ußmus umor
Ich vernehmen latjjen, OAaß er, Deuge, ihpme ein a Haberen deßhalben ihnen
nt der Kirchen A beleihen, gegeben haben jolte.

Darayuf jaat Zenge bei jeinem emwijjen, al1o ıwie DOL o0Ot un0 der
YDelt Derantitworten weiß, 0a er YBmus Kumorn edDder Sennigen en  en
Feine Habern, ondern auch nicht ein Kay gegeben habe, ihme die Kırdhen
3 vorleihen, 10 jet ihme beichwerlich AaeNNG, Oaß jollichs alıo hınter ihme her
doch nıt Unwarheit geredet WerdL, we d0Ch UYHmus Zumor, 1110 noch Pein
Mienich emwigen Aeiten mit ahrheı nıcht darthuen 1r0 noch fann. s
habe ber vDol UBmus Rumor jeinen Doat ihnen Deugen ge‘ichickt un0 eine
halbe Haberen begeret, weiıl aber Deuge ihme r1ejelbe u geben mnicht u
01G, hette ol nicht thuen wolhen.

Ad secundum Artiıculum,
jaget Deuge, Her Berodt, zeugen (  en, je DONN dem $ector 110 Haumeihfter
ın UAbiterbung des vorigen Dajftoris, des alten Her ohan, ın Öte ır 3 Kappel
en Aeitlang, bıs die Ir einen anderen ajltoren nach SGelegenheit der Kırden
Orenjftlich befommen Fonte, eingejeßet, habe Articulirten Her MHerten
elb{ft gehört, und Deugens behaltend, habe der Dnef, Oarvon ihme wijjent,
Umus Xumor gelautet, ıhnen Deugen IDIE bei dem erjten Articull gemeldet,
yredigen hören, un0 jein Bedenfken, alg ein Calpel Zuncker Oaranf ıhpme 3°
zulchreiben.

Artieulum
jaat Deuge, wie O1e Kırche 311 Cappel auf OPs Leectoris injtendiges AZıtten
UANGENOMMEN, heite e Itch auch vorbehalten, 0AB ihme alle Einfommen 1nN0
Hebunge, zUur Kırchen gehörig, tolgen nu  en Sıintemal KL Oie (Onera PEeT-
feririren mujte, welches ihme der Heer HZwmeifter zugejaat, NNn hat das Hame-
geldt mit ur Kırchen gehöret, welches Hamegelot die Hameleute dem Hawmenfter
gegeben, amıt dem Lapittel Ö1e D  ocheit un0 Ö1ie BerechtigfFeit ın Lappel ul
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unverfürget ehalten mu  ©, hette aber olgents ihme Aeugen jolch ameage
MDIeDder zugejtellt, 11110 Deuge hette Orei Sarlanft, eil aje. 30 CLappel
Dajtor gemwejen, on dem Zumeinlter einpfanagen.

Ad Articulum
jaat Aeuge, habe Yajt DON allen Einwohnern Kappel, auch Her BHeroöt
DeugenS Dorfahren gehört, und jer wahr, 0aß ein jeder Einwohner Cappel,
dem Tapital zugehörig, ein Loch Schwein iın der eingehender Mlait dem Eapittel
gegeben., IDan Ö1e Schweine aus der Milajt fommen, werden jte in des
oagts Haus 3 Cappelen eingetrieben 1110 aje [0)1! 0es Capıttels 1n Zant-
meilters Doaten WDEAdEN des Capıttels, 1110 dan O17 YUßmus RYumoren Moat ein
Schwein umb hle g ander A  1, die Helfte, 19 UHmus RYRumors Moat geZOgEeN,
WEgeEN des Sammel 0pS ım (9) haodt Romor befFommen, OtTe ander Helfte jein
dem Dajtoren [0)1! em Hern HZumeifter qegeben, no hette Scheidelichwein
Her Berodt AeugenSs Dorfahren noch befommen, weilen Aeuge aber Öie
agotterei, 19 3 Tappel in der CLappellen rür der Kırchen geweijen, darüber UBßmus
KRumor no jein ater gehalten, angefochten 1110 4101 eil abge{chaffet, 1110
auch nıcht wollen gelchehen layjen, Daß Oie Mütere Holgen, eijen 1n0 Ucder,
Dder Kirchen gehörig, der Kırchen Kappel ol UHMmus Xumoren entzogen IDeL-
den jolien, als hette UBmus umor I1ch mit MOewalt Durgegen gejet;et, 0aß weder
dem Lapıttel noch Aeugen ÖIE ichuldige Scheidellchwein bei ZDengens Aeiten nicht
geageben, unangejehen, 0aß \te DOT dem CLapittel, 11n DON ıhme Aeugen oftmals
jein geforde Wworden.

Ad D: Articulum

jaat Deuge, habe [0)4! alten Seuten, un0 ralt o allen Einwohnern z Lap
pelen under denjelben einer der alte A laus Pappe ”) NO Koroat Hermens, 0S
Lapittels Hoat gehöret, daß Ö1e Hocheit, Berechtigfeit und Eigenthumb 31 Lap
pel dem Tapıttel zugehörig gewejen, ber UHmus i1mor heite bei DeugenS
Aeiten 1D in die Hocheit Lanppel eingedrungen, 1110 Dıina un0 KXecht (: mıe

der rier genome WT uniten 0AaSs hoage Bericht 0es Lapittels SGrund,
un den Fangenjtock aus des Capittels oats Haus weaf deNOMNUMEN 10 jollichs
wieder auf jeinen Hof Ziojthe geleat, Derwegen 0as Qapittel den Kumoren
auf en gehaltenen gandtagen tür den Kandesfürjten nn der ganßen Sanojchaft
beflaget. YDre umor Itch befruchtet, b(cb WDEGEN der hogen Oerechtig-
Feit 121 Cappel Öie alten eute aje hierumb wijjent, hirvan Kunt|chaft 3
geben, DOTL BHezeugen werden gefuere werden, hette e ite DOTX \tch forderen ajjen
10 mut Schlegen un0 Befendnugjen bedrauet, 0aß jie nıcht ID1IOer ihme ZeHGEN
jolten, jolliche je1 Deuge DOT den alten Seuten jelbit berichtet.,

]Das anlanaet Ö1ie Kırcdhenbücher, Xealfter 1110 ıyalen, jaat Deuge wie
den Kirchenodientji 3 Kappel angerfangen, da haben egzliche Kırchenbücher, e

aufter 110 ıylalen aufm AUltar un ın der Berbiammer gelegen, ın denjelben
Kırchenbücher und Zieayter P Deuge geichrieben befunden, OÖl Demie 11110 w1e

Dieser Mann könnte mit dem ben ım VText mehrfach genannten
)las Prest identisch sein.

Kirchenarchiv,
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OTE nııt Yiamen geheißen, 10 DOLIX Sahren den Kırchen UcCFer, Holgung, MWiejen,
YDeide 1110 Hame zeunNne UEL Kırchen gegeben, welchen MNrteren oiejelben be
legen 1170 IDAas für SBerechtiafeit 0as Capittel z eSMWIG in dem pefe Lappel
11110 ın er Kirchen mehr gehabt Yuch IDer in OTE 00 Sahr jerlich 0es
Capittels 8il Cappel enß 1n0 Kırchen Zechenichaft geNOMMEN, un0 wWDas

oniten mehr Anhalt der Kırchen Bücheren gewejen, 10 Aeugen alle in Gedecht-
8005 nmicht behalten, diejelben Hücher, eaiter un ij]alen habe Denge alle in
dDer BGervekammer ın einer Kılten verfchloffen 110 1Pe Schlüfel Kulten un0
Barbekammer bei jtch genNOoMMEN, damit 0as Lapıttel jolcher er Fr
haltıma iıhres Xechten 1110 SBerechtiafei nach Z(ottruft hetten gebrauchen.
IDie ber Feuge ohne alle vorgehende FErfantnus 0es AXechten unvorhörter achen,
ohne alle erhebliche rechtmäßige Urtachen DOT mehragewenten mus Aumoren,
der Kıirchen, Darein e doch DOTN dem HZaumeitter obgedacht mit MWillen un0 Con-
SE1I1S des Lapittels eingejeßet nıit eigenthetlicher BGewalt 11110 Miluthwillen ent
)eß et. Dan ıDn, Zengen, aıs der edeme mit jeiner £rauen un0 Kinderen
jegen Oie Zlacht ım Schlaggen un0 Xegen erbarmlıich ausitoßen 110 jein Haus-
gerädt in 0AaSs ommne € heraus werten layen, auch den DOT Qappel 10 ande-:

Zlachbauern verbotten, ihnen Zeugen noch jeine $£rauen oder Kıinoder bei
Derluft Seıbs 1110 MHuts nicht einzunehmen Dder 311 herbergen. erweagen zeuge
auch miit jeiner £rau 11710 Kinderen Cage 11110 Z(acht mit jeiner Urmuot unter
den blauen Hımmel in em hat liegen müyen, da hat XRomor zeugen
Ourch jeinen MNoat Alrtachs lajen aniprechen, e  ihme die AUT
®Garvekammer 1110 dDarein gejetster Kajlten hicen, wonicht wolte thuen WDas
Darzu gehörete. Worauf Deuge geantwortet, Rumor hette albereit dem
Kojter OTE UL Kırdhen nehmen, 110 Aeungen 10 erbarmlich ins Flende
verjagen lajlen, welches Bodt 1n0 der en Obrigfeit Flagen muß$te, Dıe
u aber ur MBGarbekammer 10 Kajlten wolte Al ihme nicht ehe überant:
wWorden, RE hatte dan AUDOTLTI ordentlicher Weile Oat Jus patronatus 11110 alle
BGerechtigfeit über Lappel an ich gebracht, e derweagen Sodt, DAas ihme
arüber müchte wmiderfahren. Deuge Jaat auch weiter, Ul habe jolchem ihme
widerfahren Gewalt jeinem Sandesfürften Hertogen Noolfen olitein mit
weinenden AYugen geFlaaget, auch e1iIn Mandatum de restituendo erhalten, UßmusXRumor aber habe contumacıter verachtet, 1110 demfelben nicht nachfommen,

jei aber zenge in alaubmwirdige Erfahrung fommen, 0Aaß 1e ®Garve Kammer
erbrochen jet

ONb die Kirchen u  er Xeailter, ıylalen un0 anders in der M®arve:
Fammer noch vorhanoden, W eIß zeunge nicht, dan jeithero, 0a er der Kırcdhenund jeiner BHBehayfung al1o wWie oben gehört, entjeßet, weDder in der Kırchen nochın der M®Garve Kammer gewejen. Deuge habe ber bıs anhero e  — ZUT
MGarvekammer bei ich gehabt.

Das anlanaet, 0ASs Jus patronatus un0 Oie Docheit, BHerechtiafeit
un0 BHerichte in Lappel zufomme, aat Aeuge, habe jeine Cage DOT AUlten
10 Jungen binnen Kappel nicht anders gehöret, dan OAaß 0as Lapittel u
eSwWig 0AaSs Jus patronatus, Eigenthumb, Serichte 1n0 Berechtigfkeit er
ın Kappel un0 In der Kirchen aje  ‘J je un0 alle WDEa ane Semandts Der:
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hinderuna, außerhalb IDas LBiger Ußmus Aiumor iBt thuet 1110 gethaen haodt,
ın rauhjame eit 11170 SHebrauch gehabt habe, AUSGENOMTLIMET 0aSs Morbittelft,

den Xomoren Her Hinrichen ogewijchen Chumbhern aje voraunNNEet,
IDas anlanget, IDCI Rechenichaft Der Kirchen aenOoMMEN, jaaf Denge bei jeinen
AFeiten habe Yfmus Kumor Itch der Zechenichaft angemaßet, DOL Aeiten aber
18020% vorhin bei Oiejem Articuli gemelde ©  e 0Aas Capittel alle Sar einen ihres
Niittels gen Cappel geichicFet, der den Cens in 0eSs altoren Haus geje‘jen, u1n0
Xechenichaft aufgenommen, 11110 mwW1e OTE mf Zlamen geheißen, 10 in Öie
aren einer nach dem anderen den Cens gejeijen, jen in den alten Kırcdhen Hücheren
und Mlıyalen geichrieben gemwejen, YDie Nun Deuge er Kıiırchen wieder ent

ebet, 0PSs referıiret I1ıch Deunge a! jeiner vorigen Yusjage bei diejem Articull.

Ad Artieulum

agt Aeuge Hennecke Xomor, UHmus Komoren ater, habe 11ch bei AeugenS
Aeiten, auch vorhın, der Myerbecker als Dder Eapellanie * un0 IDas darzu ge
hörig alleine angemaßet, darüber 0as höchtte BGerichte Hanot und Hals a
habt, 0eSs aroten Rleckes Kappell aber haodt {tch bei Deugens Aeiten auch
vorhın nıemals angemaßet, ohne 0Aaß er 0as Morbittelit halben, vofe, un den
halben Schweinen Auaf, 19 ihme jeligen Hern Heinrichen Doawilchen un0
jeinen Antecessoren DOorgunt 11110 nachagegeben, Ddarın gehabt, Urjache jeines
MWijNens, jaat Deuge, habe al{o bei jeinen Aeiten erfahren, 110 joniten DOT

en Alten Eappel 1110 injonoderheit, (Corten Hermans, des Capittels Moat, alıo
gehoret, Her DHınriıch 0gewi un0 jeine Antecessoren aber en über das
aroße Rleck dappel WEgEN 0es Capıttels alleine 3 gebieten gehabt

Ad Articulum.
IDas anlanget, wvweme 0AS hoge SBerichte, Eigenthumb, Hocheit un0 BHe

rechtiagFeit 0es EZlekes 110 das Jus patronatus der Kırcdhen 4 Kappel zufomme,
referiret Yich Denge, U jeiner gethanen Yusjage, bei d 110 andern Yrticulen,
jaaf Deuge weiter, Her Hıinrich ogewijch, den Deuge mol gefannt *), habe
Kappel einen Hoat mit Zlamen ort Hermens gehabt, dejjelben Hoats Dor
ahren auch on dem Lapıttel U Cappel yür einen Doat ber Eappel gejetzet
gewejen, we 0g{S beide Or Hermanns 11710 jein Hortare ın Ybwejen
ihrer Hern wıe auch Her Heinrich jelb{t WEgEN des Capıttels 2881
Hennichen Xäumorn auf des Kırchheren Brundt 11110 Oden, Dingen 11110 Ziecht
gejejjen, 1und e  en die Chumbherren Hennichen XZOoMoOorN, al Dorbittels Iunckern,
den halben Brocke A Lappel (115 Ounit gequnnet,

])ieser Ausdruck scheıint »Kaplaneı« Pfirüunde des Kaplans der
Kuüsters ZU bedeuten. Nach anderen Akten yehörte nämlich das Jenselts des
Baches (S 0.) belegene Grundstück, das später Rumohr eigenmächtig mıt
Häusern bebaut hatte, dem K üuster (Degn Dıakon YeNaNnnNtT; danach heißt
noch heute eine Straße ın Kappeln »Dehnthof«).

7 Kıne chronologisch ınteressante Notız Vach Artieulus ist Rochus
Jahre VOL 1562, nach W aabs gekommen. Pogwisch ist, aber

schon ım November 1555 gestorben. Wo siıch Rochus damals aufgehalten
hat, kann iıch nicht teststellen.
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Artieulum

aat Deuge, viel ihme t1eje a  en halber wijjent, un0 l1ch hette befinnen
MNEGEN, hette bei jeinem Chriftlichen emwijjen, wıie eLS DOLX o0t un der
YDelt verandtworten wolte, ansgejaat, un0 damıit jeine Yusjage beichlofjjen, 1110
Ut ıhme e1in geburlichs Stilihwiagen bıs 1 rechtlicher romnung eingebunden
110 bevolen worden.

Obbelchriebene Dinge Ulle 110 Sede, jeint un0/ w1e
ob{ftehet, in Beifein un0 Ounrch ermelten DHeubtman 31 Hrevensmuelen, als hirzu
deputirten Commissarlen, der auch u mehreren auben Olejes Rotulum mit
jeinem gewonlichen FEnde beitegelt, me auch unter dejjelben Dıt
chaft ver  olen gemeltem Capittel bei defjfelben Boten zuge{chicFet

Zlachdem ich Sohannes uncdcFher 15 Zioemijcher RKey Sewalt, offener
1110 m Hochloblichen Xayjerlichen Cammergericht immatriculirter Notarıus bey
ürftelung 11110 Noreiduna obgedachtes Gezenugen 1n0 allen andern obaemelten
perjonlich Gegenwärtigt geweit, alto gejehn und gehoret, des Feugen Aus-:
jJagen eritlich nıt er prothocollert un0 hernach in 1erE Sorm 11110 Dorzeige-
nu$ gebracht, mit eigener an geichrieben, un0 hernacher jegen meinem Pro-
thocol feißia revidiret 11n0 gerecht befunden, mit meinem Lanf 110 Aunamen
e8i! dem leiten Rlade underıchrieben 110 mit meinem Notarıat Aeichen bezeiche:
nef, Dn Slauben 1110 OÖGezeugenus aller un0 jeder obbejichriebener Dinge DON
dem Derrn Deubtman Umbtshalber erfordert u1n0 requiriret,
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HMerzog Johann Adaol{fs Kirchenordnung
tür das Amt penrade

VON 5098
Zum ersten Male publiziert VON Professor UB SCHUBERT ın 1el

|)ie Kegilerung des Herzogs .JJohann Adaolf (  ü0— I1  } des
dritten Sohnes Jjenes A doltf L der iın der Teilung on 1544 A

eTrTsT, (Jottorp erhielt, ıst in mehr alg einer Beziehung bemerkens-
wert. Nannte er VON Vaters Se1ite her den König-Herzog Hried-
riıch 1 der diese Lande der Reformatıion zuführte, seinen Groß-
vater, der Seite qe1lner Multter Christine her en Land-
orafen Philipp VON Hessen, en hochverdienten Führer der deut-
schen Reformation überhaupt. Landgraf Wilhelm Hessen WAar

se1nNn Onkel Keıin W under, d(]_ß sich während selner SgahZCh hHe-
gLerung neben en heimischen KEinflüssen hessische geltend mach-
ten, zumal er ers 15 Jahre alt WAar, als auft en ' ’hron be-
rufen wurde, un die Mutter siıch der Lieitung der Dinge ZU be-
mächtigen suchte. In zwiefacher Beziehung 1äht sich der hessische
Einfluß ıIn jener Zeeit nachweisen: Marburger Juriısten ınter-
stutzten as politische Streben nach Ausmerzung des ständischen
Wahlrechts, nach der vollen Erblichkeit der fürstliehen Macht !),
Marburger AR h {l verbreiteten calvinıstische Anschauungen
ın UDNSeTeEeIN and Der überraschende Vorstoß des Calyınısmus
amn Anfang des ] Jahrhunderts, der ZUIU Sturze des Oberhof-
predigers und ((eneralpropsten Wabrielus und Fınsetzung des
Hessen Philiıpp ()aesar führte, ist. bekannt. Möglicherweıse hängt
miıt diesen hessisch-reformierten Kinwirkungen s achärfere An-
ziehen der Kirchenzucht VOI seiten der Obrigkeit, überhaupt die

W AITZ, Schleswig-Holsteins Geschichte, 7 S 415 {f
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LCRC Tätigkeit auf dem (ebiete der kırchlichen UOrdnung ZU:

Schon ıunter ‚JJohann Adolfs ältestem Bruder Fried-
rich LE (bis 13870) War dem (zeneralpropsten Paul VON Kıtzen
und em Propsten Johann Pistorius (für Fhıderstedt) eine (zeneral-
visıtation anbefohlen worden, deren Instruktion der 'Tod des
Herzogs hıinderte die Ausführung erstaunlich 1Ns Detail geht *);
dabe1 aber sachlich Dahz Iutherischen Iypus Idg Kıiel, ()lden-
burg un Reinbek werden NeueEe Propstelen. Der ın politischer
Beziehung sehr interessante Kaleler Landtag VON 1588 brachte
unter vielen Beschwerden der Stände auch die Bitte eiıne Re-
visıon der Kirchenordnung VON 15492 %, die Ja viele Punkte

Unter ‚JJohann Adolf wurden die kirch-erledigt gelassen hatte
lichen Aufgaben mıt, Knergie und umfassend aufgenommen: 1591
erhielt Kıderstedt se1ıin elgenes Konsistorium, 11 Juli 1597
erschien eıne V erordnung für Norderdithmarschen über Prediger-
bestellung, Kaland und Visıtationswesen ®), aln Maı 159  O wurde
ein allgemeines scharfes V erbot der Lustbarkeiten a Sonn- und
Westtagen erlassen, INn 31 Oktober 1599 die Kirchenordnung für
Nordstrand On 1556 erneuert.

In diesen Zusammenhang gehört der rlaß der Kirchen-
ordnung für das Amt Apenrade VOIM Januar 1598 Das Amt
Apenrade bıldete se1t, 1544 einen eıl des (rottorpschen Gebietes,
stand untfer einem eigenen Propst nd umfaßte die Kirchen A

A penrade, Loit, Kıes, Jordkjar (Jordkirch), Bülderup, Hellewatt,
Nach em Tode des MKekwatt, Osterlügum und Warnis }

Petrus (Gr(eneranus (1 584) übernahm Pfarrei und Propstei SeIN
Sohn Johannes (Generanus, 1624 Unter diesem ist die nach-
tolgende Kirchenordnung, die sıch als eine » Korrektur« oder Kr-
ganzung der VO 91bt, erlassen. “51e ist meınes W issens
merkwürdigerweise nıe publiziert und, obgleich s1e noch unter

Mıtgeteilt bel WESTPHALEN, Monumenta inedita 1 ın Vgl
LAU, (eschichte der Kınführung und Verbreitung der Reformatıion In Schle:  s
wıg-Holstein, S  7 Kople 1m Apenrader Propstelarchiv.

W AITZ, A

Bel NEOCORUS, Bd O, S 338
JENSEN-MICHELSEN, Kıirchengeschichte Schleswig-Holsteins, a}

FOL: STEMANN, Rechtsgeschichte des Herzogthums Schleswig,
121
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dem Propsten M Trogillus Arnkiel (1672—1713) laut elıner yleich
ZUuU erwähnenden Notiz 28081 ‚Januar 16(3. a 180 ınter Christian
Albrecht, NEeUu eingeschärft wurde, rasch obsolet geworden, daß
HKr UCRONHELM bereits In der Mitte des Jahrhunderts
Ziweiftel ihrer Kixistenz kennt. Kr schreibt nämlich iın seinem
Corp. tatut. PFOV. Holsat. oder Neue Ausgabe der Schleswig-
Holsteinischen Kirchen- un Landgerichtsordnung USW., Altona
1490; > Dieses |der Antrag auf Revıs1ıon der Kirchenord-
Nunz VOoNn 1542, den fälschlich erst. auf dem Flensburger and-
tag VON 1590 eingebracht werden Jäßt| ist. annn nebst den YESDCH
dieselbe eingerissenen Mißbrauchen die Ursach, Warum Herzog
Johanın Adolf unterm Januar 1598 eine A4US Punkten (WO-
VON der letzte wiıieder ın Zwel Subnumeros abgeteilet) bestehende
specıell auf das mt Apenrade insonderheıt gerichtete Kirchen-
ordnung ın plattdeutscher Sprache ergehen assen. Kıs wird ZW ar

der Existenz dieser vermutlich n1ıe gedruckten Ordnung O
zweifelt; wıe aber das Original davon ı1n em Archiv der höchst-
preislichen kglch. teutschen Kanzley Copenhagen befindlich
und uUNns Einsicht communi1zıert worden: sind WITr 1m stande,
solchen Zweiftel gründlich heben.« Zum Abdruck aber bringt
auch die Ordnung nicht.

Der Zweiftel ihrer Eixistenz ware leichter Z beheben DC-
esen Die hochdeutsche Originalausfertigung, mit Siegel und
Unterschrift Johann Adolfs versehen, hat da geruht, S1E ın
erster Linıe erwarten War, iın dem Propsteilarchiv A Apen-
rade *) Das Konzept dazu, ın dem der zweıte Te1l DUr an
deutet lst, findet sıch 1m Schleswigschen Staatsarchiv Act.
AUS Nr 169 Außerdem sind zahlreiche hochdeutsche Kopien VOI'-

handen: AUS älterer Zeeit In der K1eler Bibliothek 506
S 186 {f.), 506 ® (S 75 E: 506 4 und 1m Schleswigschen Staats-
arch1ıv Act. A V  @n AUS Nr 18 AUS neueste Zeit in 1el
506 5u. 6 Eine spatere Abschrift In plattdeutscher Sprache ist
ın Schleswig Act Nr. 1475 Was mıt dem plattdeut-
schen »>Öriginal« auf sich hat, das (‘RONHELM ın Kopenhagen Dn
sehen haben will, habe ich nicht erkundet.

Von da hat S1e  a MIT Herr Propst Reuter zugestellt und ZUTLC Ver-
öffentlichung überlassen. Dafür, wlıe füur einıge Notizen Erläuterung
S ich ıhm hierdurch meıinen besten Dank
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Die Apenrader Handschrift besteht AUS zehn Blättern, VO

denen 141/, Sseıten beschrieben siınd. IDie letzte leere Seite ist.
defekt, auch SONST. tragt die Handschrift Spuren starken (ze-
brauchs. Auf der V orderseıite des ersten Blattes steht Von anderer
Hand: Herßog Sohannıs Nodolren Kirchen Droönung atıret }
98 Darunter wıeder VON anderer and Anno 1009 18 Jan
it ein Sürttl an0a ETgANgEN un ö Öer Kangell abgaelejen, Oaß
1ian lich nach Otejer Kirchen rönung itricte verhalten n Feines
eges OaDOon abgebhen ol Derselben Hand, die wohl em Propst
Arnkiel gehört, sind die me1lsten der Randbemerkungen mıt
Sicherheit ZzUzuwelsen. An die Kirchenordnung angefügt späater
die Kopıe elines nach Apenrade gerichteten herzoglichen Schrei-
ens 1639, das ich als Miszelle untfen mutteile.

V orausgegangen ist dem Frlaß der Kirchenordnung, WIE der
zweıte Absatz lehrt, eine Instruktion Al den ge1t 1593 em alte_n
Paul VO Eıtzen ZAUUT Seite gestellten, se1t 1598 iın dessen Amt
voll eintretenden Jacob WHabricius, die allen Kanzeln Ver-

esen worden ist, und WwI1Ie scheint, auch eine Generalvisitation,
VON der WITr SONS nichts w1ssen, soweıt ich sehe. An die Spitze
vestellt wird die Krmahnung, Lleißig iın Predigt und FKxaminierung
en > heiligen « Katechismus Dı treiben, damıt iın ınmiıttelbarer
Verbindung die emerkenswerte Mahnung, »In allen und jeden
Kirchspielen« Schulen halten. Im zweıten und dritten Punkt,
die VON dem Gerichtsstand der (zxeistlichen un der durch eıgene
Aufseher ( Wröger) schützenden Sabbatruhe handeln, trıtt der
staatskirchliche Charakter der Ordnung besonders zutage W1e das
Konzept zeigt, 1eß der ursprüngliche Entwurt die Beteiligung der
weltlichen ÖObrigkeit A der kiırchlichen Zucht nıcht scharf
hervortreten. Punkt bıs handeln VO Mißbräuchen im (z0ttes-
dienst, die teilweise aqals »päpstlich« bekämpft werden, bıs
On Bann, Buße (Privatbeichte) und Ehesachen. Von 11 WCil-

det sich die Ordnung en materıiellen Dingen Z verordnet
ZU ersten Male? die Anlegung eines Kircheninventars‘!)

un behandelt danach die Kircheneinkünfte. Besonders aber wird
DU ın Punkt 14 der ZUu einem zweıten Teile sich erweiıtert un:!

; Das alte Oldesloer Kerkswarenbok enthält wenıgstens e1IN Inventar
der Kleinodien VON 1489, vgl BANGERT iın Belträge und Mitteilungen,
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ın elınNe Reihe Unterabsehnitte zerfällt, das 1 h 8}

Dadurch scheint mI1rVesen Iın sorgfältigster Weise geordnet.
diese Okale Kirchenordnung eine allgemeine Bedeutung ZU er-

langen. Im übrigen wäre ihr Wert un die Stelle, die ihr ın der
kirchlichen V erfassungsgeschichte uUNsSeres Landes zukommt, DUr

ın einem weiteren Zusammenhange festzustellen.

YDır DOMN agnadenn AU00NM, TwWOlfer Bilchom
u  e rbe A ACorwegenn, Hergogh U Schleßwiagh Holitemmn, Stor
NTaAarn vnnNOtT der Yıtmar  en, ra Oldenburat nnot Delmen:
Or etfe. Sn  tefen allen vnnOöt e  en pijern Hnderthanen, An
)onderhei O  en, Dajtorn, d appellanen, Schulmeiltern, Quftern,
Kirchendienern pvnnOöt gelhwornen eines _Seden Kırch)pielß DNjers
Umbt: Apenrade Hnjere qnade DpnnOöt Iugenn euch hiemitt zuwiljen:
wo mweilan unjere gqoötjelige Norrfahren OE AUNgemeine Kirchen:-
oronung, wornach man \LCH allerjeitts zurichten, publieiren layen,
YDır auch tether )e[bit nach gelegenbheitt der er notwendige V 181
tatıon Dn DeroronunNGg m Kirchen Zeagimendt anageitellett, 0Aas
doch Öte tealiche erfahrung miit bringett, MWDas maßen nıcht alleine
jolchen notwendigen veroronunNGgen _{n piell WEege nıicht nachgaelebt,
Heiondern auch andere migpbreuche pnnöt manaele abev eingerijjen
DvnnNOT in vbunge jem, YDeill aber ON alg der obriafeitt gebuhre
daranne zujJein, Öas menaele abaeicha ader gebegßert werden

ö en IDIr DOLX notiagh erachtet, veroronunNGg in nach
trolaenden Duncten corrigiren:

Pars egen, ordnen vpnnOöt mwolllen demnach eritlich, 0OAs Ö1Te Dattorn,
Lappellane DvnNnNOtT Kufrtere pnjerer instruction, ÖE MIr dem FErmirdt
agen pnnoöt Hochgelarten onierm Hof Dredigere (reneral Drobiten vnnOöt
V isitatorIi, Frn Jacobo Wabric10, aumgegeben pnnNOöt ÖE in jeder
Kirchen vperlejen wOorden, _{res wortlichen _$nhalts geleben vnnNOt in
allen Stucfen _res S, nach Oiejer Suritenthumbe Kirchenoronung
ich verhalten, ÖaDon mm einem Duncte abweiıichen, injonderheitt
aber au T ÖE redıiagte - heiligen Catechism1 ıtt D  er
en, Otejelben DON Sahren Haren vnauffhorlich re:iben
D uunolge der ım negitgehaltener General Visıtation beichehnen
ermnerung irer zuhorer gelegener eıff Neißig Oarınne Kixamı-
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nıren 1), auch darauff acht haben ollen, Öas ım en vnnOöt jedem
Salpell au pnjerer Kırcdhenorönung Schulen gehalten
werden, nn es 1m ul egimen ordentlıch zugehen
vpnnöt die 3ugendt nugßlich DNN ol instıtuieret werden
MUgeE.

uUrs ander. YWDeil auch gliche Kirchendienere gewohnett
inge vnnOot tur Gericht zultehen pnnOöt dojel nicht alleine ire 3Ze
jondern, auch trembde en zuruhren, we dan nicht allein 11
uerFfleinerung ires ereicht, Bejondern auch iren Auhoren
große ergernuß gebehrett, ö wohlen W, Oaß Fein Kirchendiener,
ohne jonderbahre verleubnuß DMNNO beuehll der OYbrigfeitt inge
YicH nnden layen bejondern Öa iıhn Seman  S zubelprechen Hefte, - Ord. Beecles:
er  e  e Tur Jeinem Turgeje  en praeposito, der dan enf germ., p. 93

Ord ELat
e1dung jolcher Sachen andere Pastores )ıch furdern, 47

au }) Öa der Sachen wı  igfeitt erfurderte, pNNIJere Be.
ambter eines jeden Orfs ar ziıehen wirot, CONUENYIT wmerden foll. Clericos exemtos

Yetten aber ÖE Kirchendienere Dnjere vnOerthanen irer eigenen Prinat esse a Jurisdicti-
0)815 secuları 1n

alg a Oder anderer a  en halber eclagen, UCuß realıbus ei DeCI-
an deme Orfe, da der eclagte Oingfpflichtig angeitellet nndt auß- sonalıbus —

rTuH1q u forum
gerfuhrett werden, nnoöf Öa etmwa der itreıitt Wegen der Kirchenautere Competens eESsSse

pnnn einfun{tt 8  / haben Öte Kirchageichworne DELMUGE der Kırchen consistori1um
prolıxe probantoronung 11CH deyen mitt angunehmen DpnnNOÖT Öte Sache DOTL BGericht Wiıttenbergen-
Ses part. Con-außguuben. Sl Theolog.
nr O, 182>um Driıtten benndef \ıch, Öas auf Öen ON- pvnnOt andern
183Seirtagen DON den Auboren DOL: vnNNOT nachmittage piell abrens

pvnnn arbeittens eichticht, auch DOL DpnNNOÖtT viutfer der rediagte vpiell
Krugengß Saumnens pvnndt andere Nyppiafkeitt mitt Dakgßirns D an
DNNOF gelchrev DMnNfier dem gejange getrieben, wordurch der Sabbath
entbheiligett WIr Yutlf Öas aber jolchem Yntuge in eimas gewehre

Über das Katechismusexamen ENDTORFF, Schulordnungen,
2028 if. JENSEN-MICHELSEN, 4, 78

Von da HI: ztehen wiroat 1m Konzept TSE eingefügt.
Wirtshausgehen.
Im Konzept eutlic. »Spatzliern«, der Schreiber der Ausfertigung

hat, das aus dem Itahenıschen eingedrungene, freilich schon 1510 1m Dänischen
nachweisbare Wort ohl nıcht verstanden und VOoO  > »padser«, einem dänischen
verloren C  en Wort schwelgen, sıch i was gute tun, abgeleitet, die
Kopien haben das Wort dann gyar nıcht. mehr verstanden un ausgelassen.
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mwmerden / SO woNen wr Öas 111 einenm e  en Kırchipiell vnjernt-
WwWegen )onderliche WrOgeTe gejeßt pnnNOt verorönet werden, welche
Öte vbertrettene ÖC Sabbate anmercfen, Ozejelben zUrLF ru aıı

Beichnenn ajjenn D Z ealuter brengen pmnnöt Joniten es Öas
jenige un jollen, WwWDas ın andern benachbarten Orfern Öer YWrogere
gebu  br pnnöt Umbt Ut£); YDie Oan u onderhei au Ö1e, 19 in DOYV-

achtung gqoötlichs WwWOorftes Dn der hochwurdigen Sacramente leben,
au acht z haben, 0as Otejelben nehen der Kirchen Diseciplin auch
DO1 der OÖbriatkeitt miift ernite angejehen nnöt geitraft werden
Damıitt auch ÖE Ynderthanen ber Otelen joralıchen Aeitten AUM ae

teglich ermanet vnöt aufgemuntert werden, MoIen W, Öas
einem jeden Qalpell alle [age ÖE ete DO den ulMern
Oreven undter|chietlichen mahlen geichlagen Werde %)

urs MNiıerte. Damitt Öie uhorer Der Administrierung Öer
jeiligen Tauftfe auT Daßjenige, mwWDas ar auß MBotts WDOLr gehandelt
wirot, mit joutell mehrer andacht em eiß1ges aufmercfen haben
MUqge, ollen wır 0Öa 1n der er meıll das merck der heiligen
au verrichtet wiröt, alle ANOÖCTE Ceremonien, orgell vnnOt aec
enge aumhoren ollen *)

A>um unften Z{achdem Ditfer Dnjern Mnderthanen wWegen er

bittung der BGeraitern Otejer i ßbrauch eingeri]jen, Oaß berv der ıin
faujte O, &U, G} DiuNOT oll mehr Meunuattern gefurdert werden,
3Delchs alleiın vn b e1ines geringen geniejjes mwmillen ge‘chıicht DILNOT

Anno 1601 HIM der Ehrijtlichen Kiırchen große ergernuß aıbt, SO jollen hinfurder
eine Fmstl.Yef-  n  3 inem jeden Kinse nicht mehr Öan un MHeuattern, Öte dan eines
ordnung publi-
cırt, daß ur F rbarn Nnberuchtigten Shritlichen YWandelß, DMNNOT 11ch dem ae
TEL gevattere hor q° MWOrfffs piuNnNOt gebrau der ochwurdigen Sacramenta
Se1in gollen. Ist
eonOrmıirt an,. f[etfitg halten, erbefiffen vnnoöt zugelaßen werdenn.
1635 Dec.
vnd renoviırt >Aum Sechstenn wollen W, ÖAas der Dabitliche WG brauch, 19
1641 27. Oc- ın eßlıchen pnjern Kirchen ıtt einfuhrung Oer Sechs MWocherinnen
tob.

ber die W röger der Heiligtagsvögte vgl LAU, - 469 4.73
* DDas Folgende DIS schluß des Absatzes hat 1m ersten Entwurf

nıcht gestanden.
Das eschieht och heutigentags.
Die Taufen werden noch jetzt In Apenrade 1m (ijottesdienste VOT

versammelter meinde vollzogen.
Vgl schon die Visıtationsinstruktion Von 1587, Frage
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miitt dem noch in vbung uüt, genglich abgeichatre pnnOdt au7-
gehobenn Werde.

urs Siebende e1ll auch WEegeMNN ÖS Beiftlichenn 3Z3annes
ım eglichen Dpnjern Kirchen aroßer 1  rau eingerijjen, alt1o Öa e
inanoöt der Auhorer efma  S verlohren, inen geitohlen, geichlagen, ae
toötet Ö0er bojes nachgeredet worden, te)elbe in ÖE Kirchendienere
Oringen, Oiejenigen, 1o hiranne ichuldig nndt pvn befkfan jein, nutt
arewlicher KExeecration ım 3an z uen, SO wollen WIL, Oaß in
allen DNJeErN Kirchem nıtt Öen BGeiltlichem 3Zanne nach dem reinen
nnot gelunden veritande Oieler $uritenthumbe Kirchenn rönung O1n:
trechtiglich gehalten DpMnnOÖt Öie vorangedeutete mißbreuche genglı ab
e\chalft werden.

YDite 80388 dan auch Mrs achte allen Kıirchendienernn mitt ernite
eingebunden haben wollen, Wwegen der oenbahren Huße lich in allen 1n KEcceles.

Schleswic. 'Tit.arıpehn urchau n ach Disposıtion der Kirchenoronung einmutig solu: 31
zuuerbhalten, bev veriu irer Otenite.

Aum iteunden. Zlachdem \1CH befnndet, Oaß ın egßlichen pnjern
Kırchen Öie Confitenten inßgemenn Dn nıcht priuatım absolviert
werden, we dan wieder Ö1e Kirchenoronung pnnOöt großem
pnheıll der commuUnNnNıCcanten ereıicht, SO wollen W, Oaß in allen
unjern Kırchen Ö1e confitenten englen vnnNOt alleın gehore pvnnOöt
141 vielle eontfı:tenten in einen aumren abjolutert mwmerdenn L} OCtO: 1aem mandatum

wegen auch Otejelben, 19 SUEK Beichte gehen wollen, den Sonnabendt sub poecna ın Po-
lizeiordnung

ZUHNOLN bey den Kirchendienern \ıCH angeben pnnNOt gehort werden ollen cap.1 De pietate.
()rdın. ecelFurs Zehende. er auch Dnfer pnNjernNnN Ynoderthanen ın ehe: Schlesw

en ffreitt otmahls turfeldt, SO )ollen jolche {itreittige ehejachen NB Dat Consıs-
torı1um schallvDON dem praeposıto DpvNNOT econsıistorıi0 oines jeden OTIS agehoret DvnNOt

enfichetden werden. theill dan jolcher *  er Fein an2-
annehmen de
aaderı Eh-

ireagef, demjelben itehet Ö1e Appellation an Dns pnNjere |sıc! DeTr- sacken nde Wen

Kercken undröente Consistoriales Irev Prester er
Zum elfften. 1emer auch aıuls allerhandt priachen in)onDder- Pastoren klagen

er verklageter vmb der posterıtet mwillen DMnNNOTF Öas auch Ooniten 1180 Difer: werden. Ord
geıchlagen wWerde, hochnotig, Oaß Öte inge, 19 bev Öer Kirchen Gge Eccles.,

horenn, ordentlich beichrieben werden, ö9 wollen WIL, Öas bev einer
jeden Kırchen ein richtia inventarıum, mWDadas ılbern DnNNOF andern
gelchieren, Wliggewandt, Zuchere DNNOT anderm, 1801 0% nNnNamen en

Vgl uch Frage der Visıtationsinstruktion VODND 1587
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magf, gemacht nnoöt UT NAaACHTT  Na ınm Öte Kırchen 3Buchere D:

5  z  eichnet werde.
Zum Zwelfften. Danuyitt Nan auch einer jeden Kirchen, DIE

auch derjelbigen OÖienere intrada pvnnOöt hbebungen wipßen pnNnNOÖT vmb-:
outell beljer Darauft acht en Fonne, ÖOas Oayon nıchts enfzogen
wWerde, SO jollen Öer Drobit der Kirchen, auch alle unnotf jede
Kirchendienere DONM iren Hebungen, erechtiafeiten, $andereven, e  e,
ASehendenn vnnNOt WDas Oniten jein magf, nı berall außgenommen,
eine ıchtige vollkommene speclal verzeichnuß DON 'ıch geben. elchs
alles 19 U jeder Kıirchen pnNNnNOT derjelben OÖtener eines jealichenn Orf
gehort, in CIn rormblt buch zu)amengebracht, gezweifacht abge
ıhrieben DpiNOt Öas oine YKreimplar bev dem Ambte geleatt, Oaß
ander aber ıM Dnjer anglev verwahrlich behalten mwmerden 1 ol Duunot
Öa fa an olchen Kirchen pvnnNOt derojelbigen Otener hbebungen
etwe  >  e& entwendet worden, Sollen ÖTe irchaelchworne as]elbe WIeDer:
umb zufurdernn DvinnOtT an Ö1e 1r pvnnNOt Ötenere zubrengen Yich
nıt Dier angelegen jein al]en, darınnen Öan 1nen DONM pnjern 3Z3e.
ambtenn die handt gebotten wmerden oIl

Furs dreytzehende. Deill mM glıchen Dpnjern Kirchenn Öer
Barben ÖÖer SCchHoöf:  3  x  ehende } pıNOT nıcht rein Kornmnmn gegeben weröt,
worber aber Öte Kiırchen in vniele WDE  e veruortheiett mwerden Fomunen,
—> jollen Dvnjere 3Zeanı  en pnnNOt Drobit miit den Kıirchipielleuten
7edes Orfs Oahın handehn, Öas e anitaof der MGarben Öder choff:
zehenden hinfurder der Kirchen rem Korn geben, orbey aber pNjere
eambfen 1ele2 Hornchtiagfeitt zugebrauchen, Öas )owem1g Ö1C Kır
chen alg DnNjere Dnoderthanen vber ÖTe gebuhr veruortheilet oder be.
Ohweret werden, YDie dan auch Dpnjere 3eambten OÖaramıne )ein ollen,
0Oas Öes QHurcekzehenden jerlichen Oolters DvnnOöf WDas )oniten der
Kirchen vnnöt iren Ötenern ehorta, inaleichen eine richtige ODroö
HUNGE gemacht mwmerDde.

Zum viertzehenden. q  em 1cH ber abhorung der Kirchen
XZechnung beftndet, Ö0as bery den Kirchen allerhandt vNNOFGEr Kolten
augewendet werdenn, MWorher der Kirchen entlicher verderh zube
)orgen, SO haben MIr fr nofia erachtet, ‚ in Oente auch eine rich
tige Ordnung machen,

%} Vgl MICHELSEN, Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte, Bd y
253, über Sschoof- un Quicktegende (Ze.  en VOIN Lebendigen).
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Xemblich -} fur ers Oaß ÖE Kirchenn Rechnung ZUT vechter alter Pars 3E

gebreuchlicher Sahrsfrit, XNemblich DON dem LAge Simonis et, Judae
angehbenn pvnnOöt iren antfangt NetiNenNn DnnNÖT rolgents eontinuirt eL: NB

den, Z welcher Öer Drobit Otejelbenn vorher zeitlich auß
ichreiben nnoöt Ö1e altores pnnNOÖtT Kirchengelichwornen Darau]t Qu1-
sıren pnnöt DETWATNEN, Ö1e Dajitornmnn auch a  a wiederumb iren Policeyordnung

De plet.Tafpelleutenn ol anfundigen ollen Zum andernn YDan ol
geichehen, oll ber jealicher Kıiırchen eine onne eingebrawenes
ıer pnnöt Fem (remböt ander gedrencke DONM Öer Kirchen au 1T
Kunrftenn gefaulft werden, Aul behueit derjenigen, 19 XRech
NUNgeEN abbhoren nnOt el belchetden jem, Vnnot jollen Oiejelbigenn
auch gejpeijet pnnOöt ÖE ZlCalzeitt nach Derjohnen D ezahle LDEeT:

denn, 1e90 Öas hirbev in acht genOoMmMen werde, wehme gehore
Öder n Orault Öer Drobit pnnOÖT Ambtichreiber mutt DIieET en
DNNOÖT 0S arı ach bezahlen ollen Oonmnten Joll ım dem Hauyle Fein
an enige 7} verehrung O0er Oranckaeldt gegeben werden, außgerhalb
Öa der Drobit pnNnNÖf Ambtsichreiber benachtigen mujyen, oje jolL
ın iglichem Hauje ein orttsthalers gegeben wmerden. ‘.um drıttenn
S91l Öen Lar]pelleutten hinfuro )ou1e G&onnen Biers, alg DON alters
hero gebreuchlich piNOÖT OÖie alten Kirchen eailter außweijenn, pnnOöt
nicht, mw1Ie in epßlichenn Sahren ge  ehen, DON Kirchen auT
untien egeben DNNO a  a  A werden, DINNOt jollen Oafkfegen Foin
Drobitbier weiıtter OÖOder mmehr aben, Soandern diejelbigen hiemitt genß
LicH abgelchaftt Jemn, Sintemahll ol anders nirgents Z Otenlich
O0Öer ıußlich alg alleine Z der Kirchen mercflichen trefentlichen ıcha:
den in Ööf der Lalpelleute eigenen verderben pnnöt pnrathe, auch
nır darumb, weıln der Kirchen dadurch ein er1paret, DNN.
auch Ö1e Larjpelleute rur NeDeTr zulage vnnNOöt ichaßunge, deren j1e
Yich Jonjiten jerlichs zuuermufen, verichone pvnnn gefreve Jein oöonnen.
Zium vierten. YDann Öie Rechnung ealicher Kirchen abgaehorett, \öO
jollen Ö1Te gewonlichen Außgaben, 19 321 unjern E mbtern gehoren,
ıtem Öes TODILES Umbts)chreibers mnnöt Öas Stiudentengeldt (: welchs
nach ÖerO DON unjern Norfahren gemachten anoronungen JeDes Sahr
an Dnjern Ho rediger DpNjers euelicDSs anguwenden,
gelchickt werden olle:) ©) abgenommen werden.

DerA folgendev e1l fehlt 1 Konzept.
%) keine irgendwelche andere.
° diese Abgabe Ur Bestreitung des kurzlebigen, bereits wieder
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um funf£ftenn, Joll den aytornn ire Schreibageldt, den SLap
pellanen pnnoöt Kulltern auch da rige, nach Item gebrauch, pnnOöt
nıcht O0er mehr gefolge DNnNOf außgeteilet werden, wornach
\1CH OÖer Drobit nnoöt Ambtichreiber u ichten

N 7Zaum Sechsten, Sollen OÖie altorn vnnNOÖt Kirchengelhwornen
infuro nicht mechtig jein, an den Kirchen nnoöt Tornen 1Ires qe:
rallens bawen DMNN ejjern zulaßen, Sondern ÖO an enier O0eTr
mehr Kirchen notwendiage benerung u gelchehen DONNOFEN, Solll
zuforder|t pnNjern Beambten DIMOT Drobit angebeigett werDden. ü
ollen Ö1e gebrechligfeitten ımn augen  en gen ÖT  1 pun Darau]t
ferners WwWDas notig verorönet nnOöt beichalte Werdemnn. Zium Sieben-
enn jollen auch pnNjere Zeanıbten Oaraut acht aben, 0as ıtt den
außgaben 311 YDeine pnnNOöt oblaten richtig vmbaangen Werde., Zum
achtenn, UB IDr auch alaublı erı  el Öas Der mehrer theill der
Tajpelleute gegen iren altorn DpDnNNOÖT Kirchendienern muitt iren >echen
Öden 'ich gans DI1OAan  ar ergeigen, mnn Öie allergeringjten Harben,
Öar alt Fein Korn inne ut, den aMorn ausjammelen, darBu auch
nicht outell an ehenden außgeben, alg inen D ON irem Korne ae:
burt, ordurch oOtf der AUlmechtige hochiten mo erzurnei
werdenn, Oaß 19900084! Yich 19 mutwillig DpnnOt vndanckbar gegen
Jjeiner Kirchen Dn jeine 3Zotten pvnnNOt Öienere erbeigett, SO gebieten
Dpnndt enelhen MIr hiemit rnitlich, Das emm jeder infuro den RXRechten
vollen ehenden qgufen pnnöt Korn den Kirchendtienern,
Dajtorn reiche DIN gebe pnnNOöt Hott, jeine jeeNorgere nicht etriege
MY aber ol nıicht geichehen, Süondern bev einen ODder mehrn
jolcher betrugf, talichet pnnOöt vnNOAanNCEbarfkeitt bernacher efunden,
oll der ODder Oiejelben in hochite itralte ohne alle aqnade genÖoMMeEeN
wervden, es Wr imaleichen auch DON den Kirchen Sehenden,
worferne, mwWie ZUNOLN gelaagt, reines Korns gefuglich ordnung
gemacht werden fonte, - verltanden en wollen

eingegangenen 9ymnasıum academ1icum Zzu Schleswig (vgl JENSEN-MICHEL.-
SEN, a D3 {f.) oder des 1566 gegründeten Bordesholmer (Gymnasiums
DezZzw. des herzoglichen Stipendiums für die AUS Bordesholm hervorgegange-
1Nen und ın Rostock studierenden Landeskinder eingeführt war? Ich habe
darüber nichts ermi1ıtteln können. Eis scheint Der doch der Anfang einer
Kontribution bestimmter Landschaften 1 Gottorpschen Anteil danıt gemeint

seln, wıe S1e später bel Gründung der Kieler Universıität VON Kıderstedt,
Tondern, Nordstrand un Norderdithmarschen 1n S starkem Maße erhoben
wurde.,
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Zum neunden ollen der Drobit Dn Ambts  reiber ae:NB
trewlich pvpnnOöt m1ıtt allem ernite auft der Kirchben FEinnanmıe
DMNNÖT außgaben ehen, DinOöf da Öte Außgaben DON Öen Kırch
geichwornen hoch DpDnnNöt teur tartert D angelhriebenn, Öie
XZechmung mtt inen ulegen, inen abgiehen pnnOöt abfurgen, mWas S1e
U eur angejchrieben haben Hiıe Kirchgelchwornen ollen auch
jederzeıtt ol ire RZechnungen DONN FEinname DnnOöt außgabenn bev
irem FE1D0e vpbergeben, einbrengen nnöt befre  igen

Zium Zehendenn. Dıe Sujchrift einer jeden Kirchen echnung
j ol dermaßen gefalje werden, Öas vporerit Öie ganße Einnahme jedes
Sahres bev Zlamenn ejeßt, ar der DOrIge Zeit gethan nnOöt dieß
al}o in einer Sunmmen geBOgen, Oarault a  a alle onnn jede Öes
3ahr: außgaben Der Dolten nn ın spec1e Derzet  NnNEe pnnOöt a«c:
)ummiret werden, amı alg dan durch veraleichung der außgabe
DNNOF zuuorgejeßten Einname pnnNOt Zeites erıcheime, LDAaS der Kirchen
im vorrath bleibe, DHNNOF )oll 1edes Zieit, worterne dejjen
U aar notwendigen gebewten enfiraten Fan, Öer Kirchen u beiten
bevy gewißen $ eutten ım Kirchipiell au7 XZente geleat, DNNOÖT Öte Ir
mmtt ZHZurgen OÖder janden genugfjamb Öes _Srigen verrichert werde,
Damıitt alto pnjere Kirchen DON Sahren _Sahren mercFlich gebe‘jert
werden MUgeEeN.,

Zum Kılfften, el IDIr in erfahrung gelanatt, 18031% bey eBß
tchen pnNjern Kirchen WEgeEeN der Restanten pnnOt Nulde, 19 den
Kirchenn bev eBßliıchen jeumigen begahlern hinderitellig, große DIl

richtigfeitten enfi]tehenn pnnNOtT jolche Retardaten 11CH auch an eglichen
Orfen, DON Sar Sahren alıo heulren DpnNnNOÖt mehren ollen, das
nıcht alleine den Kırchen gebewtenn pnnöt jembtlichen Lartpelleuten
11 großem nachtheill ereicht, Hejondern auch den ıchuldigern )elbit,
in deme ıe othane Zeitanten 411 olchem großem au  ag fommen
ajjen, hernacher richtig machen rait pntreglıch rallen thuft, Deme
aber vorgufommen erehlien Wr allenn pnjern Lajpelleutenn vnnöt
einen jeden in)onderheit 1em. ernitlich, auch bev Doen wanßtig
quldenn DnnOöt wollen, Oar eın jeder jeine Dflicht, weliche er der
Kirchen gebenn chuldig erlichs U rechter Aeitt  W A in Dder jerli  en
Zechen|chalft Oder Joniten beitimbter geburender ze1 DON

inen gefurdertt wr vollig einbringe DpnNNnNOtT außrichte, 19 ıcb einem
jeden eV, pnjere DNANADeE Dn Öie obangedrawete \tralre der
wanßig qulden, welcher e1in jeder, 19 oMt richtigmachung
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jeiner geburnuß eum1g befunden Wr in DpN)ere u eaiter
unabpitlich erlegen )oll, zuuermeiden. n amıitt 05 der Re
Itanten halber vmb joutell mehr eine gufe richtigfeitt gewinnen MUge,
sÄo ollen Öie Kirchgeichworne alle XZeitanten alt vnnNOtT NCeWwW,
as bey den $ euten noch hinderitellig üt, in 1re Zechnung nehmen,
Oiejelben DON einer _Sahr Zechnung AT andern mitt er einmahbhnen,
pvnnNOt woferne S1e je Öie $ oute richtigmachung irer geburnuß
Ourch utlichs anmanen nicht bringen Tonten, an den wegtf 0Öes
Zechten DOTLT ÖTe handt nehmen, nnöt ich ÖS ordentlichen PrOCESSES
gegen j1e gebrauchen, Morber inen Öan DON Dpnjern eam  en
Jedes OrIes Ö1e an gebotten DvnnOöt wieDder Ö1e jeumigen
)chleuniges Zecht mitgeteile werden ol An rall Ö1e Kirchengelchworne
jich othaner muhe, we dan emm ONUS publieum üt, pnnöt deren
'ıch niıemandt zuentlegen hatt, nı pnternehmen, noch Oiejer pnjerer
DeroronNuNGg alto nachfommen wolten, Sollen inen den Kirchae  WOrTr

ol Zieltanten alg ire eigne ıchulde in der Summa irer Zech
MUNG zugejchrieben werden. Yult 616 E aber der eine irchgelchworne
nicht mehr alg der ander wer Werde, onnen IDIr gelchehen lajjen,
Öas ÖTE gelchworne, 19 bev jeder Kirchen jemn, 11CH darumb veraleichen,
ob ein jeder eın Nabhr vm ander Öte Schulde einmanen ODder ob
Ite jembtlich ınm jealichen Sahr Ö1e Schulde, elet 1E eingefurdert werden,
Diuter Yıch eilen wolen, doch alıo 0Oas 1NIUL eimmer alleine rur 1edes
IS Zechnung e  e vnnOöt dem andern allewege richtige en

vberandtwortte, Wes wehre Öan 0Oas Sü1e OÖ1e hebunge Dder Kirchen
ugleich Dpiuter 1LCH getbheilet hetten.

NB Diejer pnNjerer Heroronung wollen Wr 0as derjelben ın allen
Duncten nachgelebt vnnNOt Damwıieder nicht gehandelt WwWerde, in einer:
lev e MGebieten pnnOöt beuehlen Oarault pnNjernNN 3Zeam  en DnNnNOt
Drobit hiemitt ernitlich, Oaß ie vber 1eJe€X DN)ere Heroronung Deit1g-
Lich halten, DnNNOÖT Oiejelben, Oamteder thum, in geburliche itraite
Nemen. Daß memmnen DAr ernıtlich. DYrfundtlich Dvnter vnNjerm 1It
en Secret pnnNOöt Handtzeichen, egeben au T vnjerm (©) Bottorf.

Den Sanuarıii 98
(Sigillum.) (©) HCT



OCNMAaIS dıie Quäkergemeinde in Friedrichstadt
Von

DR. PETER ILHOMSEN,
berlehrer iın Dresden.

Leider erst nach Abschluß meıiner Arbeit über die Juäker-
gyemeıinde in Friedrichstadt } sind noch verschiedene achrichten
ber diese 1ın meınen Besitz yekommen, VOL allem infolge gütiger
Bemühungen und Hinweise des Herrn Professor WiC) Schubert,
dem ich auch dieser Stelle bestens dafür danke Diese ach-
riıchten stelle ich im Lolgenden ZUSAMMIMMNECN,; ich freue mich, daß
hierdurch meıne bısherigen Krgebnisse nıcht umgestoßen, vielmehr
1N manchen Punkten noch mehr geklärt werden.

Eıne kurze Zusammenfassung der wichtigsten, d  1e  . Quäker
betreffenden V orgänge findet sıich ıIn der Handschrift der Kieler
Universitätsbibliothek, sıgnıert H10; betitelt > Auszug AUS
allen Friedrichstädter Policey - Protocollen VOIN ‚Januar 16923
bis September 1LCLZ. colligirt VON erd VO Kınteln, Raths-
verwandten, un erstem präsıdirenden Bürger-
me1lster daselbest« .) In dieser Handschrift sind alle Kreignisse
des ersten Jahrhunderts der Stadt unter estimmten Stichworten,
alphabetisch gyeordnet, vermerkt. Kıs dürfte sich ohl lohnen, die
Handschrift für eine ausführliche Stadtgeschichte VON Friedrich-
stadt eingehend verwerten. Wır lesen hiıer

') Belträge und Mitteilungen, Band, Heft, 435
Vgl ‚ATJEN, Verzeichniß der Handschriften der Kieler Uni-

versitätsbibliothek, FOC) Anscheinend hat schon ASS (bei CAME-
RER) die Handschrift benutzt.
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S 281.| Oudder
10603 den Iug. )ollen ogleıch, nebit alle, 19 11CH z ihnen nNeu be.

Fennen, Ö1e raunıen
den 15 Aug informirt \1CH der Ylagiitr. eym ankgler, InIe nıt

den quäckern elet Hochfürit! YNiandat erequiren JeV
den ug Henehlt der HerBog Gü1e noch ochen bleiben z

ajyjen Haben urch £rauen ein Ntemoral Dräfdenten über:
geben.

den Aug ihnen MWIrO Öte lırıtl rejolution befannt gemacht
den 15 (3}  tober mweılen jolcher termıinus verfnollen vejolv: der Ila

aiutr ihrenthalben nähere Nortitelung thun
den C]  X nnden aber anı HofTe, Oaß bereits 19 Sep auf der QHuäcker

FÜ Niem decretirt, daß G1E den ıiuter hier eıben mögen £).
1678 OD proO0 der AUmtsichreiber Schwabitedt Könmnal

Zandat, 19 auf rellation|: Ö  In MBen : Super: DON Sfoden “ ab.
gelatjiıen, )1CH S informiren über De Bleneral S|up age, Daß
Öle quäcfer hier eine Kırche ebauet nO eingeweıhet, ob der XZath
jolches verwilhigt. KR{esolutio|: der a jabe s ihnen mnicht Der

willigt }
1 680 sebr. HNudcker beichuldiget Oırencion gegeben U haben,

)ollen objervpirt werden °
MNilärz| DHNuäcker Dociren ihre un]chuld, welches dem Zlfagitrat

zommunicirt mwIra.

S 282 { IC Aug quäcfer 1InO angejagt, 19 Aug chrift
lich dem Herbog Lreue ver|prechen, übergeben eufe eine Schrift
Fen belortte Dan getrouhet an Öe Hertoch DUan Schleeswigt, Hol
eım DAa het olcet Öie Men MHuacfers noemt &}

Dieselbe Notiz S derselben Handschrift.
Vgl unten NrT.

©_ (jeneralsuperintendent, vgl ‚ARSTENS ın Zeitschrift der
(Gesellschaft Hr Schleswig - Holsteinische Geschichte A (1889),
Beiträge un! Mitteilungen, B  w Heft, w 304

Vgl unten NrtT.
Vielleicht ist damıiıt der Vorgang gemeınt, en ıch 7 MM 458

geschildert habe.
Derselbe kıntrag 358 Wo ist. diese interessante chrift hin-

zekommen In Schleswig hegt S1e nıcht.
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1706 QYHuäckers haben WEegeNn der DONM ihnen durch den on ab
erequirten MHüther MwMEgeEN unterlajener Seyrung der Seittagen eın
YNiemoral den HerBog übergeben n Oarauf _Suny 1in
Decret erhalten < YDeilen e1in )olch Niemoral piel unwahres in
ıC hält, ın 1E ]  b Suny oben gefoder nO repremandirt.
un© Kf{esolutio|: ıhr Niemoral beantworten.

OD auf de Xtemoral it ein Türitl decret erlajjen,
Oaß WEgeN Öer a  a ever ratiıone der quä  Fer beym de-
CTEeLO DOTM Suly lajjen.

1028 12 Zllay transportiren iıhr Dergaderiınag aı Ö1e $ onden
chen BGememe DOL 2000 gertegelt DON D,

eitere Nachrichten enthalten die Akten es Königlich
Preußischen Staatsarchivs ın Schleswig, die mI1r auf meıne Än-
Irage 1n liebenswürdigster W eise iın zuverlässiger Abschrift mıt-
geteilt worden sınd, wofür ich auch ]1er ergebenst danke Be-
hufs hbesserer Übersicht gebe ich den einzelnen Aktenstücken
lateinische Nummern.

NrT. Im ‚Jahre 167838 beklagt sich der evangelische Pastor
Friedrich Fabricıus ®) In Kriedrichstadt über das Kaındringen
der Quäker daselbst. Darauf ist Gottort, 15 September
1673 der Herzogliche Befehl erlassen worden: die Quäker soll-
ten noch den WVinter über ın Friedrichstadt bleiben, jedoch n1ıe-
mand argern, noch sich ziehen (Acta Z Nr HE °)3)
Darauf wırd sıch die Notiz be]i FOox, journal 1L, 33 (siehe
me1ıline Arbeit, 45 0, 463) beziehen, daß der Herzog versucht
habe, die Quäker AUS der Stadt ZU vertreiben. Wenn der Herzog-
liche Erlaß nıcht durchgeführt wurde, mögen ın erster Reihe
die politischen Kreignisse daran schuld JEWESECN SEeIN. V ı1elmehr

® Vgl L, ‘L. O; 460
Abgedruckt 4.5() Vgl uch unten NrT.
Schreibfehler für » Juny«.
Gemeint ist. das Versammlungshaus.

5 Vgl LASS, 83 berufen 16  O  ] un! starb 1703
In dieser Abteilung finden siıch Akten des alten Herzoglich Got-

torpschen Archives aut Gottorf. Nr. AT  S betreffen Friedrichstadt.
Vgl Mitteilungen der Königl. Preußischen Archivverwaltung, eft 30

48
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haben die Quäker Nun Sal eiINn V ersammlungshaus sich einge-
richtet, wIie sich AUS folgendem Aktenstücke erg1ibt.

Nr. pf cta X Nr. 1145

ANerdurchläuchtigiter Großmächtigiter Önlg
ANergnädigiter Köntg nO Herr.

wr Köntal Caytt. unftferm veritrichenem Nionats to
brıis abgegebenem alleranädiagjten Köntal Herehl 311 alerunterthänig:
iter olge habe lich der in $riederichttadt lich enthaltenden Qudckerer

ZUNMK Bericht eingezogen, Öas lies: daß|, 19 vpıel Öie HZanung
der irchen anlanget, der ah aje es 14 weniger 'reve  —
exercıtıium rel1g10nN1s vergönnet, IDIE dan jelbiger Durch den Seere-
tarıum Rütenbeec *) no einen ihres lCitaliedes 1!} benamödtlich
Nacob DONM STalıs ®) mir UL Antwort werden ajjen, Oas a DON

iıhnen jolches nıicht bewilliget; das daß| eın Hauß gebauet worden,
Jer ihnen Z3WAL IwDIKenNO gewejen, un itunDde (}  es alg UF SöütaOöt
Umnnehmen gereichen® mehren ITeV, allerdings aber unbefant, dOas |daß|
eine Ir  8 18010% Ö1e Erfahrung un0 der Yusgang leßOo Oarthäten,
darın geweihet werden wollen. s hatte auch wol DOL dem DON

QHuäckern, unÖ Oaß )1CH 1n der Söütadt umnhielten, gemunfelt, waäaren
aber feine offentliche Sujammenfunften mwm1ie 1e60, jondern bloß eım
lıche (lonventicula gehalten WwOorvden. ö12 Öder ah hatten in eines
DONM allen gewilliget, un Föndten ıT Ö1e $rage, o b Oniten iıhnen
Quäfkern Concession ertheilet, mit nichts, als ihrer Unichuld un©
Unwigpenheit anfworfen, no möchte DON ihnen Quäfern alles woll
de facto untfternommen eyn x ferner, AUNergnädigiter Ön1g
no Herr, Öer QHudfker exercıtıum relig1i0n1s betrilft, 1 O Yın0 e  e
nachdem ıe in bejagtem Haule eın ewWIHeS Logiment ZUTKE Kırchen
eingeweiıhet (: welche Emwmweihung dan iın der en ul einem

Akten der Königlich Deutschen Kanzleı ZU Kopenhagen, AB
NT. 1143 Die adlıgen (rüter, Kirchen und Köge., Vgl Mıtteilungen
USW., ff

Vgl LASS bel AMERER, S 101 Joan VO  — Kuytenbeeck, 1670 bıs
1699 dimittiret, später Bürgermeıster.

Vgl LASS, 101 5 Jacob VON (Calıs 1m KRath S  9 VO  — da
280 Bürgermeister bHıs 17006.« Auszug AUS allen Friedrichstädter Policey-
Protocollen, Calıs ist bereıts 111 ebruar 1680 ZUI0U Bürger-
meılster erwählt worden,
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ercFel: e Donners:tage oin Engeländer verrichtet :) Darın, annn

andere BGemeinen nach ihren Kıirchen gqangen, zu)anımenFommen, ıno
hat der Engels ODer chotts:man, jolange er 'ich ın $riederichttadt
uTgehalten, ihnen nach Anregung )eines Beiltes, der )1cH vorbher durch
)eltzame Beberde geäußert, vorge|hwabet, welches, )obal® i Ö0er

OTrfe geiprochen, e1in aleich-begeilterter in hoNändiicher Sprache
Öer BGemeine wieder verdolmetichet; nach ombejagten Schotten 3G
un Z1DUAT othane Aujammenkfunften alle ontage tortgejeßet, der
er aber, )oviel 1eßo ert'ragen Tönnen, mehrentbheils nıicht Leqe
Wworden, ohne 0Aas Aeiten der HoNänder iıhnen ihrer Art nach ae:
prediget; on ın )1e HNudfkere MLE Itumme unbelebte DHehlaögen,
rühren bev ihrem ıinirı Feinen Hubht, grüßen tiemanödt, gehen Aug  S
)ıgen, ıno mwmarfen unbeweaglıch auf ihres BHeiltes 19 genandte XRegung,
der 'ich Dann, bery denen A wercFet, Ourch jeltzames ehnen un®
aleich einem nıt ubeler KrancFheit behafteten Heberdung ze1iget, enD-
lich ım Öte eDde ausbricht; Ooch i jeIber SC der Geist], 80)0% 11171

efragen Fönnen, N1LLX beym Engelsmann no Holänder redent WD  x

den; iıhre Schwärmereven aber beitehen ın confujen GHeihwäß
Ia obiges C m Köntal ZlCaytt: u Öero AUNeranädtaiten BZerehl in
Alerunterthänigiter Schuldigfkei UHergehorjambit hinterbringen ollen,
in Alertierfreiter emu Köntal av wetıtere ANergnädtgite
Deroronung ermarteno un® erwterben

(n600] Köntal ay
Schwabitedt den ZCovember

aNNnO 10608 Aleruhnttertehnichtter
Dehmühttichtter un© e  or

mDifier Dıener
5.) ge3.| eventlom

Adressiert König Christian In Copenhagen.

uch dieser Bericht scheint keine dauernden Nachteile für
die Gemeinde bewirkt Z haben; denn, Wwı1ıe€e ich früher (S 459)
dargelegt habe, entwickelte sıch die (+emeinde gerade infolge

Anscheinend ist, damit Georg Fox gemeint, vgl das olgende.
Dann wWwAare die Kirche der Quäker 3B Junı 16  0777  il eingeweiht worden.

Doch ohl em Pauls, der damalıge ührer der (emeinde.,
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WFox’? Besuch gewaltig ‘} Allerdings werden 1690 In
dem Aktenstück X7' Nr 2751, betitelt » Ktzliche Notitıa, dar
AUS ZU ersehen, daß es Auffnehmen Friederichstadt besteht
1n AÄnwacksung der kKemonstranten, Mennonisten und andern Re-
lig10nen«, für die Quäker DUr Familien gyeNaNNT, während die
Lutheraner 349, die Mennoniten S4, die Remonstranten AZ die
Katholiken 15 un die Juden Famıilien zählen; aber ausdrück-
ıch wırd bemerkt, daß die Quäker mehr qlsı Katholiken und
Juden kontribuierten (Nr. BED

Die folgenden beiden Urkunden befinden S1C  h im Ar-
chiv der holsteinischen (xeneralsuperintendentur, AUSs dem G1E
INr Professor VO Schubert In Abschrift mitgeteilt hat,
1€e eEerste zeigt, INa  >; die Quäker nıcht lange ın Ruhe
gelassen hat, Wer die treibende Kraft dabel War, äßt siıch
deutlich erkennen; es muüssen wiederum die evangelischen (Geist-
lichen gewesen se1ın, die mıt Schrecken (+lieder ihrer (+emeinde

den (Quäkern übergehen sahen. Trotzdem haben die Quäker
1m ‚JJahre 1706 das bereits abgedruckte (vgl 450 L Schutz-
reskript Om Herzoge erhalten, VON dem eın handschriftliches
Kxemplar (ob Uriginal?) im Archiv ZU Schleswig liegt (sıgnıert
Manuskript 156) (Nr LV) Die zweıte ler abgedruckte Urkunde
beweist, daß sıch miıt dem Eifer der (Greistlichen um Keinhaltung
ihrer (emeinden jetzt etfwas anderes verband: der Brotne1i1d des
iın den Zünften organıslerten Handwerkes. Als Holländer sind
die Quäker gyeWw1Lb besonders geschickte und erfahrene Arbeiter
SCWESECN, auch hielten &1E ihre Geschäfte Festen ınd Felier-
tagen offen, während die andern schließen mußten. SO ist
endlich die Gegnerschaft der (3emeinde mıt vereıinten Kräften
ZU Siege gekommen.

*) Aus dem Berichte geht uch deutlich hervor, daß der Rat die
Quäker ruhig gewähren heß und offiziell VO  — nıchts wußte. Überhaupt hat
der Rat den Quäkern gegenüber sich lange wohlwollend verhalten, yew1ß
auch deshalb, WE ar mancher iıhrer ijeunde und Anhänger 1Im Rate saß
Die Angrıiffe kamen VON anderen.

2) Aus den » Policey-Protocollen« erg1ıbt sich deutlich, daß damals gerade
mıt Fast-, und Bettagen nıcht, gespart wurde, S12 daß Sar mancher Hand-
werker und Krämer darunter leiden mochte. So fıelen ın die eıit VOIN Sep-
tember DIS Oktober 1675 eın drei Kxtrabettage; ebenda
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Nr. Tat XIV,
tadt:Merwenlung Derer, 19 ) ıch ımn £riecOriaNadt

denen Oudfern halten 1705 °)
Don Bottes gnaden Shrijtian Albrecht
r]ahme, eyßBe, $ 1c0che gefreue; YDır vernehmen nit onder-

bahrer DYispliceng, Oaß oine Aetthero, nach un nach, Öas alıo qge
1Aanfes Quäcker-Gefindleimn, ın ungßerer £riedrichftadt ztemblich häuffig
eingeichlichen inf, nunmehro aber ihre econventicula Irev 1nO UNGgeE-
hinderf halten, 1cCH unteritehen, etiber aufzutreten nO ehren 2)]
ja auch wohl AalLls dehnen 1n unßer $riedrichttaot befnindliche Re
ltaronen, alg auch der Evangelijchen BGemeine zugethanen, ver|chiedene
Derjohnen aı )icH Z zıehen, un® dadurch Öie gqanße chritliche BHe
nmteine, mercFlich Sfandaliriren '1cH nicht ıchelen )ollen, welches
danın, MWIe an Yıch höchtt itraltbahr no ärgerlt 90108 Feinesweas

Oulden, gemeinet eyn
Hirumb, 19 it hiermit, unßer nädiagiter 1n0 ernitlicher

Herehl, Oaß 3Abr Otejer WwWegen eißige ingutjition an]telle ın nıcht
alleın 1e)2X alıo gefante 110 den OHudäckergelinodtlein zugethan, DONM

anderen Drtern eingelchlichen, oforth aıuls der altet, 3Ze
1ondern auch alle Oiejenige, we DONM der Evangelijchen gemeine
O0er andern zugelaßenen RZeligionen, ich denjelben gejeNet hbaben,
inO annoch 'iCH )olcher Secte befennen, der oforth DEr

weijet, auch INTUDTO eimer Oiejer ärgerlichen ecie ugethan, in der
gqeduldet, Daß uneinen Wr ernitlich. Gottorm J. Augusti

Anno 1 C0O5.
Nr. NI

AIn
Öero 311 Schleßwich-HoMmten regierenden Hochtürtt! ur
trauefen Herren Ober-Lontijtorial-Raht 1n© General-Superintendenten
dem ochEhrwürdigen ıuno HochKdelgebohrnen Herrn Zuhlio *)

gehorjamite denune1atio in abjeitten
° Kanzleivermerk aut der Rückseite des vierseitigen Bogens. ber

der Überschrift steht als Aktennummer 1703
Vgl meine Arbeit 459
Im Original doppelt unterstrichen.
Vgl über (OARSTENS In der Zeitschrift der (esellschaft fur

Schleswig-Holstein-Lauenburgische Geschichte, 19 (1889), 0 ff
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derer Alterleuthen no Meiltern ÖS Schwarß ı110 Schönfärber:
AUmptes derer Hergoagthüimer Schleßwich - Hollitein

contra
Herman Berendlen £ärbern in ZCorderitapel.

2i Schilllina| Dero wı (9)  ein regierenden
|Stempel) urı

1<08 Hochbetrautter Hıerr OÖber-Lontlijtortial-Raht uno
Unter‘ 0PS Zeanmten. MBeneral Super- Intendens

HochEhrwürdiager, HochKdelgebohrner Hoch
gebietender Herr.

mer Ylagqnificens gehor]ahm 311 erömnen, Fönnen 00)08 nıcht
umbhin, waßmaßen ein Särber, Ztahmens Herman Herends, e  en
ater ein QHuäcker it Sich auß der $riedrichitadt nach Ztorder.
ıtapel begeben habe 19058  _ zwahr )oIches HZeaginnen Unteren
AUmpts Privileg1is \hnurftracks enfgegen au no Oabhero DON

Köntal Hobheitt O _3hro ur dem Herrn Hotraht
unO Sandtri  er ıIn Stapelholm Herman YDetfken 9) Öden z ten Aprilis
jünajthin agnädig anbefohlen f _Sbn raumung Öes Ohrtes Ourch
gehö  e A5wangsmitteln anzutfreiben, 8010 ÖE Lopevliche anlage *
zeugef, 19 fan Unter AUmpt zwahr mwDen )olches ge‘hiehet satisfaıt Jevn,
allein Hochgebiettender Herr ber Eoniijtorial - Raht un0 MGeneral
Super- Intendens, da Öes Supplicati afer ein qväcker ıf un dem
befannten Sprichwortte nach der pre nıicht mwmeitt DON dem Stam
abzufalen pfleaget, Oahero Wr nicht wijjen Fönnen, ob auch jeiner
XZeliagion halber Inquiriren, unö da SAr derer qväcter  ecCie
gethan eyn aut dem an unfer ÖE Haußleüthe ulden
WDEeTEe OÖDder nıicht, \öO en m Mlagnificens MIr jolches Dr
ıchuldig denuntiren anbey GHehor]ahm r]uchen wolen, Untere Sache
uagleich de meliori notä recommenDdiren Damitt UNß DON deren
tremböden Secten feın abbruch in Unterer Zlahrung e1chehn mÖage,

*) Diese Anrede steht hinten auf dem vierseiıtigen Bogen.
*} (Semeint ist, ohl Berent Clasen, vgl oben 447, 452
” Vgl BOLTEN, Beschreibung und Nachrichten (0) 81 der Land-

schafft Stapelholm, WL 354, 390, 304 un:! 173
Diese Anlage fehlt.
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welches zeittlebens orFennen Wr 19 wilig alß chuldig 11110 ohne:
dem ın (n090] Zagnificens

Ergebenite Diener
DYıe Alterleüthe un ZiCeyter

ÖS Schwarg un© Schönfärber:
Amptes in denen Herzogthümern

Schleßwich-HoMmMteimn.
' Auf der ınteren Hälfte der Rückseite des Bogens:|

Yıejes mir bevden Herrn Dredigern Süderitapell 1)
munticieret mb 025 denuneilatı Herman 3ZBerends un jeiner religion

ob 'iıch auch denen ONuäckern O0der z unjer MBHememne
alte, Shren gewilNenhafften Bericht forder]Jam einzujenden; abey
ich Öan diejes wieder zurü ermarten will. e5wWI1g den I.
Maı 1708 uhlius

Im Folgenden stelle ich ein1ge kleine Notizen ZUSsSammen,
die /AN weıterer KErläuterung dienen können.

Eın kurzer Bericht über Quäkergemeinden ın Deutschland
VON Dr BODE indet. sich In der > Christlichen Welt«, 13
1599), Nr 6—8, besonders Sp 176 ff Daß die (Quäker in
Friedrichstadt mıit Resten der Davıdjoriten 1ın Verbindung O
standen ätten (vgl. 454 $.); bestreitet PHILALETHA, Diluecida-
tiones quaedam valde necessarlae in (7ER. CROESI Historiam ()ua-
kerlanam, Amstelodami 1696, 169 > Nullum inter (Quakeros
1bı Davidis (reorgn1 hujus familla, aqasf Mennonitis fuisse,
est evidens.« Die Juäker ın Danzig betreffen mehrere Hand-
schriften der dortigen Stadtbibliothek: Mser 496 (AV, 31)
fol Nr. auf Blatt AD  216 » Kines Ministeri Supplique

den M Adrian VO  a der Linde, qls Praesidem Inquisi-
tion1ıs der 1er befindlichen Quäker, Was mıiıt denselben ”ZUu-

nehmen, und On ihrem Bekändtnüß halten SCYyY 1663 Nebst
einigen desfalls Ergangenen Rahts-Schlüssen 3—1689« Mser.
4.99 (AV; fol Nr. 41 autf Blatt 4A01 8a  4b » Arrlanl,

*) Dies Kaspar Müuüller AUSs Flensburg, 1690 Kompastor,
Hauptpastor, Aal 1729, und Adrıan Paulı AUS Abbehusen (Oldenburg),
1706 Kompastor, L 720 Hauptpastor, März 1401 Vgl BOLTEN, Aıo . O,
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Mennonistae, Quaeckeri, Enthusiastae« (aus den Jahren 1534 his
Mser Uph fol 139 Vol V » De modo agendi

Cum (Quackeris rFESDONSUM ministern (z+edan. oblatum Dno. Prae-
(Cons. Adrıano de Lainda Anno 1663 etc.«

ber spätere (ca. Quäkergemeinden ın der Gegend
Minden unterrichtet eın Aufsatz VON BW BRANDES, » Kine Quäker-
gemeinde ım KRavensbergischen« in der Zeitschrift für die histor.
Theologie, nNne Folge 377 187(3), 110 Fr Die (Juellen dazu ın
(JEDICKES Annalen des Preußischen Schul- un Kirchenwesens,

{ 165—180, 395 —356
Fıne reichhaltige (Quäkerbibliothek besaß ZiACHARIAS V'!

UFFENBACH, vgl Bibliotheca Uffenbachlana unıversalis, Franeoft.
1729 I£:; 1 Q33— 887 Bibliotheca Uffenbachiana SE cata-
logus lıbrorum, ebenda, 1(33, 1 \ 17O ff In se1lnen Briefen
kommt;, e auch aut Benjamin Furly Z reden, vgl über diesen
oben 431 Anm So schreibt er zn S Februar LL Al

Val Ernst Löscher (abgedruckt bei Jo GE SCHELHORNIUS,
Commerecii epıstolarıs Uffenbachiani selecta, Ulmae et M emmingae
1.703, Dars I1T 1547 SQq.), daß er eıne SANZC Reihe nNeuer Bücher
erhalten habe » Labrı ist1 plerique elus SUun commatıs, ut vestrae

illis recensiones egregıe auger] ornarıque possint. AccepI1 illos
venditione Roterodami subh hasta facta. Colleetor antem 110

LUMmM lıbrorum fuıt Benjamin Kurly, Anglus Mercator ibıdem
degens, coetulque, ut vocant, Quackerorum adhaerens. Hıec CX

Anglıa, Italıa, Hispanla eft.; caeterIis Furopae partiıbus fere omn1bus,
QUAECUNGQUE suspectae nobis fıdel serıpta potult, . maxımo siımtu
studioque corrasıt Kıx his Wetsteni1 mel, qu1 vendition1ı
praeerant, s1Ccque ecommodum PTFOMOVETE poterant, maxımam,
1m0 PCHC Omnem librorum mysticorum, Quackerianorum, Soc1in1a-
NOTUM, Atheistiecorum Coplam procurarunt, ut damnatorum IHLEeOTUMmm

caterva octingentorum jJam excedat. Hıs et1am ACCES

run quamplurima MStorum ejusdem farinae volumina, de quibus
a110 tempore perseribam. V ellem Sallc, ut tu Catalogum istum
Furlyanum insıgnem perspıcere QUEAS, ut, QUaE ıactus fuerim,
inde colligere PDOSSIS. « Im folgenden bespricht er ein Manuskript
der Inquisition, das LIMBORCHIUS bereits erwähnt habe Vgl auch

1 S 412, und F  >  ıbl Uffenbachiana, 17929 HE 1
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Fox erwähnt ın selInem Briefe S 462), daß Al einem
Monument sof the earl of Kansenny« vorübergekommen Se1. Die
V ermutung es Herrn Prof VO Schubert, daß damıt eın Rantzau
gemeınt sel, wird durch eine Notiz be1ı LACKMANN, E 69S,
bestätigt, wonach Heinrich Rantzau » ZUM immerwährenden Ans
denken [an OChristian 185 eıine wohlgefertigte spitze Säule ohnweıt
tzehoe, ingleichen 4.8() Schritt ON Segeberg eine besondere, ın
WHorm eıner Pyramide erbaute Capelle nebst eiınem prächtigen
Obeliseo habe| autfführen assen.<« Vgl SCHRÖDER, T’opo-
graphie des Herzogthums Holstein, 1841;, 2 EL |unter
Nordoe]l.

Während der KRat, wI1e oben gezeigt wurde, den (Quäkern Jlange
wohlgesinnt V oing die kegierung eher auf die Klagen und
Beschwerden der (Geistlichen und neidischer Nachbarn e1n. Gegen
dıe Quäker scheint auch folgende V erordnung gerichtet YANN seln,
welche die hiesige Königliche Bibliothek in einem Einzeldrucke
besıitzt. Ich entnehme daraus die wıichtigsten Stellen:

Hoch-Sürttl. Schleswig-Holiteini)che Nerordnung 1eDder ÖE Hın
11110 wieder 11CH benndende Sectarı10s, Auch Yon rem  en Orten
in)chleichende Fanaticos, no 180)0% oniten DYıe Erfäntnig der MWahr.
heit Aur Hottjeeligkeit bev denen BGememen Berorodert werden ol
eSw1g, ZUTM eriten mal edruckt bev Sohann Holwem Anno CI
” nunmehro Hamburg, Dev $ıebezeit un elainer, 1 C200

YDıiır D, Shrijtian Auguit in Normundichafrt Sarl
$riederichs $ü hiemit jedermännialichen winen MWIe Oaß
nachdemmahbhln YDiır eine er  ero ichmerglt vernehmen miujen,
wasmaßen an oin un© anderen Drten 1in Untern Hergoagfihlüimern
un $anden, 1ıch vper|chiedene eufe en no aufhalten ollen, we
zUum er unfer dem Schein bejonderer Heiligfeit, alerhan WwieDer:
täulfertiche, MWeigehantiihe un® $anatıjche a uno arunÖ-
itürgende Srrthümer z behaubten rachten, mithin OTE Evangelijche
ır no eligion, Oazıl l1e )iCH doch annoch äußerlt befennen
wolen, mit pielen ungeagründeten AYurlagen A beichuldigen, über ÖE
reine e  re ODder Ortihodorie, potten, auch Kirchen : Oro
NMUNgen n ebrauche verhöhnen, ja ÖE Dredigten, au un
Ubendmahl, mit uno nebitjelbiten dem Dredigt - Ambt auf allerhand
Ahrt verlältern un vernichten geflijjen Jevyn, dergeitalten, Daß
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1E auch wohl gar DONM dem Öffentlichen Hottesdienit, IDIe ingleichen
dem Gebrauch Öes Hochmwürdigen Abendmahls, neben anderen MNit:
Shrilten, als OÖie Ite großen theıls unmwmtedergebohrne un unbeilige
halten, jich eigenthätig abzujondern Oahero unterfangen, temeıl 1E
)iCH jel vermeljen, Oaß i1e alleın als wahre Sünger un® Zlach
tolger Lbriltt, heilig no tromm eyn un indem 1E Öte $uthert-
iche Kirchen-£eremonien un DYerjammlungen rech als oin Der-:

Nuchtes richten, NUuLr einen prıvat Hottesdtenit un0 bejondere
heimliche Conventicula veranlayen Yich nıcht entblöden Ö1e
Mayjer- un® Kınder - Taulte aurs ärgite anzugreifen 2ir be.
rehlen auch tedurch Oaß 1E sc un)re Unterthanen| an obange:
tührten )chädlichen Schwärmereven auf feinerley e1je Cheil
nehmen |Des wetiteren werden Öte Drediger angemwiejen|, wieder
elagte eiIrubfe Srrthüimer es Ernites vfern Dafenn
aber jemand . '1CH dennoch eigen]innig 111O wieder]penitig beweilen

olte; SO mandiren un® berehlen YDir ernitlich, Oaß derjelbe als
e1in ıchädlicher Seoctirer uno Derführer nicht gedouldet, ondern Aauls

Unjeren $üritenthümern un® $anden änglich ausgewiejen no WEeq
geichalte werden BGegeben auf dem olle Mottorp,
den un Anno zn Shriftian Auguit, YNOminiitrator.



Aufzeichnungen des L ehrers Peter alfs
in Deichhausen

Eın Beıitrag ABr Predigergeschichte der Kreise Norder- un
Süderdithmarschen

VON Bürgermeıster KINDER ın 1ön

Der Kinfluß, den eın begabter un werktätiger Prediger auf
das relig1öse und asittliche Leben einer (+emeinde auszuüben pflegt,
ist VON solcher Bedeutung, d(l ß V erständnis mancher KEr-
scheinungen auf kirchlichem (zebiete die Kenntnis VOon dem Leben
und der Wirksamkeit der Pastoren notwendig ist.

Der Versuch der Gebrüder V ALENTINER, sämtliche Kirch-
spiele Schleswig-Holsteins mıiıt Bezug auf die Lebensläufe ihrer
(rxeistlichen ın einem historischen Werke bearbeiten, ist leider

Christian August V alentiner,1im Manuskript liegen geblieben.
Prediger AA} Morsum aut Sylt, Mitglied der KöÖöniglich dänischen
(Gesellschaft für die vaterländische Geschichte, gestorben 18174,
schrieb einen Folianten VON 541 Seiten nıt Kegister un Kandı-
datenverzeichnis, betitelt 5 Nachrichten VOon en Kirchen un
Predigern ın den Herzogthümern Schleswig un Holstein, 1814<
Die Handschrift wurde on dem Bruder Sev. Wiılhelm V alentiner
bis 18921 ergänzt. Außerdem arbeıtete dieser einen Krgänzungs-
band AUSs untfer dem YTıtel » V ersuch, die serles der Prediger In
Schleswig un Holstein ge1t der Reformation vollständig
machen nebst manchen, die Historie, den Namen der Örter un
Personen betreffenden Anmerkungen VON Sev. ilhelm V alentiner,
1AC. St. Mar., Klensburg 1813«, Quartband VON 565 Seiten un!
Kegister. Beide Bände befinden sich ın der Kieler Universitäts-
bibliothek. Die A reise Norder- und Süderdithmarschen S1IN!  d VOoRn
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iıhnen nıcht mitbearbeitet, da diese Landesteile hereits im Besıtz
einer abgeschlossenen gedruckten Predigerhistorie N

Schon 1mM ‚JJahre 39 hatte JOHANN HELLMANN, Pastor ın
Marne, drucken lassen: » Kurzgefaßte Süder-Dithmarsische Kirchen-
historie, darınnen VON em Heidenthum, I1 dem Christen-
thum, 111 VO der Reformation, VON der Priesterschaft dieser
Landschaft gehandelt wird um Preis gyöttlicher Ehre, die
dieser Landschaft ihr (Gnadenreich OÖrdern wollen, und Kr-
haltung eines gesegneten Andenkens treuer Lehrer bei denen
Nachkommen miıt Kleiß colligiret un A4AUS bewährten schriftliichen
Dokumenten und anderen Urkunden zusammengetragen. Ham-
burg.

Über Norderdithmarschen War VON JOHANN HEINRICH WEHSE,
Pastor ın Hemme, 1769 herausgegeben worden: > Versuch einer
Nachricht VON en evangelisch - lutherischen Predigern In dem
Nordertheil Dithmarschens VON dem Anfang der Religionsverbesse-
rung ıs ut diese Zeıiten mıt allem Kleiß zusammengetragen.
Klensburg 1769« und Anhang VO  — 1773

JOHANN ÄDRIAN BOLTEN erwähnt ın der Kinleitung A selner
Dithmarsischen Geschichte, KFlensburg ınd Leipzig E(ST; daß ET

Kxemplare Jener Drueceksechriften gesehen habe, welche durch hand-
schriftliche /Zusätze vermehrt FCWESCH, namentlich VON em Pastor
()HRISTIAN NICOLAUS VON ÄNCKEN ın Meldorftf. Kr emerkt terner,
daß Fehse, der ers 1L verstarb, eıinen Entwurt der Süder-
dithmarsischen Predigerhistorie fertig geschrieben habe, wel  1 Hel-
INaAannN iıhm nıcht genugt habe

Die Handschriften der Gebrüder V alentiner Zı überarbeiten,
ergänzen un bıs aut üÜnNseTeE eıt Lortzuführen, dürfte eine

schöne Arbeit seln, VOTL deren Größe und Umfang aber mancher
zurückschrecken möchte. Dagegen könnte die /Zusammenstellung
der Kirchendiener einzelner Propsteijen leichter Lleißige Forscher
finden.

Kür die Neubearbeitung des Hellmannschen un des Fehse-
schen Werkes liegen brauchbare Nachrichten In einer Handsechrift
des Lehrers PETER RALFS VOT, welcher bıs A seinem () Juni
1809 erfolgten ode die Schule A Deichhausen bei Büsum eitete.
Kr War 14141 Gaushorn bei Tellingstedt geboren, begann seine
Aufzeichnungen gleich ach seiner Anstellung ın Deichhausen.
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Das Manuskript, welches die Meldorfer Museumsbibliothek auf-
bewahrt, enthält auf sechs Lagen Papıer, die A ZWel Heften ın
kleinem Oktavformat mıt 51 und 4.1 Blatt zusammengeheftet sın  d;
Nachrichten mancherle1 Art VO ‚Jahre 14((5 z hıs ZU ‚Jahre
1808 Die auf Kirchen, Prediger und Lehrer sich beziehenden
Notizen mögen alg Bausteine /A einem yrößeren Werke hler wort-
lich und buchstäblich wiedergegeben werden.

FJI beginnt mıt em ‚Jahre 765 1äßt aber oft Lücken, die
nıt spateren Nachrichten ausgefüllt sind. Kıs ol aber versucht
werden, die Notizen ın chronologischer Wolge neinander 711 reihen.

Anno CO k ten 9ber f der en Yleilter Wolff einem
XZecter in ulum erwehle WwWorden. Yıe en Zlerlters ut
durch CONSEeNS derer Derj]ohnen, Öie oin eigen Haus In 3Zülum be
\lBen, WE f 9br Ourch eine 1e3zu gelchickte vocatıon z
Meyern als Öes pracceptors (9)  N aus der S ohe mwieder bejeßt
worden.

Anno 1€C6 1 CD Öe wilchen MNlittwochen un
Donnerstaag it der XZeftor W ulf in ZHZülum geitorben. Yıe Aert be.
au ım Zecternitan® C ochen L, Cag, Derjelbe hat aber DOT

jein ende auf jeinem KranfFenbette Daittor Greit )1CH gefrordert
n in deyen gegenwart mit worten ausgeörückt, Oaß r mo
nach jeinmem 0De amı BHegräbntß Cage eine Parentation ım au
über ın halten, un0 der )elbiterwählte Lert itehef rieben ım
Buche ZCehemi1ä am ® Cap al u ende DE gedenfke meıiner
meın ott 1m BHeiten. In 0Aas i qge  en —_  fen Martz. Fr ut
geboren R £ebr. 1 C5O, jein er it 46 _Sahr Ü, Tage.

Anno 1709 bıs 1 /60, ın _Sahre, hat in Zülum eine
ZTebenichule gehalten, 1700 ım Alary onath f er AL einem e  en
Yieilter in Hiyum erwehlet, un it DON dem Oamalıa hrw
Past. Bumpe eingele worden. Da S10r C en n Cag
Ö1e ecfer]fele hat verwaltet, 1 f doch nıcht DON dem Pastor
Helmke Oazıu eingejegßet worden.

Durch abiterben 0es gewejenen Reetor Wulff ut delen
vocant gemworden ; 19 ıf elbige RHeetor Zülum nıt den
10 Mochen U, Tage gewejenen en Zlleyter Meyer ur
deyjen hinzugethan vocatıon 1 Martz 1000 wieder bejeget
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worden. odurch Öie en YlCeifters jelben Dto wieder
vocant geworden. Aur MWiederbejegung der XZechenmetjteritelle en
olgende Competenten Yich Oazu gemelde un en auch ZULK To  e
ge]ungen

2115 © den 7ten ulı 17700 Mons. W ıtt aıuls öhrden
dto V ollstedt YOinfelichulbalter auls Tönning
dto RXYReimer artens Lud auls Stelle

Qten ugustus (laus Suhl E3d aus Tiebensee
f dto Lud. aıus Busenwurth

4\}en September ın DON Öte Competenten ZUM en
meilterdten{t olgende praesentieret:

Martens, Claus Suhl, V ollstedt.
Darauf i den e MNctober Öte YOahl gewejen. n elbige

it 10 ausgelaufen, Oaß Suhl mit 12, V ollstedt mit I8 un
Martens mit 52 Stimmen NnO becehreft worden alto, Oaß der Prae-

Ceptor Martens mit Seine 57 Stimmen einem Zechenmetjter
3Zülum f erwehle worden.

Anno 1CCO 50ten Junius ıt der Schulmeitter DO Bütteln,
neml. Claus Thedens nach RXRemnmsbüttel SUTIT Schulmetilter erwehle
worden.

Anno 1CCO A Z fen Junius ut der Gevollmächtiger Yatthias
Dyrßen geitorben, no derjelbe ıf beerdiget den 5ten Julius. Sem
Alter f gewejen 69 Sahr uno etliche Oonafhen

olgende ge}änge ın abey gejungen worden. Bei der ure
3wWeEI, eml!l. er MWerther aru bev Ddemer re € Her) ICr
YDelt aDe, ich bın Dein mude ( rje) Dor der ure no 1im
Kirchhof u ÖE 18 hinein: reu Oich jehr, meine I3 ED, n
der 1r riltus, der ıf W, S5wilchen Öte Seichenprediat no
Abdankung: Herzlich ıch hab ıl ID teder aus der 1r Hejus
riutus, wahrer Beti dem Ta Ztun laßt unNs den Se1b
ul. D, mit der Heantworftung: Heagrabt mich Aun ‚UB

olgende Candıdaten NO ZUME Sungprediger in den Slecfen
MWMegßlingburen praesentiret worden: edt aus Schwabhtrtede,
Reector Hanßen aus MWeßlingburen, Bütje aus Yeldorf. Darauf
en Oiejelben 1CCO 9ten Sept. Shre YMahl Dredigten gethan
Zlach voUlbrachter eDde Oes aup altoren Wulf üt edt mit
ÖD, Xector Hanssen mit un® Bütje mit Stimmen be
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Tre worden, Oaß edt einem _Sung rediger it ermw
worden.

Anno VECS PF halb in APpr. monath ü Carsten Groth
Fraeceptor in Dellstedt pIS Tellingstedte Sanect Annen zUMM
XRector erwehle worden.

Anno 1CC9 Januarıus it der aup Pastor Wiel
Tellingstedte geitorben, 2ten Martz ut erjelbe bet CLage mm br
nach ZYCittag bis Öes AUbends Uhr mit G rauer Musik no mit
einer Nornehmen olge eerd1g worden. Der Probst V ollquardts
aıuls $ 1unNden hat deyen Seichen Drediagt gehalten Der Ter ıf her-
a auls Cor. 19 Der DVDiaconmus Pastor Fritius
aıLlıs Tellingstedte hat Öte AUbdankungs eDdeE gehalten FEr ut alt C»
worden 58 re ZConath Cage DYıe eif in Diacon. an
141 Nahr; Hauptpajtor _Sahr. Deyjen Personalia ut angerangen
aıuls Hebr 1 ö

Anno 1CC9 Marz it Pastor Fritelus Diae. einem
Haupf altoren in Tellingstedte ernann worden. Anno KCE9

Apr ılt Dattor Friteius, neml. )einen volitändigen Ziahm Hried-
rich Christian Friteius einem aup altoren als der erite Schrer
DON dem Probsten V ollquards aıuıs $uNnNden mit dem Ermabhnung
Textes Ppru Matth 28 eingejeget worden. 1 C888
Dect ıf erjelbe nach außerhalb Naher Jeines Amtes in MWeyjelburen
geitorben, A  O] do ın Tellingite: beerdiget

Anno 1CC9 50ten Sunmnius i Dajttor Helmke Ehefrau
gebohrene VON Somm geitorben

Anno 4C9 8te'fl Aug ıt (]aussen Aauls XZendsburg in Telling-
stedt mit 255 Stimmen einen Sung rediger ernenneft worden.

Anno 1009 7ten 9b1 i Öas Zeformationsfeit allhıer Z
jum gefevert. Yıe DON Öer hobhen Herrichaft vorgelchriebenen Lexte
n olgende Matth ö V Al 4D, Xachmittags Dredigt ebr
12b 19

Anno 4cC9 9br it DON evde visıtatoren der $ an0.
DOLg un® der Probst der Langel publiciret, Daß (änner
gejeßt werden jollten auf Sahre, OÖie Öas Schul salarıum promte
auf Öte MHerfallzeit hberbeytreiben jollten.

Anno | C880 Sulius hat Dajitor Greiftf auıls u)um
un Dajtor W eettering aus SOöhr 180102 auch der Candidat Pay-
SCH, der Oas BGnadenjahr in Cönninag verwaltet, gebürtig auls Z{orden
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ın $riesland, alle OreV nach einander in der Tönning
Diaconus Shre Mahlpredigten gehalten n Ö1e Brv. Competenten
ın mit rolgende Stimmen eehret worvden: Naitor Greift 18,

Dajtor W ettering C Paysen S al1o hat Paysen wett den
DYurchichlag unÖ MWIrO Caplan in der St Cönnıng ernennef.

Anno öl pri hat Dajtor Greif auls ulum un
Xector Möller auls Bredstedt ID1IE auch der Candıidat Herr aus

Schwesen ım Kiverjteot Cating SUM Datltorendienit ihre Wahlprediagten
gehalten, Zlach 1e) € Drediagt fangen Öle 4 wehlende Derjohnen Öte
YDahl anı ıın Ö1e Competenten ın miit rolgenden Stimmen
beehret worden: Dajitor Greif 10, tector Möller 3, Herr O,
alıo mwIrd der Cand Herr 3 Drediger mit Stimmen in
Cating ernennef.

Anno ‚o 25ten Marz Öes ittags, Öa Dajtor Helmke
aı der Hınreye gewejen, hat Oerjelbe gefrieat, Oaß Jeine
3Yraut Dorten, Ö1e $rau Pastoren Brückmann 3 MHardına oOf wAare.

Anno <81 Dect. hat Pastor ıreif aus ulum un
Past Steffens anuls Faretofft ım IAnite Londern un© Xector Möller
aus Bredstedt _Shre HWahlprediaten iın Öer Nicolaen Kirchen
Diaconus In S$lensburg gehalten,. Bleich darnach ınO 1eje rev
Derjohnen mit rolgenden Stimmen beehret worvden : Pastor Greit
L15, Steffens Reetor Möller Darauf den Deec. aın

Tıiffen Advents Kpistel hat er) neml. Pastor Greif in Büsum
jeine AUbichtedspredigt gehalten unO Oarauf l8 ten Dee HZülum
vpöllig aufe Zlacht gejagt un nach $lensburga Yıe Srau
Past. Greitin haf den Sebr. 1082 mit eyen Kındern nach £Slens
burg n un0 Hülum Adjeu gejagt.

Anno C 82 8ten Dee. hat der Candıd. I homas Petersen
a1ılıs der £andjchaft K1ideritedt Wittswurt allhıer in u)lum zUM _Sung
predigerdienit AUT o eine Drediat abgeleat. el darauf,

Deec ı! O irch)pie zujammen Convocıiret uno alle einhellig
oHne S12 Stimme, der hat nem e]agt:) Ö1e andern alle ıCOl qae
jtimmet, Oaß ıe Oenjelben ZUM rediger wolhllen behalten. LCOC

San it erjelbe 1€ U HZülum angefommen, 2t?fl Sebr.
DON dem Probsten V ollquardts aus $ unden miit den CTertes YDorten

Matth V, 14 introduciret WOorden. arnach haf Pastor
T’homas Petersen Jeine er Drediat gehalten aus dem Evangelio

Kpiphani un® Öaraus vorgeltellef „  efe un arbeıtet“.
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Anno 17853 Aug lı Pastor Dreßen aus öhrden qge:
itorben.

Anno 84 Sannarınus WNiorgens ıf Öes wohl Ehr
wuürdigen un©® Hochgelahrten Hern MNber:Consistorlalrath un Kirchen
probit in Norderdithmarschen V olquarts $unden geiltorben,

£ebr. beerdigef; do jınO 1eje OTeV nachgejegßten Dre
1ger DON dem Hochwohlgebohrenen Etats-Rath no $and0volat Beh-
v’ens un0 Ö1e Kiırchlpielvoilaten ZUTLK Drobiten-1Dahl aufgeitellet WOTL

den, nemlich
Pastor Schmidt in W eddingstedte

Sobhann Zicolaus Leithäuser aus Hennstedte
V olquarts aus Heide

m anfana Monath Aug ıl Pastor Leuthäuser aıuls Henn-
stedte DON unjerm alergnädigiten Önta ZUME Probsten ernennet
worden.

Anno <(ö4 5ten Sept it der Candıdat, Peter Kruse
DON dem Probsten Jochims auls e  or um Pastoren in Hem-
mingstedte introoucCcIret worden.

Anno <ö4 Oet. u Dder nNnNeue Kirchhof z MWegßling:
buren DONM Pastor Wulf Eingejegne

Anno 84 Deece üt der bisher gewejene XRector DA&
colaus Thode aıuls Cönniına DON Probsten Joachims aus Niel
OOrT Diaconus in YWöhrden introducIreft worden.

Anno i 785 ‚Jan NO beym MWeiterdeichttrich Der der
Schulmeiiter YMWahl olgende Derjohnen praesentiret

Hans ‚JJohann Lahrsen
Saßh, eßO retber bev dem Advocat Relmers in der er

un Köhnk, Schulmeilter bev MWarwerorth
Sleich amı jelben Tage ın vOorgedachte Orer mit folgenden

Stimmen eehret Saß 1 6, Lahrsen Ö, Köhnk Ö, alıo Das Sal mit
106 Stimmen AUME Schulmettiter ıt ernennet worden.

Anno 084 Aprıl f Pastor Helmke in ulum Jein
Schwager Mons on OmMmm in W esselhburen bev Pastor W ulf
geitorben, ıf beerdiget 50ten do

Anno <(ö4 den Advents-Sonntag ın ım Norder- un
Süderdithmarschen Kiırchen-Gejanag-Bücher eingeführet WwOorden.

Anno 1 C059 San en 1eje Orer Pastor Peters
albhier in Hülum, Aector anssen in W esselburen un Rector

*
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Struckmann au Haderslehen ım E voeritedt 311 Sanct. Peter 5
Dredigerdienit Shre YDahl Drediaten gethan unNO jın O glet Darauf
mit tolgenden Stimmen beehret worden:

zector Struckmann muit 8 Drediger ernennef,
Pastor Petersen mit m

3 Reector Hanssen nıt
Anno 1 C585 Aug.  > haben 1e)e€ OTeV SIM MWöhrner

KZectordienit Xbren ah Eramen mit den Kindern in der Kirche
gethan. In un Darauf aleich mit rolgenden Stinmen echre
WOorDen :

} Zechenmeilter dajel mit 48 Hector ernennef,
Dder Studirende HZ öter mit A,
i Ji Dlath mit

Anno 1783 Aug. ıt der Lanzel Publieciret, Oaß
OTE NeUuenN Satechismen bey eritfommenden Michaeli [ 755 ın Kirchen
unÖ Schulen eingeführet werden jollen.

Anno 17580 19 ebr hat 7astor Thode Jeine Abichieds:
prediat ın SÖhrden gehalten.

Anno 11 Dee. ıf der Dajtor 1 Asıng ın lichting
geitorben,

Anno 1780, ÖC sie ın Öle rer abren haben Öle W öhrners
eine 1eue ır bauen ayen Anno 1788 f Sept. ıt Öie
YWDöhrner Neue 1r mit a herrlicher Nlusic, Daucken, BHBarolums,
Nıgolines Emmgeweihet SUME HottesdienIt. Drobit Joachims aus

Zleldorf hat Öie Predigt aus dem vorge|chriebenen 'Lex Psalm 2C
z gehalten. Solgende Melänge ımNO ge]ungen: u anfang
omm eiliger er LD,, AUleimm ott in der HÖöh I1 LD,, aup
gejang $rohlocfen an ıch, Yater I WD,, wı chen Öie Drediagt:
i  y  (un anfFet alle ott. ZCach der Dredigt: ott Jev Dreis nO an
gebracht.

£rühjahr 1788 üt das‘ Wöhrner irchen-Ybhr bev dem Ubhr
imacher W ehrenhof ınm der er veromget S machen ür
zo' Niartk

Anno 1780 18 ten San hat Pastor Peters alıls ü)um, Past
Kruse Hemminagitedt un Past. Jessen auls Wimnbargen Shre
1Dahl-Predigen SUM rediger DHıenit In Nordcdhastedte gethan., er
Daraurt i Past, Pet. mit Stimmen,
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Past, Kruse mit Stimmen unö
‚Jessen nıt C beehrf worden,9 Äi

Past, ‚Jessen alıo SUUME Pastoren in Nordhastedt ernenneft.
Anno 186 6ten Dec ıf der XYRector ım Öhrden geitorben.
Anno 1 C888 Aug. ın Z Rectordtienit ın Möhrden

gewejen ur YMahl gejeßte Derjohnen, nemlich Hansen aıuls Argners,
Nieilen DON u  e anjeßo in Condition aje bevm Kaufmann,

mf 99 Stimmen, no Nissen, Schulbalter in XZendsburg mit Stim
Mien beehrt. ansen aa  —_ zUumM Xector ernennet.

Auch amı jelben Lage ZUM XZechenmeuiterdtenIt gewejene, zuUr
aufgeitellte Orer Deriohnen ın beehret mit tolgenden Stimmen:

Schulbalter Herkamer aıuls Kujenjee JS
!7 Carstens (A11s Bor.  Heth 5758

Schulbalter Köster Nohlde Q  LCS UHo iit Kötter
‚LE Rechenmetilter ernennef.

Anno 506 5 I fen Qet. hat der Herr ast Helmke jeine
Lochter nıut den Pastor Möllensteen u Henniteöf copuliret in der
LEM HZühum

Anno 1 7OC I Zlcav hat Drädikant ODußen Bujen
wurth, Reetor Claußen $ unden ıunö Candıid. Schwarz

E vderitedt (rarding Ire Mahl-Dredigen S1UU1 Dredigerdtienit
mnm W öhrden gehalten. er darauf il Autzen mit Stimmen,
Claußen miit 1 4, Schwarz mt 1 50 Stiumnmen beehrt mwmorden uno
alıo Schwarz A1UTE Dajltoren ernennef.

Anno <90 9ten Nov üt der Probst, ‚Joachims auls Zeldorf
den vOoriıgen Lag ge]un un0 den andern Yorgen oOf 11 ae
runden. Mermuthlich bat ıbn der aq berührt.

Anno <90 J November un OTE Schullehrer in piel
Büsum Oaljel in der Kirch|piellchreiberer DONM Kiptielvoiat, Be
volmächtigten no Noritehers, mel das Imningen un den (J9=
and geben eingehen yoll, efraaget, WWDAaAas DON den Caland übria mWwAare
(© mWas eintrage). SbCo haben dÖie HZüjumer SchulfoNlegen Aal-

gegeben jeder arf, ich 5 arf, Praeceptor Reeder F,
IJELß 18 Niartk 26t8". Nov. it Öa Kiptel Darum zuljammen qe
wejen, UuM 'ıch berathi|chlagen, Öas DON den Schullehrern Aan-

gegebene e )ein verbleiben en MAq unÖ e her ol Yıeje
Horichläge en 1E an Kirchen-DYıitatoren übergeben. Ob
gedachten NOV. f DON Henning Hennings ın HZülum der 2115
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ag gethan, Öas Ö1e HZüjumer Schulfollegen DOL Öas Umjingen
Jedes _Sahr en NOgeN.

Anno 179 2ten Sept ı! Dder Kırchen Visıtations u
DONM der danzel gelejen Oaß ich, Saß un© KHeder WEgeN 0Oas m
ingen en )ollen Äährlıch 1in jeder 1Ö ar OÖie Hü umer Schul
follegen jeder I8 ar

Anno 1<9T, IA ZYlay 0S en0s ut I.‘z Pastor Helmke in

u)lum geitorben r ut eerdig in der Ir unfer Öas rge
bev delen )eel rau gebohrne On Somm, te do rüh or

br mıf 19 Derjohnen azı gebetene olge
Anno 1C9 May it Pastor Petersen alıls u)um

DON 0ÖAS Oajige Kirchen Collegium zUM aup Pastoren ernennet
Der ote ange als KRIp Yıener der Sbm elet befannt ae
macht hat hat on dem erwehnten $ bren Past an Crinfgelo
halten T DO  + deljen rau noch O  M l DON Ö1E
Sr PDOLG alls YWeijjelburen Ileken Schill

1 C992 Aug Ut Past Petersen ugleich bev der
Kirchen Visitation Au EINECM Haupt-Pastoren introducIireft wmorden

Anno 1 93 29t21\ San enÖ0s 1 Ubr ıf der ast,
Petersen geitorben un beerdtget worden rüh MOLAENS z ten K CDr.,
alt geworden P 58 _Sahr

1 /95 beym Antana 0Öes _Sahres ılt der Önig in Frankreich
DON 0Aas Pardelment mf Koprtab hingerichtet wmorden

Anno 1 793 f San hat Daitor W olf in W esselhburen
jeine AYbiıNieosprediagt gehalten, Oarauf Öen 20 do nach dem Öntg
liıchen Zuf nach Oldesschlo un Öa 18591 DOrJeBO als
aup Pastor

Anno 1 /95 ADr ut der aup Daitoren-Mahl in Zühum
gewejen NO NO Ö1e gedachten redigers DON denen Öte ein eigen
Haus in ulum haben mif rolgenden Stimmen beehrt

Pastor Claußen aus na
Pastor Lützen in W eddingstedt
ast älsen aıuls Neuenkirchen ı1 42 al1ıo Oaß

ast Hälsen u einem Haupt altoren 11 ernenne morden
Anno 1 93 5ten ZYlary ı ast Hällsen DON Neuenkirchen

albıer nach HZühum gefommen darnach amı Hımmelrahristage als
Öen 9ten do DON Probsten Leuthäuser aus Henstede introduucCcIiret
worden
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Anno <C9Öö 9ten Ya haben Ö1e ZULKE YWahl ejegßte Orer UQ
n  n ZUME Zung-Predigerdtenit ım W esselburen Shre Mahl- Dre-
Olgen gehalten 11n0 ın alet darnach ıp rolgende Stimmmen beehret:

Reector Volkwalt aıls Garding Stimmen,
Candıd. Kelter aıuls tzehoe i

and Horsten anlls Talenburen 29, un alıo diejer ut
3ung-PDrediger ernenne worden.
Anno <9Öö Junius en 1e]e2€ ur Dredigerwa ge

Orever Competenten zu Neuenkirchen ZUMM Zung-Predigerdtentt
_Shre MWahl redigen gehalten no ın aglet Oarauf mit rTolgenden
Stimmen beehret

(Clandıd. Schora aıuls Süderau 10 Stiimmen
I}(Candıd. Sternhagen Mildstedt 10

n Praedie. schach Busenwurth 19 Äi ino alıo diejer
Z Sung-Prediger ernenNne WwWOorden.

Anno 1 93 latü1 Aug. it der Praeceptor Koyers Qester-
feld 8l xanct Annen beym DHeijterdeichttrich mf L3 Stimmen UU
Schulmehuter erwehle worden.

Anno f Aug  o it Past, Rına 117 W esselburen
SI riten rediger Oaljel inıO Past, Hedt aje 5  1 anderen
rediger 19010% auch Candıdath Horsten auls Talenburen
Kiptels Meldort < Orıtten rediger Oajelbit DONMN Probsten eut-
häuser introducıret worden.

Anno 94 26t2!1 ebr f 0Aas Köntgalıche 19 z1 Copen-
hagen abgebrannt. Darnach den 16t8|1 Marz ıf Oie]es Ya
vige Schija ım Könitaglichen 6 aı0e jede Kirche verorönet worden,
über den Lex ‚Jesa1 45 1 predigen.

Da wiederbejegung Öes Sung-Predigerdtenit Biyum haben
rolgende Competenten Shre MHajt Dredigen agehalten:

In (94 Martz ÖS Xtachmitt, über Oent Evangelio
Reminiscere der (Candıd. Janßen auls ZTeumüuniter,

ens ' Cand Ambtor aıuls Iltona ber dem (a60)
Lätare,

5 ens 6ten Apr. and ‚Joachims Aauls £lensburg,
©} do (Cland T’hömig auls Sonderburag,

5t21'(5 27ten do z  and. Sternhagen aıls Milstedt,
ens f May ä  and Nordhausen aıls Wöhrden,
7!ens Y OBa o OE 9terl unı and Kelter aıuls tzehoe.
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Hiernechtt do fm5 aıls obgeda  en Cand DON Öa
Kirchenfolegtuum ZUTKT YMWahl präsentiret Janßen, T’hömig, Kelter.

5ten Aug 94 ilt Ö1e Mahlpredig gewejen über den DOL-

geichriebenen Tex Joh
Darnach it Öte YMWahl DOLX \1CH gegangen alıo ‚JJansen 906,

T’hömig 09, Kelter 10 Stimmen, alıo ‚Jansen mıf 96 Stim:
uUum rediger beehret worden.
Anno ıun Marı 1ınO Ö1e z der AL GE

hörigen Kirchenitelle Stühle Büsum an eden, der o eigen
Haus hat, mit Stelle auf re ang verloojet WwWOorden. DYıe
Schullehrers 1ınO in OÖ1e ohr bey Past Hällsen jein Stuhl Ö1e
interitellen an ÖE YDano angemwiejen wmorden oratıs.

Anno 99 f Sept. ilt Ö1e Haupt-Dattoren-10ahl gemwejen
MWöhrden, un® ÖTe DOM Önlg gejeßten Dredigers ın mıt tol

genden Stimmen beehret MOrDdenNn ast, Schwarz auls Süder-
hastedt 95, Past, W aolf auls W öhrden mit (5, Conreector Bonn-
SeN auls Meldorf AHo üt Past, Schwarz Hauptpajtor ae
worden; Marz 10906 f erjelbe introduciret.

Anno 99, then et. 1ınO olgende Candid. Un weiten
rediger in Tellingstedte presentiret: and Möller aıuls Iück
a Martens alLlıs Cönning, Wildhagen AUSs Schleswig.
do ıf Ö1e YWahl gewejen un ut Cand. Möller nıt OTE beehrten
Stimmen zUuMmM weiten rediger aje ernennef.

Anno 1 /906, f Oet. AUbends Uhr ut ast Hetde,
anderer rediger in W esselburen geitorben.

Anno 1 /906, 2ten Aug hat der XZecter in ü)um,
me1ine Meyer, DON jeinem Ziecterdien \ıch abgedanft, Oarauf den

do. mit jeine Auiter nach der Marne hingezogen
Anno 1 /906, 9ten NOV. it Dder Zechenmetiiter Martens in

ulum einem Reecter aje ernenneft worden.
Tietje aus C voeritedt ut mit 4< Stimmen AUME Zechenmetitter

ernennef.
Anno 1C9C, May i DONM den zu Oritten rediger

AUFTKE MWahl geitellten Orer Competenten Cand Martens aus on
nına, and j1ercks aıuls Arve, der DOTLT ast, Rına Jeßo Ö1e
Drediaten vermaltet un® Rector Volkwalt aıuls Garding in MWeitel
buren über den vorgelchriebenen CLer 21am. V Xbhre MWahl
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Dredigten gehalten worden, un ıNO obgedachte OreV Competenten
nıit olgende Stimmen beehret WwWOrDen:

Martens Ö, Diereks 28 V olkwalt 45, alıo Oaß XRector
Volkwalt mit 43 Stimmen zum ritten rediger it ernenne worden.

Den Aul f Past, V olkwalt als rıitter rediger no
ast Horsten als anderer rediger in Meyelburen rob-

sten Leithäuser auls Hennitedt introducirt worden
Anno </98 6t?.n May ut ÖTe Sungprediger MWahl YOSbhr

den gewetien un0 haben ÖE Orer Competenten olgende Stimmen
gehabt der Predie ‚JJessen aus Busenwurth der Candidath
Nordhausen 5 der Candıd Phalentien 40

Anno <9C am legten Öıtertage ÖDder an APpr ı! der
Praeceptor Saß DON Papenwurth als erwehlter Praeceptor Stell
hingezogen iMn jein Amt aje vermalten

Anno 180  2 in der (itte ÖS May Monaths ungefehr it der
hHerr Pastor Huwaldt in emme ım 58 Iten Sahres er geitorben

Anno 1802 f Sun hat 0Öas Kirchipiel Büsum, alle, ÖE
ein eIgen Haus en Öarımm geitimmet b 1E 'ich wolten mi
Fmem rediger ehelten Öder ob 1E noch 1iNen rediger mehr haben
mwolten Pastor Hälsen hat den Einwohnern Öden Lag DOTLT

her Ödarıım Öas r  In GELNE alleın übernehmen wole aurs aller:
tTreundlichite ıo R ertuchet NO gebeten AUle jeine Bıtte Nn O
Sbm Sehlaeichlagen SEr hat evde tenite 19 übernehmen wolen,
LWDIE trolget

Eritlich ÖE Derlobung ılt vorhın geweljen 1eBO wolte r’s
thun DOLX 3,

Kindtaufen vorhın 12 08., 1eBO 3,
$eichenagebühr mr Segen vorhın eBO
Do mif eDe auf  n Kırchhor vorhın eBßO
Do miitf eDde in au vorhın I2 B 1eB0
alıo DON Ö1e ebühren heß Sr den Oritten er en
Und Oannn DONMN den _Sungprediger ıen Wlorgen an wolte

trev geben SöO 9918)] Fr Öen rediger Yıenit allemmn übernehmen
n 0Öas übrige DON dem Sungpredigerdienit Fönnen S1e aıuls machen
MDas Sü1e wolten

DYıe mehriten Stimmen haben auf rediger z haben qge
itımmt no der olge werden WDIE Dredigers wieder haben
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Iu wieder Beleßung 0Öes Sung-Predigerdienit z Büsum haben
olgende Competenten re Halt-Dredigen gehalten.

ritlich 180  2 fl Nov. and Schora aus ZCeumüniter,
tens Ö 21t€" do. (andidaten ugleich auf einen onntag, H Cand
Greif un0 Oannn and. Uetzen, evde e60 aıls £$lensburag. Vetzen
ol A1WDUAT gebürtig eyn enjeit LTondern. S10 habe ev geprediget
ber den vorgelchriebenen Lex aus IJUC V 40 bıs 49

Diertens Dec (CJandidath Diekmann, eßo als Ta
formater bev RZrch|pielvoiagt Hedten Kinder in Schwahstedte
ber Joh. Ö brı 59

$ünftens 1805 l6 fen Januarius am andern Epiphanı Sonn:
fag Cand. Ehlert,

1 8053 en Sebr. hat 0Aas KirchenfoNleaium 1e]e€ nachagejeßten
Orer UE YWahl gejeßt als (‘andid. Greif, Vetzen, Eihlert.

Anno 1 805 Marz it Öie YDahl gemwejen. no DON der
höchiten Herriıchart it L ex vorgelchrieben worden LTiıtum V, 14
Darnach it Öie YDahl DON Otejentgen alle, Ö1e em eigen Haus haben,
auch Öie olma hatten, DOLgeNOMMeEN alıo Greif IC Vetzen
158 NO Ehlert Stimmen. UN0 f Vetzen mit jeine 195
Stimmen U 2ien rediqger z Büsum ernenne WOorden.

Anno 1801 April hat Past. Hälsen über den DOL

geıchriebenen Tex Buch der 2{(affabäer A IÖ geprediget WwWegen
AUbwendung den riea miit unjern Könitg uno den Köntg DON

Engelland
Anno 1 805 Sebr. f DON Kiptelvota Schumacher

aur Sonntag, Öa der BHottesdtienit desweagen ut eingeltellet wWOorven,
in Beylein ast Hälsen un evode GHevolmächtigte no $age
manner 8l arl MunßGen au)je alle 1n Ziüjumer Kiptel DOT.

handene Hausmänner, Haus-$rauen, Kinder, Nlädgen un Knaben
1801 (% auch Dienitboten auf alergnädigtiten Köntalichen Berehl ihrer
Z{tahmen un er aufaezeichnet wOorden it men er bev cben
DOrIGE Session angelchrieben 56 _Sahr, meine rau Wiebke
Sahr, Margaretha 15 Sahr.

Anno 18053 x fen May f UVedsen DONM den Herrn Probsten
Leutheuser aıuls Henstedte z wevfen rediger in Ziülum ordı-
nıret unö introduciret worden. AUntange Öder 3E üt gelungen
No „Wach auf meın “ W,, No ®  b „Komm, eiliger Beut“,
19 geht der Hrr Probst. zUM ar uno® der Candıid. VUedsen ımnm
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der un® ast, V olquarts aus der er ZUT Rechten,
ast, Klohr auls Neuenkirchen ZUX $ınfen, itehen ar DOLM

Probsten. Probst jein LTex WAar in jeiner ede aıls Matth
V, 2 Ztach Antroducirung ut der BGHejang No 8328, Dein t

ÖAas Sıcht, 0as ge)ungen. Darnach geht Past, VUedsen AUTL
Kanzel no hat Tex Cor. 16 Xach Oiejer Drediagt MWIrs
gelungen No (55 YDenn tch EUEeTr ott DD

Anno 1 803 in Ausgang May Monath ın Hauptpajltoren:
renit in W esselburen ZULK Mabhl gejeßet, nemlich

Kandidath Knickbehn, hat eriten SLharafter
3ung-Pailtor Diercks auls E vderitedt W esterhever
Sung  Or Meyn aıus Henstedt.

Anno 1 805 5ten Jul üt ÖE Hauptpajtorenwahl 11 W essel-
uren gemwejen. Xachdem NnO e nıtt rolgenden Stimmen eehre
WOrden ‘ Diercksen 1 6, Meyn AÄC, Knickbehn A0 it Meyn
mit dem großen Übergewichte C Stimmen ZUM Hauptpailtoren %4

nennet worden.
Anno 1 83053 Marz ut der XRechenmehtter Tietje aus

Büsum Schwessien zUM Kühter n Schullehrer ernenneft worden.
(Am Auguit Wurde u Rechenmeilter erwählt Praeceptor Buh-

aus Tiebenjee mit d Stimmen.)
Anno 18095, £ebr. it der Diaeonus Möller aus Telling-

stedte in Süderdtthmar)chen in Öie Borg inem altoren mit 1 60
Stimmen ernennef worden.

dum RYechenmetlterdienit in Büsum haben olgende Competen-
ten AUME Singen no Catechissation nıit den Kindern ınm der ır

Büsum _$bre Droben abaeleqg
Eritlich 1 805 NOV. Thedens Schullehrer beym en

chule e  Orf,

buren,
ens Peter Kırp, Schullehrer Strübbgln, Kirch)piels e  e

ens X  8 Dee en YDınfkel Schullehrer aus der er ZCah
VON Reben
YDeil nı mehr als rer ın gewejen, 1O yın 1E alle Orer

zUL MWahl geite Dez üt Öte YWahl gewejen un® mit rol:
genden Stimumen beehret Thedens G, Krp 0W, VON Reben

Anno 18006 Oet. en astı Uedsen aus Büsum
no kKeector aus Hadersleben un oin rediger aus Norden
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Edlef _Shbhre Mahlpredigen 111 K vderiteof Wiıttswurth gehalten uno
en olgende Stimmen zur MWahl gehabt als ast, VUedsen 40U,

Reetor k9, der rediger Norden A0 üt 3l Past,
U’edsen mit großem DHurchgewicht 311 einem 3ung-Prediger z1 Waiıtts-
wurth ernennet WwWOorden.

Anno | 8006, Dee Ztachmitt. halb br it DPast,
Hälsen Hauptprediger in Büsum geitorben, 4ANDNO 1 C955 9ten May
allhier al Hauptprediger 1m Amte gefommen.

erjelbe it Dee ZTachmittag  S DON halb bis “ r
99881 einer DONM ast, Meiın u W esselburen 1171 au)e ebr
JÖ „ V gehaltenei1 Parentation un0 dan einmal den Kirchhof
un® 19 nach der Kırchen, morın OT eingejenf£t worden uüt, beerdtget.
teje GHelänge ın 8! der Kıirchen gejungen worden, eritlich
J1 „ Jelus meiıne Auverticht“ DD Zlach EnOiqunNa O1e)es ma
Past, Meın Altar Colleete un0 nach Oiejem WwWIrd afifer Unjer
uno der Seegen bey Öte gebetet, unö darnach rülen LO Öte

1 5006, Dee hat KIpo Bruer Ourch jeinen DYDıener
Sa ß alle Oiejenigen Einwohner, Ö1e ein eigen Haus haben, ich
Beitiummung mwieder HZejeßung 0es rediger Amt anı obgedachten
N Deec Normittags Ubhr ım der ır einzunnOen angeljagt.
1 jin0 bev Stimmung 28 Derjohnen gewejen, Öte auf redigers
110 Ö1ie anderen übrigen alle auf einen rediger mwieder 311 haben
geitimm en

180C, 7ten Junius ıit DON der Kanzel befannt gemacht, Öa
Orer Competenten zUM rediger in ZHZü)um bıs auf mwetrtere Ap-
probation aufgeitelle nO, als

rediger Gathser A Föhr, <elter ZDeddinalteot, un Oamın
einen Candidaten, ÖE den wevfen Sharacter hat, Griewel aıuls

Meldaorft.
ast, kelter aus W eddingstedte haft mieder abgejichrieben

no OaDOr it Pastor Grreif aıuls Nordstrander Mobhr wieDder @z
1OMMEeN.

Anno 1807 D 8ten Jun. hat Past, Greiftf jeine Mahl Dre
Oiat aus den DON Probsten Leithäuser vorgelhriebenen O
AI V, AT ro abgeleat,

5ten Juli Pastor (Jathser auls Föhr ‚Joh 3,
do. Candidath Griewel auls Meldortf aus Joh
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Anno 1807 Jüuli ıf Öie Dredigerwahl gewejen un®
haben vorgedachte Orer Dredigers olgende Stimmen gehabt als

astı Greif Z (z+azer 1 39, Candid. Griehel
Anno 18007 Sept. ıf ast, (G(Gatzert aus Nibel auf

SOhr DON Probsten als Haupt Dajitor no albıer z u)um
alleiniger rediger introoucIiret worden.

Der Dreceptor Reimers auls Süderdeich ılt pIlößlıch, doch DOTM

Zette unö NAafuriı geitorben, Öden £ebr. 1808 ut erjelbe eerdig
Past, Volkmann hat deyen Seichenrede gehalten auf dem Kirchhof

aus Daniel V, n 5
Anno 1 808 ım Monath May hat Hedewigenkoog bis auf

Orer Der]ohnent, nemlıch der alte un _Süngere Joachims un© Lorenz
Paulsen, we nach W esselburner Kirchlpiel 11CH begeben, Ö1e ande:
ven _Snterejjenten Oajel alle nach Büsumer irchipie S10 geben
alljährlich, umMm DON Kirchenfuhren un Kirchen  aß 11,. Irev eyn
ZU wolen, vpiertehalb under Yilart Lüb)  B S1e gehören DON Nın

an mit Kindertaufren, Todenbeerdigung, AUbendmahlgehen D, nach
Büsum.

| Von anderer Hand|: Anno S12 Kl eptbr. it der Kan
Paulsen (AuUs dem Hedemwigenkoog ritten rediger in

ZlCeldorf ermwählt worden.

Verzeichnis der Namen.
Prediger und Predigtamtskandidaten.

Ambtor Frieceius Janßen
Bumpe Gazert Jessen
Böter Greiff Joachims
Brückmann Griebel < elter
Bütje Hälsen Knickrehm
Claußen Hanßen Kruse
Diekmann Hedde Leithäuser
Diercksen edt Lising
Dreßen Helmke Lützen
dlef Herr Martens
Ehlert on Horsten Meyn
Klohr Huwaldt Möllensteen



INDER, Aufzeichnungen es Lehrers Peter Ralfs, Deichhausen

Möller Schmidt V alentiner
Nordhausen Schora olkmann
OQutzen Schwarz V olkwalt
Paysen Steffens V olquardts
Paulsen Sternhagen Wiıldhagen
Petersen Struckmann Wiıll
Plath 'Thode Wolf
Rina Thömig
Schach VUedsen

Lehrer.
Buhmann Köster Reimers
Carstens Lahrsen Saß

Marten SuhlKogers
Krp Meyer T’hedens
Groth Nissen Tietje

Ralfs V olstedtHansen
Herkamer VO  a Reben Wiıtt
Köhnk Reeder Wulff
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Inhaltsübersicht
Kirchenwesen Seite

Gruppe Kvangelische Gesamtkirche
)97 Verfassung, Kultus und sonstige (Generalia S1—83

Kirchenverfassung 81
(“ottesdienstordn 81
Sonn- und FWesttage 81
Besondere (zottesdienste . S81
Kirchenkollekten und Klingbeutel . 89r{ (N 5 < 16 SO Gesang- und Lehrbücher 8
Ständeversammlung 8

Gruppe H3 Die einzelnen Behörden der Landeskirche . 8399
Oberkonsistorium 83
Unterkonsistorium 83
Generalsuperintendenten 83
Kirchenvisitatorium. Pröpste Q9

Gruppe Pfarrgemeinde 92— 983
Kirchenbeamte un Kirchendiener 93— 95

. Pfarramt .
Präsentation. Wahl Ordination. Introduktion
Abgang und Vakanz
Diensteinkommen 04E p DD Persönliche Angelegenheiten
Versorgung der W ıtwen und W aisen Q5

Organisten- und Küsterdienst.
C Kirchenkonvent Juraten

Gruppe VI Amtshandlungen 95—96
Taufe
Kirchenkatechisationen

Ausgearbeitet VOn WITT, Pastor ı Preetz, und mıt Genehmigungdes Königlichen Konsistoriums Z Abdruck gyebracht,
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Seıite

Konfirmatıon
D Abendmahl

Irauung .
Beerdigung 96

Gruppe VIL Kirchenzucht
111 Führung der Kirchenbücher un! Archive 96—97

Kirchenbücher 96
07Kirchliche Statistik

Kirchenarchir .
98 — 99Gruppe IX Kirchenvermögen und dessen Verwaltung .

29 Militärgemeinde 100
77 XI Innere Missıon 100

100 101A Heidenmission
X 111 Separatısten 101
XINV. Fremde Religionsverwandte 101 102

39

Varıa 102

Schulwesen
103Gruppe Allgememes
103Schulordnungen

111 Volksschule 103105
Schulaufsicht 103
Der Lehrer 103
Der Unterricht 104

104Schullasten
Schulfonds 104
Schulen einzelner Distrikte 104

105Kınzelne Stadtschulen
FEınzelne Landschulen 105Z DE AR HSE s Varlıa 106

Gruppe Gelehrtenschulen 106
Andere Schulen 106

100—16V1 Semi1inar (Segeberg)
Milde Stiftungen un Armenwesen

Milde Stiftungen 10 108
108Armenwesen

Kirchenwesen
Gruppe Evangelische Gesamtkirche.

Akten betreffend die evangelische Konferenz Berlin 18546
I7 den Kirchentag 1el
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Gruppe I1 Verfassung, Kultus und sonstige Generalia.
Kirchenverfassung.

Plattdeutsche Übersetzung der 26 KRipener Artikel. 15492
Handschrift fol
V erfassung der evangelisch-lutherischen Kirche Holsteins.
Kntwürfe, (zutachten USW. 1842/63.
KErrichtung einer höchsten geistlichen Behörde für die holstei-
nische FeSD. schleswig-holsteinische Landeskirche. 1867
Die kirchliche V erfassung einzelner Gebiete. 1774/1808.
Kirchenpatronat.

Betreffend das Jus patronatus im Herzoglichen Anteil.
1708/42.
Betreffend Patronatrechte. 1851/54.

5 Betreffend Verhältnis des Patronats den untern Kirchen-
offieialen uSW. 1838/66.

Gottesdienstordnung.
PBetreffend Gottesdienstordnung 1844 1856
Betreffend allgemeınes Kirchengebet (darın Harms’ Antrag
auf Finführung eines solchen 1837/66.
Betreffend Kirchengebet ın Anlaß der schleswig-holstei-
niıschen Krhebung. 1849/50.
Betreffend Kirchengesang und Orgeln. 1767 1841/66.

oOnn- und Festtage.
Betreffend Sabbathheiligung. 1837/57.
Betreffend V ermehrung reESP. V eränderung der bestehenden
(Grottesdienste. 1546 1858/64.
Betreffend Krüh- un: Nachmittagspredigten, Fıdespredigten
USW. 1837/65.
Betreffend Abstellung VON Feiertagen _ (Vorschlag Callisens).

Besondere ottesdienste.
A Feststehende: Reformationstest. 1835 1840

Erntedankfest. 1842 1847
Ausserordentliche:

Schloßbrand ıIn Kopenhagen. 1794
Jahrhundertwende. 1800
Kınführung der Reformation. 1836
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dd Augsburgischer Religionsfriede. 1855
Lage des Landes.

Landesfreude und Trauer. 1735/1863.
d Kirchweihfest ın KReinfeld, Kddelak, Süsel 8

Kinweihung VON Kirchen und Kapellen. 1840/63.
Kirchenkollekten und Klingbeutel.
n (Giutachten und V erfügungen betreiffend einzelne Kollekten.

Konv. 1738/40. Q KonyvVv. 1837/53.
Neujahrskollekte für das Erziehungshaus ın Kopenhagen.
1835/57. E Konv.
Pfingstkollekte tür Soldatenkinder ın Kendsburg und (‚lück-
stadt 1835 172 KOonv.
Kollekte für die Straftfanstalten ın Glüecekstadt. 1835/36.
D Konv.
Kollekte für die dänische lutherische Kirche ın London. 1835
Kollekte für den Kirchbau ın W edel 1837
Kollekte iın Anlaß der Sturmflut ın Jütland. 18539Q S Kollekte In Anläß der Überschwemmung iın der Stadt Lauen-
burg. 1855
Kollekte für den Kıirchbau ın Plön. 1564
Neujahrskollekte für en Kirchbau iın Holstein. 1870/72.
Sammlung für das Lutherdenkmal in W orms. 57/58

I1 Abschaffung des Klingbeutels.
Verpflichtung der Armenvorsteher ZUMM J 'ragen des Kling-
heutels. 1839

Gesang- und Lehrbücher.
n Betreffend das Cramersche Gesangbuch. Die Ausarbeitung.

Die Kinführung.
Betreffend das Choralmelodienbuch On Apel und Mobhr
1831/38.
Betreffend Ausarbeitung einNes ©Neuen Gesangbuchs. 1856/66.
DBPetreffend Ausarbeitung eines NeUeN Katechismus, (xesang-
buchs und eiıner Agende. 1838/53.
Betreffend Koopmanns Katechismus.

Ständeversammlung.
V erordnungen. 1838/54.
Wahl der Geistlichen AUT Ständeversammlung. 1838 1854/60.
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Vertretung der ZUr Ständeversammlung gewählten Prediger.
1838/54.
Kröffnungsgottesdienst. 1835/42.

Uruppe 444 DDie einzelnen Behorden der Landeskirche.
Oberkonsistorium.
&. KErnennungen.

V eränderung un Interpretation VON V erordnungen. 1842/45.
. Ehesachen. 179 16  6 HI Konv.

Disziplinarverfahren SCHCH Prediger und Liehrer. 1837/41.
Schulsachen.

nterkonsistorium.
o Allgemeines.

Gebühren.
C: Regulativ für Kiel, Oldenburg, kKendsburg, Stormarn.
Generalsuperintendenten.
n Stellung der (reneralsuperintendenten den Pröpsten, Pre-

digern und Patronen. 1835/44.
Gehalt des (reneralsuperintendenten. 1(93/1801. 1849/64.
Beförderung desselben. 14184 1841/65.
Archiv desselben. 1791/1862. V erordnungen, Briefe AÄAS-
mußens. Adlers Kegistrant ın Abschrift. Herzbruchs KRegi-
strant Hefte Hol
Ordnung des (reschäftsganges. 1839 F
Adventsschreiben. 1855/66.
Generalkirchenvisitation.

Allgemeines.
Kınrichtung der ((eneralkirchenvisitation (V orschlag
Callisens). 1793 F:
Kosten der Generalkirchenvisitation. 1734/1866.

Spezielles: Berichte und sonstige Visitatorialia.
YKürstliche Generalsuperintendenten.

kelatıon der Visıtation der Adeligen Kirchen
In den Fürstenthümern Schleßwig un Hollstein
de Anno 1639 Mag Jacobo Fabrıiıec1io Juniore.
FKoliobd. 1592 Abschrift.
Nachricht denen Holsteinischen Circhen AaUus

denen Beantwortungen der V isitationsfragen auch
6l
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Visitations Protocollis und denen übrigen Ur-
kunden des (zeneral Superintendenten-Archivs ZU

sammengetragen on ustauo Chrıistophoro Hos-
Anno 1749 Foliobd 11 Lieder OÖn

5406 Enthält auch biographische Notizen über
die Generalsuperintendenten beider Landesteile
und Verzeichnisse der Kandidaten

bh Königliche Generalsuperintendenten
olioband 112 Leder on 689 enthaltend

Visitationsausschreibung und Berichte des bıschöf-
ıch entinıschen Superintendenten Janus VO  -

46 48 49 CS und der Königlichen Generalsuper-
intendenten VON Stöcken Daßov, Schwartz, Clausen,
nebst verschiedenen ALl S1Ee erlassenen keskripten
ınd anderen namentlich auf die pletistischen
Streitigkeiten sich bezıiehenden Schriftstücken

V oran Eein(Sendschreiben VON Petrı USW.)
Inhaltsverzeichnis

Visitationsakten betreffend die
Propstei Stormarn 33/ R3

293 Münsterdorf 1740 49
63 66 69 73 (B &1 87

Y() 15 Konv
I7 Meldort 740
27 Segeberg Allgemeines kKonsıistorial-

Schul- und Armensachen 1685ff Ein-
zelne (jemeinden betreffend 1664/1833
Bargtehelide, Bornhöved Bramstedt (1
Brode, Kaltenkirchen, Lieezen, Oldesloe,
Pronstorf Sarau, Schlamersdorf Sege-
berg, Sülfeld W arder, W oldenhorn
Kendsburg. 1(37/50. 1733/89.
Haseldorf un Haselanu. 1779 S77 90

gemeinschaftlichen adeligen Distrikte. 1739 41
AT 49 51 53 (von diesem Jahre

Al nebst Haseldortf und Haselau) 755
79 61 63 65 67 0 1 17 Konv
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Eın Folioband VON 4.() DE welcher VOonNn Struensees
Tand folgende Nachriechten enthält:

Von den V or- und Zunamen W1e auch Cha-
rakters der sämtlichen Herren Pastronorum und
ämtlichen adeligen Kingepfarrten bey den yC-
meinschaftlichen Kirchen, welche bey der im
August und September 1769 gehaltenen V:  1S1-
tatıon VON en Herren Pastoribus schriftlich
übergeben worden.
on den V or- ınd Zunamen der erren Pre-
diger bey yedachten irchen.
Von en sämtlichen Schulen ınd Schulmeıistern
Iın bemeldtem Distriet, nebst den desfalls eEr-

gyangeheh Aller- und höchsten kKescripten.
Von den kKegıistern der Gebornen, Confirmirten,
Verlobten, Copulirten und V erstorbenen In
obberegtem Dıistriet, nebst dem solcherhalben
ErgangeneN Aller- ınd höchsten Keser1pt.

® Kixtract AUS en Kirchenrechnungen ın mehr-
erwehntem Distriet, nebst dem desfalls e_

laßenen Aller- und höchsten Kesecer1pt.
Von en Catechismis und Gesangbüchern,
welche In solchem Distriet gebrauchet werden.

(zxeneralkirchenvisıtation Callisens. 3
Konv.

(zeneralkirchenvisitation Adlers.
Münsterdorf inelusive Haselau un

Haseldorf 1809/33.
Süder-Dithmarschen 1809/37.‚Je ein Papp- Rantzau sl Pinneberg 18513

band Fol:;
meistens

Norder-Dithmarschen ff
Oldenburg 1814/34.auch och

VON Herz-
KRantzau 1818/53.
Stormarn 1816/37.bruch be-

nutzt. Kendsburg 81 1/36
Segeberg 1810/37.
V ormal großfürstlichend geme1ln-

schaftliche Kirchen 1810/34.
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Akten betreffend die Propstei Oldenburg:
Allgemeines.
Einzelne (5emeinden. 1813/24.

(Generalkirchenvisitation Herzbruchs (S die Bem.
be Adler)

Ausschreibungen, Berichte, V erfügungen. 1836
37 38 Kon

Visitationsprotokoll über Süder-Dithmarschen
1840

Bericht des Propsten Schrödter ın Oldenburg
über die In Vertretung des (reneralsuper-
intendenten gehaltene Viıisıtation. 1834

Visıtatorlilalia. 00/ 84.0
Visitatorialia betreifend einzelne (3emeinden.

Kirchenwesen der Propstei un Stadt, Altona und
Ottensen. 1836/53. D Konv.
Klmschenhagen. 1640 Er
Glückstadt, Schloß- Garnisongemeinde. 1835/55.

Konv.
Glückstadt, Schule derselben. 1737/84.,

9 Zuchthausgemeinde.
z 1835/54. ) Konv.

Anstellung elnes Katecheten. 1843/48.
Großenaspe Z 186
Grömiıtz. b CR
Grube 1674 ffe » ©0 © Kellinghusen. Einkünfte des dortigen Pastors 4AUSsS

dem mte Neumünster. 1736 <
10 Lebrade. G Das älteste Schriftstück

darın ein Auszug AUSs dem Kirchenrechnungsbuch
betreffend Gnaden]jahr.

ı} Lütjenburg. 1658/1771.
Neumünster:

Besetzung der Predigerstelle. Gnadenjahr. 1643
1S 1802

Urganisten- und Küsterdienst. 1(03/1808
Kirchenrechnungswesen. 1621/1803.
kKeparatur un Neubau des Kirchengebäudes.
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Kirchenstühle und Gräber. 1682/1765.
Amtshandlung der Geistlichen. 1618/1793.
Beantwortung der Visitationsfragen. 1709 /1 SÜ
Visitatorialia varıla. 1625/83.
Schule betreffend. 1736/1804.
Armenwesen betreffend. 1740/76.
Zuchthaus daselbst. 1738/99.

Oldenburg:
chreiben des ats und der (+emeinde 71A1

Heiligenhafen die ZU Oldenburg he-
treffend allerlei Differenzen. Niederdeutsch.
1561 Stark beschädigter Foliobogen.

Kirchenrechnungswesen betreffend.
Besetzung der Predigerstellen, Witwenabgabe

und dergleichen. 1673/1(76:
Preetz, K loster. Aufzeichnungen Haßelmanns über
klösterliche Stiftungen nebst abschriftlichen Ur
kunden über dieselben.

15 Preetz, Stadtgemeinde.
Kirchensachen. 1622/1 140
Schulsachen. 1753/62

Probsteierhagen. 641 S02
17 Reinbek. (iottesdienst In der dortigen Kapelle.

1855/63.
LS Rendsburg. Gottesdienst für die Karrengefangenen.

1839/50.
Berichte der Prediger und Lehrer Z (ze-
neralkirchenvisıtatıon. 1836/66.
1836 Propste1 Oldenburg, Plön, Rendsburg.
1837 I7 Norder- un Süder Dithmarschen,

Segeberg, Stormarn.
838 I7 Kıel, Münsterdorf, Rantzau.,
1839 I7 Altona, Rendsburg, Oldenburg, Plön,

Pinneberg.
1840 »39 Norder- und Süder - Dithmarschen,

Segeberg, Stormarn.
1541 ‚D} Kantzau, Münsterdorf, 1el



Verzeichnis der 1M altern holst. Gen.-Sup.-Archiv orhand. en

18492 Propstei Pinneberg, Kendsburg, Oldenburg,
Altona, 1ön

1843 39 Segeberg, Stormarn, Norder- un
Süder-Dithmarschen.

18544 I7 Kiel, KRantzau, Münsterdorft.
1845 z Oldenburg, Plön, Altona, Pinneberg,

RendsbhUrg
1846 I9 Norder- und Süder-Dithmarschen.
15847 I9 Kiel, Kantzau, Münsterdorf.

848 39 Altona, Pinneberg, Rendsburg, (O)lden-
burg

1849 > Segeberg, Stormarn, Norder- un
Süder-Dithmarschen.

1850 I7 Kiel, Kantzau, Münsterdorft.
1851 9 Uldenburg, Flön, Pinneberg, Altona,

Kendsburg.
18592 I7 Segeberg, Stormarn, Kantzau, Norder-

und Süder-Dithmarschen.
1853 39 Kiel, KRantzau, Münsterdorf.
1854 397 Oldenburg, Plön, Pınneberg, Altona,

Kendsburg.
18555 I9 Stormarn, Süder-Dithmarschen.
1856 9 Kiel, Kantzau, Münsterdorft, Norder-

Dithmarschen.
1857 37 Oldenburg, Plön, Pinneberg, Altona,

kKendsburg.
18558 272 Segeberg, Stormarn, Norder- und

Süder-Dithmarschen.
1859 22 Kiel, Kantzau, Münsterdorf.
1860 397 Oldenburg, Plön, Pinneberg, Altona,

kKendsburg.
1861 »97 Stormarn, Segeberg, Norder- un:'

Süder-Dithmarschen.
1862 ” Kiel, Kantzau, Münsterdorf.
1863 I7 Oldenburg, Plön, Pinneberg, Altona,

Kendsburg.
1864 ” Segeberg, Stormarn, Norder- und

Süder-Dithmarschen.
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1865 Propstel Kılel, xantzau, Münsterdorft.
18566 I9 Oldenburg, Plön, Pinneberg, Rends-

burg
Examen e der Kandidaten.
Album candidatorum mın1ısteril Iın ducatibus Cimbrieis

NOTUIN 1R RT
Verzeichnis der VON Hosmann examınlerten ınd ordinlierten

Kandıdaten.
Verzeichnis der . ‚Januar 1760 VO Schleswigschen

Konsistorium extraord. examınılerten Kandidaten. Quart-
blatt,

Verzeichnis der VOoOnNn Haßelmann 176776 examını1erten und
och nicht beförderten Kandidaten. Bogen HKol

Tentamens-Protokall. 1771 - 80 40 In demselben auch
Korrespondenzen Beförderung der Kandıidaten.
14773280

Tentamens-Protokoll. 1781—89 409
Verzeichnis der Z iın Glückstadt examınıerten

Kandıdaten.
Catalogus C  M, QUorum se1entiam et anımum entavı qu1Dus-

CUMYUE venli1am conc]ıonandı in templis Ducatus Sleswi-
censI1is et Holsatiei InNne4ae econereditis impertiul.
Adamus Struensee. Bde enthält auf den etzten
Blättern ein Verzeichnis der VO  a} 17851—90 iın beiden
Oberkonsistorien examınılerten Kandıiıdaten.

Probepredigt eim Tentamen. 799
Amtsexamen. Gesetzliche Bestimmungen 1853/66. Konv.
Krnennung VOÜN Mitgliedern des Fxamenskollegiums. 1835/36.
Abstimmungsprotokolle. 1855/66.
Gesuche Zulassung. 1839/43.
Dispens VO Biennium etc 1866
Gesuche venla aetatıs. 1839/65
Dispensation der 1849 geprüften Kandidaten VON Beibringung

weıterer Zeugn1sse.
Außerordentliches Examen. Scharffenberg. 1854
Kolloquium mıt, auswärtigen Geistlichen. 867 ff.
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Verzeichnisse der examınlerten und noch nıcht beförderten
Kandidaten. 1833/50.

erzeichnisse der examınılerten und noch nicht beförderten
Kandıdaten, welche sıch In Holstein aufhalten. 1838/67.

Korrespondenz der Generalsuperintendenten.
KRundschreiben der (Greneralsuperintendenten Hoyer, Kırch-

hoff, Clausen, Conradi. 1706 1421 792 Z O 1738 1740
Diarium des Generalsuperintendenten Reuß. Mai 1749 his

September 5(
Berichte desselhben an die deutsche Kanzelei ınd die Re-

glerung iın Glückstadt. 1749/57.
Schreiben Struensees an den König und die obern Kolleg1a

VO D Dezember 1759 bis 23 KFebruar 1781
An die deutsche Kanzeleli.
An die kentenkammer.
An das General - Landes - Okonomie- und Kommerz-

Kollegium.
An die Oberkonsistorien Z (Gottorf und Glüekstadt.

Schreiben Struensees zl die deutsche Kanzelei VON März
1781 bıs 2Q November 1789

Schreiben Struensees betreffend Kirchen-Kitual, Prinzess-
innensteuer USW. 1760/61.

Korrespondenz Struensees betreffend 10lstei-
Januar 1760 bisnıschen Pröpste.

Januar 1781
Korrespondenz Struensees betreffend Propstel

Kendsburg. November 1760 bis 31 Ok-
tober

‚Je and Korrespondenz Struensees betreffend Propstel
lön 6. November 17692 bıs Oktober 177849

Korrespondenz Struensees betreffend Propstel
1el November LT3 bis 11 De-
zember 780

Korrespondenz Struensees betreffend holstei-
nısche gemelnschaftliche adelige Kirchen
nebst Haselau und Haseldorf. November
1760 bis unı 1773
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Korrespondenz Struensees betreffend Propstei
Kiel Dezember 1785 bis Kebruar 1791

Korrespondenz Struensees betreffend mt
Grottorft. September 1790 bis Fe-
bruar 1791

Lose Hefte Korrespondenz Struensees hbetreffend Propstel
Schleswig. April PA8T 18 Ok-
tober 1789

Korrespondenz Struensees Detreffend Propstel
Eiderstedt. L3 unı 1781 bis Fe-
bruar 1791

Diarium Struensees., Dezember 1759 bis Januar PEiY
Diarium Struensees. Bde 4.0

ET 1743 1775
E776 Ba bıs März 17729

Aprıil 1(79 bıs 31 Dezember 1781 Januar
1789 bis 30 Dezember 1785 Januar 17586 bıs

Maiı 1790
Von Struensee 1e beiden Oberkonsistorien erstattete Be-

denken. Bde 4.0
1760 bis Dezember 1763 D Dezember 1763

bis Dezember 1768 1769 bis Dezember 1770
Dezember 1770 bis 30) Dezember 1779

1773 bıs Dezember 1443 1776 bis De-
zember 1778 14048 ıs nde Februar 1781

März 1781 bis 31 Januar 1784
Februar 1784 bıs 30 Dezember 1784
Januar 17853 bıs A Dezember 1785 14

‚Januar 17856 hıs 20 Dezember 1786 12 ‚Januar
1(87 bis 8 Dezember 178 Januar 1788
DIis D3 Dezember 1788 Januar 1789 bis
31 Dezember 1789 Januar 1780 bis
Anfang April 1791 (Ungebunden).

bis haben ein Inhaltsverzeichniıs.
(uartaliter abzustattende Berichte die deutsche Kanzelei

den mich (Struensee) Ergangenen Keseripten und
Berichterforderungen. Januar 1D bıs April 1790 (Un-
gebunden).
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Notizbücher In 80 mıt Notizen über die Generalkirchen-
visıtation und Bemerkungen über einzelne (zemeinden.
No AUSs dem ‚Jahre 1760

‘ın unvollständiges Juartheft mniıt Ordiaatloan kara e
Die interimıstische V erwaltung der Generalsuperintendentur

im vormals gemeinschaftlichen Anteil VON Holstein ge1t.
dem Tode Haßelmanns hıs Krnennung Callisens.
17855—93

Amtsantrıtt Callisens. (Vgl Beiträge und Mitteilungen des
ereins für schleswig - holsteinische Kirchengeschichte.
Heft Z S —9

Briefe Callisens über verschiedene Angelegenheiten,
Vota, abgegeben dem (zeneralsuperintendenten Adler.

1808 —34 Zır  “- Pappkonv.
Resolutionen und Bescheide 288 Adler 180934 Pappkonv.

Akten betreffend persönliche V erhältnisse Koopmanns. 839
1854/61.

4 Kıirchenvisitatorium. Pröpste.
Besetzung der Propsteien. Konv. 1835/39. 2 Konv 1839/65.
Interimistische V erwaltung der Propsteıien. L838/63.
Gehalt der Pröpste. 1811/64.
Verhältnis der Kirchenvisitatoren ZALIN Patronat. 1836/51.
Stellung der Kıirchenvisitatoren überhaupt. 1838/41.

297 27 zueinander.
Kirchenvisitation in den adeligen Distrikten. 1836/39.
KErrichtung eines isıtatoriums für 1el 1839
Spezlalkirchenvisıtation 8&5/6S I D D e E V ersammlung der holsteinischen Pröpste. 1850/63.

Gruppe Pfarrgemeinde.
Verteilung der Amtsgeschäfte. 1838/66. Q Konv.
Parochialverband. 1838/66.
Teilung oroßer (+emeinden:

Konrv. z M Segeberg, Nortorf.
I7 Preetz, Schenefeld, Sülfeld, Marne, Nienstedten, Süder-

a Meldorf. 15855 FE
5 32 iel 1843/70.
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Faınzıehung und Wiedererrichtung On Diakonaten. Neustadt,
Neuenkirchen, Collmar, Glückstadt, Delve, Neuenbrock, Mel-
dorf, Borsfleth, (lückstadt (Schloß- und Garnisongemeinde).
1811/60.

Uruppe Kırchenbeamte und Kıiırchendiener.
Pfarramt.

Präsentatlion, Wahl, Ordination, Introduktion.
Berichte Callisens über Bewerbungen. 1795/1805:

‘ Bewerbungen, (GGesuche 94  - Kmpfehlung. 1835/38.
Zeugn1isse des Generalsuperintendenten für Prediger und
Kandıdaten. 1842/66.
Präsentationen für Königliche Stellen. 1835/66. 19 Konv.
Anwendung des Präsentations- un Wahlmodus. 1848/55.
Predigerwahl. Allgemeine V erordnungen. 1701 {f.
W ahl- und Stimmrecht. 1836/39. 1543
Predigerwahl ıIn einzelnen (+Gmeinden. 1855/66.
V ergütung AaAn W ahlkandidaten. 1856
Königliche Bestätigungen. 1840/46. 1854«N 10 O> 00 0 C 7 Eid der Prediger (und übrigen Kirchendiener). Bde HWol
Bd (Gottorfer Anteıl. Sebastian Niemann. 1644{ff H
Königlicher Anteaıl. Conradıi USW. E (Enthält
auch mancherle!1 V erordnungen, E die Instruktion für
den Generalsuperintendenten Conradi).
ıd der Prediger herzoglichen und gemeinschaftlichen An-
teıls. Hosmann. 1(530= 7173 4.0

13 Bestallung der Beamten inelusıve Prediger. 1840/56.
Homaglaleid der Geistlichen. 1848/52.

193 Vereidigung der Geistlichen. 1856/57.
16 Anstellung un V ereidigung der (Greistlichen. 1868 /71.
17 Die VON en Geistlichen geforderte Gehorsamserklärung.

1863
18 Ordination. 51(066

Predigerwahl und Ordination iın Süder-Dithmarschen. 1678
his

2 Außerordentliche Füälle VON Ordination. 1840/63.
A Ordinationkosten USW. 1731/1803.
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: Verteilung der Ordinationsgebühren. 1836/47.
D Verzeichnis der VONn Ostern hıs Michaelis 1835 und on

Michaelis 1846 bıs Michaelis 1851 ordinierten Kandidaten.
Z Introduktion: der Pröpste; der Prediger. 1703/28.
A Streitfragen bel der Introduktion: Gebühren, Beteiligung

des Patronats.
26 Introduktion einzelner Prediger. 1835/66. Konv..

Abgang und Vakanz.

Anstellung ordinılıerter Amtsgehülfen. 1835/67. “ Konrv.
Anstellung nıcht ordinierter Prädikanten. 1841/50.
Pensionierung VO  — Geistlichen. 1837/66. Konv.
Interimistische V erwaltung [0)8! Pfarrstellen. 1853/54.
V erwaltung der V akanzgeschäfte ım Gnadenjahr. 1794 /1865

Konv.
Einrichtung der V akanzpredigten. 4
Pröpstliche Anzeıgen der Vakanzen. 1835/36. Konv.
Tabellarische Übersichten der V akanzen. 1834/50.

Diensteinkommen.
Zusammenstellung des Diensteinkommens der Prediger 1mM
Königlichen Anteil VON Holstein. Bde Hol un e1IN
ungebundenes Konv.:

Propsteı KRendsburg, Meldorf, Münsterdorf, Sege-
berg 1738

Propste1 Segeberg. 1739 ff.
I7 Süder-Dithmarschen. 1737 ff
9 Münsterdorf. KT
I9 Kendsburg.

Verzeichnis der em (zxeneralsuperintendenten unterstellten
Kirchen iın Schleswig-Holstein mıt Notizen über dıe Namen
der Prediger, deren Gehalt, Witwenabgabe, 1437
Kinkünfte der Prediger un deren Veränderung:

KOonyYy. 1735 1540
Konrv. 1857/66.
Konv Schema für die Aufstellung.

Auseinandersetzung mıt em Amtsvorgänger, Witwe USW.

1836/45.
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d Persönliche Angelegenheiten.
Amts]jubiläum [078| Geistlichen. 1842/65.
Verleihung VON Tıteln und Orden. 1813 fr 1831/61.
Keisestipendien, Gratifikationen USW. 1845/65.
Vorschriften ber Reiseurlaub. 1847/56.
Amtsentsetzung. 780
Disziplinarverfahren. 1838/66. 147 Konv.am E Da E ı E a Berichte un V erfügungen über entlassene und bestätigte
Kandidaten und Greistliche. 1852/61.
Predigerkonvent und Kaland. 1837/46.
Abgaben- un Zollfreiheit. 1835/43.
(rerichtsstand der Prediger und Kandıidaten. 1508 F

11 Stellung der Prediger den weltlichen Behörden. 1862
Befugnisse der Prediger gegenüber den Gemeindegliedern
(Zıtationsrecht). 1840

19 Persönliche Angelegenheiten einzelner Prediger. 1810
Versorgung der Witwen und Waisen.

Versorgung der Witwen und W alsen. 140O7 1801
Gnadenjahr. 1835/39.
Abgabe OM Dienst, W itwenhäuser, Witwenzulagekasse.
1837/65.
Adlersches Legat.
Von Schulzesche Stiftung für Fredigerwitwen iın Altona. 18292
Fundation für Predigerwitwen in Ütersen. 831x 1C) CO [ - Vertrag mı1t der Aachen- Münchener Weuer- V ersicherungs-
Gesellschaft.

Organisten- und Küsterdienst.
UOrganisten- un Küsterdienst. 1840/64.

e Kiırchenkonvent, Juraten.
Kirchenkonvent. 1835/39.

D Kirchen]Juraten, Bevollmächtigte, Lokalstatuten.

Gruppe VI Amtshandlungen.
Taufe

Taufe betreffend. 1838/61.
Ca Taufverweigerung untfer Separatisten,
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Kirchenkatechisationen.
Kirchenkatechisationen. Konrv.

Konv. 1656 FE Kon 1800 1835 ft. Konv. 1847 ff

( Konfirmatilıion.
T KOonfrmabıon. Allgemeınes. 1800/63. Konrv.

2 I asten der dispensierten Katechumenen. 1849/55.
Erschlichene Konfirmation. 1843/66.
Außerordentliche Fälle 1840/55.
Verlegung der Konftirmation In der Propstel Münsterdortf Von

St. Petr1 aut Ostern. 18541
Abendmahl

Abendmahıl. 8341 /58.
Beichte. Kinschärfung der äalteren Beichtordnungen. 1837

Beichtregister, Beichtgeid us  z 1835/62.
Trauung.

V erlöbnisse. 1840/41.
Proklamation. 835/66.
Dispensation. 1836/66.
Zivilehe. 1849/63.
Mischehe. 1860/66.r< CN ©5 =mAM 1605 SO Trauung VO  ‚en usländern. 1746

Beerdigung.
Beerdigung. 1836/62.
Störung eines Leichenbegängn1sses. 18592

Gruppe VII Kirchenzucht.
V erordnungen betreffend den sittlichen W andel uUSW. 1623/ 1005
Kirchenzucht ım großfürstlichen un gemeinschaftlichen Anteıl.
1739 ff
Kirchenzucht im königlichen Anteil un 1m yanzZech Lande
1641 ff

Gruppe 1001 Führung der Kirchenbuüucher und des Archivs
Kirchenbücher.

Führung und Aufbewahrung der Kirchenbücher. 1763/1862
Konyv.
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Kirchliche Atteste., 1836
Kirchenbuchführung ın Hannover. 1852

Kirchliche Statistik.
Aufstellung der Listen für die See-KEnrollierung USW. 1723/104.
Statistische Nachrichten den Kirchenbüchern. 1735 30
1835/56.
Statistik der G(ebornen un V erstorbenen. 1735 FE
Statistische Lasten. 1836/5

7 Statistik der Kopulierten, (+ebornen USW. ım Herzogtum Hol-
stein 1810/19.
Statistik der Blöden un W ahnsinnigen. 1805
Berichterstattung über die vorhandenen Taubstummen. 1835/64.

Kirchenarchiv.
Pfarrarchiv. ‘.g 7/5  9
Aufzeichnung der das Kirchen- un Schulwesen betreffenden
V erordnungen. o ff
Anfragen und Mitteilungen betreffend eine Sammlung VON V er-
ordnungen für Schleswig. VESE
Kirchenarchiv-V erzeichnisse (nach Propsteien geordnet).

Propstel Pinneberg: Haselau WE Kxemplare), Haseldorf (2),
Niendorf, Quickborn, kKellingen, und H Gem., Seester,
Utersen.
Propsteı Münsterdorf: Borsfleth ), Heiligenstedten 2),
Hohenaspe 3); Neuenkirchen (4), Süderau (3)
Propstel Siider-Dithmarschen: Burg

29 Norder-Dithmarschen
JLellingstedt (2)

St. Annen (2); Delve (2)‚
Propstei jel Gr Aspe (2); W estensee (Z)

I7 l1ön Plön, Altstadt (2)
397 Rendsburg: Jevenstedt
I7 Stormarn: Bargteheide (2)D a C e 297 Segeberg: Bramstedt (Z)) Kaltenkirchen, UOldesloe,

Pronstorf, Schlamersdort, Segeberg, W arder.
Propsteli Oldenburg: Altenkrempe, Blekendorf, Gikau, Grömitz,
Großenbrode, Hansühn, Hohenstein, Kirchnüchel, Liensahn,
Lütjenburg, Neukirchen, Neustadt, Oldenburg.
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Gruppe Kirchenvermögen un dessen Verwaltung.
Kircheninventar.

V erordnungen SW. betreffend Kircheninventar. 1784/1850.
D Konv.
Einzelne Kircheninventare (nach Propsteıien geordnet):

Propstel Segeberg: Bramstedt 18153), Bornhöved (1550
gedruckt), Leezen (1763), (Oldesloe Druck), Pron-
storft 1763), Reinfeld] Segeberg 1768), Warder
1789), W esenberg 9 mıiıt. Bellagen

Propstel Oldenburg: Altenkrempe 1500, 18551 Druck),
Blekendort 1859 Druck), (zikau 18502, 1852), Grömuitz

1860 Druck, Berichtigung 1862), Grube(
Hansühn9 15859 Druck), Heiligenhafen 17(89);
Hohenstein (  9 1855 Druck), Kirchnüchel (1501,
18541 Druck), Liensahn Druck, Beilage, Histo-
rischer Bericht VONN das Lensahner Kircheninventar be-
treiffenden Akten Lütjenburg 1524), Neukirchen
(1798/1800, 1863 Druck), Neustadt ); Uldenburg
1839), Schönwalde 1851).

Propstel 1el Barkau (1802), Bordesholm 9 Brügge
1798); Klmschenhagen 1506, P  ' Flemhude );
Gr.-Aspe (1(99); Gr.-F'lintbek (1792), Kiel (Inventar
der St. Nikolaikirche 18501 Nachtrag Copla derer
Nachrichten denen Einkünften derer Kiıelischen
Prediger, den Kirchen-Büchern; Inventar der
oder Kloster-Kirche 1801, Nachtrag 1802), Neumüngster
1:796); Preetz, Stadt 1:796); Frobstelerhagen 3
Schönberg 1798); Schönkirchen %; Selent (1  ),
W estensee (1840, nebst Modifikation VON 1545).

Propsteli Münsterdorf: Beidenfleth 1768), Borsfleth 1768),
Breitenberg ); Brockdorf Kıx.), Collmar

Crempe 1855), Crummendiek (1803), Glück-
stadt 1809), Heiligenstedten 9 ‘ Kıx.), Hohenfelde
dHorst (A{ Ö8), tzehoe (1801), Münsterdorf (1 O19);
Neuenbrok 9 Neuendorf (1805), Neuen-
kirchen (1803), St. Margarethen 810 Stellau 1791
W ewelsfleth 18458, Kx.)
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Propstel Rantzau: DBarmstedt 1828), Herzhorn
1556), Hörnerkirchen

Propstel Kendsburg: Bovenau L79C, Hademarschen
(1 65), Hohenwestedt 64), Jevenstedt (1 S806), Kelling-
husen (1 (8(); Nortorf} kKendsburg, Altstadt (1 90
Kendsburg, Christ- un (xarnisonkirche ); Schene-
feld

Propstei Süder - Dithmarschen: Albersdorf 1810), Barlit
); Burg (1832/34), Brunsbüttel ); KEddelak
1810, Kıx.), Hemmingstedt (1805, EX.),; Marne
1503), Meldorf (1764/65, St; Michaelis-Donn

1549), Nordhastedt 1816} Süderhastedt (1809),
Windbergen (  )

Propstel Norder-Dithmarschen: St; Annen] Büsum
1818), Delve 1815,; Kıx.), Heide (  X Hemme
1827), Hennstedt 1823), Lunden 1314 Kıx.) Neuen-
kirchen, Schlichting (1 824), Lellingstedt (1824), W edding-
stedt (1815); W esselburen I8153;

Propstei Stormarn: Alt- Rahlstedt 1096),; Hargteheide
(1559 Druck), Bergstedt 1834), Eichede 1834), Sieck
(L29%0); Steinbek 1(96), Urittau 1803, 1816), Wandsbek
1834), W oldenhorn 1799 1810

Fropstel Plön Ahrensbök 14040 (urau 1781); (xleschen-
dortf 1763), (inissau 1((08); Lebrade 179%); FION, AT
stadt 1(706, 1866), Süsel 1789).

Propsteli Pınneberg: Seester 1845).
D Bauliche V eränderungen Zn8 kirchliehen Gebäuden.

Krhaltung kirchlicher Altertümer.
Anbringung (z+edenktafeln für die Kampfgenossen VON
1548 fT
Kıirchenstühle und Stuhlbücher. 1840/53.
Kirchenwege und Kußsteige. 1841/42.
Begräbnisplätze. Konv.
V erwaltung kirchlicher Liegate. 1841/42.T7 PE < a P n B 9 ONa Kirchenrechnung. 1836/45.
Aufbringung kirchlicher Lasten. 1836/66.
V erwaltung des Kirchenvermögens ın Kirchbarkau. 1839

7.
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Gruppe Militärgemeinde.
(jottesdienst ın Garnisongemeinden. 1700/18383.
Ehesachen VODN Militärpersonen. 17 2/1 800
Gerichtsbarkeit der Witwen on Mılıtärpersonen SW. 1735/68.
Feldprediger. 16 ff 1839 /5L. Konv.
Weldküster. 843/49.P HON OO HN c ı D FWeldpropstel. f{

Armeebefehle.
Anstellung der Weldprediger 1850/51.
Berichte der Weldprediger. 1850/51.
Abhaltung Feldgottesdiensten. 18550
Bibel- und Gesangbuchsache. L850/51.
Beerdigungen. 1850/51.

U
b Rr ea Pa 9 BA 7E

Nationale der VOIL Jul1 1850) bis Webruar 1851 verstorbenen
Soldaten. Konv.

Jie Ikırchlichen Verhältnisse der dänıiısch redenden Iruppen ın
holsteinischen (3arnisonen. 1859
|Die kirchliehen Verhältnisse der Lın Holstein gyarnısonierenden
preußischen J 'ruppen. 1865/66.

Gruppe XI Innere Mission.
Kirchliche Armenpflege. 1858/66.2 Mäßigkeitsverein. 1844 I
erein Besserung Strafgefangener. 1839
Das Asyl für entlassene weibliche Sträflinge bei Glückstadt.
1851/54.
Kolportage. 1853/58.
Schleswig-Holsteinische Bibelgesellschaft. 18556(753 Sonntagsschule, Bibelstunden. 1836/45.
V erein für innere Missıon. (Sendboten).
Gustav Adolf-V erein. 84—J 1854/66.
Schleswig-Holsteinischer Blindenverein. 1861CR g Idiotenanstalt in Kopenhagen nebhst Jahresbericht E 856/63.

Gruppe X II Heidenmission.

V erordnungen betreffend äußere Äission. 1838/47.
Briefe und Broschüren betreffend dıe äaußere Mission. 1866/71.
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Briefe un Broschüren betreffend die evangelisch-lutherische
Mission 1n Leipzig.
Konferenz der Holsteinischen Pröpste. 1859
Statuten nd Entwurf betreffend die gemelınsame Missions-
tätigkeit 1n der holsteinischen Kirche nebst. Gutachten.
Kirchenkollekte für die außere 1ss1on. 1860/63. Konv.

Gruppe 1884 Separatisten.
Privatversammlungen in Wiılster. 1740

C Laienprediger Heesch. 1798
‚”Beschwerde des Hoftfbesitzers KEngelbrecht WegEN angeblich

schriftwidriger Sakramentsverwaltung. 1847
Taufverweigerung, freie christliche (emeinde in Wandsbek,
Austritt AUS der Landeskirche. 1840/68.

Gruppe XIV Eremde Religionsverwandte.
Fremde Religionsverwandte 1m allyemeınen. 1763/80.

. Reformierte. 1692/1801. 1841
Mennonıiten nd Baptısten. 1843 /71.
(Quäker. 1703
Mährische Brüder. 1735/45. Brüdergemeinde ın Altona. 1810a F 0 e wr a 1 E Römisch-Katholische.

Übertretung der für die Römisch-Katholischen bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen. 70/1 S58
Ehe zwıschen I utheranern und Katholiken. 1849/51.
(rxesuch um Gewährung größerer Freiheit für die Katholiken.
(sutachten Herzbruchs VON 15456; Koopmanns ON 1859

Verpflichtung der Katholiken ZUV Zahlung kirchlicher
Steuern. 854
Anstellung eiNes apostolischen Vikars für die Nordische
Missıion. 1839/42.
Gesuche katholischer Priester 30881 Zulassung. 1857/61.
Instruktion für die katholischen Priester. 842 PE
Übertritt Katholischer lutherischen Kirehe. 1678/1858.
Übertritt des Girafen Hahn-Neuhaus ZUuU katholischen Kirche.
1858 ff
Streitigkeit unter den Pastoren 1ın Glückstadt ank-
Saguhsg für einen verstorbenen Katholiken. 1748
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Freie Religionsübung für die Katholiken ın Wandsbek. 1780
Katholische (+emeinde in Glückstadt VESD. Friedrichstadt.
1837/47. 59

I1 Katholische (xemeinde ın Kendsburg. 17R 1756
39 I7 29 1el 1840/43.
39 27 Neumünster. 1862 66

Deutsch-Katholiken. 1549 F
Mosaische Glaubensgenossen. 1775/1863. Konv.
Mormonen. 1856

Gruppe Varıla.
Katecheten der St. Petri-Gemeinde In Kopenhagen. 184%) 63
Deutsche (+emeinde in Dublin. 1803
Schleswig-Holstein. Anzeıjgen. 18004 Mitteilung V erordnungen die Allgemeine Kirchen-
zeıtung VON /immermann. 189292
Gebietsaustausch zwıischen dem Fürstentum Lübeck und Hol-
stein. 18492 EB
Festschrift für die land- und forstwirtschaftliche V ersammlung
1ın 1el 1847
Mündigkeit. 1803
Kanglisten.
Der Löblichen Landschaft Norder-Dithmarschen Constitutiones,
Privilegla, kescripta undt Praejudicata. Handschrift 40
Brunner, Sammlung der plönischen V erordnungen. 40 Eın-
band abgerissen.

13 Jessien, Dıplomatar des Klosters Preetz. dono autorI1s.
19 W egener, Diplomatarıum Christierni Primi. Kj]eobenhavn

1856 Ungebunden.
13 Aarsberetninger fra det Kong. Geheimearchiv. B un!‘

IL B 1—5 vollständig. I B pn  —m3 (1
ohne Titel
Ansprache des Königlichen Synodus. Ungebunden.
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Schulwesen
Gruppe Allgemeines.

Ausstellung Von KErziehungs- und Unterrichtsgegenständen
London. S54

Gruppe I1 Schulordnungen.
Schulwesen 1m allgemeinen. 1792
Allgemeıne Schulordnung. 1814

V orschläge V erbesserung der Schulordnung (F Carstens-
Elmshorn). 1836
Verhandlung über Neuordnung des Schulwesens. 1848 ff
Revı1isıon der Gesetzgebung für V olksschulwesen. 1856/60.
(Gedanken iın Beziehung auftf eıne A verfassende Schul-
ordnung.

Gruppe 111 Volksschule.
Schulaufsicht,.

Schulaufsicht. 837/45.
» Visitation der Pröpste. 1555

Verhältnis der Schulen überhaupt ZU en Kirchenvisitatoren.
1841
Schulvorsteher.
Stellung des Lieehrers Schulkollegium V orstand.
1841/43.

Der Lehrer.
Wiederbesetzung erledigter Schulämter. 1837/66.
Bewerbungen und Zeugnisgesuche onLehrern. 185 1/55 835/40.
Bewerbungen VO usländern. 1855
Anstellung VOoNn Hilfslehrern USW. 1840/50.
Pensionierung VON Liehrern. 1840/49.
(jesuche Verleihung der V orzugsrechte der Seminarıisten.
Auszeichnung VON Liehrern. 1837/65.p ON 6 V C RO Prämilen der patriotischen Gesellschaft verdiente Liehrer.
1835/46.
Klagen Lehrer. 1855/66.
Dienstentlassung VON Lieehrern. Konv.
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1 Lehrerkonferenzen, pädagogischer Verein, Zentralkonferenz.
1% Gehaltsverhältnisse (Hand- und Spanndienste USW.)1840/43
13 Aufbesserung der Schulstellen. 1857/66.
14 Gnaden]ahr für die Lehrerwitwen 1855/64
15 V ereinigung V ersorgung der Lehrerwitwen. 1801 ff
16 Schullehrer- Witwen-Pensions-Anstalten. 1815 ff Kegulativ.
17 Schullehrer- Witwen-Kasse. 1835/65.

Der Unterricht
1e wechselseitige Schuleinrichtung 1835/58

“ Prüfungskommission für die wechselseitige Schuleinrichtung
1849
V erbesserung des Lehrplans für V olksschulen usSsS W 1845/48
Kinzelne Unterrichtsfächer 1854/63
Schulbibliothek 1836/45
Schulbesuch 1836/46 KonvO0 . CO D Dispensationen S58

Schullasten
Schulrechnung 841
Aufbringung der Realschullasten 9/4
Schulbauten 84:3/45v< CN CO =-! Instandhaltung der Schulwege 841/63

ID Schulfonds
Der schleswig-holsteinische Schulfonds

1797 Allgemeines 1835/36
V erzeichnis der Schuldverschreibungen
Zuwelsung VON Brüchegeldern 1837/47
Verteilung der Schulfondszinsen 1829/64 66 (3—91

» Spezielle Schulfonds
FKür die Propstel Rantzau

297 297 I7 Norder-Dithmarschen
Schullegate 837/43

Schulen einzelner Distrikte
Bordesholm, 1e] Cronshagen inel der ZUTC Propstei 1el E
legten adeligen Schulen Kegulatıv 1812/17
iel 1800/43
Münsterdorf 1800/41 Schulregulativ 1812/17
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Neumünster. Schulregulativ. 10/1
Norder-Dithmarschen. /5
Süder-Dithmarschen. 10/6
Oldenburg. “ r
Pinneberg. 7/52.n E e E . S OM S lön 1817/40. Schulregulativ. 1811 /17
Rantzau. 838
Rendsburg. 2/43
Segeberg. 1837/39. Schulregulativ. 1811

13 Stormarn. 1817 ft
14 Holstein-Eutinische Schulen.

Einzelne Stadtschulen.
Altona.
Barmstedt. Bramstedt.
Crempe. Elmshorn. (iückstadt (2 Konv.).
Heide Heiligenhafen.
tzehoe (2 KonyvV.,., Fabrikschule).
Kellinghusen. 1el
Lütjenburg. Marne. Meldorf.
Neumünster (Regulatıv für die Kabrık- und Armenschule; Fleckens-

schule; Fabrikschule).
Neustadt.
Oldenburg. Oldesloe. (Ottensen.
Pinneberg. Plön Preetz (Fleckensschule).
Rendsburg. Segeberg (2 KOonVv.).
Ütersen. W andsbek. Wilster.

Eınzelne Landschulen (nach den Kirchspielen).
Ahrensbök. Albersdorft. Altenkrempe. Altrahlstedt.
Bargteheide. Barlt. Blekendorf. Bornhöved. Bosau. Bovenau. Bram-

stedt, Breitenberg. Brunsbüttel.
Kddelak Eichede. Klmschenhagen. Flemhude.
(Gkau. Gleschendorft. Grömuitz. Großenbrode. Grube
Hademarschen. Hansühn. Heiligenhafen. Heiligenstedten. Henn-

stedt, Herzhorn. Hohenaspe. Hohenwestedt. Horst.
Jevenstedt.
Kaltenkirchen. 1el Kirchbarkau. Kirchnüchel.
Lebrade. Lieezen. Lensahn. Lunden. Lütjenburg.
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Meldorf.
Neuenbrock. Neuendorft. Neuenkirchen (Münsterdort). Neukirchen

(UOldenburg). Neukirchen (Fürstentum Lübeck). Neumünster.
Nienstedten. Norderhastedt. Nortorft.

Oldenburg. Oldesloe.
16n Preetz. Pronstorf.
Quickborn. Reinfeld. Kellingen.
St. Margarethen. Saranu. Schenefeld. Schlamersdorft. Schönberg.

Schönkirchen. Segeberg. Selent. Steinbek. Stellau. Süderau.
Süderhastedt. Sülfeld.

Tellingstedt. Trittau.
Warder. W eddingstedt. Wedel W esselburen. W estensee. W öhrden.

W oldenhorn.
Zarpen.

Varla.
Dintersche Bibel 18539

» V aceination.

Gruppe Gelehrtenschulen.
Reform des höheren Unterrichtswesens. 1845/47.
kKegulatiıv für die Grelehrtenschulen in den Herzogtümern
Schleswig un: Holstein. 18548
Inspektion durch den Generalsuperintendenten.
Akten betreffend einzelne Schulen: Altona. Glückstadt. Kıel
Meldortf Plön KRendsburg.
Schulprogramme.
Varıa. Abgang der Schüler. Schulbibliothek USW.

Gruppe Andere Schulen.
Arbeitsschulen. 1835/36.
Vereinigung der Landschulen mıt Arbeitsschulen. “ Konv.
1837 ff
Garnisonschulen. 6/6
Privatschulen. 837/50.

Gruppe VI Seminar. (Segeberg).
Anstellung VON Seminarlehrern. 1839/50. 1851/53; 1853/66.
Budget des Seminars un Gehalt der Lehrer. 1855/66.
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Jährliche Visitationen
Berichte der Seminarlehrer. 1843/65.
Berichte des (reneralsuperintendenten. 1841/65.
Protokall der Schußkonferenz. 1846/54.

Jahresberichte. s Da 1841— 65
Lektionstabellen. 1844/66.
Finrichtung der Seminarschule. 1847/52.
Benutzung der Kirchenorgel. 18558e 2A0 AD E O5 Stipendium für Seminaristen. Krlassung des Schulgeldes
1844/66.
Kegelung der Abgangsprüfung. 1838/63.
KErnennung der Mitglieder des Kxamenskollegiums. 1849/65

K3 Zulassung AI Aufnahmeprüfung, 1849/59.
Zulassung Auswärtiger VABE  — Aufnahmeprüfung. 1854/66.

13 Zulassung Auswärtiger ZUr:r Abgangsprüfung. 1844/50. 61
14 Prüfung der Autodidakten. 1851/65.
15 Verlegung un Ausdehnung des Abgangsexamens. 1851

69
16 Tagesordnung des Abgangsexamens. 1844/65.
v Aufgaben für die schriftliche Abgangsprüfung. 1844/65.
15 Aufgaben für die schriftlichen Katechesen beim A bgangs-

eXammen 1844/65.
19 Lebensläufe der 1844/53 examınılerten Seminaristen.

Verzeichnisse der VO 1843/63 examını1erten Seminaristen.
AA Disziplinarverfahren Seminaristen. 1847/49.
. Beschuldigung der Segeberger Seminaristen durch V alentiner

1847/48.
Militärpflicht der Seminaristen.

Stiftungen und Afmenwesen.
Milde Stiftungen.

Berichte und V erordnungen betreffend die den p1Ls corporibus
gehörigen Kapitalien. 1743
Das Muhliussche W aisenhaus ın 1el 1840/46.
Das Stipendium Harms1ianum. 1841/55.
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Verzeichnis der Studierenden, denen zufolge den Berichten
der Kollatoren Ende 18921 und Anfang 185292 Stipendien Ver-
lıehen sind.
1e ın Holstein vorhandenen milden Stiftungen. Be-
richte und Urkunden.

Altenkrempe. Blekendorft. Brunsbüttel. Crempe (2 KOonv.).
Eddelak Flemhude. Glückstadt Grömitz. Hansühn.
Heide Heiligenhafen. tzehoe. Kaltenkirchen. D  1e]
(Muhlius). Kirchbarkau. Kirchnüchel. Marne. Neustadt.
Oldenburg. Oldesloe. Pinneberg. Kendsburg. Saarl-
husen. Schiffhbek Segeberg. Amt Trittau. W estensee
Prozeß des Armenhauses). W ewelsfleth. iılster.
Woldenhorn.

Aktenmäßiger Bericht, über die In dem Herzogtum Holstein VOT-
andenen miılden Stiftungen. Von Seestern-Pauly. Ungebunden,
Das Bauersche V ermächtnis.

Ärmenwesen.
Allgemeine V erordnungen betreffend das Armenwesen. 1708
kKechnungsführung über die A rmengelder. P
Kegulative für Armen- und Arbeıitsanstalten.
V erordnungen, Instruktionen USW. Konv.
Armenordnungen einzelner Distrikte.
V ermächtnisse für die Armenpflege.
Armenhäuser.D ONO OO n Unterstützung ın außerordentlichen Fällen.
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Fın Schulkonflikt aus dem Jahrhundert.
Mitgeteilt On Professor CHUBERT In Kiel  Pr

Vorbemerkun A  50 Über den Fundort der Urkunde 3 oben Zur Sache
vgl JENSEN-MICHELSEN, Bd 3 246 r 4,
Das gesperr' (jedruckte ım Original unterstrichen.

Sopıa aua Decreti >wılchen den Junipectoren Der

Kıiırchen DILO Schulen D O Zurgermeilter DNO Rath U pen-
EaAaOC, datırt or  J Öen April 1059

IDır Friederich et  1 Ehrjame ıche gefirewe, IDILE haben iicht miit geringer
befrembdung DELCHNONLMLENTL, das ınr urg verrückter tage miit zuz3zıhuna PA burger
onterftanden, den ber der Ypenradifchen Schule beftalten Cantorem yur eucCh 110
ohne Dorwigpen DNO belieben DnIjer Kırchen Anipectorn Oajelb abzudandcken ; 1ID1Ie
Wr uch jolche vnNDeErantwortliche proceduren FeinNeSWeges autzuheifen ae>»
meinet, al1o halten IDULr desfalls nıcht allein Ö1e itraire mDIieder Euch no be
jaate 24 burger hiemit austrücklich eDOT, bejonodern erehlen euch auch, be] n

Rifsdaler vnnNacChLÄYlg 31 erlegen, D11O wollen, 0aSs ihr geda  en Cantorem
Joforf hinmwmieder D1ILO jeinen Oien{t verwalten ajtet, auch IDas demjelben

Salarıo DNO frejen Tilche einmal verlprochen DIO gebuhret, nebenit DEeL>

: einer wohnung richtia abfolgen ajjet, au ch hinfünftia ın Kırchen-
DILO Schulfachen nıchts vornehmet, n o ch weniger 31 werce ELDTer,
bejonderen gqedachte vnjere bperorovonete Kırcdhen- DIO ScChiutt Anipec
oren dDamıt \chalten DNO walten ajjet Dn weiln auch der DOT 115

DeDor vorgejchlagene Oraanift Ehriftian YWDenodler erbietig den Schueloien mit
A verwalten, S0 erehlen mwr e11Ch aleichsfals hiemit rnfeh 0as ihr TE
dachten )Denodler nunmehr 10 torf zuNT OÖOraganıjten eitellt DNO annehmet, DNO
Oiejem allem ım gerinajlten nıcht ZU miederen andelt, 10 lieb euch die ANAE»
rowete DNO Darzu ynjere hochtte vNANADE u Dbermeiden Ut, habt euch
ntlıch darnach AU achten. Secben au pmnjerm Schloß Bottorfm, den Ypril 1059

An Hurgerm. D1LO Xaht
der Staot penrade.,
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Fremde Konfessionen in Friedrichstadt
Miıtgeteiult VON Dr. RETER THOMSEN.

DiIie bereits ben erwähnte Handschrift der Kieler Universitätsbiblio-
thek » Auszug AUS allen Policey-Protocollen« enthält W, z auch ausführliche
chronologisch geordnete Berichte über die Vorgänge, die sich zwıischen dem
Rate der Stadt und den verschiedenen Konfessionen abspielten. So wird

213 FE über die Lutheraner berichtet, 200 f über die Mennoniten,
28553 {t. über ıe Kemonstranten ; auch über die Juden finden sıch Notizen.

Ich stelle hiıer das ZUSahımen, die Katholiken und die SOCIN1aNer be-
trıfft und füge dann eine Bemerkung über Antoijnette Bouriıgnon 2881

Z AOMIIO-Catiholı he).
10637 Sanı Der ater Sohannes Rocmann, der WDEgEN mangel der Suyb

Iıten weaziehen muß, verlanat dem Milagıftr: attejt jeines compartımentI..
R{esolutio|: Hat.

1649 MNect Der Secretarıus committirt denen Latholilch Patrıbus WDUaLr-

/ nit den Aiımmern einer Kırche in der StalY einzuhalten. ST MNect
verlanat der afer ID ıllem DON € copla deSs interdicts Kırche 41
bauen.

1050, D Jan Der Herbßog eftehlt, 0a der ater el 19 wohl als
andere Niartin: Schatz ezahlen 101l oder erequirt werden. 11110 befiehlt auch
den PDapiijten Chun Ucht haben, 11110 Jobalo befunden WIL0, 0a sö1e IDAaAS

ees vorhaben, ogleich nelden.
16 Saln Hertog wl über ÖRr Patres vorhabenden [‘ 292 ] Kirchenbau

jemano hıeher committirt, A ejehen.
San Fürftl Kirchen-Commissarius Soh Adolph er producIıret dem

XRath fein COomMm1ssori1um Herboag, erjucht darnach [024! en Hern Shme
A entdecken, MDAaß nen on en Zömiichen Lathol. Patres e  DE*

] tens, b Ö1e Dapiten 11ch unter{tunden, Shren BHottesdienit albier öffent-
lıch erercıren.

D tens MNb zejelbe AU dem E1nDde eiNnes eigenes BGebände gemacht.

Vgl U
Vergl dazu SCHLEGEL 1 euen Staatsbürgerlichen Magaziın,

1835), 601 Hs besonders 612 L un die Literaturzusammenstellung bel
WITT, Quellen und Bearbelitungen der schleswıg - holsteinischen Kıirchen-

geschichte, s 179 PE Derselbe, Belträge und Mıtteilungen, 1; Heft D
: besonders

Eine Abgabe der Friedrichstädter Kınwohner, die ZU Martıni
fällıg

Vergl. LASSsS, Nachricht VO Friedrichstadt, ö1
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z tens b Sie 3hre Schriften 1110 er hın 11110 wieder mıit der Bes
meine iponairen

A& tens MNb ite den einen 0der andern,' auch u Sich und ren ottes-
Ojenit 3 Iuchen ‚ hies: zıehen| ejucht ”

Welches der Xath Shm \chriftlich beantwortet, un0 bittet, IDAaNi

yerner informatıon nöthia Oder einige ÜUrger ın particuliert 3 hören Der»

lanate, 1DL NATILit Shm nach Derlangen alle eiften
D Sebr Herßog reibt sub dato Ceb 1110 jendef Copla 0es an after

on e gejchriebenen efehles, darıum Shm gebothen worden, das publicum
Exereitium ihrer Xeltaion abzufjchaffen, 11190 >  — aroße Stallthlür alı der Straße
IDIEeDeEr zuzunıiachen Der Xath Joll Oarauf acht geben, un0 die beeden Kırchen
publiciren ajyjen, Oa niemand [02141 der HZürgerey, P Jerp Ilt oder Zung, die
ır der Dapıften frequentiren jo1l 29031. inalleichen]: Da e HZücher,
Heiligen, atfer Zlojters D., der ater verwichenen en Sahr denen
Kindern umaetheilet hat, au7s Xath Haus ebracht werden jollen. in den
Kirchen U publiciren.

Februar der ater protelt aufs Xath Jan wWider Oiejenigen, 19
ım anflaat, ı{t Shm zurückgeaeben 170 gqeantworfer, L müjje DÖrth
110 Stelle bringen, da PE meint PS nöthig, denen Hern gehn S nichts an,
ral aber folge Herboal. BZefchl dIE Chür nıcht zumachen Äßt, wuürvde S

der Xath auf jeine Kojlten thum laßen.
PE Secretarıus erinnert en Dater, 0AaB ÖtLe verbothene Chüre zugemacht

werden muß, Der aber beharret, IN je1 aeNNg, Oß er Schmidt zugemacht,
11110 ID eIIM des Herbßoas Befehl In ftk[} hielte, OAß zugemanert werden (
müjfte ihnen gezeiaft werden.

1651 Sept da der Catholijche ater jemano CLopuliren wı  H, ID1IrCO eS ihnm
verbothen, 11110 denen Derjohnen befohlen, ich aurs Xathhaus copuliren 3
lagen
E Sept Dem Eatholiuychen ater über Ö1e qgel  ehene| Copulation

Befehl injinuick, ent{chuldigt 11ch nııt der Unwipenheit 110 nımt weil e
proclamirt müßen jte auch copuliren (&

N 1654 Sept. eute Öie in der dath ır copuliren wollen, jol
ches interd  —  k}  B 11110 dem ater auch nıit Hefehl, Itch z Zathhauß copuliren

en
Sep proo[ucırt| ater Decret, OAf @' jeyn Religion Lopuliren

möge, weıiln jolchen er/chliechen, ol damwıeder Doritellung gelchehen.
23, MNectob. brinat der Hürgermitr, Xüetenbecq DOM Sottorf fürftl. Beichet0,

OAaß 3hro Ur e 5  WAar bey dem Lath ater ertheilten freyheit, Öie jeinigen
3 copuliren, ließen, Dennoch aber vermöge er den MNectob., 10655 ertheilten
Conftitution gehalten jeyn jollen, 1tch bey dem Xath 3 melden, anzeichnen
un0 yroclamiıren en

({X Zlovbr da der ater aberma aar Seute Copuliren wı Läßt ihm
der Xath en fürftl Befichet0 injinuırenNn, darauf antw|ortet|: wolle

10657 DE Sebr hält Yich Deren aftfer nıcht Ichuldig, Oie Niartın: Schaß A be
zahlen, weilen Deren Häujer muit voller reyhet Herbog geFanft,
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1660 Yla after Franciscus ovDyanı hochl fürftl. Niandat über dem iM
jeinem Hauyjle wohnenden Umtsvermalter Labricium.

1692 Sept. über den mıit denen Patribus gehabten Streit, WEedeEN Inter-
altuna Oes ALIMMNMEeN Catholicken naben, it ®.; 0aß Ö1e Sta0dts Armen Mieiter
Sontaags 295) mit der Schaale der Catholicken Häujer vorbeyaehen jollen.

1683 Sept. ı1 denen Patribus der BZefehl injinnuirt, 0a S1e
ihre MWayilen Kinoder Unterhalten jollen.
el MNctob Daters inhibiren nochmahlen rürftl. BHeichei0 on O1ejeS, darum

Shro fürftl Mr Itch declariren, Oaß S1e der ater die AUrmen nicht unter  z
halten, jonder Znipection darüber haben en s ware DennN, 0AaS Ot1e
BGemeine IDieder jolchen Snipection IDas Au erinnern.

1694 al Nilarti]. Patres erhalten fürftl. decret ebr WDEeEdeEN ihrem
orjchlaa, mıe ihre AUrmen A unterhalten, Oarauf der Xath jeyn bedenck geben
{o1l, IDAa Er abey IDdaSsS erinnern e Au beatntworten.

18 prı Patrıbus Suppliciren, Oaß Ste, 10 iın ihre DHäuyler wohnen 11110 Feine
Yahruna treiben, onder I1ch 115 Urmuth mt Z(ähen 11170 Spinnen Füummer:
lich nehren, m}  n on der Schaß 110 andern HZürgerlichen 'rey eyn.
Der oq Ddecret: Oarauf communicirten Hamjitr. u10 Xath mit en anä0l-
aen Unhana, daß tejelbe dem Supplicanten, der angeführten Häujfer halber
mit Feine Chätli  er beichweren, ondern ATın S1e einLge Befugniß z en
vermeinen, joLch nit unjer ichern AJ} jolches Dey ero antgeley
unterthänigft einjenden jolten.

2906. | 1695 E Aug ercufiren Itch deren Daters, dem Herbßoa U huldıgen,
amıt Oaß S1e allein unter ihrer geiftl Nbriafkeit itehen 1170 beichworen.

1699 eb da Ö1e Lath Daters hiejelbit AEedeN den veceß hier ohne
vormwıken des Xaths $ eute copuliren, Ö1e ihnen anbefohlen olches 3 ajen

ebr geben 3E ntwort, alles Xeligionsverwante 0  S thun, wollen
auch thun, on nicht.

347} Socintianer 0der polnı Z rü0der.
10662 Milarti) haben O12 HZürgermeinfter bekant gemacht, 0aß gejtern einer TE

wWıper polnırdher EKdelmann Stanislaus $ubienigßfy bey ihnen gewejen un0
erjucht hätte, einiger DOorgefragener Sachen halber mit einem E/hrbaren] Xath

*] I nes 1693
Stanislaus Lubienlietzkı de Lubienietz, gyeb A August 1623 In

Rakow, gestorben Maı 1675 AB Hamburg, Verfasser der Hıstoria Re-
formationis Polonicae, ın qua Lum Reformatorum, Lum Antitrinitariorum
OT120 el pPrOgTESSUS ın Polonia el finıtımıs Provyinecus Narrantur. Freistachi

Dem Buche ıst ıne ausführliche Biographie des(Amsterdam) 1685
V erfassers vorausgeschickt. der Vorrede wird berichtet;: » Hıs pactıs
(nämlıch den Verhandlungen In Kopenhavyen) discessit Hafnılä, venıtque
Fridericopolim 1D1que Magiıstratu urbis obtinuit ut exules ın COMMUNI1O-

et. SUaCT al el eiyılem recıperentur prıyatumaue ın aedibus Polono
exercıtium Relig10n1s perageretur; quod et1am pCr ıteras ratrıbus S12NN-
cavıt. Lubieniecius In ıd laboravıt, NeCc sumpt1bus pepercıt el damnum rel
famıharıs sublit, QUO pOosset ratres deducere, deduetis SUCCUTrTere, donec

urbe secedere 1UssS1 SUunt Princıpe Holsatlae, quod debent partım Domino
Superintendenti Lutherano .Joannı Reinbotto.«
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veden. S0 f erjelbe heute comparirt un0 hat nach vorgänalıchen COoM-

plimenten r3ählt, mwie Ar un jeine glaubensgenofjen, in Der  tedene Standes-
Derjohnen, 210el 348] und unadel, Kauff un0 Handwercks Seuten be
itehen, aus Dohlen vertrieben mwmürvden, u10 alo genöthig waren ander ohn
plat 3 ıuchen, 11110 oahero jehr leicht vorerIt einige wenige £amilien inclhiniren
wmürden, anhero AT Tommen, ich badl! 1110 bequem anfführen, 1110 A der hıer
befinolichen Zemonftrantijchen Gemeine alten 1110 wolten arüber Xath
Ordre 11110 erflärung ich ausbitten. s ijt ihnen darauf zu m Beichet0 ae
geben: Oaß ath nit allem Heiß trachtet, 1e]e Staot 3U verarößern,
Oeren wohlitand verbeßern, 11170 nt auten Kinwohner u verjorgen, 110
dahero gelchickte Derjohnen GeLTILE admittiren wWÜrde, auch neben
den andern gebühreno patrocımıren, 11110 manuteniren wolten, un0 niel thun-
lich bey Sr fürftl. ur befordern, 0Aaß IDAın S1e in große Aahl Fämen,
Oa tejelbe alhier anä01ait a0O mittirt würde, über welche Ziejolution AW 11ch
jehr bedantft 11110 DOTAENOMMEN, tejelbe jeine Hrüder 311 vermelden.

Aprıl 14100 einge pohlniche Hrüdern, einige ungebundene Kxemplarıa
Stadtsrechtens verehrt.
I: „ZUniE, Sohannic Soriter einer DOT denen ohnlänaft anbhero Yich begebenen

polnijchen Hrüder, erlucht OTE Hürgericha z gewinnen. KRf{esolutio]: aUSGeE-
e 0Aaß MAqg jeine XZarbier profe] 15 349] on Yrey ererciren.

06653 Sunı] au f fürft! HZefehl joll denenfelben angedeuntet werden, teje
Sänder raumen.
19 Uuq der Xath bemühet \ich ihnrenthalben, mit denen Superin: u \prechen,

Ug welcher ihnen antwort|et], in 14 CLagen hier A0 jeyn
Nctobr. erhalten abermahl fürftl, Hefehl, Daß Sand 31 raumen.

Dec. 110 wolen deswegen 0as geFaufte Hauß nicht ehalten.
53 KAanNaAatice.

1681 Zlovbr. Dierre Doiret *) legitimirt 11ch weitlänffig z der Antoniıta
HZourignon Häußgen, mm Nüttel ZHurawall, 1110 deren übrigen actionen .
Müter. Petit ad- el immi1ss1ionem. K{esolutio]: mwmol10 Sinde deßfalls 3U
citiren pPeI subsıdiales,
C Zlovbr: ad instantıam Doiret ergehet PeCI subs1ıdiales citation wa

$inde anf Zloroftran0, 0a PE jein vecht bemelten u)e Dociren . DTO
jequiren Jo 1L

Z(ovbr. rvenuncıret mala $inde jein vecht auf Unth Houra. Hauß, Oarauf
er]ucht Dierre Doiret, 0aß verfanfen möge, hat über dem auch Oa3zu
Dollmacht [0)4! DolFfert DA  —_ de K{esolutio| f1at.
o Upril it Sonas Arelund der genannte San Chamfen D auf der

£utherilch: Kırchhofr, 11 der E reihe oben 1110 S, reihe unten in Xlo be
araben.

Der Herausgeber der Schriften der Antoinette Bouri
{t
N: Vergl.über diese: Belträge und Mitteilungen, B Heft, 193

V ielleicht ıst, das der sogenannte »fremde Beter "T’homsen« AUSHusum; vergl. dazu Manuskr. 2409 In der Kaıeler Universitätsbibliothek.
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Zur religiösen Volkskunde
Mıtteilungen Ol Profes  S07 SCHUBERT ın Kalel.

Auftf der Generalversammlung des Vereins 2088 32 Julıi 190 hielt
Professor Dr Kauffmann elinen Vortrag über » Relig1öse Volkskunde«, der
YEWISS ın vieler Krinnerung geblieben ist. Vergl den Bericht, Beiträge und
Mitteilungen, B I0 Der Vorsitzende forderte damals 1La Mit-
und W eıterarbeıt auf, muß aDer heute beklagen, selne Hoffnung 1mM
wesentlichen unerfüllt ge  €  en ist. Nur ein1&e€ /Zusendungen namentlıch
VON Lehrern -  Q  ınd mır geworden, WKıne handelte VON eINeTr Frau ın der Propsteil
nıcht weıt. Kiel, die ch In der Kunst des » Versprechens« eine weıte
Kundschafft. gesichert hat; S1@e üDt die Kunst unter yeheimnisvollen Manı-
pulationen, Anhauchen und dem stillen Hersagen eINes Zauberspruches; leider

MehrereWar PS dem Einsender nıcht. gelungen, dıie Formel AB erfahren.
andere Zuschriften handelten Vorahnungen oder dem sogenannten
zweıten Gesicht, das hiıerzulande ıne notorisch yroße Rolle spielt. Die eine
Ww1es ınter Hınzufügung eigener Erlebhnisse auft die Ziusammenstellung hın,
die AUS den » Flensburger Nachrichten« ın der Unterhaltungsbeilage des
» Rendsburger Wochenblatts« Aprıl 1900 abgedruckt ıst. Kıne andere

nicht VON einem Lehrer al her verbotenus miıtgeteult. 1E interessliert.
besonders, weıl <  1e ın gyeschlossenes Gebiet, die nsel Köm, betrifft und,
4AUSs SEHNAaUET Lokalkenntnis geschöpit, MIr einen wesentlichen Beıitrag
relig1ösen Volkskunde, sofern 10a11 dazu alles das Verhältnis ZU1 Über-
aännlıchen Berührende rechnen darf, ZU bedeuten scheint.

» Auf der Insel Röm befindet sıch zwischen der Kirche und dem
nächsten Dort nach Norden ZuU eın etwa Zzwel Kiılometer breiter Dünenstrich,
der durch die YAaNZE Breite der Insel sıch ON (Osten ach W esten hindurch-
zıieht. Der völlıg sandige Boden bıetet nırgends die Möglichkeit eINES Anbaus,
sodaß uftf diesem SaNZel (Gebiet nirgend: eine menschliche W ohnung sich
findet. Die Nähe der Kirche, die oft recht abenteuerlichen Yormationen der
hald mı1t Heidekraut bewachsenen und daher zahnz schwarzen, bald völlig
kahlen und daher Dahz weıßen Dünen, SOWI1e das völlige YWehlen Jjeder mensch-
lıchen Wohnung, das qlles macht diese Örtlichkeit Z einer sehr unheim-
iıchen ur das abergläubische V ölkchen der Insel. Fast jedem kKömer ist,
hler ın einsamer Nachtstunde irgend 1ın übernatürliches KErlebnis zugestoßen,
und or0ß ıst, die Furcht dieser Gegend, daß kaum jemand Wagenh
würde, Mıtternacht alleın durch diese Dunen hıindurchzugehen. 4S ist,
natürlich nıcht. leicht, a’ die umlaufenden (Gerüuchte ZUuU prüfen, und 1a
weiß gewöhnlich nicht, Was 11411 der Erfindungsgabe des Krzählers, der
interessant Se1N und andere STaUcH machen möchte, zuzuschreiben hat, und
Was der Betreffende wıirklıch erlebt ZU haben gylaubt. Im Folgenden Sel daher
LUr ine (eschichte erzählt, die durch den besonderen Umstand als glaub-
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würdig ZzU gelten hat, daß S1e 1n früherer Kirchenältester Röms uf seinem
Totenbette erzählt hat Z der Zeıt, da (GGeschichte spielt, WwWar eiwa
M) Jahre alt. Der beste Freund seINer Knabenjahre WLr gyleich nach seiner
Konfirmatıon ach Amerika TEYANZCH, ın schlechte Hände geraten, Vel-
kommen und galt längere T4  eıt. als verschollen. Eınes JTages 11U1I1 War
der Held uNnserTrer (zeschichte Z einem Freunde YEYANZCN, den erst.; ın
später Stunde verließ. War eine völlig finstere Nacht, indes ohne weltere
Besorgn1s schritt unser Freund, nıchts Böse: ahnend, selner W ohnung
ZU, wohel einen 'e1l der anfanes erwähnten Diünen Z durchschreiten hatte
Kaum hatte die erste Düne erreicht, als der ond uf einen kurzen Augen-
blick hinter den olken hervorkam, das Dunkel etiwas erhellte uın dabei
che gespenstischen Ormen der iunen hervortreten heß Plötzliıch hörte der
nächtliche W anderer CIn (+eräusch hinter siıch WI1e das Keuchen eines schwer
atmenden Mannes; als sich umsah und nıchts erblickte, begann ihm
unheimlich Zu Mute ZU werden. Da sah plötzlich ZU selnem Entsetzen
ZAWAS yJühende Augen durch das Dunkel der Nacht auf sıch gerichtet; SCINH
wäare 6r entflohen, aher lähmendes Tauen ZAW alg ıhn, 1Ur noch YECNAUECT
hinzusehen, und da erblickte denn seiInNnem immer steigenden Entsetzen
1ne kopflose Gestalt, die, den abgehauenen Kopf unterm Arme, dem
ihn die ylühenden Augen immer durchbohrender anstarrten, uft iıh: zukam.
Und jetzt erkannte qauch ın der Erscheinung die (zestalt selnes früheren
Schulfreundes, der qls verschollen galt Die Lippen des bleichen Gesichts

Endlich löste sich SeINEbewegten siıch, qls hätten sie ıhm etiwas /ANN SaDCcHi,
Krstarrung, und vermochte die FElucht ZU ergreifen ; qls sıch nach kurzer
Zeit, wieder umsah, erhlicekte er Clie gyrauenhafte Erscheinung immer noch
dicht hınter sıch, gerade hoh S1E miıt beıden TmMmen den KOopf ın die Höhe
uınd machte die Miene des W ertens. Eintsetzt eilte e weıter, und bald rollte
im hohen Heidekraut der geschleuderte KOopf se1INes firüheren Freundes R8l

seinen Füßen vorüber; da:; Tauen lıeh ihm Flügel, und bald kam atemlos
A Hause Vach einiger Zeit erfuhr CL, daß seIn Freund gerade ın der
Nacht, da iıhm uf S seltsame W eıse erschıenen WAar, CN mehrerer
Raubanfälle In einem der westlichen Staaten Nord-Amerikas geköpft worden

An demselben Datum des nächsten Jahres hatte >>  101  ‚u dem-
selben Ort. CHauU dasselbe KErlebnis; selt, der Zieit ist, nlıe mehr dem
Tag AUSSCDHANZEN.

Es ist. 1InNne recht yewöhnliche Erscheinung autf der Insel, daß Jjemand
einem Leichenzuge begegnet, der einen noch garnıcht (+estorbenen Grahbe
ührt. Kaum g1bt Es eıiınen Bewohner uft Köm, der nicht schon einem solchen
Leichenzuge begegnet wäre, ın dunkler Nacht oder uch helllichten Lage.
Der Betreffende s1eht. dann A SCHAaU cie verschıedenen W agen des Leichen-
gyefolges, erkennt die Personen auf-.ıhnen, weiß die geringsten Umstände Z
CHAaU anzugeben. Man könnte viele Beispiele anführen, der Tat solche
Gesichte sıch Hıs ZU den geringsten Kleinigkeiten herab Tahz SCHAauU bei dem
kurz darauf erTfolgten wirklichen ode des Betreffenden erfüllt haben, auch
in Fällen, WO derjenige, dessen Leichenbegängni1s erblickt wurde, S1C. noch

SÜ
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vollster (+esundheit erfreute. Dabei erinnere ich mich, daß MIr meın Vater
einst ein äahnliches Erlebnis erzählt; hat uf der Fahrt ZiU einem entfernt
wohnenden Bekannten lenkte plötzlich der Kutscher ohne ersichtlichen Grund
VON Wege ab; uft die erstaunte Frage melines V aters, das bedeuten solle,
erzählte ıhlm, sähe, W1e ıne iıhm bekannte Frau, die zurzeıt durchaus
nicht krank Wäar, Pn Ta gefahren würde : beschrieh meinem Vater 1U

jeden Wagen des Leichengefolges, nannte Sselne Insassen, auft dem einen
W agen ähe a meılınen Vater selhst sıfzen USW. Nachdem der Zug
vorüber Waäar, und die Pferde, die schr aufgeregt geworden I, sıch wieder
etwas beruhigt hatten, fuhren S1e weiter. Kurze F}  eıt darauf starb wirklich
die Frau, und ihr Leichenbegängnis IN Sanz in der W eılse VOT sıch, wıe
der Kutscher meiınem Vater geschildert hatte.

Vor iwa ehn Jahren wurde einst. eın Bewohner der Insel, der alıtf
der Jagd ın den Dünen umherstreifte, durch eın seltsames Schauspiel sehr
überrascht: einer einsamen Dünengruppe, 288 der iıhm SONst, nichts auf-
gefallen A  E3 sah plötzlich kleine, ne Häuschen stehen mit farbigen
Dächern und Fahnenstangen mıt wehenden Fahnen und viele geputzte
Menschen. Fuünf Jahre später erhob sıch auf derselben Stelle das ad
Lakolk. Um dieselbe eıt etiwa sah jemand ZUuU selinem großen Erstaunen
durch die schwarze, SONstT. einsame Heılde Iın seltsames, qualmendes und
schnaubende:  S  q Ungetüm sıch hindurchbewegen, dergleichen noch n1ıe gesehen.
Als entsetz seın Eirlebnis andern erzählte, erkannten S1C UK sel1ner Be-
schreibung, daß s eine Lokomotive ZEWESECN Se1IN muüßte; der Betreffende
hatte eine solche noch nıe gyesehen, da n]ıemals über Cie Insel hinaus-
gekommen Kınige Jahre späater und die Lokomotive der Lıiniıe
Kongsmark-— Lakolk ACHAaU auftf derselben Strecke, WO S1e lange vorher
gesehen worden WAarLrT. uch in der Heıde nordöstlich VON Lakolk ist VOLE
mehreren Jahren eın Fasenbahnzug gesehen worden, jedoch hne bis
jetzt diese Vısıon sıch KRealıtäte hätte

Relativ häufig kommt auftf Röm VOÖTrF, daß Hausbrände vorher signali-
s1iert werden dadurch, jemand das betreffende Haus vorher hat iın hellen
Flammen stehen sehen. SO fest; gylauben die Bewohner Röms Znl die Krfüllungsolcher Gesichte, daß e1Nn recht; baufälliges Haus Z dem Grunde keinen
Bewohner finden kann, weiıl VON jemandem brennend gesehen worden ist.
Ich entsinne mich auch elnes solchen Falles: KFınes Abends erzählte mIr, dem
damals SiebenJährigen, UNSer altes Dienstmädchen sehr geheıimnisvoll, S1e
abe unlängst eiINn bestimmtes Haus brennen sehen, und eEs werde jetzt nıcht
mehr lange dauern, hbevor das Schicksal ereıilen wuürde. In der Abat. wurde
dasselbe Haus, nach Jahresfrist ungefähr, durch einen Blitzschlag eingeäschert.«
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Generalversammlung des Vereins Tür schlesw.-
ols Kirchengeschichte

880 Juli 1905 In der ula der Universität.

Der Vorsitzende Professor [028! cCcNhuDer erstattete den Jahres-
Dasbericht, nach welchem die Zahl der Mitglieder auft 451 gestiegen ist.

frühere Defizıt ist überwunden und e1iIN kleiner Kassenbestand vorhanden.
Von der VON Pastor Michelsen herausgegebenen Kirchenordnung sıiınd zehn
Bogen der Kinleitung gedruckt, die (+eschichte der Konfirmatıion VO  >3 Pastor
Hansen ist bisher iüber den ersten Bogen nıcht, hinausgekommen Von den
Beıtragen und Miıtteilungen sıind Heft; und des Bandes herausgegeben.
Unter Hinwel: uft die VOINl Professor Sehling bearbeitete oTrOße Ausgabe
VO.  b Kirchenordnungen der eformationszeit un auf die VON Pastor Alb recht
übernommene Bearbeitung des Lutherschen Katechısmus für die W eimarer
Ausgabe bıttet der V orsitzende, auf etwa In Lande vorhandenes eIN-
schlägiges Material acht ZU geben und eventue!l AA Verfügung stellen.
Fs werden dann VO Vorsitzenden allerleı Glücksburger Funde vorgelegt,
die sıch 1mMm Besıtz des Oberlehrers Dr Thomsen ın Dresden befinden,
darunter die Deliciae vespertinae der Satruper Pastoren PETRUS RUN n
und ARE% und NıIc. BRUN, annalıstische Aufzeichnungen VoOon 1522—1664, die
lange als verschollen gyalten, In einer Abschrift Mollers vgl übrıgens Neues
Staatsbürgerliches Magazın, 10, 565 H

Darauf sprach Privatdozent. Dr. Mensing über den Stand des
schleswig-holsteinischen Wörterbuchs. Den Hauptinhalt des Referats
geben WIT ach den 19888 freundlichst ur Verfügung gestellten Notizen des
Herrn Referenten wiıieder:

Der Berichterstatter klärte zunächst eiINn Mißverständnis auf, das 1N-
folge unzutreffender Zeıtungsnotizen über selinen ın der (+esellschaft für
Schleswig-Holsteinische (zeschichte gehaltenen Vortrag ın den Telsen der
Geistlichen entstanden Sse1l seıne Äußerung, daß die Beteiligung der Pastoren,

Beide Editionen stehen Jjetzt VOT dem Abschluß
Sie werden demnächst kommentiert herausgegeben werden.
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insbesondere der Landgeistlichen, 388 der Sammeltätigkeit hinter den gyehegten
Erwartungen erheblich zurückgehlieben sel, natte nach dem YaNZeN Zusammen-
hang, in dem S1C getan wurde, lediglich den Ziweck, eine Tatsache ZU kon-
statıeren, und hat dem Berichterstatter SAaNzZ fern gelegen, damit einen
Vorwurftf erheben ZU wollen. In der etzten Zeeit, hat; sich übrigens die Mit-
wirkung der (Geistlichen ıIn erfreuliıcher W eıise gyehoben; dennoch ist. die Be-
telligung 1m YaNnzeh noch schwach, un mancher steht: abseits, der dem Werke
die wertvollsten Dienste elsten könnte.

Den Grund der mangelhaften Beteilligung sieht; der Berichterstatter ZU111

'Teıil dariın, daß über die /nele, Cie das Schleswig-Holsteinische W örterbuch
verfolgt, noch nıcht überall die notwendige Klarheit verbreıtet ist. In manchen
entlegenen Winkel de: Lande:  >  < mözen die Veröffentlichungen darüber ar nıcht
oder doch 1Ur ın unvollkommener OTrmMm gedrungen SE1IN. Aus diesem Grunde
glaubt Berichterstatter, auf das W esen der Bestrebungen, die sich 1im Schleswig-
Holsteinischen W örterbuch verkörpern sollen, noch einmal kurz eingehen 711

dürfen.
Der Name » Wörterhbuch« nach der landläufigen Auffassung des Be-

or1Ifis bezeichnet eıne Selite der Aufgabe, freilich eine emınent, wichtige:
die sprachliche. Die angestammte Mundart Seres Landes oeht mıt be-
aängstigender Schnelligkeit zurück; die plattdeutsche Sprache weicht. der och-
deutschen; S1e wiıird INn ıhrer Reinheit und Schönheiıit, immer mehr getrübt und
ıst. ın den gyTrößeren Städten schon heute ZU einem traurigen Mischdialekt, her-
abgesunken. Ihr Untergang ist. unvermeıldlich. Da erscheınt VOILN W1ISSeN-
schaftlichen Standpunkt qls 1Ne unabweisbare Pfhicht, qlles noch Erreichbare
zusammenzutragen und aufzuzeichnen, damit das VON Jahr ZuU Jahr mehr
schwındende Materıial wenıgstens künftiger Forschung erhalten werde.
wi0 gehen denn die Bestrebungen zunächst uf die Sammlung des YahzZenh
heute lebendigen plattdeutschen 5Sprachschatzes Schleswig-Holsteins: das Al
täglıche wird Qut gesammelt WI1Ie das Seltene, das (Gebräuchliche gut
WIeE das Ahsterbende. Aber uch die geschichtliche Kintwicklung eINES jeden
plattdeutschen W ortes nach Form un Bedeutung, se1Ne Ktymologzıe, selne
Stellung innerhalb der germanıschen Dıialekte muß ergründet werden, Ja, WO

wI0 ist. eangeht, MUu Es 1INns V orgermanische zurückgeführt werden.
a geschriebene und gedruckte Literatur, deren Denkmäler UL AUS sechs
Jahrhunderten vorlıegen, SCHAaU AB durchforschen. Dies 1s Sache der sprach-
lıch geschulten Mıtarbeıiter. Um ber aqalle Außerungen des V olksmundes,
ehe für immer verstummt, /AN erlauschen, azu bedarf einer großen
Menge arbeitsfreudiger Helfer In allen Teilen des andes und In allen Schichten
der Bevölkerung. 1DS genu nıcht, daß die gleiche Spracherscheinung eE1IN-
der zweimal aufgezeichnet werde. MannigTfach abgestuft sınd innerhalh
Seres Landes die Mundarten ; alte Stammesunterschiede, alte Sprachgrenzen
sind noch heute nıcht verwischt; noch neute gyibt die gesprochene Sprache
wichtige Fingerzeige für die Geschichte der Besiedelung Landes, nd
diese Verschiedenheiten reten gerade ın den Benennungen der alltäglichen
Dinge, iın den W endungen des Alltagsverkehrs oft überraschendsten
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Lage, Unter diesem Gesichtspunkte ist, jede noch unscheinbare Aufzeich-
nung AUS dem Volksmunde willkommen, sofern S1e NUur YENAU gehört und
treu wiedergegeben ist. m muß überhaupt immer wieder darauf hingewlesen
werden, daß Kleines und Unbedeutendes bel dieser Arbeit nicht o1bt. Was
dem Ssammler In sSe1INer Vereinzelung geringfügig, Ja wertlos erscheinen
das stellt sich 1m Zusammenhange eines umfangreichen Materials oft aqals
höchst nutzbringend dar, un: schon manches Mal haft ıne unscheinbare Notiz
den Bearbeiter uf die richtige Spur geführt.

Aber nıcht blos cie P soll erforscht werden, sondern
auch dıe VOl1Kasıftte Fıne Fundgrube für die gyesamte
Schleswig-Holsteins möchte das W örterbuch werden. Die Niederdeutschen
haben hbesondere Veranlassung, die volkskundlichen Studien ZU pflegen. Wo
ıne Sprache untergeht, da schwindet auch 1Ne Kultur und das Bild dieser
spezifisch plattdeutschen Kultur Schleswig-Holsteins testzuhalten, erscheint
alg eine hbesonders drängende Aufgabe. S richtet siıch denn die sammel-
tätıgkeit ın gyleichem Maße wie uf die Sprache uft s Folklore, as » Volks-
W1sSsen < Alles, W. das Volk >»wellßi« N I1 ıcdern und Keimen, Sagen und
Märchen, 411 » DÖlltj ES« und Wiıtzen, qgeine unerschöpfliche Spruchweisheit,
seiIne Festesbräuche, sxeINe Spiele und Belustigungen, seine abergläubischen
Vorstellungen, überhaupt alle Überbleibsel AUS VErgBANDECNEN Tagen be-
dürfen dringend der Aufzeichnung, che G1E für immer verschwinden. Über
die einzelinen Gebiete, aul die ch ie Sammeltätigkeıit erstrecken muß, geben
gedruckte Anwelsungen näüähere Auskunft, d1e jedem ZUr Verfügung
stehen

Bel diesen Bestrebungen könnten gerade die Geistlichen aut dem Lande
vortreffliche Hılfe leisten. 1e stehen noch mıtten 1m Volksleben; S1e hören
noch gyutes Plattdeutsch; S1E können noch die Reste alter Sitte, die AUS den
Städten längst entflohen ist der Quelle beobachten. Vielleicht könnten
S1e durch ihren FEıinfluß uch iın iıhnren Gemeinden, diesen und jenen, bel dem
S1E Verständnis und Interesse voraussetzen, {ur die Sache des W örterbuchs
gewınnen ; E& bedarf oft. 1Ur des Anstoßes. Die (Geistlichen hätten bei dem
häufigen echsel ihres Wirkungskreises auch gyute Gelegenheıit V er-
yleich Jener landschaitlichen Verschiliedenheıiten un könnten sıch durch
Aufzeichnung ihrer Beobachtungen ın dieser KRichtung sehr verdient machen.
Die iıhrer Obhut anvertrauten Archive bıeten noch manches, W 4S der Arbeit

W örterbuch zugute kommen könnte; jede Mıtteilung über iwa vorhandene
nıederdeutsche Urkunden der alte Drucke wAare sehr wıllkommen. Wichtig
ware auch, dazu Gelegenheit ist, festzustellen, biıs ZU welchem e1t-
punkt die Kintragungen in den Kirchenbüchern In plattdeutscher Sprache
abgefaßt sind; denn über die zeıitliche Abgrenzung des Hoch- un Platt-
deutschen mussen WILr noch viel gyENAaUET unterrichtet werden, als dies bisher
möglıch Vielleicht böte siıch endlich den Gelistlichen auch bequeme

Zu beziehen durch die Zentralstelle: Dr. M ensın S Kılel, Lornsen-
straße 2 8
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Gelegenheit, 4115 den Gemeindearchiven, den Bauerschaftsladen ungehobene
Schätze ANS ILacht:. A zıehen ; die sogenannten Bauerschaftsbriefe (Beliebungen,
W ıllküren) sınd noch durch das YanzZe EG bıs 1Nns 15 Jahrhundert hiıneın
vereinzelt In plattdeutscher Sprache abgefaßt worden ; und gerade der
Zeit, WO dıe plattdeutsche Urkunde immer seltener wird (seıt 847 W ist
alles hinzutretende Material natürlich besonders wertvoll. Selbst negatıve
Ergebnisse also die Feststellung der Tatsache, daß plattdeutsches Materıal
aich nıcht vorfindet. würden von der Zentralstelle dankbar n-
CNOMMMEN werden.

An den Vortrag schloß sıch 1ne längere Diskussion
Schließlich referjerte Pastor 61 Flensburg über Flensburger

Funde, bestehend In Urkunden und Kirchenhbüchern AUS der Reformationszelt,
darunter das wıeder aufgefundene Propstenbuch des ERD SLEW ARTH.

Fuür die nächste Generalversammlung wird der 7zweıte Tag der landes-
kirchlich-wissenschaftlichen Konferenz ın Aussıcht CNOMMEN.,



Rıchtlinien und ulgaben
der schleswig holsteinischen Kirchengeschichte.

Vortrag aut der 10 Generalversammlung des ereins gyehalten
VO  w

HANns SCHUBERT.

W enn Man C  Al einem Abschnitt angekommen ist, pflegt IDAa

nıcht Rückschau ZUuU halten, W1e eben geschehen, sondern auch
V orschau. Ich habe mich oft gefragt, obh enn das kleine (ze-
biet, das WIr ZUIN (xegenstande SereEelTl Arbeit gemacht haben,
nıcht bald erschöpft ist Die (irenzen sınd Ja doch recht CNg z
oteckt ınd die Konkurrenz or0ß Unser u ‚and ist klein, und SEINE
Geschichte erst etwas über 1000 ‚JJahre alt, die äaltesten Zie1i1ten
aind dunkel, die uellen schlecht, die archivalischen Nachrichten
beginnen ers seıt em 13 Jahrhundert reichlicher A ließen,
(reneralsuperintendentur-, Propste1- und Pfarrarchive reichen ım
wesentlichen gyar bis iIns 17 Jahrhundert zurück. Dazu die
Konkurrenz der anderen ereine mı1t verwandten Bestrebungen,
namentlich die alte wohllöbliche Gesellschaft für Schleswig-Hol-
steinische Geschichte, die ein (zreis ist mı1t ihren über 60 ‚Jahren
SCOCH das kindliche Alter V ereins, und auch jetzt noch,
WI1e G1E früher die kirchenhistorische Arbeit auf GS1C.  h sammelte,
manches bringt, Was ebensogut bei stehen könnte: wı1ie die
uellen des Schleswiger Bıstums, die Jüngst veröffentlicht wurden.
Da iırd e1n besonderer V erein für Nordfriesland gegründet, da
interessiert sich auch die » Heimat« für Kirchengeschichte und
anderes mehr, Was Abbruch tun ann, Ich möchte auch
niıcht iın den Wehler verfallen, uns Arbeit eıne ew1lge Dauer
zuzusprechen. Jlle derartigen Unternehmungen haben ihre Zeıit,
und es ist schon eın Großes, enn einmal jJahrzehntelang un-

fassend und eindringend, systematisch und methodisch auf einem
1.
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Gebiete gearbeitet worden ist. ber für e1n zweıtes Jahrzehnt
meıne ich noch Arbeit SCHUS un übergenug Zzu sehen.

Man hat die Wissenschaft oft miıt em Himmel verglichen.
‚Je schärter mMan zusieht, Je feiner un Instrumente werden,
desto weıter dehnt sich der Kaum, desto mehr Sterne, die

Rätsel sind, tauchen aut ANS nde dringt Nan nicht.
Mir liegt An Herzen ın dem Moment, da ich 1es Land VeI -

lasse nd damit die lebhaftere Mitarbeit z diesem V erein auf-
gebe, noch autf ein1ıge Gesichtspunkte und Aufgaben hinzuweisen,
die mMI1r he1 dem öfteren Durcharbeiten des gesamten Stoffes und
dem Schärferwerden des RBlickes für se1ne Fıgenart aufgefallen
S1IN:  d, und damit die Richtung bezeichnen, ın der sich meıine
eigene Arbeit würde bewegt haben und ın der ich versucht haben
würde, Anregungen AA W eiterarbeit ZU geben Von V ollständig-
keit kann dabei natürlich nıcht die ede SeIN. Andere werden
anderes und das Angeführte vielleicht anders empfinden. Ich
vermeıde deshalb auch, w1e INa heute cut, on > Haupt-
problemen « der schleswig - holsteinischen Kirchengeschichte ZUu

reden 1U einıge Richtlinien ll 1C. zeıgen und Aufgaben
neNnNnen als eın mögliches Arbeitsprogramm für das zweıte ‚JJahr-
zehnt des ereins 3

Unser Land ist ohne dıe starken äußeren geschichtlichen
KReize, die die suüdlicheren Teile Deutschlands anzıehend machen:
Burgen und alte Mauerreste yrüßen nıcht mehr AUS längstver-
gyangenen Tagen In UNSeTeE Zieiten herüber. Dennoch hat se1ine
Geschichte durch ihre Zusammenhänge einen großen Zugz. Man
auß zuvörderst al en gyanzen Stoff mıt einer Gesamtanschauung
herantreten, bel1 deren Bildung die anderen hıstorischen Disziplinen,
die Länder-, V ölker- und Sprachkunde mı1ıtwirken, und die INnan

S1C.  h bei allem Kınzelnen gegenwärtig halten mu Wir haben
mıt dem Grenzgebiet des Nordischen und Deutschen ZU

tun, bleibend, durch die e  Z Länge der Zeeit. Der Gegensatz
des Deutschen und Slavischen, der jJahrhundertelang In den frühe-
sten Zeiten S1IC.  h der Südostecke geltend macht, ist geschwun-
den, dieser ist, geblieben bis heute och heute hängt der Norden

In der Bearbeitung meılıner V orlesung über »Schleswig - holsteinische
Kirchengeschichte«, Hälfte, dıe gyleichzeıtig erscheint, wird Nan noch 1nNne
DAaNZC Reihe anderer Punkte finden.
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mıt den dänisch redenden 'Teilen Schleswigs In unser and greif-
bar herein. V ollte 280l Von Hauptproblemen reden, S ware O-
wıiß dies N die Spitze 711 stellen: en Anteil A verfolgen un
ZU bestimmen, den Religion und Kirche 1n diesem Prozeß der
natiıonalen und kulturellen Auseinandersetzung gespielt haben Ich
habe den Eindruck, VON beiden Seiten die Fühlung nicht CN
gyeNUZ ist und auch on 11NS die sehr erhebliche Forschung aut
dänisch-norwegischer Seite nıcht ausreichend berücksichtigt wird.
Wir stehen jetzt auch politisch vieder freundlicher mıt seren

Nachbarn. Dem ist eine starke Berührung der nordischen,
belletristischen ILateratur VOTaUSSESHANSCN . Wır sollten Uuns tun-
lichst. auch auf wissenschaftlichem (zxebiet VOL dort befruchten
assen. Soviel ich weiß, benutzt ın Kopenhagen ın bezug
auf Allgemeingeschichte vorwiegend die Krzeugnisse auswärtiger,
meıst deutscher Wissenschaft. ber auf dem (xebiet ihrer Landes-
und also auch ihrer Landeskirchengeschichte leisten S1e viel gute
selbständige Arbeit, VON der wieder WIr viel lernen können. Immer
mehr drängt sich mır die Überzeugung auf, daß WIT auch unNnser

se1ıts ohne das kirchenhistorische Materit1al, das In Kopenhagen im
Reichsarchiv und auf der Königlichen Bibliothek lıegt, Sar nıicht
auskommen. Ks bleibt immer halbe und unsichere Arbeit,
lange Nan nıcht dort Nachfrage gehalten hatı Das Schleswiger
Archiv, das durch seinen Reichtum freilich immer on

wıieder iın Erstaunen SetZL, die Handschriftenschätze der x 1eler
Bibliothek, die auch noch längst nıcht ausgeschöpft sın  d, genügen
nıcht. T’ypisch bleibt für das V erhältnis die JTatsache,
die alte Bordesholmer Klosterbibliothek teıls hier, teıls ın Kopen-
hagen liegt und der Rest verschwunden ist. Wenn InNan wenig-
stens eın Verzeichnis der Dinge hätte, die iın der änıschen Haupt-
stadt ruhen! ber Wer würde vermuten, daß sich dort das SPDE-
culum abbatis iın KReynefelde indet, das Pastor WITT S, dort
abgeschrieben, uUuNs aber leider noch immer nıcht geschenkt hat

Sicher vertfällt [Nal heute Ja schon hie un da ın das andere
Kxtrem: nachdem früher alles VON der südlichen, römiıischen
Kultur erwartete, redet INanl neuerdings ohl VO einem Gange
der Kultur VON Norden nach Süden W enn INnan die Aufsätze
WILLY PASTORS gelesen hat, den die SEESSELBERGschen Auf-
stellungen über das siegreiche V ordringen der nordischen Archi-
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tektur schwindlig yemacht haben, begreift Man, daß schließ-
iıch ZUuU der 'These gelangen konnte, das Paradıies habe AIl Nordpol
gelegen. ber um die Bedeutung Dänemarks für die Kirchen-
geschichte UNnNsSerTes Landes ZUu erwelsen, brauche 1C darauf
hinzuweısen, daß die entscheidende Christianisierung Schleswigs
Knud dem Großen ZU verdanken ist, daß unter Kaiser Friedrich IL
Hamburg eine Zeitlang eıne dänische Stadt WAar, während in Bre-
InNnenNn ein dänischer Prinz als KErzbischof saß, daß der Reformator
uUuNseTrTeEeSs Landes zugleich Könıg on Dänemark WAar, daß uUuNnseTeE

Kirchenordnung die modifizierte dänische ist un daß UuUNnser

Kirchenwesen ım und Jahrhundert (0)8 der Deutschen
Kanzle1 in Kopenhagen geleitet wurde.

So wen1g WITr uNns heute scheuen brauchen, den -Dänen
in der (Geschichte den Anteil ZU geben, der ihnen gebührt, S

wen1g en Engländern. Neben dem Zusammenhang mıiıt dem
Norden und ın Verbindung damıt ist. der mi1t der angelsächsischen
Kultur In hohem Maße ZU beobachten. Die jütisch schleswig
holsteinische Küste schaut nach N esten eben nach England:
nıchts ist. dazwischen aqals das Meer, das den Wiking lockte und
nıcht abschreeckte. Uralte Beziehungen wurden wıeder aufgenom-
Inen Das dänische OChristentum ist. mindestens eıine Zeitlang das
angelsächsische FCWESCH, und erst auf diesem Umweg, In dieser
Modiftikation das römische geworden: Knud, der die dänische
Kirche organısıerte, Wr der Kön1g über Kıngland un Dänemark
und der erstie Erzbischof VON und der intime Freund Anselms
VO  > Canterbury. Der mittelbare Anteil der englischen Kirche
der Kirche uUuNnseres Landes waäare A konstatieren. ‚Aber überhaupt
bedarf es einer Arbeıt, die diese zweıte Periode der angel-
sächsischen 1ssion untersuchte. Die eErstie 1Im Jahrhundert
untfer Bonifaz un selnen (jenossen reichte kKnapp die (GGrenzen
Holsteins und kam VO Süden, dıie zweıte 1nı und 134 ‚JJahr-
hundert ZUTF Zieit. Knuds, (GGerbrands und Wiılhelm VON Rosekilds,
luf Irygvassons VOon Norwegen und JIuf Skautkonungs ON

Schweden umfaßte nıt dem SahZeh Norden auch en Norden
uUNseres Landes. Die Verbindung mıt KEingland hat sıch auch
späater geltend gemacht. Christians I1 Autokratie, on der die
kirchliche Reform 1Ur eın e1l War, hatte eın V orbild in Heın-
richs VIL und 1411 Politik. Be1l der Haltung der dänischen
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Fürsten Iın der Krage der Konkordienformel hat Elisabeth VON

England eine wichtige Rolle gespielt. Die Periode des Despotis-
MUs, die miıt em Königsgesetz on 1660 einsetzte, stand wieder
ınter dem Kinfluß der VON Kngland un Holland herüberdringen-
den Ideen der Aufklärung. Die Wirtschaftsgeschichte spielt da-
bel eine erhebliche Rolle Die segensreichen Wolgen in bezug
auf die Freiheit der Religion waren /A verfolgen. Das aber hängt
wieder W1e ıIn Kingland selbst aıt der Sektengeschichte untrenn-
ar ZUSAaMINEN, die 1m Jahrhundert einsetzt. uch dabei tritt
dann Holland an Englands Seite, beide eben damals ın
politischen Beziehungen. Wieder un wieder lud das Meer Flüch-
tige und W agemutige, Ketzer un Kaufleute Al uUunNnNsere Küsten
und auf 1serTe Inseln. Daß George Hox der Stifter der Quäker-
gemeinde iın Friedrichstadt JEWESCH, daß ler überhaupt jJahr-
zehntelang eine blühende Quäkerkolonie bestanden hat, iın steter
Beziehung mıt London un Holland stehend, das hören ist,
yeWwiß vielen überraschend gewesen }). In diesem Zusammenhange
empfängt es se1ln besonderes Interesse.

Am wichtigsten bleibt doch der Zusammenhang nıt eutsch-
and und selner relig1ösen KEintwicklung. Die Geschichte des Krz-
bistums Hamburg-Bremen, die kurz VOL em Interregnum schließt,
ist. die Geschichte des deutschen Einflusses 1m Norden. Er wird
zurückgedrängt, die Legatıion des eutschen Erzstuhles über den
Norden erlischt, aber die beiden deutschen Fürstengeschlechter,
die VON 1100 bis Gegenwart allein l1er die Lage beherrscht
haben, die Schauenburger und die Oldenburger, setfzen in anderer
Form diese (Geschichte fort, auch die letzteren. Denn erscheint
auch Schleswig-Holstein w1e eın südlicher Anhang zh081 größeren
Keich, un läuft 1e (xeschichte dieser Verbindung auch ın die Kr-
scheinung des dänischen (zesamtstaats AauUSsS, ın Wahrheit haben die
Uldenburger mehr Deutsches nach Dänemark als Dänisches nach
Schleswig - Holstein gebracht, ınd war HUr die Anerkennung
dieses Tatbestandes, WEn das Schwert 1864 die Entscheidung
dahin abgab, daß Schleswig-Holstein selinen stärksten Zusammen-
hang naıt Deutschland hatı Welchen Anteil auch 1NSeTrTeE Kirche

diesem V ordringen des Deutschen und der etzten Ent-
w die Aufsätze VOL HOMSEN iın Beıtr. U, Miıtt. LT 435 I; 462 5

T {t.
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scheidung gehabt hat, verfolgen, erfordert andauernd 1NseTe

Aufmerksamkeit. Wir 1aben die schöne Arbeit EILAND
über die Beteiligung Serer Geistlichkeit AN der Frhebung des
Landes aber die SaANZE Geschichte UNsSeTeEeETr Landeskirche 1im

Jahrhundert ist durchzittert VON dieser Frage Jieser Freiheits-
kampf dartf doch nıcht verkennen lassen, daß auch die Kopen-
hagener Kollegien, VOonNn denen aus das Greschick der deutschen
Landesteile nd ihrer Kirche geleitet wurde, überwiegend AUSs

Deutschen un Schleswig-Holsteinern zusammengesetzt aren und
S1C.  h die Könige daneben noch durch iıhre deutschen Hof-
prediger und Generalsuperintendenten direkt; beraten 1eßen und
der Hof wen1igstens bis 1773 geradezu deutsch Wr

In ERNST MICHELSENS umfangreicher Fanleitung ZUTL Kirchen-
ordnung VON 19342;, die endlich unmittelbar VOTLT dem Abschluß steht
nd eiıner kleinen Reformationsgeschichte ähnlich ist, wird wohl On

1eE0UEeMm festgestellt, daß die bessernde und zusammentfassende Ar-
beıit, In Kopenhagen gemacht ist, aber zugleich daß S1E Sahnz nach
Wittenberger Muster gemacht ist, und daß Deutsche AUS Haders-
leben und Bugyenhagen der Pommer sachlich die Kntscheidung 5
führt haben. Es wird dauernd die Aufgabe Vereins seIın
mUuüssen, ım einzelnen festzustellen, W1e die deutsche Reformation
und die deutsche Bekenntnisentwicklung ihren Weg iın uUunNnser Land
nd UNSEeETE (emeinden gefunden hat, die Namen der Schleswig-
Holsteiner festzustellen, die In der Matrikel VON Wittenberg %) 1im
Reformationszeitalter stehen, und ihre Lebenswege ZU verfolgen.
ber auch im Mittelalter hat es Zeıiten gygegeben, WO die Ge-
schichte un Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins, mehr natur-
ich Holsteins als Schleswigs, SaNZ In den engsten Zusammenhang
miıt der großen Geschichte des eiches TL besonders In den
Zieiten der Herrscher, die, ım Sachsenland residierend, ihre volle
Aufmerksamkeit diesen Gegenden zuwandten, Ottos des Großen,
Heinrichs 141 nd 1 Lothars n Supplinburg, un eben die
großen Vertreter der Kıirche sind die JIräger dieses Zusammen-
hanges, die Pioniere der deutschen Kultur 1m Norden YEWESECN.,
Damals sınd die Erzstühle on Hamburg und Magdeburg gyute

6 Beıtr. Ü, Mitt. Z eft
Alb. academ. Vitebergensis FWÖRSTEMANN, 1841
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Man müßte einmal einen darstellenden Anf.(+enossen SCH.
Satz schreiben über diese V erbindungen. Und schließlich hatte
doch auch Knuds V ater Harald, der zuerst Christ war auf dem
T’hrone Von Dänemark wenn VON Jjenem ersten Harald
Klak absıeht 4E1n Christentum AUS Deutschland CN.,

Mit alledem wollte ich die Kichtungen angeben, In denen
UNsSerE lokale Forschung, AUS der Kleinlichkeit und Kınge sich
völlig befreiend, oroßen Zusammenhängen nachsinnen und nach-
gehen kann: allgemeine Orientierungen für uUuNnseTren wissenschaft-

ber e]ıne weite Fläche hin schweiftt uUunserTrlichen Spürsinn.
Bliek. Er bleibt haften AM einer Menge einzelner Fragen.
Da empfängt Al der Schwelle der äiltesten Zeeit die besondere
Mahnung, be1 der Krage nach den Wurzeln und Ursprüngen des
christlichen Keligionswesens die nach em vorchristlichen KReligions-
VEesen nicht VAU VETSESSCH und über en /Zusammenhängen, die ın
die Breıte des geschichtlichen Lebens gehen, nıcht die nach rück-
waärts und ın die 'Tiefe ZU übersehen. Man arbeitet se1it ‚Jahr-
zehnten daran, en Kınschlag festzustellen, en die vorchristliche
Kelig1iosität und Kultusübung auf den Katholizismus 1m yriechisch-
römischen Reich ausgeübt hat, aber die freilich 171el schwierigere
Krage, ob sich Ahnliches auch bei der Kntstehung der germanı-
schen Kirchen konstatieren läßt, namentlich hier iIm Norden,
sich as Heidentum 1el Jänger und das Germanentum viel
ungebrochener erhielt, ist on wenıigen nıt KEirnst angerührt
worden. Man muß hier weıter kommen ikönnen. In den alten
Chroniken und Landesbeschreibungen on Heimreich, Hellmann,
Heinrich Rantzau steht 1e] Kabelhaftes über heidnische Keste;
mıt der erwachenden Kritik hat Inan alle ihre Angaben über ord
gyeworten. Vielleicht findet INnan doch manche Fingerzeige darın.
Man muß sich immer gegenwärtig halten, daß noch iIm ‚Jahr-
hundert, qalso0 400 Jahre, ehe Rantzau schrieb, ach Helmolds
Bericht be1 Viecelins Eintreffen unter en Stormarn he]l Neu-
mMüuünster uUuCOorum et fontium ceterarumque superstitionum multi-
plex apud EO0OS habetur, wıe denn noch zZ8081 Einde des 11 ‚JJahr-
hunderts ın Upsala der oroße JTempel miıt den Bildern des T’hor,
W odan und Freyr stand. Sollten nıcht heste oder Spuren des
heidnischen Kultus in die christliche Zie1it sich gerette haben?
Da doch niıchts S< he / seIN pflegt w1e Kultusformen und
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Z die Runenschrift Schleswig noch his us Jahrhundert
1801 Gebrauch War hne SEESSELBERGS Aufstellungen un:' ] AT-
'THAEIS Meinung ZU kennen, hatte ich selbst, AUSs der Ahnlich-
keit des heidnischen Tempels germanischen Norden, dessen
Grundzüge uns namentlich AUS Island bekannt sind miı1t iUUNsSeTEN
ältesten primıtıyven Kirchenbauten 1n sogenannten romanıschen
Stil die V ermutung ONNCN, daß der Sakralbau der christlichen
kKeligion 1er Norden ebenso m1 vorchristlicher Architektur
etwas NI tun hat WI1ie die Basılika es Südens, daß wen1gstens
Baugewohnheiten nachgewirkt haben Die Gedankengänge sche1-
nen 108088 wer weılıter verfolgt werden ©

Besonders wichtig es den Heiligenkulten nachzugehen
EKs ıst bekannt daß vorchristlicher Mythus 1er vielfach eiINnNenN

Unterschlupf gefunden hat Die zentrale Stellung, die der h Mi-
chael bei en Langobarden nd anderen deutschen Stämmen e1IN-
nımmt 1st doch 11U1" ZUuU erklären, WenNn eINe altgermanische ott-
heit dahinter steckt Ich selbest 1n eE1INeEIN sehr merkwürdigen
Kulte etwas nachgegangen Da ich nicht mehr dazu komme, dar-
über 711 schreiben, möchte iıch 1er darauf hinweisen Ks 1st der
Kultus des St HJelper oder St Salvator Seit lange Wäal In11 die
Notiz HEIMREICHS (Schleswigsche Kirchengeschichte 15

S Beitr Mıtt {I11 ff
Nach dem Vortrag machte mich der anwesende Herr Professor

AUPT uftf die IIr unbekannt gyebliebenen Werke des Norwegers DIETRICH-
SON aufmerksam Bel den Angelsachsen ist die Methode AUS J’empeln Kirchen
ZU machen ‚uUs Gregors Brief 2881 Meliko und Augustin @ 56 HART-
ANN Mon Germ I1 391 bekannt;. Fs legt nahe daß Knud der das
englische Christentum und die englischen Bischöfe nach Dänemark un!
spezlell chleswig brachte auch den angelsächsischen Sakralbau ımportierte
Diese Dinge Waren doch 1111 /usammenhange m17 der Frage nach den Knuds-
kırchen uch VonNn hier ‚Us untersuchen ber das Allgemeine vgl A As
RA Den angelsaksiske Kirkes Indflydelse Daa den norske Christiania.
1890 Von besonderem Interesse 1st die Parallele auftf dem sprachlichen (ze-
biete Eine Reihe angelsächsischer Lehnworte 1st gerade qauf kirchlichem
(Gebiete 1115 Dänische übergegangen, AHLE Die altnordische Sprache 11
Dienste des Christentums (Acta (jerm 304 441), anı 316 1890
un KRISTENSEN, Fremmedordene det „ Idste danske Skriftsprog, 1906

5 I, dazu die Anzelge AHLES 111 1tt. SCn U, (0)00 0 Phıiılol 1907,
Sp. 150 ft. Es ist. XeWw1ß bezeichnend, das [0)8 für Taufbecken A80 angel-
säachsisches Lehnwort ist, vgl. KAHLE S 350
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aufgefallen, daß S1C.  h in der Nordkapelle der K< irche ZU Klipleff
ein Christusbild Helfers Kreuz befunden habe mıiıt goldener
Krone, gyoldenen Handschuhen und Schuhen: heute ist
verschwunden, aber och AL Anfang des Jahrhunderts spielte
der (ilaube daran eine Rolle und lebte die KErinnerung die
großen W allfahrten ZU diesem Bilde das natürlich Christus selbst
darstellen soll, aber doch iın einem SANZ eigenartıgen Aufzug, und
das verehrt wurde w1e AS e]ınNes besonderen Heiligen. Kıs ist ıun

kein Zweifel, daß dieses ild iın den gyroßen Kreis der Bilder
hineinzustellen ıst, die den oder die Kümmernis oder Sankt
Jülfe (Sante Hulpe) Gegenstand haben, eine der schwankend-
sten Gestalten, deren Umkreis ohl für den Süden, den Rhein
und Mitteldeutschland bis Schlesien hin, aber noch gyar nıcht für
den Norden, die W asserkante, untersucht ist. Ebenso W1e 1er ist

das Kümmernisbild, eiın Steinrelief . T’urm VON ber-
Winterthur ın der Schweiz, geschmückt, das manche für das alteste
halten 2) Kıne DaNZC Reihe Forscher ist diesem Kult nachge-
NYEN; SCHNÜRER 92), eın achtungswerter katholischer Kirchen-
historiker ın Freiburg Schweiz, der neueste Biograph des

Franz A ssıs], hat in auf den Kultus des Santo V olto, einer
eigentümlichen Darstellung des Gekreuzigten 1m oberitalienischen
Lucca zurückgeführt, VOoONn es die Tuchweber, die überall hin-
kamen, verbreıtet hätten; die Legende 1äßt 1es Bildnis 1m ‚Jahr-
hundert auf wunderbare W eise AUSs dem Orient nach ILucca g-
kommen se1ln, und In der Tat tammt dasselbe nach dem Urteil
der Kunstkenner 4aUS dem 6.—8 Jahrhundert, also der Zeıt uUrz
nach der Langobardenbesiedlung. Unter Kenntnis dieser Arbeıt
ist, Professor (CLEMEN iın Zwickau dem Kultus ın Mitteldeutsch-
and nachgegangen *) Andere Forscher haben einen keltischen
oder germanischen Götterkult dahinter vermutet. In dieser ich-

“ JENSEN-MICHELSEN IL, 281 Wie MIr der Jetzige Pastor des Ortes
mitteılt, 1s heute jede Kunde auch 1mM Volke geschwunden.

KAHN, Mıtt. antıq. (Gesellsch. ın Zuürich 1887, {t. hat
das ild behandelt.

” Vgl namentlıch die beiden Abhandlungen den Freiburger (+e-
schichtsblättern (1902), ff und (1903), 110 {t.

Beıtr. sachs. Kirchengesch. 1905, vgl Beilage Ur Zeitung «
1905, NT.
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LUNg hat, REHORN deı Wieneı Vierteljahrsschrift für deutsche
Altertumskunde >»(Termanila« schon 18587 161 ff einNnen Aufsatz
veröffentlicht dessen kResultate BERNOUILLI,; der Basler, ı50

anzıehenden Buche über die Heiligen der Merowingerzeit S 169 ff
siıch aneı1gnet glaubt den Thorkult dahinter verborgen, BERNO-
UILLI indet ihn auch bereits in dem SS Santo Volto Nament-
ich spiıelen dabei Rolle die Handschuhe, die miıt em aunch
quf en Kümmernisbildern und schon 1112 Santo V olto vorhandenen
Gürtel alte KRequisiten Thors sind die Eisenhandschuhe un der
Stärkegürtel, dem der ammer steckt, hıer WI1C oft In ein
Kreuzeszeichen umgewandelt, das WI1Iie der Hammergriff darum
gyürtelabwärts sich fortsetzt, in der Korm Metallstreifens. Nun
hat, SCHNÜRER auf dem Bilde ZU Winterthur die Fausthandschuhe
geleugnet Hier abeı Klıpleff sind S1e auf einem zweifellosen
Sante Hulpe-Bilde unleugbar €  ı Die Sache kann
nıcht. als erledigt gelten und AIn wenıgsten durch SCHNÜRERS Be-
hauptung, daß »nıemals das Bild einer heidnischen Gottheit 11
ein christliches umgewandelt worden Das 1sSt gew1ib nıcht
richtig !}

In uUuNnserem Lande War die Klıpleffer Kapelle nıcht die
C  2  € Kultstätte des »hilligen Sante Hulpe« Neben eC1n€el Ka-
pelle bei St Nikolai Flensburg ihm die alte Kirche autf
Pellworm, deren Grundlage mindestens 1Ns 19 Jahrhundert zurück-
geht die Tradition führt, Ss1e autf Knud den Großen ZUuU Anfang
des 14 zurück gyewelht HEIMREICH behauptet och das Sal-
vatorbild über der Kirchtür un 18881 1484 gyeschnittenen Kirchen-
sıegel gesehen ZU haben Z findet sich Salvator der Mıtte

Die Frage, ob die äalteste Darstellung des Jugendlichen Christus mi1t
dem Lamm auft den Schultern Lateran nıcht vielmehr ursprünglich auf
Apollo geht 1sT. unentschieden Umwandlungen der Bılder heidnischer ott-
heiten christliche sıind aber unter VUonstantin Byzanz nachweislich VOT-
gekommen ZOSIMUS Hist E 31 Die städteschirmende Kybele wird UuNnSe€-
arbeitet eiNer Orans, dıe dann qlg »christliche« Patronin der qauf-
gestellt wird und weıterfunglert vgl ÄMELUNG Mitt archäol Instituts 1in

Kom, 1899 ff die Iyche wıird verchristlicht indem iıhr 1n TEUZES-
zeichen aufgedrückt wird. Einen Apollo wandelte der Kaiser eiIN Bıldnis
VON sıch selbst, den auch für die Christen noch göttlicher Nimbus umgab
Vgl SCHULTZE, Untergang des Heidentums 50, ER 281 Man kann
sıcher das Material vermehren.
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zwischen Kiguren VOL Aposteln, Heiligen un Bischöfen auf
dem Altar In der Kirche, eine bärtige Mannesgestalt a1t.
langem faltigen Gewand, den anderen Figuren sıch NUur durch
eine Weltkugel ın der inken Hand unterscheidend. Ebenso sieht.
INa ıhn qals langgewandeten Mannn iın der Kirche Nustrup.
Endlich WLr ihm die jetzıge Nikolaikirche Bordelum geweiht:
1er ist der Salvator mundı noch unter den Emporenbildern Altar
nd ım Siegel sehen. Diese Kirche, nach HAUPT 4.38) eine
der äaltesten der Gegend, stand nach H EIMREICH auf dem (Grunde
eines alten Marstempels. Das würde freilich nıcht auf T’hor,
sondern auf Lyr führen oder auf FWosete, den KRichtergott der
Friesen, der ohl iın dem vielumstrittenen Mars Thingsus der
Friesen wiederzuerkennen ist. W eiterzukommen WAare NUr,
1981 das KaNZC (Gebiet der ()st- un Nordsee hereinzöge, WOZUu

auch (OLEMEN auffordert, ohne diese schleswig-holsteinischen Sachen
kennen

Das Gesagte sollte kein bestimmtes Resultat aufstellen, SOMN-

ern NUur ein Beispiel seln, W1e den Spuren des Heidentums
im christlichen Kultus nachzugehen hätte. Unser olk ist; eın
Bauernvolk, das einerseıts freiheitlichem Stolz, andererseıts
tief konservatıv ist; selbhst heute ist. die Nivellierung durch den
modernen Verkehr och relatıv wen1g aufs Land gedrungen. Schles-
wig - Holstein ist. VO  —> MÜLLENHOFF qals das klassische and für
deutsche Altertumskunde entdeckt worden, und es darf gehofft
werden, daß das oroße Unternehmen des Schleswig-Holsteinischen
W örterbuchs, das jetz In Angriff XC ist, auch iın bezug
auftf die relig1öse Volkskunde reiche gyeschichtliche Ausbeute liefern
wird, die bis auf die Urzeit zurückführt.

Heller 1mM Lichte der Geschichte, alsı die Unterströmungen,
die das Seelenleben der altesten Christenheit durchzogen haben,
Ste der offizielle Gang der Miıss1on, deutlicher als die relig1ösen
Ideen sind UnNns die Froßen Männer, die das Geschichtsbild be-
herrschen. In den rel (zestalten Ansgars, Adalberts VO  — Bremen,
Viecelins sehe ich dre1 I'ypen der Kirche VOL dem Interregnum:
den Vertreter der patriarchalischen Zieit, da alles auf der Persön-

*) Wie ich vernehme, sammelt Dr RULL iın W ısmar seit Jänger Ma-
terlal über die rage.
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lichkeit des Missionars stand, dann den ogroßen Kirchenfürsten,
zuletzt den Mann, der seINn apostolisches Tun TaNz in en Dienst
und Schutz der Laienfürsten stellen muß Anfang, Mittel und
nde der Missionsgeschichte. ber Ansgar meıne ich VOT fünf
Jahren iın Kürze gesagt ZU haben, Was der K rtik stanchält
Adalbert, der Papst des Nordens, dieser grandiose Charakter,
verdiente auch nach der Seite gewürdigt /A werden, Was ur

Land geleistet hat Damit äßt.sich SagCN, Was überhaupt
die Periode des bremischen Krummstabs für uns SCWESCH ist.
Was WIr über ih wlissen, stammt fast alles AUS Meister Adams
Feder; VOonNn diesem Höhepunkt AUS aber hat er die bisherige
(reschichte des Krzstitts und damit des Yanzeh Nordens über-
bliekt. Dennoch fehlt, eine würdige Monographie über diesen
Meister mittelalterlicher Geschichtsschreibung. eın YaNZES drittes
Buch ist Adalbert gewldmet: wäre auch als Bilograph ZU be-
handeln. Das Mittelalter kennt oroße Kirchenmänner, die Gegen-
stand bıographischer Bemühungen werden, fast Nnur alsı Heilige
mıt typiıschen Zügen autf Goldgrund. Hier ist aber konkretes
Lieben, Krgriffenheit VO  m diesem Leben und mindestens der V er-
such tieferer Charakteristik.

Der Arbeit über Ansgar wollte ich eine zweıte über Vieelin
gern ZUT Seite stellen. Seit SCHIRRENS Generalangriff auf die
Glaubwürdigkeit aller Juellen über Vicelin, Helmold, die Ur
kunden, die VETSUS Vieelini und die epıstula Sidonis ist eine
Menge Arbeit aln Einzelkritik und Antikritik geleistet worden ;
aber eıne Zusammenfassung der gesicherten hHesultate und eline
kurze Darstellung des Lebens und der Bedeutung fehlt, och
ach eingehenderer Beschäftigung mıt dem Gegenstand ich
habe 1Im Winter Übungen über Helmold gehalten bekenne
ich, ich auch ier gylaube, 1Nsere Nachrichten sind durchaus
nıcht s schlecht, Ww1e Ss1e SCHIRREN macht, und es Läßt S1C eın
Lebensbild zeichnen Ar der nachträglichen V eröffentlichung
zweler sicher echter Urkunden AUS den Papıeren der Bollandisten
i1im Bande der » Zeitschrift für Schleswig- Holsteinische Ge-

Beıtr. u Mitt. IL, 1452172
*) Soweit das ın dem gegebenen Rahmen möglich Wär, habe ich das

jetzt 1ın dem Kapıtel meliner »Kirchengeschichte Schleswig - Holsteins his ur

Keformation« über die »Aufrichtung Holsteins« - 130 {t. getan.
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schichte«, namentlich der Urkunde, die VON Vicelin selbst für
Segeberg 1150 ausgestellt ıst, hat SCHIRREN seiner eigenen Kritik

gu Teil den Boden entzogen un! für eine Chronologie
eıne feste Grundlage gegeben. Die V icelinfrage ist die Frage
Helmolds. Wie Adam, bedürfte auch Helmold durchaus noch
einer monographischen Behandlung auf breitem, vergleichendem
Hintergrund. Hier trıtt doch eine Schriftstellerpersönlichkeit
tage, eın Mann, klerikal, aber nıcht kurlalistisch, VON recht weıten
Interessen iın diesem Wiınkel Plöner See, VO  —> ausgeprägter Dar-
stellungsgabe: hat allerleı on der Reichs- und Weltgeschichte
gekannt un' dabe!i eine uelle benutzt, die noch nıcht heraus-
gestellt ıst }), aber hat das alles unter den Gesichtspunkt der
Slavenfrage vestellt, aıt em bestimmten Bewußtsein, 1er Nn

einem W endepunkte der Dinge ZUuU stehen: die Fürsten lösen die
Erzbischöfe a Im zweıten 'Teile selnes V erkes steht Heinrich
der Löwe i1im Mittelpunkte.

Diese Figur ist doch einsam geblieben. Was annn ın Neu-
münster-Segeberg hervorgebracht wurde, ist sehr mählg Unter
diesen Quellen ist, die interessante VIS1O (+odescaleı noch nıcht
einmal vollständig herausgegeben Z  — geschweige denn ausgeschöpft.
jel später qals anderswo kam InaAan 1er 7 geordneten Zuständen.
Die massıven, praktischen Seiten des Kulturlebens wlegen
militärische, politische, wirtschaftliche Interessen sind alles Krst
138881 1300 WITL eSs allmählich anders. Neben die Hürsten un die
Mönche reten die S tä d te unter dem Einfluß der Hanse. Das
Leben, das S1C.  h ın en beiden Jahrhunderten VOL der Reformation

Nachweisbar In den Kapıteln 1 3, {} (P. 36), p 0D.),
(p 5! 0D.), AA G Die Dissibodenberger Annalen benutzen für die Zeit
Heinrichs dasselbe W erk. Damıt hat sıch HIRSEKORN iın seiner Disser-
tatıon Halle) 1874, 58 beschäfttigt, aber behauptet für alle
übrigen Nachrichten, auch reichsgeschichtlicher Natur, HUr mündliche Ira-
dition qls Juelle, ıne IM, Er. wen1g wahrscheinliche Annahme. Den On

DAM eingehaltenen Rahmen der erzbischöflichen Reihe ersetzt HELMOLD
durch die Kaiserchronologie.

4) Im Bande der Quellensammlung Gesellsch. Schlesw. - Holst.
Geschichte. Das Manuskript hegt ın W olfenbüttel. Der Versuch eines Pl
hörers, dasselbe zugeschickt AA erhalten, schlug fehl Nıcht UT die Lokal-
nachrichten, diıe darın enthalten, sind On Wert, sondern namentlıch die In der
1s10n vorgetragenen relig1ösen Anschauungen wäaren untersuchen,
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iın Klöstern und Städten entfaltet, wäre tiefer ZU erforschen,
breiter ZU entfalten. Irotz der Arbeiten On JESSIEN, USS und
FINKE ist über das Klosterleben A ( Juellenedition, Kritik und
Darstellung noch übergenug un ?). Vieles ist, noch in en
Archiven versteckt: Kopenhagen und Schleswig wären hier be-
sonders ZUu befragen. W o ist der Urkundenschatz des Rueklosters
geblieben? Wo die Masse Bücher über die kurze, aber gylänzende
Geschichte Ahrensböks, die och 1759 alle vorhanden waren?
Über Segeberg hat sich ein wichtiges Stück iın Prag gyefunden.
WFür vieles, auch Neumünster-Bordesholm ist INnan noch immer
auf die schlechten Editionen W ESTPHALENS angewlesen, Aus der
Geschichte des letztgenannten Stifts wäre die interessante Ziert
des Kampfes mıt Kıel durchaus einer monographischen Behand-

Die Klosterarchive hat BUCHWALDlung unterziehen.
e1l registriert, das Chorbuch der Anna Buchwald höchst

anzıehend verarbeitet, aber vollständige Ausgaben fehlen ebenso
w1e VON em Reinfelder Abtsspiegel un en Preetzer Renten-
büchern, deren Publikation WITr VON em Jangjährigen hochver-
dienten Klosterprobst raft REVENTLOU erhoffen. Man hat den
riesigen Güterbesitz Neumünster-Bordesholme festgestellt: über en
geistigen Besiıtz können WIr UuUnNns eın SCHAUCTES ıld machen qals

den melsten Klöstern, weıl WIT en YahnzZen Inhalt der Bib-
lothek kennen. W ovon nährten diese horherrn VON Bordesholm
ihren (Gjeist? Unter den Handschriftenbänden findet sıch im < eller
UNsSeTeEeLr Bibliothek eine A Postille plattdeutscher Predigten
AUS der vorreformatorischen Zeeit. Pastor W ITT 1at die Hälfte
davon etwa bereits abgeschrieben. Wir rechnen autf die Beihilfe
des niıederdeutschen Sprachvereins. Das Interessanteste sind viel-
leicht die letzten Seiten, auf denen die eutschen Stücke der
Bordesholmer Laıturgie aufgezeichnet sind, namentlich der große
plattdeutsche Beichtspiegel. Predigt und Seelsorge Waren SONST
mehr die Sache der Bettelorden. Deren Bedeutung fürs V olks-
leben, für Politik und Städtegeschichte, ihre Konflikte mnı1t em
Weltklerus ware deutlicher herauszustellen. 1e] unbenutztes Ma-
ter1al ruht auch für UNS, auch für die Klostergeschichte iın en
Urkundenbüchern, namentlich ın HASsEsS Kegestenwerk W1e

Mıt Rücksicht darauf habe iıch ım eiıner » Kirchengeschichte
Schleswig-Holsteins« die Klostergeschichte besonders ausführlich behandelt.
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wird sich das alles dehnen und weıten, wWwWenn Nnu die Wortsetzung
über as ‚Jahr 1340 heraus ist, die Professor V OLQUARDSEN 1im
Begrift£ steht YAN edieren. Schließlich müßte Na eine die Einzel-
heiten zusammenfassende Skizze über das Leben iın den Klöstern
versuchen.

E  ıne untergegangene W elt, die aber doch ın Schleswig un!
Preetz, tzehoe und Ütersen och in UNnsSerTr‘ Gegenwart hereinragt,
evangelisliert, Ww1e die Kirchen iın en Städten und Klecken. Immer
reicher ließen uUunNns die uellen über 3es1ıtz un Verwaltung der
Kirchen ın der Zieit VOL der Reformation. Die alten Oldesloer
Kirchen- und Juratenbücher sind VONn BANGERT vortrefflich her-
ausgegeben Im vorigen Jahre konnte Pastor JOHANNES LENSCH

Heute darfdie altesten Kirchenbücher Flensburg vorlegen.
1C einen umfangreichen und AUS Rendsburg vorzeigen: ar-
unter AUS em Mittelalter die Kirchgeschwornenbücher der Kirche
Unserer I1eben Frauen VON 145857 und der Heiligengeist-Kapelle
on 1465 Schließlich wird [Nal eın gesichertes ıld des kırch-
lichen Besıtzes, der Organisation und Verwaltung gewinnen
können, das die Reformation vorfand. Die Summe des geistlichen
Grundbesitzes auch schätzungswelse ZUuU berechnen, erfordert
eine Menge schwieriger Fınzeluntersuchungen 2) Kines der rin-
gendsten Kirfordernisse wäre eine Geschichte des Schleswiger
Bistums mi1t Krnitik VO  e} UYPRAEUS’ Annalen und mit Ausdehnung

5 Beitr. 13 Mitteilungen.
Was ich arüber jetzt ın meıner »Kirchengeschichte Schleswig-Hol-

sfeINS« 326—33, namentlıch 34() äg gesagt habe, genugt MIT selbst keines-
WEBS Ehe 908 die Landesmatrikeln, deren alteste bıs ZUT Reformationszeit
zurückreıichen, Feststellung der Pflugzahl energıscher benutzt, mußte 11A1l

außer dem etwalgen Verlust ın der Reformation feststellen, ob der be-
treffenden Matrıkel, dem » Fräuleinschatz« des Jahres 1548 der Apanage
einer Prinzessin) alle Hufen elINnes Klosters oder Stifts herangezogen wurden,
und oh nicht vielleicht Jeder Hufner AI für eıne Hufe ZU zahlen hatte, J2
daß viel mehr die Zahl der Aauern aqals der Landstücke siıch ergäbe, vgl
G SCHMIDT, Ziur Agrargeschichte Lübecks und Ostholsteins, 20 »die
Pflugsteuern wurden ZU Anfang des Jahrhunderts zuweilen öfter als 1Nn-
mal erhoben. DiIie Bauern, welche Vollhufner wWaren, zahlten Je DUr für
einen Pflllg« S dazu die Landesmatrikel VON 1540 un! 1560 für Segeberg:
161 bezw. 146 Hufen, verglichen mıt dem Segeberger Hebungsregister
1444 1485 Hufner bei Urhufen, EDEMANN, Zitschr. ZUREN 174,
JELLINGHAUS, Zeitschr. A 5 Hs RICHSEN, schr. 156
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aufs Kapitel. ber auch die Geschichte des Haderslebener Ka-
pitels waäare aut Grund des publizierten Materials A untersuchen
und ZU schreiben. Kür eın einzelnes Kirchspiel denke ch Al

(Gerade 1erUOldesloe, das eines Ter yrößten Sprengel WAar.

liegt die KEntwicklung besonders bloß Sie ware alg Al einem
Musterbeispiel vorzuführen bis auftf die Gegenwart.

An der Reformation hängt doch 1 Herz. Könnten WITr
einen Tag AUS dem Jahre 1517 ın Schleswig-Holstein einmal
miterleben! Albert <rantz ıIn Hamburg schloß damals die Augen,
1888  4A12 hat ihn um selner historischen Werke willen den zweıten
dam VON Bremen genannt. W arum untersucht INa nıcht elIN-
mal die Quellen elıner Metropolis? Seine Angaben über die Bis-
tumer Bremen, Katzeburg und Lübeck AUS der Zieıit kurz der
KReformation, die er selbst; miterlebt hat, waren zusammenzustellen
Unsere KReformationsgeschichte hat sehr 1ım Argen gelegen und
seıt LAU zeine monographische Behandlung gefunden, üch-
tıges sich auch gerade hierüber bel1 JENSEN-MICHELSEN ındet.
Kıne Menge Fehler sind In die allgemeine Auffassung überge-
aNgeN, W1e die Legende OM Toleranzedikt VON 1LOZC, VON der
ersten großen Visitation Diıie große Arbeit VON P. MICHELSEN
wırd nach meılıner Überzeugung einen wesentlichen Wortschritt,
ich ylaube SOgar eıinen Einschnitt in serTel reformationsgeschicht-
ichen HForschung bedeuten freilich orupplert sich 1er alles
5888 die Kntstehung der Kirchenordnung. Daneben bleibt vieles
Z tun Besonders lückenhaft ist uUunNnsere Kenntnis ın bezug auf
die Kınführung der eformation in Holstein. Man ann ohne
Zweiftel weıter kommen, Nan die Predigerverzeichnisse iın
uUNseTeEN Kirchenbüchern befragt: AaUSsS einer Reihe einzelner
(jemeinden 1äßt sich 1C. kenne solche teststellen, Wanll

der erste das Kvangelium lauter gepredigt hat. Von da AaUus lassen
sich 1 inıen gewInnen. Der Jüngst VON Professor SILLEM ın Ham-
burg veröffentlichte Briefwechsel des Hamburger Pastors W EST-
PHAL, der ın den Abendmahlsstreitigkeiten des Jahrhunderts
eine Rolle spielt, bringt e]ıne Menge wertvollen Materlals über
schleswig-holsteinische Pastoren. Da namentlich Dithmarscher

Vgl die feinen Charakteristiken des überhaupt 1nNe eıgene Ab-
handlung verdienenden, gylänzenden Bischofs Albert Krummendiek VOL Luübeck
un: sSe1INeESs verängstigten Nachfolgers Grote, Metrop. H, 4,
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sind, habe 1C. die mM1r ON SILLEM mitgeteilten Stücke Pastor
RoOoLFs ın Hoyer, uUuNnsSseTren Kxperten für dithmarsische Geschichte,
übergeben. Dithmarschen hat überhaupt eine besondere Stelle iın
der Reformation. Besonders interessant ist, daß 10411 1]1er in der
Tat einen Versuch einer wirklichen Abendmahlsgemeinde gemacht
hat, Es ware al der Zeit, daß eine zusammenfassende Reformations-
geschichte dieser Bauernrepublik, die Ja erst 1559 mıt dem Lande
verein1gt wurde, geschrieben würde.

Kür die Zeeit. des Ausbaus kann Inan die Frage der Organl-
satlıon un des Bekenntnisses trennen In bezug auf die erstere
are die Geschichte der Kirchenordnungen übersichtlich darzu-
stellen und ihr nhalt verarbeiten. M  b  €  anches liegt gew1ß noch
iın den Archiven, TOLZ des Hılferufes, den ıch In Professor SEH-

Interesse erhoben habe wıe die Apenrader Kirchenord-
HUDD, die ıch im etzten Hefte veröffentlicht habe Wıe ich mich
ZU spat überzeugt habe, Läßt. sıch Beeinflussung durch die kur-
sächsische Kirchenordnung Kurfürst August nachweisen
doch 1Ur geringe. Näher läge es noch, nach hessischen A fragen,

Das führt ZUE anderen, ZUL Bekenntnisfrage. ber die Kon-
kordienformel liegt das reichste Materıial ın der zleinen äniıschen
Bibliothek veröffentlicht VOL. Darüber ınd über Paul Kıtzen
waren moderne darstellende Arbeiten sehr erwünscht. Ich ylaube,
daß das Material S1C. doch noch vermehren ließe apf der Dres-
dener Königlichen Bibliothek befindet sich, w1e 3Rr der ‘Y  '

storbene Pastor LIEBOLDT mitteilte, eın YaNZesS Konvolut, auch
die Beteiligung der Königin Elisabeth berührend. uch Schleswig
und Kopenhagen müßten VO  z NEeUEeM befragt werden. In Schles-
wiger Akten fand ich kürzlich wertvolle Stücke Z der calvı-
nıstischen Fmisode, die sich innerlichst die Abweisung der
Konkordienformel anschloß. Die Folge dieses Bekenntnisses ıst
bekanntlich die KEntstehung der meısten deutsch - reformierten
Kirchen JEWESECN: Grottorp stand auf dem Punkte, ebenso Ww1e€e
Mecklenburg- Güstrow, das noch weıter auf em W ege WAar, sıch
dieser Kntwicklung anzuschließen, und selhst; bis nach Däne-
mark gIng dıie Welle. Ein besonders interessantes Stück AUSs

SEHLING, Iie Kirchenordnungen L E: 450 ‚
A5% » Von den Kırchvätern und Vorstehern der gyemeinen Kasten un:!
deren Rechnungen. «
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diesem Zusammenhange, e1n entrüstetes Schreiben des Herzogs
Johann Adolf An den Kurfürsten Sachsen über den bekannten
Wittenberger Iutherischen Dogmatiker Lieonhard Hutter, den er

kurzweg als »schmähdurstigen Buben « bezeichnet und für den
>Gefängn1s und SUuUere Leibstrafe« verlangt, weıl ihn angegriffen
habe, gedenke ich 1ın einem der nächsten Hefte ZU veröffentlichen.
ber dieser FaNZe V orstoß des GCalyinismus ware in en großen
Zusammenhang hineinzurücken: Schauenburg-Altona bildete as
Sprungbrett, INAan kann die einzelnen Kitappen YeCNAaAU verfolgen.
Unter en holsteinischen Greistlichen, die 1576 und 1579 die Ar
lehnung der Konkordienformel unterzeichneten, efand sich auch
der Pastor (Cismar und Grube, Johannes Stricker, der Dichter
des nıederdeutschen Dramas »der düdesche Schlörner<< 1) Auft den
Mann und seine Sittenschilderungen möchte ich ausdrücklich hın-
welsen. Auf die Krage, W1e enn 1un unter dem Einfluß der

Liehre im alten Wagrien und der Stelle, der del
die Herrschaft des berühmten Benediktinerklosters abgelöst, sich
das sittlich-relig1öseLeben entfaltet habe, werfen S1E eın scharfes
JLacht, auch geWw1ß ein wen1g erfreuliches.

Einen Einschnitt bildet dann ın der Geschichte des Landes
der Amtsantritt des Generalsuperintendenten Stephan Klotz
einerseıts und die Kriegsnot andererseıits. Schleswig-Holstein hatte
888 Ende des VT Jahrhunderts se1inN Aussehen stark verändert,
alles War sTarrer geworden. ber zugleich beginnen wieder die er-

weichenden, die Orthodoxie auflösenden Klemente. Unser and
hat in der Geschichte des Pietismus eine nicht unerhebliche KRolle
gespielt; einer selner edelsten V orläufer, ın dessen Hause August
ermann Francke qls Student rel Jahre Jang lebte, der erste V er-
treter des kirchenhistorischen Faches ın Kiel, Christian Kortholt,
bedarf noch immer eiliner W ürdigung. Die synkretistische Bewegung
erscheint gerade hier als das Zwischenglied zwıischen dem Me-
lancehthonianismus und dem Pıietismus. < aum gegründet, wurde
uch die theologische Fakultät dahineingerissen: och nıcht be-
kannte Blätter der Fakultätsgeschichte berichten davon. Wie der
Kınfluß Helmstedts und Calixts oder Callısens, des Schleswigers,
An en des Melanchthon angeknüpft und ihn abgelöst hat, waäare

ed. JOH OLTE In den Drucken des ereins niederdeutsche Sprach-
forschung, Heft B,
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YANN verfolgen: Auch der Rendsburger Seriver verdiente die Be-
achtung geINeTr Landsleute. ber cdie Entwicklung des Pietismus ))
ınd die Geschichte der Brudergemeinde wird gearbeitet. Aber
die sehr merkwürdige Jatsache, daß unser and in eben dieser
Zeeit, fast 100 Jahre lang elıne synodale Vertretung yehabt, hat
noch nıcht ausreichendes Interesse erregt. och liegen ım Haders-
lebener Archiv VON St; Marıen alle Synodalprotokolle des König-
ıchen Anteils und VON Burchardis handschrift-beleinander,
lichem Nachlaß über die Synoden weıiß INnan wenıgstens,
sich befindet. Er müßte unbedingt der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werden. rst SCOCH Einde ihrer Kixistenz dienten diese
Synoden einem freleren (jeiste als Jjener Conradı (zeneral-
superintendent WAar, den die Brüdergemeinde SOgar ZU ihrem Bi-
schof begehrte: auch dieser seltene Mann verdiente eine Biographie.

Der königliche Absolutismus verschlang das Institut. ber
derselbe A bsolutismus hatte selbst dem Toleranzgedanken mächtig
Bahn gyemacht. Davon und Von en Sekten sprach 1C schon
oben. Den Anteil eres Landes 200 der Kntwicklung der Toleranz
sollte INnNnan versuchen A bestimmen ; ist durch das KEinströmen
der Sekten und Andersgläubigen erheblich geworden. Darüber
haben WITr manches gebracht. ber Von Melchior Hoffmann un
dem Flensburger Gespräch . wartet hier noch viel Arbeit auf
den Verein: ich welse ın autf Breckling, den seltsamen
Flensburger, en Stephan Klotz vertrieb, Menno Simons’ Ende ın
UOldesloe, die Jansen1ıisten auft Nordstrand, die hHemonstranten iın
Knedrichstadt. ber die letztgenannten hat Pastor Dr SAX:; der
jetzige Pastor der holländischen (GGemeinde, einen zıusammenfassen-
den Aufsatz zugesagt. Vielleicht findet SIC  h auch ]jemand, der die
noch niıcht untersuchten lateinischen Stücke der Mystikerin Anna
Ovena Hoyers iın Eiderstedt untersuchte: ihre deutsche Satire
5 De denische Dörp-Pape« ist SCHÜTZE 1im Bande der
Zeitschrift (S 245 {f.) behandelt;

Immer reicher stroömt das Materal ZU. Auf die wahren
Schätze, die das holsteinische Generalsuperintendentur-Archiv in

Darüber arbeitet Pastor MARTENSEN auf Pellworm, ZUTC Weiter-
führung bedart archivalischer Studien ın Kopenhagen. Ks wäare dringend
wünschenswert, daß sıch Miıttel dazı, etiwa 4AUS dem (!aus Harms-Stipendium,
das spezlell Zwecke WI1e diese berücksichtigt, bereitstellen heßen.
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seinen Visitationsberichten Oom Jüngeren Fabrieius besitzt,
möchte ich besonders aufmerksam machen. Imposant ist. besonders
die Fülle VON Aufzeichnungen AUS der Feder Struensees unter
dem A bsolutismus und dann Adlers. Das ist yeW1b ein Augen-
pulver, aber g1ibt sicher einem reuen Arbeiter reichen ohn wıe

unter dem Rationalismus ın serTrem Lande ausgesehen hat,
mu Inan feststellen können. (!aus Harms, der iıhm eın nde
machte, kann die immer noch fehlende Biographie ers annn e._

halten, WEeNnN der Briefwechsel on Pastor ZILLEN in UNsSeTEN

Schriften, w1e bereits angekündigt, herausgegeben ist.
Ich schließe, obgleich ich och lange fortfahren könnte.

Man qoll sichSicher Arbeit für ein zweıtes Jahrzehnt!
keinen Phantasien hingeben, aber deale qlg Arbeitsziele stecken.
W enn ich Jetzt 1es Land verlasse, empfinde ich stark, W1e eINZIE
günstig augenblicklich die V erhältnisse 1er liegen: eine Kirchen-
behörde, die eın V erständnis für die vorliegende Aufgabe hat
und auch die Säumigen und Unordentlichen zwıngt, ZU sichten
und ZU regıstrieren, eın V.erein, dem weıt über _die Hälfte der
Pastoren angehört, mıt eıner Organisation, die das Z Land
umspannt, 1es and mıiıt einer übersehbaren Geschichte und elner
gyewıssen Abgeschlossenheit be1 aller V erbindung miıt Nord nd Süd
Sollte sich hler nıcht eine geWIsSseE V ollständigkeit einmal erreichen
lassen auf Grund eınes kırchlichen Urkunden- oder kegestenwerkes,
dessen Inangriffnahme WIFr AUS praktischen Gründen zurück-
gestellt haben Das muß das Zael SEeIN: Ein gesichertes und
klares ild [(0)81 dem inneren kReichtum des christlichen und kirch-
liıchen Lebens In sqe1INer Kintfaltung ZU geben und mıt möglichster
Treue und Objektivität den Anteil ZU bestimmen, den die christ-
liche Keligion iın ihrer Organisation und ihren freien Auswir-
kungen der gelstigen, sıttlichen und wirtschaftlichen Kultur
dieses Landes iın den elf Jahrhunderten ihrer Wirksamkeit yvehabt
hat, Möchte der V erein, der manchem anderen eın V orbild TC-
esen ist, auch ın Zukunft ınter den besten ZU finden se1ın!
So rufe ich em erein für SEe1IN zweıtes Jahrzehnt eın zuversicht-
lıches >Glück auf!«
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Bericht
uber die Generalversammlung des Vereins füur schlesw.=

ols Kirchengeschichte
5 Juli 1906 ın der Universität ZU Kiel

Der Vorsitzende eröffnet. die Versammlung mıiıt, dem Hinweıls darauf,
daß 1E diesmal ihr besonderes Gepräge erhalte durch den mstand, daß der
Verein das erste Jahrzehnt se1INeSs Destehens erreicht: und damit die FHeuer-
probe bestanden habe. Herausgegeben ist 1MmM etzten Jahre 1Ur INn Heft
( Beıträge und Mitteilungen, Bd., Heft); doch stehen mehrere orößere
Publikationen VOT dem Abschluß *).

Der Kassenbericht erg1bt folgendes ald
Das verflossene Rechnungsjahr ist sehr ruhig verlauten. Dadurch, daß

in diesem Jahr NUur 1ın kleines Heft erschienen ist, hat UNsSeTeE Kasse eine
wesentliche Stärkung erfahren, indem heute eIN Kassenbehalt (0)]01 564,31 Mk
vorhanden ist, trotzdem die Druckkosten der mn Juli erschienenen 14 BHogen
On Pastor MICHELSENS Kınleitung Z Kirchenordnung bezahlt sind. Im

lgtzten Rechnungs]jahr (1 Juli 1905 bıs Juni haben betragen:
die Eiınnahmen Mkı 22018,17
die usgaben 29 1693,86
kKassenbehalt W1e oben g

Die Rechnung ist VON Herrn Pastor Wıtt ın Preetz revıdıiert und richtig be-
funden. Dem K asslerer wurde Entlastung erteilt.

Der Verkauf VONn Heften ist; beim Kassıl]lerer 1m verflossenen Jahre
1Ur gering YeEWESCH , abgegeben sind Hefte, wofür 26,75 Mkı eingenommen
worden sınd, XC  ZYCH Hefte 1m verflossenen Jahr Durch den Buchhandel
sind 1mM letzten Jahr für Hefte 32,80 eingenommen, SCHCH 39,90 Mk im
vorigen Jahr

Der Mitgliederbestand hat 1mM Berichtsjahr folgende Änderung erfahren:
Kingetreten S1IN! S, ausgetreten sind 1: Mitglieder. Am Schlusse des etzten

1 der leider bisher immer noch nicht erfolgt ist,
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Berichtsjahres Waren 451 Mitglieder vorhanden, l heute eın Mitglieder-
bestand VON 446 verzeichnen ist.

Pastor Wıtt g1ibt ıne gedrängte Übersicht über die In den etzten
ehn Jahren geleistete Arbeaeıit. nach folgenden Gesichtspunkten: sachlich, zeıt-
lich, topographisch.

Daß e auch künftig dem Verein “ Stoff fürs  34 erste nıcht fehlen wird,
legt der Vorsitzende ın seinem Vortrag , Richtlinien und Aufgaben der
schleswig-holsteinischen Kirchengeschichte« dar. Auf das inhaltsreiche und
wertvolle Referat näher einzugehen, erübrigt sich, da s ın diesem Hefte
1m W ortlaut vorhegt.

Da der bisherige, 38  - den V erein hochverdiente Vorsitzende nıt Schluß
des Sommersemesters VONN Kiel nach Heidelberg übersiedelt, haft der Vorstand,
der Zustimmung der Mitgheder gewiß, beschlossen, Professor on Schu-
bert In dankbarer Anerkennung se1ner Verdienste Ehrenmitglied Z er-

NeNnNnenNn Die Urkunde, ON der 1rma Riemer ın Kiel würdig hergestellt,
wird Pastor Michelsen mıiıft, e1Nner kurzen Ansprache dem Vorsitzenden
überreicht, der mıiıt herzlichen Dankesworten und NVünschen tur das fernere
(+edeihen des Vereins erwidert.



DIe kiırchliche Verfassung Dithmarschens
VON der Eintührung der Reformation bis ZUT LFroberung

des Landes
V ortrag aunf der Generalversammlung des V ereins

yehalten VON

Pastor ROLFSs ın Hoyer.

Als 1ım Jahre 1539 die Kinführung der Reformation ın ıth-
marschen nach langen, heißen Kämpfen beschlossen worden, War
dies and noch eın freies Land Erst VOTL Tel Jahrzehnten hatten
die Dithmarscher ın der denkwürdigen Schlacht bei Hemmingstedt
ihre Freiheit JECDEN eıne fünffache Übermacht siegreich behauptet.
Dadurch WLr ihr Selbstbewußtsein und ihre Freiheitsliehe DU noch
mehr gyewachsen, und stolz SaNngenNn S1e

Dithmersche Ehre, stolte Ehre!
In diesem Ireien, stolzen inn hatte es auch begründet SC-

legen, daß G1E schon frühzeitig das riıtterschaftliche Element alg
etwas Fremdartiges ausgestoßen, daß S1e die Gerichtsbarkeit, des
Hamburger Dompropsten, ınter der G1E se1ıt dem Jahrhundert
gyestanden, nhöchst UNSEN ertragen und sich bereits 1m Jahre
15923 derselben losgesagt hatten und weder durch die Klage
VOL em kKeichskammergericht, och dupch die V ermittlungen VON

* Der aut der 14 Generalversammlung ın Kıiel gehaltene Vértrag EeT-
scheint. hier ın etiwas erweıterter Form. Kıs Se1 darauf hingewiesen, WITr
eine zusammenhängende ausführliche Kirchenordnung, W1€e Liwa die Schles-
wig - Holsteinische, für Dithmarschen nıcht besıtzen. Das Material dem
Vortrag hat 4AUS den allerdings verhältnısmäßig zahlreichen, ber zerstreut
sıch findenden Quellen, gedruckten un ungedruckten, geschöpft werden
mussen.
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Bremen und Lübeck S1C.  h hatten bewegen lassen, dieselbe
wieder anzuerkennen.

Auffällig annn uUunNns dabei erscheinen, daß S1e sich das Ab-
hängigkeitsverhältnis, In welchem s1e Z dem Erzbistum Bremen
standen, ruhig haben gefallen lassen, auch da noch, alg die Refor-
matıon schon Jlängst eingeführt WarL. Das hatte aber sdelne be-
sonderen Gründe; einerseıts War ihnen das Verhältnis A Bremen
bisher ein wirksamer Schutz die Kroberungsgelüste der ü
wohnenden Kürsten ECWESCH, andererseıts War 1e Abhängigkeit
ın keiner W eise eıne drückende, da ihm außer einıgen geringen
(Geldeinnahmen NUur die Krnennung der V ögte ın den einzelnen
Döfften 4US den angesehensten WHamilien des Landes zustand.
Auf die inneren Verhältnisse des Landes hatte keinerlei Kın-
fluß W eder das Landrecht noch irgend eın Beschluß der Landes-
gemeinde wurde iıhm ZULC Begutachtung oder Genehmigung
vorgelegt.

So War Dithmarschen TOLZ des Verhältnisses ZU Bremen
doch eın freijes Land Es Wr eine freie Bauernrepublik, deren
Spitze se1t das Kollegium der 48 Landesregenten stand.
Diese Achtundvierziger bildeten mıt en Schlütern un Schwaren,
als den V orstehern der einzelnen Gemeinden, und den Ratmännern
In den beiden kleinen Städten Meldorf und Lunden die S0Os. oll-
macht des Landes. Die letzte und höchste nstanz in allen wich-
tıgeren Angelegenheiten War un blieb aber dıie V ersammlung des
YanzZch Landes. rst WenNnn eın Antrag VOIl der gesamten Landes-
gemeinde aNZSCNOMMEN War, wurde einer der angesehensten Männer
mı1t der förmlichen Verkündigung des Beschlusses beautftragt. Von
dieser V erkündigung, der S0 » Afseggende«, an erhielt der Be-
schluß erst gesetzliche Kraft un wurde NUN ın das » Landesbok «
des Freistaates eingetragen.

In dieser freien Bauernrepublik galt NUunN, das Kirchen-
nach evangelischen Grundsätzen NEeu Zı ordnen..

Das eErste WAarL, daß Superintendenten ernannt wurden. Diese
Superintendenten, die ın derzeitigen Urkunden » Upseners« oder
»Superattendenten « genannt werden, hatten die Aufsicht über das
gesamte Kirchenwesen; S1e hatten besonders darauf ZU achten, daß

Inalle Schwarmgeisterei und Sektiererei ferngehalten werde }
') Schriften des Vereins, KReihe, 111 B Heft, 431



OLFS, Die kirchliche erfassung Dithmarschens. 145

dem SOr, » Artikels-Brief« WAaLr den Predigern vorgeschrieben,
daß Ss1e das Wort (Grottes lauter und reıin ohne jegliche »Super-
atıt1on« ın Übereinstimmung nıt der heıligen Schrift verkündigen
sollten Darauf hatten die Superintendenten YAR achten; S1Ee
durften keinen Prediger ordinlieren und introduzieren, ehe S1e den-
selben ordentlich geprüft hatten. Als das and 1559 erobert
worden, sandten die Superintendenten und Prediger eine Yır e
schrift al die 1euen Landesherren, in der S1e die Hoffnung AUS-

sprachen, >>ldt werden M und der reinen Liehre
und Predige des Kvangelil by Sser langweriger upgerichter
christlicher Kerkenordeninge In gynaden bliven Jathen, up de mede,
dat durch erwelinge christlicher Superintendenten vn nsehenern
der kercken Iın £litiger KExamination alle ketterie vnde swermerI1e,

sich (Gott erbarme) In düssen etsten dagen allenthalven rögen,
tho vormiden, nemant vyngepröuet Vn wol vndersöcht thom Pre-
dietamt vpghenamen werde. « ?) Faıgentümlich ist CS daß sich
nırgends, soweıt ich gyesehen, eline Andeutung darüber findet, daß
On den Superintendenten ın der eıt der Freiheit Visitationen
abgehalten worden sind. ber wenn auch die früheren Visitatio-
NeN, die VON dem Offizial des Hamburger Dompropsten abge-
1alten worden, bei en Dithmarschern ın einem sehr schlechten
Andenken standen, daß S1e ın einem 1528 das Reichs-
kammergericht eingereichten Schreiben klagten SX daß »der Offie1ial
alle Jar zweıimal 1ın das and Dithmerschen kommen, dasselbige
visıtiert, vnd nıchts anders gehandelt, an die AarMInNenNn Unterdanen
hertzlichen beschetzt, Ose Kxempel vorgetragen, sıch voll gesaufft,
unordentlich, schentlich und lesterlich gelebt, also daß solch Visi-
tiern alweg ein jeder Pfarr insunderheit zehn gulden gekost,«
darf AUS jenem Schweigen doch kaum geschlossen werden, daß
Visitationen, die 1559 den neuerwählten Superintendenten Jährlich

halten befohlen wurden, überhaupt nıcht gehalten worden sınd.
Es gyab damals vier Superintendenten in Dithmarschen. Diese

Zahl kann uUNns für das kleine and mıt seinen 4 Kıirchen VeI-

EOCORUS, Chronik des Landes Dithmarschen, herausgegeben VON
Professor DAHLMANN, Kiel 1827, 3T, 145 und 143

Urkundenbuch ZULE (zeschichte des Landes Dithmarschen, heraus-
gegeben [078| Professor NDR. MICHELSEN, Altona 1834, 219

Staatsbürgerliches Magazın NLEL 308
1.
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hältnismäßig oroß erscheinen, aber mMan hat sich dabei, wıie NEO-
CORUS es Ja auch ausdrücklich hervorhebt 1)} durch die Rücksicht
autf die chhl der Döffte leiten lassen, W1e die kirchlichen }  n  4  1N-
richtungen Dithmarschens sich überhaupt CNX n die politischen
Kinrichtungen angeschlossen haben

Unter en Superintendenten hatte eliner en V orsitz;
ührte die V erhandlungen miıt der Landesregierung. I)ie beiden
Krsten, welche diese Stellung innegehabt, aren die A4AUS der Re-
formationsgeschichte bekannten Nıcolaus Bole SC  S AaUS W essel-
buren un Niecolaus Bole In Meldort.

Zweimal 1m Jahre, ZU Ostern und Michaelis, versammelten
siıch die Superintendenten mı1t den Predigern des Landes ın Mel-
dort. Iiese V ersammlung, der qaußer einıgen der angesehen-
Sten Mitglieder der Landesregierung sämtliche Prediger ql stimm-
berechtigte Mitglieder teilnahmen, hieß der Kaland, qauch ohl
PIS Konsistorium oder die Synode. Sie War entstanden A4US em
früheren Kaland, und die durch diese V ersammlungen entstehenden
< osten wurden auch später noch durch die Einkünfte des Kalands
gedeckt. Hıer wurde über alle wichtigeren Angelegenheiten der
Kirche beraten und Beschluß vefaßht, über Kirchengebräuche, über
Lehre und Leben der Pastoren, über Streitigkeiten zwischen den
Predigern, ber Anträge al die Landesregierung USW. £). Der Ka-

2 NEOC EB { 1t sind VOL Innehmung des Landes Iın den Döfften
Superintendenten KEWESCNH. « E: gyab ın Dithmarschen allerdings eigentlich

fünt Öffte, ber die Strandmannsdöfft hatte sich VON dem übrıgen Lande
getrenNNtT; qals dieselbhbe sich 1540 wieder mıit demselben vereinigte, wurde
nicht tiwa 3881 fünfter Superintendent ernannt, sondern Es wurden VOIN jetzt
2Rl eınem der Superintendenten Wwel Döffte übertragen. Im übrıgen haben
die dithmarsıschen Döffte etwas Ahnlichkeit miıt den Harden ıIn Schleswig.
Wiıe jede Harde ihren Hardesvogt und iıhren Hardespropst hatte, - hatte
uch jede Döfft ihren elgenen Vogt und iıhren eıgenen Superintendenten.

Auf der Dienstag nach (Quasimodogeniti 154' ın Meldortf SR
findenden Synode, f} welcher außer dem Landessekretär Hermann Schröder
qals Protokollführer erschienen Arecmı sde wehrdigen, achtbaren unde wohl-
gelerden Heren Veel Superintendenten uınnd SCIHNENE Prediger im Lande tho
Dithmerschen«, wurden Beschlüsse gefaßt über die Bestrafung des Totschlags,
die dreimalıge Proklamatıon VOT der Trauung un: die Kirchtaufe, »dat —-

ment axn ehren Confratriıbus nha düßem dage schall edder ıll ın den Hu-
j 08  9 sunder nh. olden christliken Gebruke dat Sakramente der hilligen
Döpe ın der Kerken adminıstreren.« N11 147 Und auftf der 20808! Junı
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and hatte daher e]ıne sehr hohe Bedeutung. Das yeht deutlich
hervor c  1US den uns AaAUS jener eıt erhaltenen Schriftstücken. ber
AUS den letzteren geht zugleich deutlich hervor, daß die Geistlich-
keit bei der Durchführung ihrer KReformvorschläge manchen heißen
Kampf mıt der Landesregierung 722 bestehen gehabt. Sobald es

sıch nämlich nıcht rein innere Angelegenheiten der Kıirche
handelte, bedurften die Beschlüsse der Genehmigung selitens der
Landesregenten oder der Landesgemeinde; und oft hat es
da grobher Anstrengungen und elines entschiedenen Auftretens seltens
der Superintendenten bedurft, diejenigen kırchlichen un bürger-
lichen eformen durchzuführen, die S1e für nützlich hielten. Man-
ches scharfe Wort haben die Landesregenten Iın diesen Kämpfen
VO ihnen hören mussen. Und ennn alles andere nıcht half, dann
haben sämtliche Prediger, die W1e eın Mann /A ihren Superinten-
denten standen, ihr mt niederzulegen gyedroht und durch iıhren
ersten Superintendenten erklären lassen, daß SIE unter solchen Ver-
hältnissen mıt gyutem (+ew1ssen ihr Amt nıcht weiter ühren könnten
und lieber nlederlegen wollten, als noch länger solche Gering-
achtung göttlicher und inenschlicher G ebote Z dulden. W enigstens
zweimal haben die Prediger in jener bewegten Zeit A diesem
außersten Mittel oreifen A müuüssen geglaubt.

1555 unter dem Vorsıiıtz des damaligén ersten Superintendenten Johann (ireven-
brok In Barlt abgehaltenen Synode wurde über ine xXtreitsache zwıischen
Pastor Andreas schüuüermann ıIn Marne und selinem Kaplan Johann Lübeck
verhandelt. Der dort geschlossene Vergleich, der miıt den W orten beginnt:
»Kundt wydtlick unnn apenbar S Jedermennigen weß states edder Condition
he SYO mÖöge, dat; SDupperintendent, Pastorn 19858881 requisıtı praedicatores 1mM
Lande Dıthmerschen sambt. denn Krafftigen wolwyßen Assessoren Erkant
hebben yYxn der WYS sakenn swevenden twyschenn dem Pastor 1988881 Cappellan
thor Marnhen«, und Schluß einem der Superintendenten der Auftrag
erteıilt wird, »cdem lofflyken Karspel thor Marnhen« persönlich den Vergleich
mıtzutellen, ist, abgedruckt In der Briefsammlung des Hamburger Super-
iıntendenten OACHIM W ESTPHAL, herausgegeben On Professor SILLEM 1903,;

194 l1eser Vergleich ist später, nachdem der obengenannte Lübeck
Diakonus St. Nikolai1 iın Hamburg gewählt worden, mıiıt. einem Begleıt-
schreiben der Superintendenten Dıthmarschens VO. 1 Junı 1556 mıiıt der
Unterschrift: » Datum ın lıbera Dıthmarıa 1556 ferija tertıa post Irın.

deditissimi Superintendentes Ececlesiarum Dıithmariae« die Pastoren
W estphal und Joachım Degener geschic. worden.
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Das er  N  te Mal war’s im Jahre 15492 ALl Sonnabend VOT

Michaelis (23 September) ın einer öffentlichen V ersammlung auf
dem weıten Marktplatz ın Heide Da aren auf der einen Seite
versammelt die Achtundvierziger, die Slüter, Swaren und KRatmänner,
die Angesehensten des Landes, ohl ein1ge hundert Mann, auf
der andern Seite sämtliche Prediger miıt ihren Superintendenten,
als ihr Sprecher der AUS der Geschichte Heinrich VON Zütphens
bekannte Meldorfer Pastor M Nicolaus Boıle, der nach dem AIn

Maı desselben ‚JJahres erfolgten ode des W esselburener Bole
der erste Superintendent geworden. Seine ede ist uns och er-

halten 5} Sie ist es auch heute noch wert, VON jedem, der Inter-
ESSEe für die Kämpfe der bewegten Reformationszeit hat, gelesen
ZU werden.

Nachdem es auf sSeıin (Jewissen bezeugt, daß er nichts
anderes auche als Gottes hre und des Landes W ohlfahrt, und
die anwesenden Landesregenten mıt eindringlichen W orten, G1E als
seine allerliebsten Landsleute anredend, gebeten, daß S1e doch als
eine christliche Obrigkeit die oft gerugten Übelstände abschaffen
und die groben Sünden und Laster strafen möchten, fährt er fo  A&
» Wenn ihr aber unNns hierin nıcht hören wollt un wollt den Artikels-
brief nıcht halten, sondern iıh mutwillig umstoßen, WEeNnNn An NUur

Joachimstaler erhalten kann, wenn ihr die ‚teuflischen Bündnisse‘
der Geschlechter wieder aufrichtet, w1e vielleicht etlichen Orten
bereits geschehen, ihr die gyroben, Argernis erregenden an
den eigenen Eidikte nach nıcht ernstlich strafen, wWenn ihr
die heidnischen und teuflischen Beschlüsse, womıiıt eın Richter
nımmer VOT ott bestehen kann, nicht AUS dem Landesbuch ent-
fernen wollt ann können WLr euch ın üUnlserem Amt mıt gyutem
(Gewissen nıcht länger dienen, sondern WIr muüssen ach Lehre
und Befehl esu den Staub VON unsern Küßben schütteln un VON

dannen ziehen. Deshalb sind WIr 1er alle versammelt, un
SaDCcH euch hıemit unNnsern Dienst auf. Damit se1d ihr Ja, lieben
Brüder, alle einverstanden. Darum bitten WITr euch NUun, daß
ihr mıt dem Lande allen KErnstes darüber beratet, WAas ihr hierin
tun wollt, und gebt uns eine kurze Antwort, wonach WITLr uns

richten können. Unsern Ernst un unNnseTrTe Meinung versteht ihr

NEOC. 11, 149
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ohl Wir können nicht anders, WwWenn WIL anders unsere Seele
retten sollen Wir bitten nochmals un (rotteswillen, ihr wollet

aqalso un nicht anders aufnehmen, als daß WIL hierin allein die
Chre Gottes und ser aller Wohlfahrt suchen So MOgE IMNır

ott helfen Al e1b und Seele! Amen q

Diese ernsten, eindringlichen Worte die uns ZC1IYEN, daß die
ersten Superintendenten Dithmarschens änner arch, welche die
(jesetze und Rechte der Kirche Ireimütig der Staatsgewalt CN-
über vertraten nd lieber ihre Stellen aufgaben, als wıder iıhr Ge-

A handeln, S1inNn  d nıcht ohne Kırfolg geblieben, WI1Ie die
Landesbeschlüsse der nächsten ‚JJahre ZE1SCN

Fünf Jahre späater haben die Superintendenten un:
Prediger noch einmal YAN diesem außersten Mittel greifen Z ussen

geglaubt Andere Männer standen Z der Spitze des Kirchen-
esens Die beiden Boie bereits 1549 gestorben Jetz War

M ‚Johann Snecke Heıde, der eınst Offizjal es Hamburger
Dompropsten JEWESECN und daher VON Luther qals »des Teufels
Stockmeister« bezeichnet worden, der Erstie Superintendent Dies-
mal endete aber iıhr V orgehen, wen1gstens zunächst mı1t
Niederlage; sämtliche Prediger wurden entlassen, W1€e Neocorus
schreibt » Prediger SCOSCN en Denst UDD, werden vororlovet Ao
1547 « Daheı nennt der Pastor ‚Joh hKogerus Meldortf
EeEINEIN Brief Al ‚JJoh Snecke 1es ‚Jahr eiNn >fatalis et deplo-
randus ANNUS<«< 9} ber auch diesmal scheint bald nachher doch
wıeder eine Kiniyung erzielt ZU SCIHIN, enn die Prediger blieben

ihrem Amt un CINIC ‚Jahre späater 1st ihre Hauptforderung
durch Landesbeschluß ertfüllt worden

ICHELSEN, Sammlung altcdithmarscher kKechtsquellen, 190
* NEOC . 116
9) NEOC il  9 150

MICHELSEN, Kechtsquellen, 193 und Anm 349 Die Haupt-
forderung bezog sich aut die strenge Bestrafung des mutwillıgen Totschlags.
Indem 10a das Prinziıp der Mannbuße nach gyöttlichem und kaliserlichem
Recht. schlechthıin verwertflich un süundhaft fan: bestand 11a unerbittlich
auf dem (GGrundsatz Hals gegCH Hals! In dem Antrag, der Ver-
sammlung der vIier Superintendenten und Prediger gefaßt worden heißt eEs

»So S11l de vorgenömeden Superintendenten m1% sambt. den 200 Pre-
dighern AVereln gekamen dar solcher mottwillıger Dottschlag Vall den Re-
genten unde Rıichteren nıcht ordentliker W ıse nha Vormöge keiserliker bes
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Was Nnu die hauptsächlichsten, VO  > den Superintendenten
erstrebten kirchlichen ınd soz1lalen Reformen betriff£t, bezogen
sich dieselben, um Nnu  — einzelnes VAHI NeENNEN, auf das Eherecht, die
Sabbatordnung, die Bestrafung grober Laster un Sünden, die AD=-
schaffung der Bundbriefe, die Fürsorge für die Prediger und deren
Witwen U, o

Zuerst das Eherecht. Eın Landesbeschluß Jahre 1539
mıt em ‘I itel » Van hesaken« bildet die Grundlage des Ehe-
rechts L) Derselbe enthält zunächst Bestimmungen darüber, 1ın
wıe naher V erwandtschaft geheiratet werden darf. Heiraten ınter
näheren V erwandten, als darin angegeben, aren bei 60 Mark
Strafe verboten. Eine dreimalıge Proklamation wurde OLE
schrieben, damıt auf solche W eise eine Kollision Ehever-
sprechungen vermieden würde. Besondere Vorsicht bel der
Kopulatıion VON Ausländern geboten. Walls dieselben keinen Ehe-
losigkeitsschein vorlegen könnten, die Irauung Nu  — ann g—

Konnten S1e dasstattet, ennn S1Ee gylaubhafte Bürgen stellten.
nicht, sollten S1e miıt Ruten gezüchtigt und AUS dem Lande DG
wlıesen werden un aqaußerdem noch Mark Strafe zahlen

uch für die Verlobung wurden besondere V orsechriften
erlassen. ‚JJede heimliche Verlobung, die ohne Wissen nd W illen
der Eiltern oder der V ormünder, überhaupt ohne die üblichen So-
lennitäten geschehen, War ungültig. Sollte die V erlobung Gültig-
keit haben, ann mußte S1e öffentlich geschehen, indem die Braut
freiwillig 1m Beisein der Zeugen dem Bräutigam ihr Jawort gab
(de Bekenten1ße) und der letztere selner Braut AUS einem frischen,
bisher nicht gebrauchten Becher AUS Eisschenholz (de Lövede-Beker)
nach Landessitte ım amen des dreleinigen Gottes zutrank, wäh-
rend das Landesbanner VOTLT der Tür aufgerichtet War un VON

den Anwesenden eın Lied, etiwa das damals und später bei fest-
lichen Gelegenheiten 1el gebrauchte Boiesche 1ed »O Gott, WL1

schrevenen Rechten hernhamalß scholde gestratit werden, Ise Halß Vor Halß,
Handt VOTL Handt, datt. alßdenn henvorder 1m Lande tho Dıtmarschen
nıcht predigen, der de sacramente der hıllıgen Kerken administreren kon-
Nnen unde willen.« Sämtliche Prediger haben nebst den Superintendenten
diesen Antrag unterschrieben. NEOC. IT

NEO0OC. 11 129
NE0OC EB 1929
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danken diner Güde!« SESUNSEN wurde Nur eine solche, mıt den
gehörigen Solennitäten geschehene V erlobung begründete eine s
richtliche Klage und yalt Yut WI1e eine Ehe, daß S1Ee nicht

» Dewile deohne weıteres wieder aufgehoben werden konnte.
Minsche nıcht mach scheden, wat ott thosamende föghet, Vn
nachdeme eNnNe vortruwede Junekfrowe effte Wedewe ene W:

hafftighe Kefrowe Ores vortruweden Brödeghames 1s Darumme
schal de olde vorighe Artikel gyantz wthgedan SYM vn nıcht mehr
gyhelden 2); sunder eNeEe rechte gewontlike V ortruwinghe, aqalse dar
beder parte Fründe Dy een SYN, dar de ersche ere beker gyheyt,
vnd de banner VOT der Döre erstmals, dar schal dat by blıyven;
de darbouen sick noch erst vorlouet, de schal In atraffen aqalse
eehreker hört, vn VOTLT vnechte holden Vn bliuen.« 3)

Die Fınsegnung der V erlobten durch Laien, etwa durch die
Scha{ffer, W1e es bısher Sitte SCWESCH, wurde verboten un die
priesterliche Kinsegnung vorgeschrieben. Bereits 1539 heißt es

iın em Abschnitt » Van V orloffnißen« » Darumme schal nıen

den Pastor effte Kappelan ock besöken, dat de V ortru-
weden thosamen SCWCN, dewile it; ehr Ambacht 1D unnd nıcht
derjenigen, de sulkes Ambachtes nıcht hebben« %), un In den 1er
‚JJahre später über das geltende Eherecht aufgestellten Artikeln
wird sub 111 gefordert: » Dat allene de Pastoren vn Predi-
canten scholen den echten SLAaN gyheuen Vn bestedighen « 9).

Was die Sabbatordnung betrifft, aren ın den beiden
Eidikten auf Grund der VO  >> en Superintendenten aufgestellten,
leider Oaber verloren FEDANSENECN » Ordinantie« besondere Vor-

S} NEOC. 1L, 130 » Van Verloffnißen.« NEOC 1: 105 MICHELSEN,
Rechtsquellen, s 190 und Anm 347 Vgl Staatsbürgerliches Magazın
E 623

(+emeint ist der 129 Artikel 1mM Landrecht: » Van vrighende eitt
Nnem dat. Loffte worde enttLogen«, wonach 1Naln durch Zahlung einer Brüche
VOnNn Mark die Verlobung wieder aufheben konnte » Vortmer efft dar

mıt dem anderen wıl vrıgen, nde de louede scheen, dat nıcht
holden wıl de schal dem Anderen beteren dörttich Mark vn dem richte
dörttich Mark. MICHELSEN, Kechtsquellen, 133

°) MICHELSEN, Kechtsquellen, 191 » Van Junefrowen vn W edeben
tho vorlouende. «

NEOC LL 130
2 MICHELSEN, KRechtsquellen: »Ehe Artikel« VON 1543, 190
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schriften über die Feier der ONN- und Festtage gegeben 1)a-
be1 War als Grundsatz hingestellt, daß In Zukunft Nnur diejenigen
Westtage gefeiert werden sollten, die In der heiligen Schrift » be-
weret« selen. Die katholischen Heiligentage fielen damit WEg
Nur der Oswaldustag sollte qals nationaler Gedenktag ZULC Erinne-
runNg Al den gylorreichen Sieg in der Hamme bel eıner Strafe [(0)8

60 Mark gyleich dem Osterfest gefeiert werden. Mit. Beziehung
aut die Feler des Sonntags Wr vorgeschrieben, den yanZeh
Jag feıern, indem >»I0A0 Grottes Wort ore und andere chrıst-
liche Werke verrichte«. IDDie Übertretung der Sabbatordnung WAar

be] strenger Strafe verboten. Figentümlich War die Art der Be-
strafung. 5So jemant dıt vorachtede,« heibt ın dem Abschnitt
» Van Sondagen nde FWFestdagen tho virende«, sde schal eine
'T’unne ingebruwen Beer dat Buerschop, dar he wanet, VOI»+-

broken hebben, nde eNne T'unne Beres de Slütere effte den
ath vorbroken hebben vnde mögen SLErAX nNneMmMenN, vnde schal
darbouen allıkewol tho des YEMECNECN karspels Unkost negentich
Schilling vorbroken hebben, nademe S darmede dat olk hinde-
renh, dat Wort (Godes tho hörende.« In den größheren Gemeinden,
wI1ie ın Meldorf, W esselburen, Marne, Heide und Lunden, der
Sonntag viele Lieute Kirchort versammelte, War jeder Handel
mıiıt Korn und ıeh auftf dem Kirchhof und autf dem Marktplatz
während des Gottesdienstes untersagt, SOWI1Ee auch en Barbieren
die Ausübung ihres Handwerks nd den Wiırten das Ausschenken
Von Bıer, W ein und Branntweıin während des (jottesdienstes bei
gleicher Strafe.

Diese V orschriften über die Heilighaltung des Sonntags fin-
den sıch, w1e bereıts oben bemerkt, ıIn en beiden SOr Edikten,
em ersten Ediet« VON 1537 und dem »latesten KEdiet« VONn

1540 Diese KEdikte hauptsächlich gerichtet alle
diejen1igen, welche S1C.  h durch vorsätzliche gyrobe Übertretungen
göttlicher (zebote versündigten, Sabbatschänder, Ehebrecher,
Zauberer, W ucherer us und enthalten Bestimmungen ber die Art
der Bestrafung. Von der Bestrafung der Sabbatschänder ist schon

NEOC 1L, 1377 1: 138 ICHELSEN, Rechtsquellen, 180 U. 186
* Der Zusatz, daß die Vorschriften der Kdikte gelten sollen, »So Jange

ıne christlike göttlike Reformation 1M Römischen Kaiserdome vpgerichtet
werde«, findet sich auch ın einzelnen anderen Kirchenordnungen Jener eıt.
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die ede JEWESECN. Notorische Ehebrecher hatten Brüche ZUuU

zahlen un wurden, falls In flagranti befunden, den Pranger
gestellt un mıt; Staubhbhesen geschlagen. Wenn aber solche Hurer
und Ehebrecher nach einmal erlittener Strafe sich nicht besserten,
sollten S1e AUS em Lande gejagt werden und außerdem noch
100 Strafe zahlen. uch die Jungfrauen- un: Witwenschänder
sollten nıcht ungestraft bleiben. Wahrsager und Zauberer, SOW1e
diejenigen, welche ZU ihnen gingen, eLWAa ZU em namhaftt YC-
machten holsteinischen Zauberer Lodewich, zahlten 60 Brüche.
Mit derselben Strafe sollten auch die Kinder bestraft werden, »de
CTE Olderen schlaen, edder vnehren mıt V orden edder
Werken«. uch der ucher War strenge verboten; alg Wucherer
sollte angesehen werden, Wer VON An xeld oder (G(reldeswert
mehr als /Zinsen nahm, aqalso mehr als 624 0/0’ die ach em
Landesbrauch erlaubt aAren. W er höhere Zinsen nahm, mußte
60) Brüche zahlen und verlor zugleich SE1IN Recht selinem
ausgeliehenen Kıigentum. Solche strengen Bestimmungen
nötig, da vorkam, daß INan VO  } einem (Grulden halbjährlich

Schilling, also o 1E} zuweililen SUgar 100 nahm.
Damit den Vorschriften des Kıdikts 1), dessen Kıintragung in

das » Karspels-Bok« 4} Jeder (remeinde bei Strafe geboten wurde,
ım eher nachgelebt werde, sollten dieselben sechs ONnn-
tagen im Jahr öffentlich [0)8! der Kanzel verlesen werden. Außer-
dem sollten die Schließer un KRatmänner, qlsı die V orsteher der

Im dithmarsischen Landrecht VOIN Jahre 1567 finden siıch noch
schärfere Strafbestimmungen SCcCRCH Zauberer, Hurer uUuSW. Zauberer sollten,

S1e mıit Hilfe des Teufels dem Vieh oder den Feldfrüchten chaden ZU-

gefügt, verbrannt werden ; WEeNlN S1IE aber ohne Hılfe des Teufels und ohne
]jemandem Schaden zuzufügen, Zaubereli trıeben, sollten S1E Brüche zahlen
und 1mM Wiederholungsfall das Land verlassen (Art 124) Jungfrauen- und
Wıtwenschänder sollten mıiıt. dem Schwert enthauptet werden (Art 1270); NUur
Wenn die 'Tat. mıiıt Willen der gyeschwächten Person geschehen kamen S1Ee
mıt, Brüche davon.

Außer dem » Karspels-Bok« aD Es In jeder (+emeinde eiINn 50g Be-
latingsbok (vgl. BOLTEN 1, 109 NEOC. 13 551), ın welches unter der Auf-
sıcht der Prediger un! Slüter des Kırchspiels Vermächtnisse un:! Erbver-
trage zwıschen Eheleuten für ıne gyEWISSE (+ebühr eingetragen wurden. Das
Büsumer Belassungsbuch ist, noch vorhanden. Jede Bauerschaft des Kırch-
spiels hatte ıhr Folium. Jede Kıntragung kostete Schilling, Pfennige
M den Prediger und ebensoviel Al die Schließer.
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Gemeinden, ın jedem Jahr Al Tempersonnabend VOTLT Pfingsten
VOTLT der versammelten Landesgemeinde 280 Eidesstatt die V er-
sicherung abgeben, daß S1e mıiıt Wissen un W ıillen keine offen-
baren Sünder ın ihren (+emeinden ungestraft gelassen; sollte es

S1IC.  h aber herausstellen, daß S1E falsch geschworen, dann sollten
S1Ee 60 An das Land zahlen und für ehrlos gelten.

In en KEdikten ist eine Sache nıcht erwähnt, die
Sonst gyleich VON Anfang A der Kampf der <ırche gerichtet Z
CH, das ist, vielleicht deshalb nıcht geschehen, weıl eEs sich
1er um etfwas handelte, das aufs innıgste miıt em V olksleben
und dem V erfassungswesen zusammenhing. Das aren die och
1m Jahrhundert In Dithmarschen 1ın hoher Blüte stehenden
Geschlechtsverbindungen. Die letzteren haben och im vorigen
Jahrhundert ın Claus arms eıinen wWarme Verteidiger gefunden,
der die Behauptung aufgestellt, daß die Niederlage Dith-
marschens 559 mıt eine Holge der Aufhebung der alten (je-
schlechtsverfassung YEWESECN SEL Kıne edeutsame und eigenartıge
Erscheinung bilden diese Geschlechtsverbindungen jedenfalls, auch
deshalb, weiıl In denselben nebst en dazugehörigen verschiedenen
Arten der » Nemede« (Schlachtesnemede, Klufftnemede), der Mann-
buße, em Gottesurteil U, sich RHeste germanischer Urverfassung
l1er viel ” länger qals anderswo erhalten haben Die Zahl der dith-
marsischen Geschlechter ıst ZU verschiedenen Zeiten verschieden
KEWESCH., Man hat der vorgeschriebenen 3() Volleide C
meınt, daß ursprünglich (GGeschlechter iın Dithmarschen VE 5}
Später ist die Zahl jedenfalls eıne bedeutend yrößhere
Die einzelnen Geschlechter, welche wieder In 5 Kluffte« oder
5 Brodertembden« zerfielen, hatten ein gemeınsames Wappen und
eigene Bundhriefe oder Statuten. ach den letzteren aren die
Mitglieder elnes Geschlechts verpflichtet, einander iın Krankheıit,
Not nd (zefahr Seite ZU stehen. Der Arme wurde unter-

stützt, der Kranke gepflegt, Se1iInNn Acker für iıhn bestellt, se1in Deich
für ihn instand gyesetZL; dem Abgebrannten eistete AI Hılfe bei
dem Wiederaufbau seines Hauses. Die Verstorbenen wurden VON

den Mitgliedern ZU Grabe geleıtet; dem Schlacht oder der Klufft

IEBUHR, Römische Geschichte 1 351 HEINZELMANN, Die dith-
marsischen emede, 1792 NIEBUHR vergleicht die dithmarsischen „Slachte«
mıiıt, den römischen gentes und die » Kluffte« mıiıt den famılıae.
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gehörige Sargtücher bedeeckten den Sarg Und wı1ıe der einem
solchen Geschlecht Angehörende gelner Seite SE1IN Schwert
wug ın silberner Scheide, S rug z  411 seiInem Finger eınen kost-
baren Rıing miıt dem Wappen seiInNes Geschlechts oder mıt seiner
Hausmarke, un seIN Stuhl ın der Kirche un die Grabstätte
se1ner Familie autf dem Kıirchhof ebenfalls nıt dem Wappen
SEINES Geschlechts geschmückt.

uch auf Zucht und Sıtte hielt das Geschlecht. Das C
G(reschlecht fühlte als eine Schande, WwWenNnn eine selner Jung-
frauen entehrt worden. So Sa Neocorus: » Demna eine Fruwes-
PEFrSONE entehret worden, hefft sick dat gyantze Geschlechte sol-
ches angetagen, de Entehrede offt mıt ehren eıgen Henden ock
entlivet, solche Schande afftholeggen.« Er erzählt dann Zzwel Be1-
spiele, das eine AUS Nalmenhusen, das andere aUSs Wellinghusen,
und Fügt hinzu: »Solcher Kxempel SIN untellich.« ach em
Landrecht Wa solches dem einzelnen Geschlechte auch gestattet:
5 Ist, eın loses Weib da, um derentwillen mancher Mann seine
Augen niederschlagen muß, und ihre Blutsfreunde oder wer eESsS

SONST wäare, erschlügen s1e, sollen G1E damit weder Friedens-
brüche noch Buße verbrochen haben.« W eenn aber solches Mäd-
chen AaA Leben gyeblieben, dann wurde s für eine oroße Schande
gehalten;, Wenn einer G1E heiratete. Man sagte: » De eiıne Hore
nımbt vorsatichlıch, vorreth ock wol S1iN V aderlant.«

Wie das Geschlecht auftf Zucht ınd Sıitte sgeiner Mitglieder
hielt, hatte auch auf die AUS demselben stammenden Kleriker
AA achten un War nach dem Landrecht für dieselben verant-
wortlich 9) Dadurch wird uUNXSs e1in Vorkommnis AUS dem Leben
des W esselburner Boije 4AUS der Kampfeszeit verständlich. Die
katholischen Priester hielten nämlich den ort wohnenden Mit-
gyliedern des mächtigen V ogdemannen-Geschlechts, ZU em auch
Boie gyehörte, VOrF, daß S1e einen solchen Ketzer nıcht unter sich
dulden dürften, und daß S1e sich eine sonderliche hre bei ott
und Menschen erwerben würden, WEeNnNn S1e ihn AUS dem Wege
raumten. Dadurch aufgereizt, haben sdelne eigenen Geschlechts-
vetitern, unter ihnen ohne Zweiftel anch die Söhne des Achtund-

%) NE0OC. E, 96
° Landrecht i S 226

Landrecht { und Landrecht FE XIV.
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vierziger Boıien Claus Boie ıIn Süderdelch, der AUuS der Geschichte
Heinrich VON Zütphens als ein fanatischer Katholik bekannt ist,
ihre W affen ergriffen und sind nach seinem Hause > mıt
em Entschluß, ihn Leben Z bringen. Und WwWenNnn nicht Bolie
durch die freundliche Art, aıt der er S1e empfing und durch den
herzlichen Willkommensgruß: » Wilkamen, wılkamen, mıne stolten,
leven V edderen, ey! wiılkamen, Wo eff unnd angenehme 16 mM1
Juwe Jegenwart, dat ]! einmahl tho m1 kamen. Kamet 1n, kamet
In, ick ıll unß eine gude versche Tunne Berß thom Besten

! ihren orn besänftigt, und WEeNnNn Gott, der auch hier,
wı1ıe Neocorus SaQT, sichtbarliıch die Herzen gelenkt, nıcht SeINE
Hand 1m Spiele gehabt, ann waäare es 58  - ıhn geschehen TEWESECN.

Der Einfluß der Geschlechter War In den Gemeinden, ın
welchen 1E hauptsächlich ansässıg arch, eın oroßer; das hatte
unter anderm auch darın seinen Grund, daß ihre V orfahren
Gründer der Kirche JCWESCH ; 1n solchen (jemeinden beanspruch-
ten die Nachkommen dann als ihr kecht, daß AUS ihnen die
Kirchenvorsteher und Kirchenbaumeister CNOMMECN würden. Dar-
ber entstand iın Neuenkirchen ein langwieriger Prozeß, als Nan

dort en Todiemannen und Hodiemannen, ÖNn welchen beiden
Geschlechtern die Aırche einst erbaut worden, 1es Recht streıtig
machte. Der Prozeß, der viel eld kostete, wurde dahin ent-

schieden, daß, weıl die beiden Geschlechter fundatores der <ırche
selen, sollten die Kirchenvorsteher nach WI1e VOL AUS ihnen DCc-

werden. Sie sollten aber en andern » Rekenschop doen«,
weshalb die letzteren en Namen »'"ho-Kikers« und » Upsehers«
erhielten ?)

Ja einıgen Stellen gingen angesehene Mitglieder solcher
Geschlechter, die als fundatores die Kirche als >1hNre« Kirche All-

sahen, miıt ihren Ansprüchen weıt, daß die Prediger nıcht eher

NEOC ‚UB
5) NEOC. 1: S Auch VOIN esselburen hebt EOCORUS aqausdrück-

iıch hervor, daß die dortige „»herliche dredubbelde Kerke VvVaxnı den inwahnen-
den Geschlechten erbuwet, werden ock darumme an densulven (+eschlechten
hutiges Dages de Kerkgeschwarne edder Buwmeıster erkaren unnd den andern
solches gewelgert. « N EOC. IL, D3 In St. Annen hatten die dort wohnenden
Mitglieder des Rußbulling-Geschlechts, VON denen die Kapelle erbaut worden,
das Präsentationsrecht der Predigerstelle. NEOC L1 295
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miıt dem Gottesdienst beginnen durften, bis Sars gyekommen, wıe
o VO  — den Isemannen In Büsum und den Itzemannen ıIn

Schlichting erzählt wird; und als eın Prediger ın Büsum enn-
noch wagte, wurde er VON den Isemannen AIn Altar erschlagen.

Das Geschlecht Wal jedem seINer (+enossen ZUL Eideshilfe
verpflichtet. Von jedem Mitglied zonnte die Kıdeshilfe verlangt
werden, mochte die Sache kennen oder nıcht. W eigerte es sich,

mußte selbst den Schaden bessern. Es konnte dabe1 der
HWall eintreten, daß eliner einzigen Sache willen 360 ıde SC-
schworen werden mußten. Wenn nämlich der Verdacht eines
Mordes autf jemandem astete un der Beweis nicht 7U ühren

konnte durch 360 Volleide der Getötete dem mutmaß-
ichen Täter zugeschworen werden, welch letzterem dann ein
anderes Mittel übrig blieb, selne Unschuld ZUu beweisen, als ın
öffentlicher V ersammlung ein gylühendes Kıisen, ohne beschädigt

werden, eine Strecke on KEllen f tragen, Was INnNnan 5(Gjades-
recht« nannte. Da aber die Fadesverpflichtung leicht Anlaß
gab A leichtfertigem Schwören und ZUu Meineiden, hat der
Kampf der Geistlichkeit sich besonders hiergegen gerichtet. Sie
1aben diesen Kampf geführt mıiıt allem Krnst, nıcht bloß durch
immer wıiederholte eindringliche V orstellungen bei der Landes-
regierung, sondern auch durch Ausübung scharfer Kirchenzucht,
ındem S1E diejenigen nıcht ZUMM heiligen Abendmahl zulassen
wollten, die noch jenen alten Bundbriefen festhielten und
sich dadurch ZUm Bösen verleiten ließen bıs S1e endlich nach
Jahrelangem Kampf s durchgesetzt, daß die alten Bundbriefe
aufgehoben un die Stelle der früheren » Slachtesnemede« der
einfache /Zwölfmanneneid trat.

Die Geschlechtsbündnisse selbst Waren damıt freilich nıcht
aufgehoben; das War aber auch nıcht beabsichtigt, wıe schon
daraus hervorgeht, daß VO  e en KReformatoren, wahrscheinlich
Von em Superintendenten Boie 1n Meldorf, ein NEUCS, mıt

*) Was die Superintendenten und Prediger VOT allem Zn8l den alten
Bundbriefen auszusetzen hatten, sıeht INa  - ‚USs elner Abhandlung über die
Schädlichkeit der Bundbriefe, die wahrscheinlich einem der beiden O0le
verfaßt lst, NEO0OC. 1  3 D(3: vgl } 124, un!: ın der 1er Punkte ‚Us den alten
» Bundbreven« als unchristlich hingestellt werden.
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(Gottes Wort übereinstimmendes Statut ur dieselben ausgearbeitet
worden ist. Kıs hat die Überschrift: > Ei[l e Slechtes themelike
Bunteniße« nd beginnt mit den W orten: » Wı N:; Schlachte,
wahnhafftich tho 1MmM Carspel ING; dohen kundt nnd apenbar
allen unnd einen deren, wetterley Standes effte Wurdicheıit de
S1n, den duße Nse Breff vorkumbt, sehen effte hören lesen, dat
WI1 eine nıe reformerede Belevinge unde V oreininge upgerichtet
hebben, nh ade des gottliken W ordes, in nhafolgender Korme
unde Wise.« Die gegenseltıge Hilfeleistung wird darın besonders
ZUr Pfhcht gemacht. Ks heißt darın: 5 W ider hebbe W1 eindrech-
tıgen ock och bewilliget unde belevet, dar ‚JJemant Von UNSeIN

ergedachten Geschlechte eiın Unvall aNYUEME, q ISO dat SIN Huß
affbrende, willn W1 ehme temelike Hulpe unde Biplicht oen
mı1t Geltschattinge unnd W agenvore, Jange beth he S1IN ueß
wedder under em Dacke hefft. Wat qaverst de vulle unnd halve
Ploch dartho schal, nde WO ele Vore tho holdende, dat
schal bı VI Mannen staen, uth den Klufften tho verordenende.
So wille W1 ock oen bı deme, em SIN Dik dorch ungestumige
Vlodt uthginge. Dergeliken Jemant Van unß iın Krankheit
velle miıt siınem Hueßgesinde, darumme SIN Ploch unde Lenten

liggen, nnd SIN ank In der Arne blıven mMOSste, eme wille W1
ock tho Hulpe kamen, dat SIN Acker beseılet unnd SIN Vangk D C-
ammelt werde, dat W 1 under un ß dat Werk der Leve H@-
wısen, dat W 1 sunst einem Idern plichtig S1nN tho eisten.«
Das Statut oder die Beliebung schließt mıt, den W orten: 5 Hirmıit
schölen gentzlik gedödet unnd gecancelleret S1iN uUuNse vorigen
Bundtbreve, de W1 unwetenß jegen Gadeß Wortt nde der Sa-
ıcheıit mochten upgerichtet hebben. K& onne W1 aqverst weß Nutters
unsen Christendoem entlik hirnamalß erdenken unde bekamen,
wille W1 nıcht uthschlaen, sunder mıt Danksegginge upnehmen
nde hırın etten, ade tho Ehren, unß unde UuUNsSsSenN Nakamelingen
thor Beteringe nde Salicheit!«

Danach S11n  d ann die Beliebungen un Bundbriefe geändert
worden. Und mıt diesen Beliebungen, AUS denen die früheren
sunchristlichen« Artikel entftfernt WAarceh, haben dann eine TanzZe
Reihe VOI alten, mächtigen Geschlechtern Dithmarschens, wı1ıe die

1 N EOC. 11, 1924
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Rußbullinger, die W oldersmannen, die V ogdemannen, die W urt-
9 die Hodiemannen und Todiemannen U. P noch Jahr-
hundertelang nach der Kroberung des Landes, Ja einzelne noch
hıs In die nNneUeTre Zeeit. bestanden. In Büsum B sınd die < Jlufft-
bücher noch bis In das vorıge Jahrhundert hinein fortgeführt
worden; die Kirchensitze WAaren dort nach Klufften vergeben, und
der 849 angelegte Kirchhof ist noch dfe: el nach den alten
Klufften, denen das Grabbuch damals noch acht aufführte,

In vielen Kirchen Dithmarschens findet INnaneingeteilt worden.
noch heunte manche Krinnerungen In8| Jene alte Zieit; al Kirchen-
stühlen, Orgelemporen, Kpitaphien, Kronleuchtern, A bendmahls-
geräten, Kirchenbüchern USW. sieht die Wappen und Haus-
marken der einst S einflußreichen, jetzt verschwundenen dith-
marsıischen Geschleechter, die u zeigen, daß die Nachkommen
jener Männer, die einst. Jie Kirchen gegründet, alıch iın spateren
Jahrhunderten noch hre Hand aufgetan haben »der Kıirche ZUT

Zierde und ott Ehre«, und haben die keformen, welche
die Superintendenten nıt Beziehung auft die V erfassung der alten
Geschlechtshbündnisse erstreht und durchgesetzt haben, dem Lande
noch lange ZUIN Segen gereicht.

Einen weiıteren Krfolg ihrer Wirksamkeit sehen WIT In en
V erfügungen Jener Zeit, welche sich auf die Hürsorge für die
Prediger ınd deren W ıtwen beziehen. Schon 1m ‚Jahre 15359 als0
TEe1 ‚JJahre VOT der Schleswig-Holsteinischen Kirchenordnung, wurde
VON der Landesversammlung beschlossen, daß den Predigerwitwen
die Finkünfte des (Gnadenjahres zufallen sollten: 5 In dem are
Christi- Ghebort 1NSeEeTs Heren 539 JLemper Sonnabend VOT

Winachten hefft dat gantze Landt tho Dithmerschen düsse Artikel
anghenomen, dewyle de V ader aller barmeherticheit SIN heilsam
Wordt dorch sıne gyhesanten Predicanten uUunNnse gantze Landt
vorkündighen laten, dat, denne jeghen desuluen Predighers
un OT gyhesinde |d Familie] dankbar SYM, hebben anll-

bringhent uUuNnsel Superattendenten eendrechtliken besloten, So dar
predicanten ın VDSeIMMeEe Lande bınnen Jares, darınne a1Cck tho
denende vorplichtighet, hennestorven und etlike Frowen nalaten,
S schal N€e den Frowen dat gyantze Lon des Vorstoruen Pre-
dighers deme süuluen Jare, dar he inne vorstoruen, folghen
Jaten« ; als Bedingung wurde gestellt, daß die Witwe ın der (7e-
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meinde wohnen bliebe und für einen Stellvertreter Sorge trage.
Nur ın en Gemeinden, In welchen drei Prediger standen, brauchte
S1E nicht für einen Stellvertreter A SOTYECN, da die (jemeinde nach
em ode des eınen och immer Zzwelı Prediger habe » Dar querst

EEN 1a deme V orstoruen thor stede ouerblifft, dar schal
anderen Dener wedder in de Stede schaffen.« Das WAar, ab-

gesehen VON den beiden yroßen (+emeinden Meldorf und W essel-
buren, welche rei Prediger hatten, ın sämtlichen (ijemeinden der
FWall ; die 1ı1er kleinen (jemeinden W indbergen, Nordhastedt, St.
Annen und Schlichting hatten überhaupt IUr eınen Prediger, der
In den beiden ersteren Pastor, ın den beiden letzteren Prädicant
genannt wurde; dıe andern (+emeinden (ca 18) hatten Je ZWeI,
eıinen Hauptpastor (Karkherr) und einen zweıten Pastor, der E
wöhnlich »sqacellanus« genann wurde « A die Bezeichnung >dclia-
CONUS<« Wr och wen1g gebräuchlich, S1e kommt einmal VOL

ın der Unterschrift des Bekenntnisses VO heiligen Abendmahl
VOIN ‚Jahre 15956; die beiden Meldorter Kompastoren sich unter-
schrieben haben Defuneto Pastore subser1psimus NnOS 1acon1
M Henningus Mulus, Georg1lus Richardus, natıone EesSsSus 2)

I)ie Prediger Dithmarschens hatten übrigens eıne für Jjene
Zieit verhältnismäßig gute Einnahme. Melanchthon ol en ın

Wittenberg studierenden T’heologen gyesagt haben: eht nach ıth-
Die Pastoren In Heide,marschen, da o1bt esSs yute Conditiones!

Lunden, Henstedt, Delve, Büsum, W örden hatten eine FEinnahme
VON 200 Dazu kamen zn einıgen Stellen och Einnahmen
VOM and Was die anderen kirchlichen Beamten betrifft, hatte

ın Lunden der Kapellan 150 G der Schulmeister A() 3E der
Urganıist S() und der Kiüster A4.0 Kinnahme 2

S N EOC I: 149 U, 105 MICHELSEN, Urkundenbuch, 226
NEOC L: 105
MICHELSEN, Urkundenbuch, 2048 An einıgen Stellen die

Einnahme allerdings recht klein In St. Annen hatte der Prediger 1Ur 5()
411 Geld, dazu kam dann allerdings dıie Einnahme VO Lande, außerdem
hatte er, wIe CS auch In anderen (+emeinden der Fall WAar, eıl 411 der Be-
nutzung der (+emeindeweide. Dazu kamen gelegentlich (GGeschenke: Vor ehner
ftetten Kho, de dem Magıster vorehret wordt, 13 Daler (1606). Im tolgen-
den Jahre noch Vor Thonne Saatbonen, S der Magıster bekamen un
vorehret Noch VOL Saatbohnen und sSunsten betalet, welches dem

Magıster vorehret. P, dem Magıster tho siner Nothdorft D“
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Damıit die Prediger in ihrer Besoldung zeine Einbuße EI'-

leiden möchten, wurde unter Hinweis auf eine frühere Verfügung
be1 Androhung einer Strafe VON 100 (iulden eine SCNAUC pn
zeichnung des kirchlicehen V ermögens, womıt damals ın einıgen
Kirchspielen wen1g haushälterisch umgegangen wurde, ATa
schrieben. In em Landesbeschluß des Jahres 1543 heißt ES*’

T’hom veerden voregrıipen s1ck itlike karspel bouen des Landes
V orseghelinghe mothwillighen, dat de kerkengüdere beweglick
nd vnbeweglick vorkopen, voranderen, to s1ick rıten, dardorch
entliken der prediker besoldinghe vnd predighamt ock der Armen
Nottorfft iın zorten Tiden vornichten vnd allen mach, darumme
schal eN ider karspel de laten In 0l Kegıister schriuen, WOT INnen

de güdere W  eHer schal, indeme namals tho den karken nıcht
vele yheuen Wwert. CO )

Zwel ‚Jahre vorher War en Predigern, wI1e überhaupt den
kirchlichen Beamten be1 strenger Strafe, Ja be1i Androhung der
A bsetzung, verboten, V ermehrung ihrer Einnahmen G1IN Sttfent.
liches Wirtshaus ZUu halten. » V ortmer schal Predicante,
V icarlus, Köster effte jenich Kerkendener, de siıne vödinge vnde
Besorginge vth der kerken hefft, einen apenbaren kroch holden,
sodat; en Gesten beer, WI1Nn effte randtewin tappen effte VOTI'-

köpen, bı vorlust SINES Ambtes vnde vordenden lones.« 2)
Eine V erfügung AUS demselben Jahre schützte die Prediger

FeCDCN willkürliche Kündigung seitens der (+emeinden. ‚JJede
Gemeinde hatte as Kecht, sich ihren Prediger selbst ZUu wählen 9)
DSEVEN: 9 6 Bel seinem Dienstantritt erhielt der YPastor auch
»Gottesgeld« : dem Pastor thon Gadespenning SEVECN Daler (Ca, 1600) Do
WI1 uUNsenN Pastoren samuel Rachel tho ern kKerkendenste gefordert, ehm thom
Gottespenninge gegeben: (Aus dem Kirchenrechnungsbuch In St Annen.)

*) IICHELSEN, Kechtsquellen, s 1992
Das zweıte Edıikt sub » Van den kerkendenern«. Vgl JENSEN,

Versuch einer kırchlichen Sstatistik des Herzogth. Schleswig, 120; Archiv
für Schlesw.-Holst. Sstaats- und Kırchengeschichte E 261

In der fürstliıchen Bestätigung der freıen W ahl des Superinten-
denten un! aller Kirchenbeamten ın Norderdithmarschen VO Jahre 1605 heißt
C5, daß die Dithmarscher » und nach der Kroberung des Landes VON
undenklichen Jahren hero bey allen Kirchen und Caspeln daß Recht un en
Gebrauch vehabt, mıt Raht, und Vorwißen ihres vorgesetzten Superintendenten
nıcht alleın alle Kirchendienern VON Pastoren, Vapellanen, Küstern, Schul-

*
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Sie beanspruchten aber zugleich as Recht, ıhm wıeder den Dienst
ZU kündigen, er ihnen nicht mehr gefiel. Der Pastor wurde
dann, WI1e hieß, »abgedankt«. Das ist auch wiederholt g-
schehen. Aus Büsum erzählt Neocorus e1in Paar Beispiele Als
der Pastor Johann ITrajectinus, der um 154 nach Büsum e
kommen WAar, u  - eine /ulage bat, weıl mıiıt se1iner Einnahme
nıcht u auskommen könne und dabei ohl 1m Scherz en Aus-
druck gyebraucht hatte » Dat Botterbrott wehre ehme tho kleine«,
da haben 1E ihm den Iıienst gekündigt und gyeantwortet: 550
scholde he ıtt ock nıcht hebben, mochte sich eın orOÖter unnd
vetterß söken«, und haben, Ww1e Neocorus Sag%, den guten ann

spöttisch abgewliesen und durch keine Bıtte un Hürbitte sich be-
lassen, ihn ZUu behalten. Ebenso INg es mıt em Pastor

Hieronymus W illemann 2), der einıge ‚Jahre späater ZUIL Pastor in
Büsum berufen worden. Fınige aren unzufrieden aıt ihm, weıl
erl eıne ZU acharfe Kirchenzucht übe, andere, weil er sich nıcht
on Jahr Jahr annehmen lassen wolle So wurde ıhm
enn der Dienst gyekündigt. Kır SIN aber doch nächsten OnNnn-
Lag iın die Kirche, besteigt, während die (jemeinde das ied » Wı

gelowen« sıngt, die Kanzel »unde venget iIm amen (zottes 0K

1)a trıtt der Kirchspielsvogt Grote ‚Johann Dirsen AUS s<einem
Stuhl, und als er ungefähr dort ist, WO der Taufstein steht, da
ruft er überlaut: » Heruth! Heruth! Dar 16 ein ander gefordert!
De dußen annıhemen vnnd beholden willen, de mögent doen, Ww1
willen eh nıcht hebben vnde hören!« och blieben einıge alte
Lieute, unter andern auch des Kirchspielsvogts eigener Bruder, und
aämtliche Frauen, die darüber weınten und en Die meıisten

melstern, Organisten und Carspelschreibern mıt einhelligem (lonsens der

Carspelleute erwehlen, ZU hören, ZU vocıren, anzunehmen und ın ihren
Ihienst A bestettigen, sondern auch, sovıel den Kırchen- und Schuldienern
betrifft, durch die Superintendenten ordentlicherweise ZU examinıren, ordiniren
und introduciren lassen.« MICHELSEN Urkundenbuch, 389

d EOC. 1 247
W ıllemann WAar 1552 Pastor 1n Heide, VON 1558 bıs 1564 Pastor In

DUsSUum. Er wurde 1538 immatrıkuliert In Wittenberg, eiINn Schüler
Westphals Von W iıllemann sind eın Paar Briefe gedruckt, die er [(0)21

Wittenberg 4US 4A1l estphal ın Hamburg gerichtet, wohin 1541 gekommen,
ın der W estphalschen Briefsammlung. SILLEM, Briefsammlung des Ham-

burger Superintendenten W ESTPHAL, Hamburg 1903
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Männer aber folgten dem Kirchspielsvogt. W illemann mußte
weichen, nachdem e noch seinem Gegner zugerufen: »()
Johan! gTOLE Johan! wat dohe oy! idt kan kamen, dat 1 ıtt KETNE
höreden unnd nıcht konen!« nd Neocorus hebt es ausdrücklich
hervor, daß der Kirchspielsvogt einıge Jahre später derselben
Stelle, jene harten Worte gesprochen, und A demselben
Tage, AIl welchem er selbhst selne erste Predigt In Büsum Z
halten, Schlage gerührt worden und AI JVage darauf C
storben sSel 2

Um solchen traurıgen V orkommnissen vorzubeugen, wurde
der (jemeinde durch eınen Landesbeschluß ‚Jahre 1541 jede
willkürliche Kündigung ihrer Prediger verboten, wobel aber
zugleich auch den Predigern ZUT> Pflicht yemacht wurde, daß S1e
nıcht willkürlich, wı1ıe es auch vorkam kündigten oder en Dıienst
aufsagten. Die Entscheidung darüber, ob der Grund der Kündi-
SUNg als genügend anzusehen sel, sollte dem Kaland oder em
konsistorium überlassen bleiben }

}  4  Ca  ıne andere V erfügung schützte die Prediger ın ihrer Ver-
kündigung des Kvangeliums. Es kam VOTrT, daß die (emeinde-
oylıeder en Prediger unterbrachen un hm widersprachen Die

Fs Wr einem Freitag nachmittag, M welchem Neocorus auf 1ıne
Aufforderung des Pastors Nıcolail iırsen 1n der Büsumer Kirche über die
Bekehrung Paulı predigte. N eocorus stand damal:  S  q noch 1M Schuldienst.
Auch andere bekannte Prediger jener Zieit, WI1e der Superintendent
Marcus Wrange ın Neuenkiırchen, sind ZUerst Lehrer KEWECSCH, ehe S1E ins
Predigtamt kamen.

“) Kın Paar Beispiele mögen auch hıer angeführt werden, und ‚WL

alle drei aus Marne: » Andreas Schuermann ward unelins mıt den Marnıngern,
sede den eenst up 183881 LOeX Barelde, reisede wedderumme Vall dar und
reisede A Hamborch.« H Johann Brues, e1In lferıger Prediger, wardt un-

mıt den Burschoppes Lüden thor Marne der (jöse wıllen |wahr-
heinlıch WEeEZCNH Benutzung der Gemeindeweide], sede den Denst .De. >.J0-
hann Wiıtte geradet mıt den Superintendenten des Landes ın 1vıst
Luther1i Lehre und sonderlich miıt. Hr Johann Schnecken thor Heide, VOT-

redet sick mıiıt ‚hm tho predigende beth int Fiüer etc. araver sede he den
Deenst UDD, reisede nach Hamborch.« ELLMANN, Süderdithmarsische Kirchen-
hıstorie, 103

MICHELSEN, Rechtsquellen, 188
Dasselbe wird VOIN Nordstrand berichtet, WO es ebenfalls verboten

wurde. H EIMREICH, Nordfriesische Chronik, 1668, 41 LAU, (Geschichte
der Fanführung und Verbreitung der KReformatıion In Schleswig-Holstein, S 387
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Prediger Waren nach em 10128 Artikelsbrie verpflichtet, daß S1e
(zottes Wort auter und reın in Übereinstimmung miıt der heiligen
Schrift verkündigen sollten. Dieser Artikelsbrief Lande
gvegeben nd konfirmiert. Er enthielt die Forderung, wıe Boie
Sagt, »cdat W1 Prädicanten schölen AvVer gantze Landt e1IN-
drechtigen (iades Wortt predigen, lutter unde reine, qalse W1 idt
mit hillıger bewerder Schrifft, beweren unde vorvechten konen, bi

Falls S1Ee diese Strafe VONPoene unde BPröke 1, Lüb.« *}
Mark nıcht zahlen konnten oder wollten, sollten S1E das and

W ürden S1ie aber dasverlassen (>dat Landt buten ansehn«)
W ort Gottes lauter nd reın verkündigen, dann wollte das and
S1e auch In ihrer V erkündigung ungehörige Angriffe und
Wiıiderreden schützen; und falls jemand S1e WCOCH ihrer V erkün-
digung angriffe, ohne bewelsen AA können, daß S1e alsch SC
lehrt, derselhe solle ann seilnerseılts 60 Mark Brüche zahlen. So-
weıt 1C gesehen, ist, übrigens eın Prediger V OT 1559
falscher Liehre abgesetzt worden. Die Achtundvierziger haben
allerdings einmal eıinen Prediger abgesetzt, und handelte
sich dabei den namhaften Geistlichen Dr Smedenstedt ın
Meldorf, der damals zugleich erster Superintendent es Landes
WAar , das hatte aber einen anderen Grund. Kr hatte die Richter
des Landes un die ÄAchtundvierziger hart angegriffen in selınen
Predigten, natte S1e » Buerossen« genannt un ihnen Bestechlich-
keit vorgeworfen. Darüber aren iIm „ande und auch ıIn selner
eigenen (3emeinde Unruhen entstanden. [)ie Sache kam die
Achtundvierziger, un diese verboten ihm die Kanzel. Er aD-
pellierte AIl die Landesgemeinde, und durch einen Beschluß der
letzteren wurde das Verbot der Achtundvierziger aufgehoben.
Daraufhin erging ein Befehl A die Meldorfer Gemeinde, daß sıch
nıemand bel hoher Strafe an dem Pastor vergreifen solle
Kr hielt sich aber trotzdem nicht für sicher und wurde VON acht
treuen Anhängern, darunter der angesehene Peter Rohde Mel-
dorf, iın einem Sack verborgen, über die (GJrenze gebracht nach
Rendsburg 2}

*J EOC EB 154 und 143 Eine Verpflichtung quf dıie Augustana
kommt TST, 1m Jahre 1559 nach der Eroberung Ps Landes VOT. EOC IL, 444.

*} FEHSE, Norderdithmarsische Predigerhistorie, 443 BOLTEN, (ze-
schichte Dithmarschens 8 MICHELSEN, Urkundenbuch, 162
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Zium Schluß möchte ich noch efwas ausführlicher eingehen
auf die kirchliche Verfassung der einzelnen (3emeinde. Man
nat freilich gesagt, daß ın jener el VON einer eigentlichen
Gemeindeverfassung noch nicht die Rede sein könne. Das
oilt aber nıcht für Dithmarschen. In politischer Beziehung War

jedes einzelne Kirchspiel mıt seınen Schlütern un: Schwaren
A der Spitze eın geordnetes, selbständiges (G(Gemeinwesen, daß
Inan es geradezu alsı einen Staat im Kleinen bezeichnet hat Seine
Selbständigkeit oing weıt, daß CSg eCHnNn s ohne Schaden für
as IJH nd geschehen konnte, eigene Verträge, mıt der freien
Hansestadt Hamburg, abschließen konnte 2} Politische und kirch-
liche Verfassung War aber damals och aufs ngs mıt einander
verbunden. Iie Slüter (claviger1), die die Kirchspielsvorsteher
WAaren, Waren zugleich auch Kirchenvorsteher un: bıldeten miıt
den Kirchenbaumeistern en Kirchenvorstand. Die Zahl der Slüter

verschieden, iın kleineren (jemeinden D In größeren mehr 2)
Die Dienstzeıit dauerte NUr eın Jahr. ach Ablauf des ‚Jahres
übergaben S1E das Kirchspielsprotokoll nebst em Kirchspielssiegel
iıhren Nachfolgern, nachdem S1e ins Kirchspielsbuch eine kurze
Mitteilung eingetragen über das Wichtigste, ım Laufe des

Idie Slüter bildeten mıt den Swaren (Ju-Jahres vorgekommen 3}
ratl), deren Zahl ebenfalls nach der Größe des Kirchspiels V eI’-

Die Geschwornenschieden das SOS. Kirchspielsgericht *).
Warceh die Beıisıtzer, die Urteiler, während die Slüter die Leitung
und en V orsıtz hatten. Das mt der Slüter eın wichtiges,

*X So hat die (5emeinde Biüsum (Jurati el, tota parrochla ın Busen) 1m
Jahre 1281 einen ertrag mıiıt Hamburg geschlossen.

In iusum un! Hemme Je D Slüter, In Meldortf und Telling-
stedt. Je 3, iın Lunden

* Vgl dıe diesbezüglichen VOL MICHELSEN miıtgeteilten Ahbschriften
AUS dem Meldortfer und Tellingstedter Kirchenbuch. MICHELSEN, Rechts-
quellen, S 354 Archiv für Staats- und Kirchengeschichte I1L, 379 Die
abgehenden S]lüter ernannten selbst ihre Nachfolger 17 Amt.

In Meldorf wWarTrell HM) Geschworne, ebenso ın Lunden, In Biüsum und
Hemme Je Die Geschwornen wurden VOL den Schließern ernannt. ber
den Kirchspielsvorstand und das Kirchspielsgericht, die Schlıeßer (clavıger1)
und eschwornen (Jurati) sıiehe MICHELSEN, Rechtsquellen, 5150 BOLTEN,
Dithm. (zeschichte E 117 DAHLMANN A EOCORUS FE 54() )HALY-«

Geschichte Dithmarschens,
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S1C hatten iın der (zxemeinde ungefähr dieselbe Stellung W1e die
späteren Kirchspielsvögte, aqaußerdem hatten G1E noch die Funktionen
der Edtschwaren ZU verrichten.

Von besonderer Bedeutung für das kirchliche und siıttliche
Lieben Wr CS, daß S1e qls CENSOTES’ MO  11 auf Zucht und Sıtte

Dasun auf die Heilighaltung des Sonntags A achten hatten.
ihnen durch die beiden KEidikte noch Yahz besonders VAYÜR Pflicht

gemacht. In welcher Art das yeschah, zeigt e1iN Abschnitt
AUS der Gemeindeordnung der (emeinde Neuenkirchen, welche
sich im dortigen alten Kirchenbuch ! findet und Vorschriften über
die Pflichten der » Kdtswaren« enthält. Darın heißt C® unter
anderm: » Drittens sollen S1e zusehen, daß A denen Sonn-, est-
und monatlichen Bußtagen keine gewöhnliche W erkel- F’ags-Arbeit
oder Fahren a1t. Last-Wagen oder Treibung mıiıt ıeh un der-
gyleichen geschehe. 4) Sollen S1e gyute Acht geben, daß WCNNn zn8|

den Sonn-, est- un monatlichen Buß-Lagen des Morgens un

dritten Mal und des Sonntags-Nachmittags ın dem Catechismus-
Kixamine ZU andern Mal eingeklinget worden, alsdann eın Kaufen
Ü: V erkaufen, Handeln W andeln, noch sonst andere Unord-
NUNSCNH, als Bier-, Toback- un Brandtwein-Lrinken, Spielen und
dergleichen vorgehe. /n em nde sollen S1e beides VOLTF der
Hauptpredigt un dem Catechismus-Kxamine die Häuser bey der
Kirchen, sonderlich aber die Krämer- und Wirtshäuser, besuchen,
und ‚Wa unter dem Gesange ZU wenigsten einmal, WwI1ıe auch
unter der Predigt un Eixamine ebenfalls ZUM wenıgsten einmal,
und dafern S1Ee (zäste irgendwo antreiffen, sollen S1e beide den
Wirth un die (G(Gäste Zu khegıister zeichnen ?); Sollen S1e auch
auf diejenigen, S1e VOT un unter der Predigt, w1ıe auch VOT

und unter dem Catechismus-Kxamine auf dem Kirchhofe oder auf
der Straßen müßlg stehend antreffen, Kute Achtung geben, S1e dem
Schlüngel Kegister einverleiben un gyleichfalls em Kirchspielvogt
Z obangedeuteder Zeeit angeben. Von der Kidgeschwornen
Aufsicht sind ausgeschlossen die, etfwa VON en Dörfern

Nach einer Mitteilung VOL Herrn Pastor Mühlenhardt ın Neuen-
kirchen.

In V1ı6l wurden dıe, welche die W irtshäuser während des (zottes-
Aienstes ZU revıdieren hatten, Krokikker« gygenannt,. Sonder]ydske Aarboger
1895, 258
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etwas spat heraufkommen il,. irgend In einem Hause sich
kleiden 8 wäarmen, die, welche etiwa ZU KErndte Zieıt, dd fast,
econtinuirlich regnichtes W etter einfällt, AINMN Sonntag Nachmittag
nach &antz volbrachtem Gottesdienst und Catechismus-Kxamine
iıhr Korn auß dem Welde Hause führen, die, welche etwa
qauß hiesigem Kirchspiel nach andern Orten Gevatter-Stand
un Leichen-Processionen fahren w1e auch die andern Orten
deßwegen hierher kommen, die einquartıerten Soldaten, die
frembden Arbeits Lieute ın der Erndte.«

In solcher oder ähnlicher Weise haben q1s0 die Slüter für
die Heilighaltung des Sonntags und für en Besuch des Gottes-
dienstes ı gehabt. Iıie Höhe der Strafe, womıiıt die Slüter
die Sabbathschänder ZU bestrafen hatten, War In den beiden Kdikten,
wI1e bereıts oben angegeben, testgesetzt 5}

W ährend aber die Slüter nıcht bloß Kirchenbeamte, sondern
zugleich auch Kirchspielsbeamte Waren, War das Amt der

Ir { e1 (Buwmeister) eın ausschließlich kirchliches
Amt. Ihre Zahl W“ W1e bei den Slütern, je nach der Größe der
(;emeinde verschieden, In kleineren (z+eEmeinden, wIie St, Annen,

Die Amtsdauer be-Hemme und Büsum, Z In orößeren mehr Z
ug ohl gewöhnlich drei Jahre, aber S1e konnten nach abge-
laufener Amtszeıt NneuUeMmM auf rel ‚Jahre ernannt werden, Wa

bei den Slütern nıcht der Hall WAarLr.

*) Wie die Slüter ın den Landgemeinden, S| hatten die Ratmänner iın
den beiden Städten Meldorf und Lunden J1 Zaucht und Sıtte A halten.
Der Eid ” der Ratmänner 1n Lunden findet; sıch CHELSEN, Kechtsquellen,

202
In Tellingstedt y Aaren Baumeister. Archivr fur Staats- 1Il. Kirchen-

geschichte HE 377 Auszüge 4US den altesten, aut Pergament geschrIie-
benen Kirchenbüchern ZU Tellingstedt: » Anno 1559 des ersten Sondages
Michaelis hebben de olden Bumeılster alse en Karsten, Hebbeken Peter
vn Johan Detters Hans den HySCch Bumesters gyheleuert In Houetstole
111 dusent Mk Mk.« Auch im 19 Jahrhundert en In Tellingstedt

Baumeister, einer AUS jedem Dritteile der Parochie. In usum werden
Baumeister erwähnt ın eiıner Urkunde (0)01 1551 NEOC PE 301), Hemme

Das1554 Hemme hatte damals D Baumeister, Slüter und Swaren.
veht hervor einer Urkunde VO Maı 1554, welche unterschrieben ist
» Baumeister, Schließer, ZWOLT Geschworne, Richter und ZAaNZC (+emeinde des
Kirchspiels Hemme.« EHSE, Predigerhistorie, 588
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Sie hatten, wWw1e ihr Name Baumeister (aediles) es schon A1Nl-

deutet, für die Instandhaltung der kırchliehen Gebäude, ZU denen
außer Kirche un Predigerwohnungen auch die Schulen und die
W ohnungen der Liehrer, Küster ınd Kirchspielsschreiber gehörten,
ZU SUTSCN., Sie hatten die Kirchenrechnung ZU ühren und für
die sichere Belegung der Kirchengelder ZU SOÖOTgEN, ferner für
die rechtzeitige Zahlung des (zehalts al die Kirchenbeamten
und überhaupt für das Beste der Kirche und Schule Dorge /A

tragen.
W orın ihr Amt bestand, sehen WITr AUS em Kıde, en S1e

bei der Finführung In hr mt. abzulegen hatten: » Wı schweren
tho Gott und siınem hillıgyen Kıvangelio, nademe V} en H
V isıtatoren 1t7Z0 tho Buwmeilstere VDSeLr kerken der afgetrede-

Stede wedder verordnet, dat derwegen solck ampt 12

VNSeITM besten Vermogen vnd Verstandt gyetruwlich willen VeEer-

walten, darın der kercken vnd scholen bestes ın allem soken, be-
fordern vn fortsetten, ideren Schaden averst afwenden vnd ın
sonderheit de Herren Prediger vnd Schollmeister, vele 311 UNsS,
iın beschyttinge nd fördering nehmen, de kerken Heuinge tho
rechter tidt mıt gebörendem ernste infordern, wat ungewW1ß, sovele
moglıch, 88 gew1be Personen beleggen, der Kerken und Carspells-
Scholen gebuwte In yude flitige V pacht NEMECN, 9881 wat daran tho
reparıren und vorbetern, auleckes by 1ıden bestellen Vn alles ander
dohn und leisten, flitigen un getruwen Buwmeistern eıgnet
und gebohret, WY solckes VOT (xott, der hohen A vericheıit, en
H V isıtatoren vnd menniglicken gedenken tho verandtworden,
W3 holpe uns Gott und SIN hilliges Kvangelium !« 1!)

Darnach hatte das Amt der Baumeister eine hohe Bedeu-
LUnNg, ja INa hat, es geradezu qls Ä>> das vornehmste W erk bel1 der
Administration der Kirchensachen« bezeichnet 4} und WIr können
es wohl verstehen 3 W1e€e die angesehenen Geschlechter, deren V or-

Aus einem Protokall 1m Stäatsarchiv YAN Schleswig, enthaltend Kon-
zepte ÖN V erfügungen des süderdithmarsischen Propsten Bernhardinus
E Acet. Nr » Der Baumelster Kydt tho Meldorp. «

Beıtrag Kirchen-Geschichte und dem Jure Pastoralıi, besonders
ıIn Dıthmarschen, Altopa und Luüubeck 1760, Hennstedter Diffamations-
historie,
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f  C  €  ıhren die Kirche erbaut, sich das Recht nicht nehmen lassen
wollten, daß das Baumeister-Amt VON Mitgliedern ihres Geschlechts
verwaltet werde.

Außer den Slütern und Baumeistern, welche die eigentlichen
Kirchenvorsteher ( V orstender) Warch, XxOmMmMmMen qals Kirchenoffizilalen
noch die Maner (mon1ıtores In Betracht, denen die Hürsorge für
die Armen und die V erwaltung der Armengelder, der milden
Stiftungen, der Vikarien- und Memoriengelder übertragen War

Sie hıeßen später auch Diakonen. In Meldorf trugen S1e lange
schwarze Mäntel, S1e Sonntags mı em Klingbeutel umher-
gingen. Der 1ıd der Diakonen autete: >Wy schweren tho
ade und hıllıgen Kvangelio, nachdeme In der -
wWesenen Diacken Stelle der Kerken tho wedderum erwehlet,
dat WY demna sOolck Diacken-Ambt mıit allem getreuen Klyte Na

SerMm besten Verstande föhren, der Armen Gelde, welckere thoe
den Armen bykamen, un Oonsten iın der Kerken gesamlet werden,
in gude Acht mitnehmen, ehrn Beste arın weten, Schaden unde
Nahdel averst, soveele al uNns, verhöden helpen und sonsten alles
dohn und beschaffen wiıllen, wat Ilytigen und getruwen Diacken
tho dohnde geböhret, und WI1 idt VOT ade und der hohen Obrig-
keıt und den Herren Visıtatoren gedenken tho verantworten, S

wahr helpe uUuNns xott und SYM hilliges Wort.« ?)
Neben dem 8 XE Kollegium der Kirchenvorsteher be-

stand aber damals schon eın weıteres Kolleg1um, In kleineren
(jemeinden AUSs } in orößeren AUS () oder Mitgliedern be-
stehend. IDie ersteren werden sde Sösteine« oder sde Söstein

In Tellingstedt 1547 Maner: » Anno 1547 des sonndaghes
nah sunte Johans daghe hebben yhude reykenschup gyghedaen Vyth tho +71U-
singk vnd Henßens Drewes vn Hinrikes Marten, alße Vall hundert Mar-
ken VN! Al VI1s leuen frowen. gelde vnd memorynghe gelde
In Sunte Martens Oke gyheschreuen.« Archiv für Staats- I9 Kirchengesch.,
\BER O© In Heılde War der AUS der (+eschichte Heinrich VO.  > Zütphens he-
kannte eiımer Hoszick 198081 1535 Monitor oder Maner. Reimer Hoszick
wurde 1510 ın Rostock immatrikuliert: » Reymarus Hoszynck Theomartius
Mensis Aprilis 1510«, gestorben ım 1536

a Handschrifft der UnıLryersitätsbibliothek In Kıel Cod.
170 Dithmareica eccles1astica SECcC N A
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Männer« genann  ). Neocorus (& 361) Sagı »In klenen Carspeln
16; ın groten D4 Karknemede« 2). Diesem weıteren Kolleg1um
hatten die Baumeister die Kirchenrechnung vorzulegen; die fest-
liche Zusammenkunft, die dabei abgehalten wurde, hıeß »cdat hıllıge
Swarenbeer«. Nach geschehener Revısıon wurde die Kirchen-
rechnung dann, jedenfalls in späterer Zeıt, sämtlichen Män-
Nern unterschrieben. Am Schluß der St. Anner Kirchenrechnung
VOIN Jahre 1606 heißt ES:! > Urkundt der Wahrheit nd Festerhol-
dung hebben WY Itzigen Buwmeister nd Sösteinmänner düße

Quittung, vele schriven können, mıit, COENEN Henden
vnderschreven, de querst nıcht hebben schriven können, hebben

gewöndlike Mark (Hausmarke) upt Spatium vortekent. St;
Annen, Za  > December im are 1 Christi Gebort Sösteinhundert
vnd Söß ?)

Die höchste Instanz ın (z+emeindeangelegenheiten bildete aber
die Gemeindeversammlung, dıe 1m >K arspelskrink « auf dem
Kıirchhof, ohl unter uralten Linden WI1e in Hemme, abgehalten
wurde. In der V ersammlung der (jemeinde W1e ın der V ersamm-
lung der (G((eschwornen gaben bei stattfindender Abstimmung Zwel
UDUritteile die KEntscheidung, Was 11a1l en zweıten Mann nannte
Be1i der Abstimmung stellte die (+emeinde sich iın dre1 Parteien
oder Kogen auf. In jeder Kıoge wurde ann qals hbeschlossen al

vesehen, wofür Zzwelı Drittel ihre Stimmen abgegeben. W ofür dann
Zwel Kogen gestimmt, das galt alg Beschluß.

Übrigens fand die Gemeindeversammlung nıcht überall 1im
Freien, sondern zuweıilen auch In der >Garwekamer« (Sakristei),

In Büsum werden »de Sösteine« bereıts 1m 15 Jahrhundert erwähnt.
MICHELSEN, Rechtsquellen, 247 In Heide kommt das Kolleg1um der
» Veerteiner« VOL 198881 1538 uch 1m Kirchenbuch Ol 1573 heißt »cle
Buwmelster vnnd veerteine der Kerken thor Heide«.

° Der Ausdruck »Karknemede« kommt; iın den KEdikten und ın ande-
ren yleichzeitigen Urkunden VOT. Mitglieder der Karknemede mußten mıit.
den S]lütern VOLF der Landesversammlung beeiden, daß die öffentlichen
Sinder ın ihrer (+emeinde DL Anzelige gyebracht und bestraft worden selen.

° St. Anner Kirchenbuch. Darın ist auch unter dem Juli 1602
folgender Beschluß notiert : » De Bumeilster vnd Söstein Männer hebben sick
vnder anderen bewilliget, daft S by einander kamen willen, idt 1818 VOT-
wıttlıcht, wardt, by ‚Nen Daler Bröke, densulvigen alsovordt uththopanden.«
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Ww1e ın Meldorf, SLBE Ziu dieser V ersammlung, die auch
Gemeindeversammlung (Karspels-Samlinge) hıeß, Waren dann aber
nıcht aämtliche stimmberechtigte Mitglieder eingeladen, sondern
qaußer den Kirchenoffizialen: Baumelstern, Manern USW. DUr eIN-
zelne » V olmechtige« den verschiedenen Teilen des Kirchspiels.
Das geht deutlich hervor dem noch erhaltenen Protokall über
die V erhandlungen ın en (Gemeindeversammlungen, die im 16
Jahrhundert ın Meldorf abgehalten wurden 1} So heißt eEsS über
eilıne (emeindeversammlung des Jahres 13869 iın welcher unter
anderm über en V(3I'fd“ des Klosters verhandelt wurde, folgender-
maßen:

» Donnerdags 1E dryer Koninge de Karspels Samlinge ın der
Garuekamer.

Personen disser V orsamlinge Weren 1m Scedel vth allen Veere-
delen des Karspels aln Predigstole velesen.

Saken, welche vorgestellt nd darup beslaten, aiınt disse:
Praepositus praefatione praem1ssa AUSAa tractandas PTFO-

ponebat. quod Dominus ILicentiatus ) respondebat:
Dat Kloster: Dewile ydt Jange tydt erbermlich gestanden

vnd holt vnd Kaleck inne vorderuet, dat tho en andern Buweten
hoch bedorfftich vnd nodich, U querst wechgedragen vnd In
Hende, dar ydt niıcht inne gehöret, kumpt, darmit en Blekes-
Lüden thosamen nıcht solckes vorwytliger mate VOrgeWOrDeN MOYXE
werden, atellet men’s tho gemeıiner Carspellüde bedenken vnd be-
alute. Narrabat Iicentiatus quod istıie terrae Dithmarsiae monaste-
rium fuerit, quod ad or  unemn Scholam PTrO adolescentia ef, puer1s
tot1ı1us terrae pecuları CONSENS tot1ius terrae incolarum a1t, CON-

stitutum, quod s1it, aqeditieium per solos Meldorpienses sıne allıarum

Im Meldorfer Visıtations-Protokaoll 1m Könlegl. Staatsarchiv ın Schles-
Wig Fol

°) Petrus Boye, VOL 5 bıs 1597 Pfopst ın Meldorf.

?) Michael Boye, Juris utrıusque Licentlatus, Landvogt In Süderdith-
marschen, 1601 Übrigens gyeht AUS dem Protokall hervor, daß noch
155855 1m Amt War, also nıcht schon 1583,; W1e Ha gyemeint hat NEOC H.
494) entlassen ge1n kann. Sseıin Name findet sıch unter den Studierenden iın
Rostock 1m Jahre 1546 » Ma10 Michael Boetius Dıtmartius, «
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parochiarum contributione a1t, restauratum et S1C hule parochlae
tradıtum. Item quod ql]ae parochlae ul Scholas SUas instituerint,
uUahl portionem de reditibus Monasteril a Scholas requ1s1-
verıint, sed publicis sententils huie parochlae reditus sint adjudi-
catlı, ıta ut PUCTOS uC libere habuerint mıttere ut hıe inst1i-
tutiıonem habeant liberam.

PCI omnıum et singulorum suffragla deecretum: Dat
erster tydt ydt dal NeEMEN, Holt, Kaleck vn Stene tho andern
Gebuweten vorhegen vnd VOoOr  T1 scholle. Dyt 1S ‚JJohannes
Boldt anthoschrıwen beualen, de ydt ad notam CN: de arbeıt
tho vordingen Vn dorch geme1ine Karspelarbeit vordan vorrichten
laten. Dar willen de Karspellüde er volk tho vthsenden.

11 Van Johans Schepel: en (Garsten Vn kKoggen be-
qlse 1S datlangen: des Samlinge kostet yder Jar ele (Geldes ®

Huß, dar nen ydt insamlet, bwfällich, dar ock ein oyrothes V p-
gyhan worde. Is tho beradtschlaginge gestellet. Dyt Jar blifft de
Samlinge, vorher YeWeSL.

Van em Torn vn anderen Kerken Gebuweten. Schal
ın Ogenschin YKECNAMEN werden, dar vth allen V erndelen V olmech-
tıge sehollen geeschet werden etfe.«

Außer diesen V ersammlungen werden aber noch andere (Ge-
meindeversammlungen erwähnt, die ın besonderem Maße 1ın

Interesse beanspruchen. Iiese V ersammlungen, denen änner
und Krauen, sofern S1E eben rechte Jünger und Jüngerinnen Jesu
aren und ZU der Sakramentsgemeinde gyehörten, teilnahmen, sollten
alle 1er W ochen auf em Kirchhof stattfinden. In diesen han-
delte es sich nicht, w1e be1l den vorher erwähnten, dıe mehr
äußeren Angelegenheiten der Gemeinde, sondern 18888! die Be-

wahrung und Förderung des aittlichen un relig1ösen Liebens durch
Ausübung der Kirchenzucht untereinander, durch Kürsorge für die
Kranken und Armen der Gemeinde, durch Schlichtung VON Streıit
und Uneinigkeıit, die etwa unter den Brüdern und Schwestern ent-

standen, durch Besprechung Zweiteln ın Glaubenssachen, durch
Krmunterung ZUM0 fleißigen (zebet USW.

Diese V ersammlungen werden erwähnt in elıner interessanten
Schrift AUS dem ‚Jahre &y die zugleich zeigt, wı1ıe sich
damals iın der Ziel der ersten Begeisterung das DBild einer rechten
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evangelischen (jemeinde gyedacht hat, Die Schrift führt en 'TLitel
» Kine Ordeninge effte Anwisinge Van em ventmale UuUNSeIrs Heren
Christi, InNnen sick holden schall, beide ın der Uthdelinge unnd
Entfanginge, nha Insettinge des Herrn« 1). Wie schon 1e ber-
oachrift zeigt, dreht sich hier alles un das Abendmahl nd die
Zulassung demgselben. Die (+emeinde ist qls Abendmahls-
gemeinde gedacht. Nur Wer ZUM heiligen Abendmahl zugelassen,
gehört (+emeinde und wıird als Bruder und Schwester TC=
rechnet. Die Schrift geht AUS davon, daß uUunser Heiland, als er

das heilige Abendmahl einsetzte, es NUur seinen Jüngern, nıcht den
Ungläubigen reichte. Nach diesem Vorbild esu soll eın Pre-
diger UTr solche, die rechte Christen sınd, ZUIN heiligen Abend-
mahl zulassen und daher die christliche Krkenntnis,. den Glauben
und den W andel eines jeden gründlich prüfen, »ehr he ehn tho
em Aventmale des Äderen unde thor christliken (jemene all-

nımbt. C

Wenn aber durch aolche Prüfung festgestellt worden, Wer
A der (Gemeinde gehören soll, ann jedartf eESs bel späterer An
meldung ZUI heiligen Abendmahl nıcht wiederum solcher gründ-
lichen Prüfung, falls der Betreffende nicht eLwa wıeder abgefallen
oder 198881 ogrober Sünden willen in en Bann getan Se1

Bei dieser Prüfung kam aber besonders aut zweierlei aAll,
zuerst, die erforderliche christliche Erkenntnis habe, und
sodann, daß INnan die erkannte Wahrheit 1m (x)lauben annehme und
durch Wort nd W andel bewähre. Man musse ZUers wıssen,
wer Christus ıst, und Was WIr al ihm haben dal; nämlich
wahrhaftiger Gott und Mensch 1st, un daß WIT allein durch
ihn mıt xott versöhnt und der Kindschafft ınd des ew1igen Lebens
können teilhaftig werden.

Man mMuUusSse ferner wissen, Was das für ein Glaube ıst, durch
welchen WITr die angebotene (inade Gottes uns ZU eıgen machen
können, daß derselbe nämlich <e]1 eine » V orsekeringe 1m Hartten,
dat de almechtige xott unß wille ein genedich V ader Sın dorch
Jhesum Christum, und wille unß VOL siıne Kinder holden.« Man
musse weıter wlissen und verstehen: de Articul des Gelovens mi1ıt

NEOC I 116-—193.
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V orsackinge des Satanß, dat V aterunser, de (Gebade (jades und
die Sacramente 3

Solche christliche KErkenntnis aol] sich dann aber auch im
W andel ewähren. Daher aoll eın jedes (Gilied dieser (jemein-
chaft sich VOT offenbaren Übertretungen der vöttlichen (jebote
hüten. Kr darf daher auch nıchts mehr miıt den »suntliken V or-
buntnibBen« Z un haben, w1e S1e hin und her 1m Lande iın den
Geschlechtsverbindungen bestehen. Überhaupt muß er unbe-
scholten se1n, auß In se1iner Bauerschaft und unter seınen Nach-
barn eınen gyuten Ruf haben, daß die Lieute Ern mit iıhm Il-

gehen und u tun haben wollen.
Die Armen, welche gesund sind und noch arbeiten können,

sollen nıcht betteln, sondern sich miıt ihrer Hände Arbeiıt ernähren.
Die Reichen sollen sıch VOL em (xeiz hüten und 7 nicht Zn0N der
brüderlichen 1iebe ehlen lassen. DDie letzteren sollen sich daher,
che S1€e (+emeinschaft (thor (Gemenschop) zugelassen werden,
bereıt erklären, nach ihrem V ermögen »cden Christen-Mitgenaten
in ehrer rechten Notrofft tho helpen unde bithostaen, idt G1 Ar-
modes effte Krankheit halven, unde willen des thofreden SIN, at
INne dristigen anspreke, WEeN solcke odt vorhanden ]_ß(( nd
wı1e€e diejenigen, welche nıcht arbeıten wollen und als Bettler
anderen AA Last tallen, nıcht zugelassen werden aollen ZU der
»Gemenschop«, S auch die nicht, welche den rechtschaffenen
Armen und Bedürftigen nıcht ZU Hilfe kommen wollen, obwohl
G1e eES vermögen.

Diejenigen, welche DUn bei der VOTSCHOMMENEN Prüfung alg
rechte Christen erfunden und ZUID heiligen Abendmahl zugelassen
worden, bilden die eigentliche ((emeinde, die alsı die christliche
»Menschop« oder »Broderschop« bezeichnet wird. Die Mitglieder
1e61Bßen Brüder und Schwestern.

Damit AUS dieser (5emeinschaft as Böse sovıel w1ie

möglich fern gehalten werde, aoll] nach dem Geheiß des Apostels
eın jedes Glied nach seinem V ermögen mıt dazu helfen, daß der

') In V aldeck mußten die Aufzunehmenden W1issen : oratıonem domıtı-
nıcam, Symbolum fidei, decem praecepta, Prom18SS10N€S de baptısmate, KEucha-
ristla, Remissione peccatorum, SOW1e die HEFENTREGER verfaßten (+Haubens-
satze. Neue kirchliche Z aitschrift 565 E
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faule Sauerteig wıieder ausgefegt werde. Er aoll tun nach dem
Waort des Herrn Matth. 18, Sündigt aber dein Bruder A dir,
S: gehe hıin und strafe ih zwıschen dir un iıhm allein. Wenn
derselbe dann solche Krmahnung nıcht annımmt, sondern ın der
Sünde beharrt, soll durch die (+emeinde (Broderschop)
ausgestoßen und ın den Bann werden. Wenn das nicht
gyeschähe und die offenbare Sünde bliebe ungestraft in der
Gemeinde, S würde Ssich dieselbe dieser Sünde mitschuldig
machen.

Darum soll eın Christ, hbe1 dem offenbaren all selnes Bru-
ers nıcht seine Christenpflicht versäumen, sondern ihn mıt aller
Freundlichkeit nach em Gehbhot des Heilandes ZUr ede stellen
und ıhn An selinen Christenstand und SE1IN Taufgelübde er-
innern, falls derselbe nicht eiwa mıiıt dem reumütigen Bekenntnis
selnes Falles iıhm zuvorkäme. Ist aber der all] öffentlich un
tief FJEWESCH, daß der (Gefallene nıicht ohne oroßes ÄArgernis wıeder
ZUIN heiligen Abendmahl zugelassen werden könnte; dann ao]] der-
selbe siıch ein1ıge Zeit VOM Tisch des Herrn fernhalten und 1N-
zwischen einen solchen W andel führen, daß 6S sowohl den außer-
halb der (+emeinde Stehenden, als auch den Brüdern offenbar
werde, daß ihm se1InN Hall VON Herzen eid sel

Das Mittel der KFrmahnung aoll aber eın Christ mıt oroßer
V orsicht brauchen und nıcht allzu auf seinen Nächsten
sehen, SONS würde leicht Kirbitterung entstehen, und die brüder-
lche Liebe würde eiden. Darum W1e WIr das Tun uUuNnseres
Nächsten In unNnserm Herzen milde beurteilen und ZUm (3+uten
deuten können, und Ww1e WIr es ihm zutrauen können, er
nıcht mutwillig un vorsätzlich, sondern iın Übereilung getan,
möge INnan die Krmahnung etwas aufschieben, ZU sehen, ob
im Bösen beharre oder nıcht. Inzwischen aber aolle INna  - seinNe
FYFehler helfen zudecken, Gott en Herrn für ihn bıtten un sıch
se1iner also annehmen, W1e INan selbst iın yleichem WYalle

anderen haben möchte.
Die V ermahnung oder Strafe soll aber N1Ur bel solchen Veer-

gehen geschehen, um deren wiıillen Inan einem die Gemeinschaft
billig verweigern dürtfe. Als solche Vergehen werden genannt:
Wenn an Öffentlich sündigt oder Lut SEDEN den christlichen
Glauben und die Gebote Gottes., Wenn Inan Zauberei mıiıt ande-



176 OLFS, Die kirchliche Verfassung Dithmarschens.

W erken des Unglaubens iın eıner Not yebraucht oder andre
antreibt, solches ZU gebrauchen. Wenn Nan Lästerworte gEegCN
ott und (xöttliches redet Wenn a falsche Eıide schwört oder
beı den Wunden, hbe1 em lut, und der Marter esu flucht und
schwört, oder seine Kinder fluchen und schwören hört und
traft S1e nıcht, und »solckes Vele, de de anders geschreven
staen«.

Zam Schluß werden dann noch als Z Krhaltung und Wörde-
rFung solcher christlichen Gemeinschaft notwendig die folgenden
wichtigen Punkte hervorgehoben:

Solche christliche (jemeiıinschaft muß rechtgesinnte und
fromme (gotvorstendige) V orsteher (V orwesers) haben, >dle de Sake
mıt ITruwen meılınen unnd moten eın oyudt Ansehent und (‚eloven
hebben nnd ]O nıcht berüchtigt effte vordechtich S1inN bı der (ze-
MENE, aqalse jennige Unehrlicheit a  A ehne, qlse Horerie, Schwel-
gerl1e, Glitznerie, unschiecklike Giricheit aıt anderen Unsteden.«

1Tle N ochen oder W1e SONS die V erhüältnisse El’=-

fordern, soll eine V ersammlung der Brüder und Schwestern bei
der Kirche abgehalten werden

In dieser V ersammlung aoll die Gebrechen strafen,
welche durch die Krmahnung ıunter 1er Augen nıcht abgestellt
sind, nd Wer sıch ann noch nıcht bessere, soll der (Je-
meinde ın en Bann getan werden.

In dieser V ersammlung aoll I1ln auch darauf SEeIN Augen-
merk richten, daß die Armen der Brüderschaft Ikeine Not eiden,
und daß en Kranken die nötige Pflege zute1nl werde.

Hiıer sollen auch Streit und Uneinigkeıit, die etwa unter
den Brüdern entständen, geschlichtet und beigelegt werden.

Kıs sollen auch etwalge Ziweifel, die sich auf den Glau-
en oder die Lehre bezögen, ZA Sprache gebracht und gehoben
(vorklaret) werden.

Hier sol] auch dıe Brüder und chwestern ermahnen,
daß G1E anhalten Gebet und miıt (eduld tragen, Was +0tt. ihnen
auferlegt, damit S1e lImmer völliger werden.

Vgl das 1ın der Reformatıio eccles1arum Hassıae über die darin VOI -

geschlagenen V ersammlungen Gesagte. RICHTER, Kvangelische Kirchenord-
NUhNgeNn {A 62 Cap. XN de conventibus hebdomari. ei qu1 ın EOS admittendl.



OLFS, Die kirchliche Verfassung Dithmarschens. i Srg

Wır sehen, daß die kirchliche V erfassung Dithmarschens ZUr

Zeit der Kreiheit ihr eigenartiges Gepräge gehabt hat, un: daß
ähnliche Gedanken, WwI1ie S1e VO  — LUTHER In der Vorrede ZUur

Deutschen Messe und iın der Reformatio ecclesiarum Hassıiae,
WIEe ın der VOL einıgen Jahren veröffentlichten Schrift des W al-
deckschen Reformators HEFENTREGER !) ausgesprochen sın  d, auch
ın Dithmarschen wirksam AarFrech: ber der Kampf 198081 die Neu-
ordnung es evangelischen Kirchenwesens War noch nıcht C
beendet, als die Freiheit verloren ıIN I 'rotz tapferer Gegen-
wehr erlag das and der mehrfachen Übermacht iın der blutigen
Schlacht bei Heide. Dreitausend Dithmarscher bedeckten AIl

Abend des Juni 1559 das Schlachtfeld. Das Gut der Frei-
heit, as Nan jahrhundertelang sich bewahrt, War für immer da-
hin; und derselben Stelle, einst Heinrich VON Zütphen den
Märtyrertod erduldet, zxnıeten AI Tage ach der Schlacht die
bisher freien Männer mıiıt weißen Stäben ın en Händen und hul-
digten ZUI erstenmal fremden Herren. Die Kroberung blieb natür-
lich nıcht ohne Einfluß auf die kiırchliche V erfassung, obwohl die
Prediger alsbald nach der Kroberung die herzliche Bitte 1S5-

sprachen, daß S1e bei ihrer bewährten Kirchenordnung bleiben
möchten. Das Land zertiel VON 4A11 ın rel Teile; jeder 'Teil
erhielt geinen eigenen Superintendenten und selinen eigenen and-
vogt. Das Kegiment der Achtundvierziger War Kinde, die
Stelle der Schlüter raten ın en einzelnen ((emeinden die Kirch-
spielvögte und die Edtschwaren. Und auch die Prediger
zunächst noch ihren gemeinsamen Kaland ıIn Meldorf behielten,
S wurde doch auch das anders, sobald INanl sıch ber die de-
finitive Teilung des „‚andes geein1gt hatte Von da hatte jeder
der drei Teile nach em ode des Herzogs Hans arecn

eue kırchliche Zeitschrift, herausgegeben OLZHAUSER,
XE Jahrgang, Heft, 303 In der hiıer veröffentlichten Schrift des
W aldeckschen Reformators JOHANN HEFENTREGER (gestorben 1M selben
Jahre WI1e die beiden Boıle, 1542) handelt sıch nıcht. eın Konfirmations-
bekenntnis aus dem Jahre 1529, WIe Professor SCHULZE, der S1e unter der
Überschrift : » ın unbekanntes lutherisches Konfirmationsbekenntnis AUS dem
Jahre 1529« herausgab, meınte, sondern, WI1e Professor CHELIS im 3, Heft
derselben Zeıitschriftft S AD miıt echt heryorhebt, 198881 die Sammlung der
Gläubigen, 19808 dıe Sammlung derer, dıe mıt Ernst Christen se1n wollen.

3°
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noch Zzwel Teile: Norder- und Süderdithmarschen qelInen
eigenen Kaland. FKıine besonders bedeutsame AÄnderung War eESs

aber, daß die Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung eingeführt,
daß das Verhältnis Z Bremen gyelöst un Dithmarschen VON d
ab eın (+lied der schleswig - holsteinischen Landeskirche wurde
Allerdings hat, S1C.  h einzelnes AUS der Zeit der Freiheit noch MS
auf en heutigen Nag erhalten, W1e ( das Recht des norder-
dithmarsischen Propsten, die dort gvewählten Kandidaten VOT der
Kinführung selbst. /AN! prüfen und ZU ordinieren, oder cdie noch
Jährlich dort atattfindenden V ersammlungen des Kalandes.



eiträge ZUr Glücksburgischen Kirchen und
Predigergeschichte

zumeılst aus handschrı  ichen Quellen
Von

Dr. PETER T’HOMSEN,
Oberlehrer iın Dresden.

Nachdem ich bereits früher eine A4AUS em Nachlasse melnes
Großvaters, des Pastors 6 ererbte Handsehrift In
den Beıiträgen und Mitteilungen uUuNnNseres Vereins veröffentlicht
habe . freue ich mich, m Tolgenden endlich auch diejenigen dar-
bieten NI können, die für die Greschichte des einstigen Glücksburgi-
schen Herzogtums Wert sind. Freilich bleibt iımmer noch Sal
vieles betreffs der Herkunft der Handschriften, SOWI1e betreffs der
einzelnen angemerkten Kreignisse fraglich.

Die wichtigste ınter en genannten Handschriften ist ein
Iın Holzdeckel eingebundenes Oktavheft 16 Blättern mıt em
Titel >Glücksburgenslia. Petri Patrıs et. filn ıtem Nie. Brunonis

Delieiae uespertinae ete.« £). Blatt ist auf der Rückseite,
Blatt 16 aut der V orderseite unbeschrieben. Iie Herkunft ist
gesichert durch die Notiz auf Blatt »Ol Henr. Moller1, Hafn
1740.« Wır haben also eine Abschrift VOL UNsS, nıcht das
Original selbst, das verschollen Sse1INn scheint; weder ın Kiel,
noch ın Kopenhagen, och ın Hamburg 2 ist finden (doch

S Beiträge un Mitteilungen, L: Heft 4, 435 ff » Die
Quäkergemeinde ın Friedrichstadt« und vgl dazu I 49 {t.

© den ausführlichen 'Titel 191
Ks ist. MIr 1Nne angenehme Pflicht, dieser Stelle den Bibliotheken

ZU Kopenhagen, Kiel und Hamburg meınen verbindlichsten Dan für die in
meinem Interesse gutigst unternommenen Nachforschungen auszusprechen,
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MOLLER selbst außert sich Al andrer Stellevgl unten 185)
(Histor. Nachr. Past, ZU St, Joh ın Flensburg, \  S]  ( 55, Anm. 4)
folgendermaßen darüber: » A, 1602 POoSt festum Nybellanae.
So schreibt Petrus Bruno, Pastor ZU Satorp, iın den seinem
Vater und V orweser angefangenen, ıhm und einem Sohn un
Nachfolger Niecolao aber tortgesetzten Deliels vespertin1s
welches MS S Hochwürden der Herr Bischof udw. Harboe NLr
miıtzuteilen vormals die (+üte gehabt haben.« Da dieser Ludwig
Harboe ein Sohn des Johannes Harboe, In Broacker 1704 15
1(51; WAar, waäare ohl möglıch, daß er das Original ent-
weder noch ın Satrup oder In Broacker vorfand un dort
mıt wegnahm, da nıemand Interesse daran hatte MOLLER
wähnt; ZWAar das Manuskript noch ein Paar 1a (a x O; S TI 15%

hat; auch die Angaben der Handschrift hıe und da verwendet 1)‚
aber es bleibt. doch wunderbar, daß er die Handschrift nıcht selbst
veröffentlichte, ja dieselbe SUSar, aller Wahrscheinlichkeit nach,
och bei selinen Liebzeiten weggab, da S1e In em Auktionskatalog
qgelner Bibliothek nıcht erwähnt wird. Das erklärt sich ohl S
daß OLLER bald wahrnahm, wıievıel VON em Inhalte der Hand-
schrift sich schon he1 HELDUADER fand. W ohın die Handsechrift
Nun kam, ist ungew1ßG; sicher hat S1e aber ‚JOH (DHRISTIAN (1UDE
für dıe Bearbeitung selnes Buches benutzt, das TI unter dem
Titel » Bericht on der Halbinsul Sundewitt und dem G(lücks-
burgischen Erblande Flensburg ınd Leipzig « ANONYIN E1'-

schien 2) So vgl A (3UDE e mıiıt Delieilae Blatt 11a:
mıiıt Delieciae Blatt 133; 61 mıiıt Blatt an  ach (XUDE hat
die Handsechrift verwertet und vielleicht auch besessen N
JENSEN (geb 1802, gyest 1550 qlg Pastor ın Boren). Kr zıtiert
S1e A(A 1 Archiv für Staats- und Kirchengeschichte der Herzog-
thümer Schleswig-Holstein (18553); Z Anm. (3 2(0:
un vgl JENSEN-MICHELSEN, Kirchengeschichte LIL, 29U, 299:
8  9 26 Von JENSEN erhielt S1E (JLAUS Duvus, Schullehrer ın

A ber noch nıicht bel der Bearbeitung der (imbria lıterata, W1e eiINn
Vergleich VO  ; Cimbr 1ıt. L 16 miıt Hıstor. Nachr. A Diaec. ZU { Joh.

betr. Peter Fabrieilus erg1bt.
* Die Ausgabe Von 1788 hat 1Ur einen ueN Tıitel erhalten, vgl

ORDES 464
7) ber uch unten 1586
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Holtenau, der mehrfach A4AUS ihr Nachrichten entnahm, die er für
selne » Topographisch-historische Darstellung der Halbinsel Sunde-
wiıtt« im Neuen Staatsbürgerl. Magazın 11 (1834) 61 {£f. 1) VeLr-

wertete JENSEN hat. S1E ohl auch N HWHALCK einem teilweisen
Abdrucke ım Neuen Staatsb. Magazin @ 1541), 565— 368 über-
lassen 2)} denn die Beschreibung, die FALCK VON der Handschrift
o1bt, stimmt 4 YCNAU A der obigen. Wie meın zroßvater in
ihren Besıtz kam, kann ich nıcht CN;, Beziehungen zwischen
ıhm und der Familie JENSENS sind mMI1r nıcht bekannt geworden.

Wast ebenso spärlich sind die Nachrichten über die V erfasser
der Chronik. Das meılste ist. in em beiliegenden Stammbaume
zusammengestellt. Besonders schmerzlich ist dieser Mangel be-
züglich Peter Brunos des Alteren. Wir wüßten gyar 711 W O-

her iıhm die ersten evangelischen Anregungen gekommen sın  d, da
er nicht In Wittenberg, sondern vielleicht 1n Kopenhagen studiert
hat, Möglich ware allerdings eine Beeinflussung durch AUS W itten-
berg zurückkehrende Studenten (vgl. 15783 LOL); und beachtens-
wer ist, daf se1in Geburtsort Brunsgard, ZUD1 Kirchspiel Lo1t,
nördlich VON Apenrade, gehörlg, nıcht weıt VON (enner liegt,
woher der bekannte M Petrus eneranus stammte Die Kührer
der reformatorischen Bewegung, Tast, W eidensee, auch Paul on

Kıtzen Ul. scheint Peter Bruno nıcht gekannt ZuUu haben, wen1g-
stens erwähnt CL S1e nıcht ausdrücklich. Was WI1r sonst über
seınen Lebenslauf erfahren, ist wen1g SENUS. Mıt besonderer Be-
friedigung hebt hervor, daß er ZUers VON allen Predigern Iın
den Herzogtümern sich verehelicht habe, ohl bald nach 1509
(restorben ist er an Himmelfahrtstage, also a 15 Maı, 15792
Sein Sohn gyleichen Namens soll bereits R5r introduziert worden
SseIN. Das ist ohl e1IN Versehen für 1LI046; enn als er WHO-
bruar starb (S DELICIAE Jahre), hatte er 49 Jahre 1m
Amte gestanden. Da (3 ‚JJahre alt, wurde, muß er 1543 ZC-
boren SEe1IN. Wo er studiert hat, ist. ebenfalls fraglich; ın der
Matrikel der Universität Rostock werden eın » Petrus Brun Klens-
burgensis« (immatrikuliert 1m April 19065 und eın » Petrus Brun

Auch besonders erschienen chleswig 1836
Die ım Neuen Staatsb. Mag. abgedruckten en sind 1m folgenden

UrCc. bezeichnet.
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Danus« (immatrıkuliert Ende September aufgeführt ® und
möglicherweise ist der etztere mit, ihm identisch. Dafür spricht
das starke Interesse 8 allen Rostocker Kreignissen, das sich be1
seinem Sohne Nicolaus Bruno och mehr bemerkbar macht. ber
diesen sind WIr unterrichtet. (+eboren ungefähr 1593
hielt, A Oktober 1616 die Probepredigt ın Satrup ınd
wurde November in Broacker ordiniert. Vorher hatte er

se1t März 1612 iın Rostock studiert z 1623 oder 1624 verhe1-
ratete siıch mıt Marike FWFabrieius, Tochter des Propsten Petrus
Fabriecius, AUS welcher Ehe Söhne und Töchter hervorgingen
(xestorben ist 1666 Das sind freilich 1U dürre Jahreszahlen,

denen WIr Charakter un Kıgenart der Tel Pastoren nıcht
kennen lernen. och erlauben die VON ihnen gemachten Fıin-
trage einıge Schlüsse. Ile rel mussen ein welitgehendes Inter-
CSsSse und erständnis für die Kreignisse auf kiırchlichem Gebiete,
nicht DUr völlig berechtigter Weise In der Heimat, sondern auch
draußen 1im keiche gehabt haben. Die einzelnen V orgänge be1
dem V ordringen des Kryptocalvinismus un spater des reformierten
Bekenntnisses scheinen ihnen besondere Sorge gemacht ZU haben.

Ihrer Chronik haben G1E (oder der letzte?) en Namen
» DELICIAE« gegeben, der damals für solche Aufzeichnungen sacehr
beliebht, SECWESCHN sein mMu °) Auch daß der Nachfolger die OM

V orgänger begonnenen Aufzeichnungen tortsetzte, am öfters VOT;
nenn SCHRÖDER die (C'hronik des Joachim V agel, tto Meinert

und Marcus Frise, die nacheinander Pastoren In Collmar Waren >)
*) HOFMEISTER 11, 148, 153
<) HOFMEISTER EL » Nicolaus Bruno, Sunderburgensis. «
*) Lebenslauf 1mM Anhange.

(enannt selen hier 1Ur folgende MIT bekannt. gyewordene Werke
Varıorum In Kuropa iıtinerum deliciae collectae NATHANE UHYTRAEO,
Herborn 1606 (Bruder des Historikers, gyeb. 1543, gest. 1598) FRANCISCUS
‚WEERTIUS, Deliciae orbiıs Christlan1, Cöln DAr EIERI delieiae
historicae Hannoverenses ad ALNNUIN UusSqueE 1633 deductae, Handschrift Nr. 130
ın der Stadtbibliothek Hannover (vgl. (+ROTEFENDS Katalog 21) MI-
SANDER, Deliciae historicae, Dresden 1698

?) TC.| für Schlesw.-Holst. Staats- und Kirchengeschichte LEL 275
Vgl auch Jahrbücher für die Landeskunde der Herzogthümer Schl.-H.-L I1
(1859), 120 ( 268 {t. Zum echsel ın hochdeutschen, plattdeutschen und
lateinischen Kınträgen vgl ıgbert1 Calendarıum domestieum bei DAHLMANN,
Neocorus I, 510 X:
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Nach den Jahren, welche die DELICIAE umfassen, 1502 bhıs 1664,
könnte INnanl vermuten, daß die Aufzeichnungen recht wertvoll
waren. ber S1e sind bhıs ungefähr 1570 mıt wenigen Ausnahmen
nıcht gyleichzeitig, sondern erst nachträglich eingetragen worden,
w1e sich sofort AUS den Notizen über Melanchthon 1509, 1511
oder Joach Morlinus 1514 oder Davıd Chytraeus 1530 erg1bt.
Solche Angaben erklären sich 1Ur als KEntlehnungen AUSs gedruck-
ten )uellen, die natürlich einer spateren Zeit angehören mussen.
Be1 YENAUECLET Prüfung ergibt S1C  h NUN, daß solche gedruckten
Quellen hıs ‚Jahre 1620 verwendet SIN  d Von den 131 Ein-
tragen hıs dahın SLammen D wörtlich AUS NICOLAUS HELDUADER,
Sylva chronologica eirculi Baltiel, Hamburg 1625 (die Vorrede ist.
datiert: Kopenhagen 9 weıltere klingen <  A HELDUADERS
Angaben an, daß auch für S1C eine unmıttelbare Abhängigkeit
iıhm zugegeben werden muß. Zunächst War ich genelgt, ZU-

nehmen, daß iın den DELICIAE vielleicht e]ıne uelle für HELDUA-
DERS Werk nachgewiesen ware, aber einerselts der Umstand, daß
sehr viele Daten erst später eingeschrieben Se1N müussen, anderer-
seıits manche yemeınsame Irrtümer oder bezeichnende Zusätze be-
weisen deutlich, daß HELDUADERS gedruckte Chronik die
V orlage Wr Weitere Notizen sind entnommen em >»Calenda-
r1um historieum« des PAvUL EiRBER (Professor ın Wittenberg, geb
151 E gest das meınes 1ssens ZUerst ım ‚Jahre 1555 In
lateinıscher Sprache erschlen, fast In jedem ‚Jahre eu aufgelegt
und ge1t 15892 auch In deutscher Sprache [0)81 EKBERS Söhnen
herausgegeben wurde 2) Aus der lateinischen Ausgabe VO J ahge

® w{0) wıederholen ELICIAE 1559 den sinnlosen Druckfehler »08 Maı1]«
hbel ELDUADER. Betreffs 1593 ist. HELDUADERS Zusatz »Vi 1 el NOVI1
viIrum« S der ın den ELICIAE fehlt, sehr charakteristisch. Damıit uch
die Möglichkeit hın, HELDUADERS Chronik Lwa vorher schon, noch als
Manuskript, On den Brunos benutzt worden @1, Wenn EOCORUS iıh uch
unter seınen (uellen Nn eNNT, S meıint. wohl das Diarıum manuser1ptum
des Vaters, OHANNES NICOLAI HELDUADER, vgl OLLER, Cimbr. lıterata
L, 243

Der zeHAaUE 'Iıtel lautet: ‚ALENDA RIUM HI:  ORICUM Das ıst. In
allgemeın CGalen der So eLiwan VOL DE  z Jaren ıIn der Vniuersitet /
Witteberg in das Lateın zusammengetragen VOIN dem Ehrwirdigen Herrn
AULO ‚.BERO der heiligen Schrifft Doectorn tzt ber VOL seinen Sönen,
dem gemelnen Vater- and besten verdeutschet, Vn mıiıt vielen ewell
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571 stammen d  $ Kınträge, AUS der deutschen VOIN Jahre 1589
vler, denen Tel ch außerdem auch be1 HELDUADER nach-
welsen Jassen, also vermutlich nıcht direkt, entlehnt sind 2} Der
Bericht über die Pulverexplosion iın Mecheln 1546 findet; siıch
allerdings auch 1m deutschen » Calendarıum«, aber vielleicht ist,
die unmittelbare Quelle nicht der Kalender, sondern die Chronica
des M JJOHANN (CARION (s DELICIAE Stelle), die später
Melanchthon un Peucer überarbeitet und Lortgesetzt wurde, s

daß die Benutzung des deutschen Kalenders überhaupt fraglich
würde. Außerdem sind ZzWel Abschnitte AUS em Werke des ‚JJ 0-
HANNES  3 SLEIDANUS, DDe sStatu relig10n1s et rel publicae Carolo
(uinto ()aesare (lommentariorum Libri YCHOMMEN 2), einer
vielleicht AUSsS der FHFortsetzung dieses erkes (in deutscher Sprache)
durch SCHADAEUS, Straßburg 1625 5)} und der Bericht über die
Kroberung Dithmarschens ist, deutlich eine Übersetzung dem
C'hronicon Saxoniae des DAYVID (UHYTRAEUS. Dazu kommen noch
die dänischen Kıinträge 537 und 1556 H; die eine kürzere Liu-
sammenfassung der ausführlicheren Berichte be1 ÄAÄRRILD HUITFELD,
Danmarekis Kıg1is Kronicke fra Kong Dan tıl den hoylofftige
Oldenburgiske Stamme, K]obenhaffn 1595 und folgende (ın uart)
bieten ‘ Ebendaher ist die Notiz über ‚Johannes Machabaeus

Historien vermehret worden. Witteberg 1582 Die Vorrede ist datiert 58(0)
und unterzeichnet;: ».JJohannes vnd Martinus Eber1 Herrn Pauılı Eber1
hinterlassene SÖöne.« HELDUADER hat auch die deutsche Ausgabe benutzt.

8 Nämlıch 1509, 1520, 1560
*} 1553 11 und 1556

1591
Leider E mI1r nıcht möglich, diese Originalausgabe ZU benutzen.

Ich mußte mich mıiıt der zweıten Ausgabe, Kopenhagen 1652,; wel Bände ın
Folı0, begnügen. So konnte 1C. auch das liıterarısche Problem, das hiıer noch
vorliegt, nıcht. lösen. In der zweıten Ausgabe stehen nämlıich die Abschnitte,
AUS denen dıe Kınträge -  Q  Q 11 und 1557 entnommen sind, AI Schlusse;: S1€e
scheinen TST, später hinzugefügt se1ln. Möglicherweise wäre alsSO eine Dr
melnsame Vorlage anzunehmen. Vgl über HUITFELD besonders }_3 vVÖOR-
‚A M ıIn BRICKA, Dansk biografisk Lexikon, 115 Bı (1894), 1422150
Bel dieser Gelegenheit möchte ich bemerken, daß ich hiıer unmöglich der
Frage nachgehen konnte, woher cdıe Notizen hel HELDUADER und EBER
wiederum stammen, und WwW1Ie weıt. SIE or1ginal SIN [)Das bleibt ıne ander-
wärts Z lösende Aufgabe; ich habe gelegentlich 1n den Anmerkungen
kurze Andeutungen gemacht.
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557 geschöptt. Das x1bt Zusamme 781 Abschnitte, denen NUur

60) andre gegenüberstehen, tür die 1C. keine gedruckte Quelle
habe nachweıisen zönnen. Sie stammen also eigenem Wissen
und eigener Krfahrung. uf die /Ziel des äalteren Peter Bruno
entfallen 1U 10; auf die Zieit seinNes Sohnes dagegen schon 23,
der est, autf den Enkel. Daß dadurch die einzelnen Teile der
Chronik verschiedenen Wert für uUuNSs besıtzen, ist klar (doch
siehe darüber ınten 1857)

Wie hat sich die KEintstehung der Chronik ZU

denken? \T-  ach dem bisher Westgestellten scheıint mI1r das W ahr-
scheinlichste folgendes: Peter Bruno besaß eine lateinische
Ausgabe des Calendarium EBERI. In dieses hat; sıch, w1e eS

damals Sitte War und der V erfasser selbst. In der Vorrede selinen
Liesern und Käufern dringend empfahl, allerhand Bemerkenswertes
eingetragen *). Sein Sohn hat das fortgesetzt, aber erst der }  n  u  n  nkel
kann dann diese Notizen durch Entlehnungen AUS HELDUADER
vermehrt haben Vielleicht hat schon er dann alle diese Fınträge,
nach ‚JJahren geordnet, herausgeschrieben auch verschiedene g..
druckte, für ih wertvolle Angaben mıiıt übernommen und die
gegenwärtige (zestalt der Chronik geschaffen, oder, Was weniger
gylaublich ist, ers MOLLER hat diese Anordnung nach Jahren
VOTgeNOÖOMMmMEN, Dann \re &s ohl möglich, daß das UOriginal
noch irgendwo exıistlerte, aber niıcht ınter em bekannten Titel,
sondern eben als ein alter Kalender nıt handschriftlichen Notizen 9)
So würde sich auch die V ergeblichkeit meılnes Suchens nach dem
UOriginale erklären. Allerdings ist kaum anzunehmen, daß MOLLER
auch gedruckte Daten des Kalenders mıiıt herausgeschrieben hätte,
oder hatte siıch sehon HARBOE eine solche Abschrift gemacht?

Die hiesige Kgl öffentliche Bibhothek besıtzt. mehrere Kxemplare
mıt interessanten handschriftlichen Bemerkungen.

Dafür spricht Pra der dänische Nachtrag 1537 nach
2) Es ware NnelInes Erachtens Tanz nützlıch, ennn In den Pastorat-

archiven auftf solche alte Kalender gefahndet würde; 1E mußten SCHAaU unter-
sucht werden, würde sıch XEeW1ß manches Wertvolle dabel herausstellen.
w10) erwähnt. OLLER, DIiae. ZU St. JOM:,; 11 die »annotatıones«
seines Großvaters Olaus Moller »ad COCalend. Eber1« ; ast. AB St; JON.,
»Joh. Vollerds oder Vollr: Pastoris /A Handewitt geschrıebene Anmerkungen

dem »Calendario Eber1« a ‚hbenda Jacob Saxe, Flensburgensis, ZU

Husum, annotationes S ad Paulı Eberıi Calend historiec.
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Kurzum, hier kommt InNnan leider ZU keinem völlig befriedigenden
Resultate.

Fıne weıtere Frage ist die, ob die vorliegende Abschrift das
Original vollständig wiedergibt oder An manchen Stellen efiwa
kürzt hatı Sicher ist das der Fall bei der Grabschrift für IAld
Naaman im ‚Jahre 1909, die MOLLER nicht völlig abschrieb, da
S1C ihm anderweitig bekannt war 1). uch die Randbemerkung
kurz vorher 541371 {(2 NB.« Zann InNnan dahin verstehen, daß
OLLER entweder hier etwas wegließ oder etwas verm1ßte. Dazu
kommen noch verschiedene Nachrichten, die (GJUDE ausdrück-
lich als dem » Diarıo manuser1pto des Peter Bruno« entnommen
bezeichnet un lie doch nıcht 1n der Absechrift ZU inden sind
So bemerkt er in der Anmerkung: » LACKMANN, Holst.
Hist. Th 11 776 benennet DUr 104200 'Thaler \nämlich 4ls
Summe des Kaufpreises, den Herzog Hans OT für verschiedene
Güter Im Sundewitt, auf Alsen und ÄArroe zahlte|, hingegen ler
Prediger ZU Satrup auf Sundewitt DPeter Bruno iın seinem Diarıo
Mscpto bestimmet die SECNAUE Summe als 610437 Mark Schil-
ling, welche damals eine oroße Summe SECWESCH ist, SE 50
5 In dem diarıo MSptO des Predigers /AUI Satrup Peter Bruno wird
dieser traurıge WHall solchergestalt erzehlet: ‚daß Hans 31lohme ZU

Ornum miıt selnen Leuten 1591 en N Septemb. des Abends
spate qls die Uhr oder 171 SCWESCH, Z Auenbüllundt auftf dem
of erschilenen, In Willens Paul VUek umzubringen. Kr SCV ahbher
oleich mıt seiInem Kutscher erschossen worden. Der Kutscher
SCV auft der Stelle liegen geblieben, Hans Blohme haben selne
Jungens oder Diener WCE über en Graben geschleppet, und auf
seiInem W agen gelegt, ist aber gestorben, ehe qls S1Ee über en
Bach gekommen, welcher Auenbüllsee läuft, Söbecke gyeNannT,
und ist den November iın seinem Kirchspiel In der Kirchen
ZUr Erde bestattet worden.‘« <) S  S  2 »[Gravenstein| kam nach-

Von ıLıhm veröffentlicht in Histor. Bericht VON der Flensburg
I1 bey em frohen Jubel-Fest S der In Dännemark VOT hundert: Jahren
eingeführten Souverainite, Flensburg 1760,

%) Luegt hier etwa ıne Verwechslung der DELICIAE mıt den bekannten
»(Casus tragıc] Holsatieci« VOrT, Ol denen ein1ge Abschriften sich iın der Kıleler
Universitätsbibliothek en Vgl übrigens auch GUDE > Kın
ahnliches Kreignis DELICIAE 1558
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her en Junker Gregorius VON Ahlefeld yYA Seegarden, welcher
da einen Meyerhof gehabt, er Gravenstein genennet, wobey

Als aber das V orwerk (Giraven-etliche Käthener gewohnet.
steın 1603 den November Abends 19008! Uhr abbrannte, ist

ıIn demselben Jahr VOL ‚Johannı on seinem Enkel Gregorius
dem Jüngeren autf der andern Seite nach dem Norden wieder
aufgerichtet und verbessert worden. Des Predigers YA Satrup

Ferner nat, der V erfasser der weıterPeter Bruno Iar. MSCDT. «
unten YENAUECTL besprochenen Handschrift der Glücksburgischen
Kirchen- nd Predigergeschichte SaNZ deutlich die ELICIAE be-
nutzt und ausgeschrieben. Dabei werden G1E bezeichnet alsı
» Msec. < Die Bedeutung dieser Buchstaben habe ich nicht
SANZ sicher feststellen können. Es gol] aber ohl Philippus Har-
boe heißen. Dieser War se1it 1729 Adjunkt selnes V aters, ‚Jo-
hannes Harboe, Pastors iın Broacker, also eın Bruder des VON

MOLLER als Besıtzer der Handschrift genannten Ludwig Harboe,
und starb 1742 Eine Reihe bezeichneter KFinträge assen
sich 1U nıcht 1n MOLLERS Abschrift nachweisen. Sie jer
sammenzustellen, würde ZU weıt führen; außerdem sind ın en
Anmerkungen AB 'Texte der DELICIAE die wichtigsten wıieder-
gyegeben, und manche mögen auch, trotz dieser Signatur, anders-
woher stammen. Ja, INa  — kommt beinahe ZUL® V ermutung, daß S1Ee
AUS eliner mıiıt literarischen Nachweisen versehenen Bearbeitung
der DELICIAE herrühren.

Zum Schlusse noch eın Worte über den Wert der
Chronik. Daß die einzelnen 'Veıle derselben Je nach ihrer oröße-
ren oder geringeren Abhängigkeit [(0)8| gedruckten Quellen wertlos

Sehr hbe-oder wertvoll sınd, War schon oben bemerkt worden.
dauerlich ist C5S, daß namentlich die Aufzeichnungen des älteren
Peter Bruno geringfügig sind. Was über diese el alles l
berichten wäre, sieht mMan deutlich den Chroniken
elines PETERSEN, HELDUADER oder ULEARIUS }J). Nur SEIN e.-.

führen WI1r eLWAS (+2naueres ber die WFortschritte der CVaNDC-
ischen Bewegung auf dem Liande, ın deren Mittelpunkt doch ım
Sundewitt Peter Bruno gestanden A haben scheint. ber die

7 Hinwelsen möchte ich hierbei auft ıne Handschrift der Drescner
Kgl öffentlichen Bibliothek (9) fran ar tıl ar 1559 öter
det, SO. tildragıt S12 Dannemark«, die wertvolle Notizen enthalten scheint,
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Städte sind WITL Ja allemal besser unterrichtet. uch die yroßen
weltgeschichtlichen Kreign1isse werden kaum erwähnt. Von den
unsäglichen Nöten und Leiden, die auch die Herzogtümer 1m

dreißigjährigen Kriege erdulden mußten, erfahren WIT AUS

einem einzıgen Kıntrag, nıchts 1ören WIr (Gustav Adolfs
raschem Siegeslaufe, NUr der dänisch-schwedische Krieg wird kurz
berührt. In der allernächsten Nähe haftet der Blick der hro-
nısten, nd C das KEnde hın werden die Aufzeichnungen mehr
und mehr 711 einer Geschichte der Geistlichen. Ihre Anstellung,
V erheiratung und V erschwägerung, ihre endliche Abberufung
diesem Tränental den himmlischen Kreuden das sind die
Dinge, die das Interesse besonders esseln. Trotzdem möchte ich
die DELICIAE nicht als wertlos bezeichnen. Man dartf 1E VOT

allem nıcht INESSCH naıt em Maßstab, den WITr heute n geschicht-
liche Darstellungen anzulegen gewöhnt sind. Was KRABBE über
Chytraeus Sagt, das gilt auch VON ihnen: 5 Ks fehlte überhaupt
der Zieıt An jedem tieferen geschichtlichen V erständnIis; die (ze-
schichte W3 noch lange nıcht 7, einer eigentlichen Wissenschaft
geworden, da G1E noch iın den V orstufen ihrer KEintwicklung stand
nd sich wesentlich auf der Stufe der Chronologıie bewegte.« *!)
Die Aufzeichnungen geben uns doch eın einigermaßen klares Bild
on der kirchlichen (Geschichte des abgelegenen Sundewıitter
Winkels, VON der Kinrichtung der Inspektion und der Besetzung
der Propstel, VON der kirchlichen Eintwicklung des kleinen Glücks-
burgischen Herzogtums, der Teilnahme selner WFürsten 8 den
kirchlichen Kragen. Wir erfahren Kingehendes über die Besetzung
der Pfarrstellen (z 1618 colloqu1ium, ordinatio), über die
Schwierigkeiten In der V ersorgung der Hinterbliebenen eines —

storbenen Pastors (daher die ständige Notiz 1il1am oder viduam
demortul UXOTeEeN duzxıt 2)‚ da autf diese W eise das Problem
einfachsten gelöst War). Freilich über das relig1öse Leben selbst,
seine besonderen Triebkräfte nd Erscheinungsformen, W as

das Wertvollste wäre, darüber hören WILr S >  UT w1e nıchts.
Und doch I:rzönnen WITr den Satruper Pastoren dankbar Se1IN für
ıhre Aufzeichnungen ; gerade ihre häufige Benutzung ın der hıs-

*) RABBE, David Chytraeus, Rostock 18  ( 359
Vgl dazu Beıträge un Mitteilungen, 1, Heft. 4, 48() I

MÜNTER, 11L, 19%
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herigen kirchengeschichtlichen Laiteratur beweilst, daß auch ihre
bescheidene Arbeit ein brauchbarer BPaustein ur spätere Ge-
schlechter WAalrl.

18
1el wenıger Wert besitzen die > Kxcerpta Ee\ annalıibus Dnı

NICOLAI KUHLIIC, die ich den DELICIAE beifüge. Erhalten sind
S1e in einem (Juartheft VONn 13 Blättern, der Handschrift nach ZU

urteijlen noch im Jahrhundert abgeschrieben, sicher nıcht
MOLLER. ber das Original, dessen erbauliche eıt-

schweifigkeit der Abschreiber mıt zecht gekürzt Hät, habe ich
leider nıchts In Kırfahrung bringen können. Diese Annalen YC-
hören gewissermaßen schon verwandtschaftlich Z den DELICIAE,
insofern qleı NICOLAUS KÜHL mıt einer Enkelin des Nicolaus
Bruno verheiratet. WAar,. ber seINeE sonstigen Lebensumstände ist
nıcht 1el ZU SaSCcN. G stammte AUS Sonderburg, se1inN Vater
IN August 1689 starb. Als seinen »patruelis« ( V aters-Schwester-
Sohn ?) 1ennt er >.Justus Lauenstein, econsul Haderslebiensis«., Auch
seINeEe beiden chwestern Anna und Margaretha werden gelegent-
lich erwähnt. V erheiratet Wr er zwelimal; ın erster Eihe mıt einer
Lochter des Peter Johannsen, Diaconus ın Ulderup, dessen AÄ@-
Junkt el 4J Mai 167 wurde ; ın zweıter Ehe mıt der Tochter
des Satruper Pastoren Matthias Christiani Lorentzen. Wohl AUS

erster Ehe stammte die VTochter Christiana, die siıch An August
1718 mıt Johann Georg QWest, Pastor In Satrup, verheiratete. Kuhl
selbst starb 1m November FL Seine Annalen setfzen ın 1
kommener W eise, auch LU für einen kurzen Zeitraum, die
Nachrichten der DELICIAE über die Sundewitter Kirchen fort.
> Kır hat drucken lassen: Pflichtschuldigster Khrendienst, welchen
bey anderweitigen Khe-Veerbindung des Wohlehrw. und Hoch-
wohlgelehrten Herrn Herrn Philippi Lundii, treuelferigen Pastoris
prımarıl der christl. (GGemeine A Ulderup mıt der Jofr
Agnes Hedewig, der durchleuchtigsten hochgeb., Hertzoginnen ZU

Schl.-H.-Glücksburg hochbetrauten Cammer - Bedientinn. So en
Juny Anno 1 7209 auf em hochfürstl. Hause Glücksburg voll-

wardt, wohlmeinentlich abgestattet hat NICOLAUS ÜHL,
Comminister cel Uld ıIn AL « Msgser. 68



190 IT’HOMSEN, Beıtr. Glücksburg. ırchen- H Predigergesch.
I11

Weıter schließe ich daran eine Serie VON Lebensläufen
Satruper Pastoren oder ihrer KFrauen, auf mehreren ın Quart-
format zusammengelegten Bogen, anscheinend gyleichzeitig niıeder-
geschrieben. Sie wurden ohl bei der Beerdigung oder der späte-
ren Trauerfeierlichkeit iın der Kirche vorgelesen un mögen on

befreundeten Kollegen, vielleicht auch VO Küster verfaßt worden
SEeIN. Jedenfalls verdienen S1C alg zuverlässige Nachrichten Be-
achtung. Leider inden sich im Satruper Pastoratarchiv keine
weıteren Liebensläufe; ob solche iın anderen (+emeinden vorhanden
sind, ist mI1r nıcht bekannt, ebensowenig, woher meın roßvater
diese erhalten hat, Ihnen allen liegt eiInNn gemeınsames Schema
und Wormular zugrunde, das wohl damals üblich 25 Vgl auch

LORCK, Beyträge { 409 ff

Schon der Besıtz der DELICIAE mußGte den Gedanken einer
ausführlichen Glücksburgischen Kirchen- und Predigergeschichte
nahelegen. Eine solche ist ınter diesem Titel versucht worden
OÖn dem MIr leider unbekannt gebliebenen Schreiber einer weıteren
Handschrift, die ich kurzweg als » Mser. I1« bezeichnen wiıll Sie
umftfaßt ungeheftete Konvolute In Quartformat. Kür jeden eiInN-
zeinen Prediger ist. eın Nne Bogen begonnen worden. Die eIN-
zelnen (jemeinden sınd Lolgende: Glücksburg (siehe daraus die
Lebensabrisse der Hofprediger 1m Anhange). 27 Munk- S1Ve
Holdenis Brarup. HE Neukirchen. Broacker. Nübel
Vı Satrup. VIIL Ulderup. V oran stehen ausführliche Nach-
richten, zume1lst en Kirchcn— Kirchrechnungsbüchern der
betr Pastorate entnommen, AUuSsS denen 1m Anhange ıuıntier e1IN-
zelnes mitgeteiut ist. Als uelle haben in erster Linie die IB
LICIAHF gedient, hiıer als »Mspt. H(< bezeichnet (S oben 1800
dann die handschriftlich erhaltene Briefsammlung des Johannes
Berndes, über deren Verbleib mMI1r nıchts bekannt ist, ferner
MOLLERS gedruckte KEinzelschriften, die Kirchenbücher und sehr
oft mündlich eingeholte Erkundigungen und eigene Beobachtungen.
Das späteste, VonNn dem ersten Schreiber der Handschrift einge-
tragene Datum ist 1770 Die Notizen sind später vervollständigt
worden Von JENSEN ıIn Gelting; ein1ge Kınträge hat auch meın
Großvater gemacht. Von JENSEN hat die Handschrift ohl DUuvUs
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erhalten, der sehr 1el AUS ihr entnommen hat (die Übereinstim-
geht zuweilen bis auf Schreibfehler).

Diese Handschrift stellt das zweıte Stadium desselben erkes
V auch das Konzept dazu ist ın meinem Besıtz. Allerdings
hatte MOLLER den Plan einer umfassenden Kirchen- ınd Prediger-
geschichte der Herzogtümer aber VON ihm kann die Handschrift
nıcht herrühren, da b öfters als » Herr Müller« zıtiert wird, auch

Eher könntedie Schrift nıcht mıt der seinıgen übereinstimmt.
die Sammlung VON einem der Pastoren iın BProacker oder Brarup
angelegt se1ln.

Abkürzungen.
ID YIalendarium Eber! 4401

ID  2 Calendarium Öber1 eutsche Ausgabe).
H HELDUADER, Sylva chronologica.

Mser. 8 190
PRE Kealencyklopädie TÜr pTOL, Theaol. ; B Kirche, Aufl

Bezüglich der Lateratur kann ant WITT verwlesen
werden, kunzelschritten aind betr. (Orte genannt.

Glücksburgensia. (Bl 1|

eirı Patris et 11 tem Nıic Brunonis
Pastorum ecclesiae In Sundeuithia Sattorpensis

(Petri Sen aD , ad 1572
Petri Jun abh 1567 ad 1616
Nic TUnNn. abh 616 ad

Deliciae uespertinae
Ss1ve

Annales erum imemorabilium, maxime ecclesiasticarum,
in patrıa et alı gestarum.

1502 (Bl 2a]
1,} Oet. fundata est academı1a Witebergensis Friderico

Saxonilae Principe Kleetore.
150  Fa  » 4,  02 3377 (ausführlicher) und vel Den Jetobr. ist die ohe Schul

ZU Wittenberg mıt gyTOßem ((epränge introdueciret und eingeführt worden.

Vgl seinen Aufsatz ın den Hamburgischen Berichten VOoN den
neuesten gelehrten Sachen + © &8 44), 190 {t.
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11.| Lutherus eine hell  Flingende Stimme un0 jehr wohl
beredt

1507
Dom Cantate hat Lutherus jeine A e gejungen

1509
den ö MNect ut Ohil Zielanchton AZector U Heidelberg in Ö1e

Aahl der Stiudenten eEINGENOTMMMEN n eingejichrieben worden ım

Sahr Jeines QAllters da @er Cornua deponirt ?)
10123

Dominus Phil Melanchton, COTESSUS XINV gqetfatıs ANNUM,
Heidelbergae Promotus est 1ın Baccalaureum, habultque sextum
Locum inter e eEi (landidatos 9)

11.| Nov natalis Paul Eberi Venit Witebergam 153  B ®
4NN OS pOost Philippum A4ANNO getatıs \ @E Fhuit 1bi USQUE

ad 1569 (quo 10 Deec qel, 1es obiit) A1LL1OS 358 Visit
Ol Luthero CUu Philippo 8 et post huius mortem

4aANDNOSsS

141} 2 Maıi atus est Nie. Hemmingius. Aln falso ad
15 referunt

1507 vgl In diesem Jahre hat Iutherus SP1I11E ETSTiEe Meß YKESUNSZECN und
ist. AA Priester gewelhet 2008 Sonntag Uantate, welches War den D Maı]

509 (vg] E? 411)
1511 202 sun KReectore Om1InoO Leonharto Diethero de Erbach

1 Decano M Laurentio Kleinclaus Kıirchbergensı1)
ıll E 360 und Schlußblatt (mit der Überschriuft. (  X  Y  ollatıo temporum

natıvyıtatıs, adventus W ıtebergam el obıtus Lrıum 1Incom parabılıum V1ITO-

Martıinı Lumther1, Philippi Melanthonis el D Paulı Eber1 etc.)
1511 {I11 vg] (vor 1511 I In diesem ahr 1ST, Nıcolaus Hemming1us

Theologus 10 Laland welches 111 Dennemarck heget geborn, alıl 1also
ad 1513 referunt

® Dıiese Angabe bezieht ch wohl aut Luthers Aufenthalt 111 Eisenach
durch Stimme da: Herz der Frau Cotta

Vgl ARTFELDER, Philıpp Melanchthon als Praeceptor (Ger-
MAanı1ae, Berlin 889 Am Oktober

HARTFELDER wahrscheinlich I1l Juni 5171
FÖRSTEMANN Album cad Vıteb 145 b
S ZUIM Jahre 1600 1st 1513 geboren, vgl Fr NIELSEN 111

PRE® VII 659 ff
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1512
Qet. frater Mart. Lutherus Magister Licentiarfi Doetoris

Theologiae adeptus est sub Decano D Andr. Bodenstein arol-
stad1io, Archidiaecono colleg. OomMnNıum sanctforum.

I3 d QOet. Mart, Lutherus 1n octorem theologlae Witebergae
ab eodem publice renunc1atus est Iın templo arC1ls.

1514
K d 6 AprT. dimıdıia hora post sextam matutinam natLus est,

‚Joach. Maorlinus.
11.] Phil. Melanchton ın acacdemia T’ubingensi gradu magisteril (Bl 2b|

Orn  ıtus inter DE} (landidatos prımum loeum obtinult Decano
M Joh Kreß, aetatıs ANNO 13 Jan. 1)

T517
d Dez Alb Crantz. 1'n et ecretorum Doetor, Keel Hamb

('anoniecus et Lieector MoOrtuus est °}
1519

Juli Lnutheri:i et Kec1i Disp. Lipsliae habita est, de indulgen-
1eJ)€ Dilp eng tich Öen ulu ant11S, de liıhbero arbitrio.

un0 waro Öen IA Suli geendiget.

YDen 10 Dec. e D Niart. $ıuther tho Yıttenbera DOLX dem ENter-
ÖOre ÖE HZ Ööfer ÖCs Devejtlichen XRechtes verbranödt, um hac 1m-
precatione: (Juoniam sanctLum Dominum contrıstastl, contristet
el deuoret A 8 1I9N1S qeternus.

® E x 30
8i > 38 (vgl 24),

ID 134
1514 57 (Tür en 2n Jannar eingetragen).
1I317 E 3U()
1519 Ir) y bis est)
1520 ID 303 (von hac Imprecatione« 3001 und richtig »sanctum Do-

mM1n1«) und 47

Vgl UAMERARIUS, de Melanchthonis Ortu, totıus vıtae ecurriculo
el morte, Iıpsiae 1566, w  i HARTFELDER, %. . - 30, 41 Die Pro-
mot.lon erfolgte I11 25 Januar 1514, immatrıeuliert se1t, dem Sep-
tember 1511 » Der ErsSiEe unter 1 Candidaten«, vgl dazu Corp. Reform.
X7 207

*) Zu der AÄußerung über Luthers Thesen vgl JARL BERTHEAU  PALL S 1
47
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1521
M Matthias Flaecius Illyricus, nefarius ) Keeclesiae Christi turbator

per Germanlam, infeliei partu editus est eirca mediam noctis
Martii 3

159292
‘!'35 Deter Zruno Sentor, (: 10 gebahren tho Brunsgar ım Sucht

Lalpel 1, thom altorn Der irfen attrup uocırt u10 ÖE
erite rediger Nner ım $ ande gewejen, dDe ebelıch gelevet
(Obut —  N qet. SÜ Min 1psa die ascens1lon1ls Domini hora
pomeridiana) %)

n  ensbura nımmt $uther1 e  re An GHerh Sleverds hat Donm.
AUdunentus angefangen z predigen in ZUıcolatr Kirche, OCr :

nach ‚! Niarien un Sohannıs. wo Dapiti)che €
tamen ın DON Bürgermeilter un Zaht UK hinausgejagt
worden.*

1527(Bl 38 ]
Köntg ridert vergönNnNnet dem geitlichen Stand, als der Drieilter-

)cha in Städten unÖ DHörifern, YDetber U nehmen. Da ahbhe Nan

Dunsder über YWunder, e ÖE Dramen lıCH nach der Ylenichen
ern um)jaben unO Dalimgen *) XZaht olaten, der ale i\prıicht:

Si LE delectant formosae membra puellae
L, pete CON1Ug1Um etc.

H.} Stephan Kempe wirft Ö1E Ylonchs appe DON 1CH, ımt in

1521
1526

Flacıus ist. vA  () geboren PRE3 XL
© Der Propst Bartholomaeus Hernhardı ın Kemberg natte sıch bereıits

1521 verheiratet. FR ÜNTER, Kirchengeschichte VON Dänemark und Nor-
WESDEN, Leipzıg 1823 EB Bd I S 192 E nennt als nächsten Marquard Schul-
dorp ın Kiel, 1526

E mM Manuskrıipt steht; deutlich »Steverds«, ebenso hat ALCK drucken
lassen. Vgl über ıhn ACKMANN { 293; (Superintendent der Amter
Flensburg und Tondern); 403 {t. Anm 11L, Anhang 43; MOLLER,
Histor. Nachricht VON den Pröbsten 1ın Flensburg, {t. (Gerhardus
Slewerth starb Novbr. JENSEN-MICHELSEN ‚BEß 8|

Diesen Dichter habe ich 7, Jer Mühe nicht nachweisen können.
Vgl über ıhn ‚ACKMANN ( 308 (aus Tratzigers Chronik, die

Ausgabe VOL APPENBERG, 262); MOLLER, ( iımbr. lıt. 1: 201 (gest.
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MNiarlıcke bev der an ıun Ö WIro bala darnach Dajtor Z
inen Kirche in Hamburg.

”2

} E1n uthberilcher praedicant *) predige Öas Euangelium u MN lden
urg in olitem, aber einen Sortgang; denn 1E mwolten
ıhm nı aglauben geben no telten ber iıhre S$revheit.

1528

H:} Das Ehrmwürdige Chum Sapıtel unO eın ehrbar z
[ället alle er un0 Dojtillen Sutherı, ıinem 3Zuchführer
dahınagebracht, Durch Öen Scharf Rıchter auf Öffentlichem 478
verbrennen, denn te Yich noch el an Ole alte Dapiltijche religion
telten 7

1529
1D) Soh Hugenhagen Oisputirt $lensburg mandato kKeg1s au7 quf

teutich nuit Odem Salumiiten (elch Hommanın, welcher elegirt uno
weichen müyen

1527 88 SÜ; Al 8 vel In diesem Jahr [1523] hlıefen 1el
Nonnen, welchen das Kloster Fleisch nicht yewachsen, U den Klöstern
und nahm jegliche einen frischen Bruder beı (dler Hand v

L5928$ S1 I1 YYı
529

< ()ktober SILLEM, Die FKinführung der Reformation ın
Hamburg, Halle 1886 (Schriften d Ver. Reformationsgesch. 16), S {t. U,

Immatriıkuliert wurde Z Rostock 28881 18 Aprıl als »frater Steffanus
de Kemp1s«, HOFMEISTER (9

ACKMANN 29 nennt Johann Petersen vielleicht ist Johannes
PetrI1, Aldenburgensis Holsatus, ın Wiıttenberg immatrıkuliert AIl Apriıl
1559, seln Sohn; FÖRSTEMANN, Alb aCcad. Vıteb E C293  Z  d A 10] und Timotheus
LAU } 108 Matthias| Kruse.

Vgl SCHREIBER, Die KReformatıon Lübecks (Schrıften des Ver-
eINS KReformationsgesch. (4), Halle 1902, EUS ETERSEN, Ausführl.
zeschichte Luüb Kirchenreformation 4US dem Tagebuche eINES Augen-
ZCUDCH, Lübeck 1830, 21 LACKMANN E w} 319 (auUs REGKMANNS Chro-
nık, die MIr nıcht zugänglich war).

Vgl über diese Disputation Dänische Bibliothek, Stück, 2892
LAU, w} 173 ff ERING, Doector Pomeranus, Johannes Bugenhagen, Halle
155885 (Schriften Ver KReformationsgesch. 22), Calyvyıinıst wird
Hoffmann se1ner Abendm:  slehre genannt,
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1530
1 ] Dauyuto Shytraeus z Angelting rtis Oititenmalo ın $ranfen

gebohren
11.|] umfır in run  eım abgebrannt, welche 0OAas allertchöneite DON

Bebäuden in ganß Europa geweljen etrtel ausgehauenen Steinen
un eilern.

[BI 3b] 1531
Yıe religion in $ünebura veränDdert. Nrb Zegius erft(er| uper

intendens, Herm. Culichtus zeector scholae no $ 11Cas $ o]1111s
S onrector ©

15392
Im $ridage, ÖE MDas $ aurens Oag, Öes AUvendes tvijchen un

ege, 9070808 Konunt Christiernus tho Sunderbora Uup Oen Hırle
upgebracht ?)

1536
Den 11 Juhi Erasmus Koterodamus, gqetate confeectus, um INEeN-

s ferme integrum dysenterla laborasset, defunetus est ulta
Basıleae apud Hier. Frobenium 4ANDO getatıs ut putatur 7E

1537
S1ind Öte DIönijche carmelitae, Franciscanıl, Bernhardini uth den

1530 ] — I1 87
1531 mıt dem bemerkensyerten Zusatz: » Lucas Lossius, meın alter

FPraeceptor Ca

15392 vgl
1536 ID N 234 u vgl PANTALEON, Prosopographia heroum atque iıllustrium

virorum totıus (;ermaniae. Basıleae 1565 EL, S1C. languentem
eft. virıbus destitutum dyssenterla, malum exıtliale, ferme NeNsSeN 1N-

uexault.

Am Februar 1530 Über die Benutzung se1ner Chronik 184
Vgl dazu W REDE, Ernst der Bekenner, Herzog OÖn Braunschweig

und Lüneburg, Halle 1888 (Schrıften des Vereins f. Reformationsgesch. 25),
f 87 EFFCKEN ın Zeitschr. Ver. Hamb Gesch 1L, 341 aß

(+;emeıinnt hıer die Stadt, das Land WLr selft 1529 evangelisch. Der erste
Superintendent WAar eigentlich Heinrich Ratbroeck. ber Lucas Lossius (ge-
storben 1582, vgl HELDUADER 14 f val GÖRGES, Iukas Lossius,
eın Schulmann des 16 Jahrhunderts. Progr. Johanneums ZU Lüneburg
Allgem. Biogr. ZAR, 2() ‚E Tuhchilus starb schon Juli 1540,
vgl Allg. BiogT. AA XYVUL

St. Laurentii, ugust, 15392 fiel auf einen Sonnabend. (jemeint
ist also wohl der oraben
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AIölteren verwijet wWorden, alıo )chon IN hie in dem ıFe Denne:
marfen Q  A re gewohnet a  en

1538
_{n diejem Sahr hat $ uther einen jungen Stiudenten, Nalerius qge

heißen, Öffentlich ın der 120 abjoluirt, Yıejer Sütudent dem
Teuftel eme Han  er miit jeinem eigenem Iut gel|chrieben, Oaß
@ Jem 111 aller wigfei mit S eı1b un Süoel eyn wolte, wofern
elr ınn ‚qn einem tatlichen (ann promouliLren wolte, welches iıhm
aber hernach UE hertiglten gereuef. _Mt derowegen 1 $uthero
gegangehn un® hat ihm allen handel erzehlet. Alls C 1Un in Ö1e
Ir gerühre un in der Der]on ang ür iıhn gebehten, unö
$utherus ıhm Ö1E Han0 auf Öas aup eqgert, Ffomt der Teufel in
Ö1e ır miit inem braujendem 1E unÖ Wr Ö1e obgedachte
Handichritt Frden wı  en Öe Studenten no Suther1 $üßen

1537
D 0 3HBugenhagen Domeranus 19 $ uther 1935 )EiFFeOe bı

1110 1ge erter K un egering til af verormere Kıirfer Sfoler,
töMvede her ino DeO @  lars 10 < bÖöQ hannem det HBisfop
dom Sleswig, 1inen an DI FFe torlade Öden Öle t1l YDıiıtten
berg O det al an der 011 Galls anfagef; Hva )Fönne
ordeel an her FÖn unde arDe

153 (oben) 100 Zzum TE
1535 LAZ
153  m> (unten) vgl VITFELD 1} 1495

AVID HYTRAEUS, Chronıicon hasf  Saxoniae 200 ALLNO 1500 [3 101015 ad
1595, IX 300, o1bt 35() Jahre ONTANUS, Vıta Christiani (HE%
Danıae el, Norveg1lae Keg1s ed eurante JOH HÜBNERO, Hannoverae 1729,
ZUTIN Jahre 537 mıit, deutlichem Anklang 4411 diese Stelle »Inde elect]
Danıa aut monaster11s monachı OMNES, Carmelitae, Francıscanl, Bernardini
ceter1que, postquam In Danıa Tdo COTUIMN 4N NOS ultra trecentos eg1sset, tem-
por1ıbus sec1ilhcet, Canuti KReg1s, qui1 Waldemarı prımı ılıus fult.«

o 1 Manuskrıpt, HELDUADER 1 »IN der Versammlung«. Die
(z;eschichte hat verschiedene W andlungen und KEntstellungen durchgemacht,
bis S1C 1n die oblıge, das Unheimliche stark betonende HKorm gekommen ist,
Am nächsten kommt der obıgyen Darstellung die Erzählung bel ELANDER,
Jocorum atque ser10rum centurliae alıquot Francofurti 1626, L
S 180, un! be1 ISANDER, Deliciae Historicae, Dresden 1698,
darüber 1m Anhang

Vgl ur Sache FRIEDR. ERTHEAU, ber die Beziehungen OChristi-
115 (KEN Z den Wittenberger Keformatoren, Tes  er. (Gymnasiıums
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1540[BI a |
Qet: Kob EeSSUSs Poeta_ clarissimus obiit MarpurgI, . qeli,

A natus Jan 1488 2
1541

1.} Urb Reg1us, Theologus excellens, Cellae obut, d 2(5 Maii 2)
11 Dhil Zelanchton, Öer ohne ÖeS Shurfürtten DO1 Sachten uno

Sutbheri XZaht un Dıllen Öte Augspurgt|che SonfelNon, S arolo
1550 A Uugspurg übergeben, geändert, wIr>d Oarınm

Shurfürtten Sachjen eDdeE geitellt, worauf denn auch $uthe-
LUS heftig mit iıhm expostulirt ın O gejagt! (Duis tıbı mandauıt?
YDer hat Or befohlen » u Oiejer confession en Öte Sacra:
mentirer ASuflucht befommen 9

1546
Synft tho Z Cecheln 0600 ate Dulvers p dem ÖOfe Oorch def YMDed

der angeiticfet, mwelfFes verorönet thom Kriege CEegenN ÖE $uthe-
r no ynt dorch dat )chrecFliche Yuiüer räU! hijer un veel
Mlinichen nıt velen Mech verbran®

1540 323 vgl
1541 182 I1 19252

Zzu Ratzeburg 1884, $ ERING, Doktor Pomeranus, 114 IS 128
Bugenhagen WLr 1Ur ZzWe] Jahre lang In VDänemark; VOT einem zweıten kur-
en Aufenthalte, 1m Frühjahr 1541, bot ıhm Christian M das durch den
Tod des Bischofs Gottschalk Alefeld erledigte Bıstum Schleswig Al

®) Vgl Allg BlogT. AL 316 ff
°} ‚ben /AM 1531

Diese Nachricht bezieht, sıch autf die Confess10 Augustana varıata
und wohl auf die Vorgänge nach der Hagenauer Versammlung (1540).

Vielleicht tammt die Notiz AUS Chronica durch JOHANN B7 S
RION fleißig zusammengezogen menniglich nuützlich ZUuU lesen. / Volstreckung
der Chronica OIl Jar der mindern zal bıß ıIn das Franeckfurt .
1555 Bl 378 » Das W etter hat inn diesem Jahr Mecheln In Brabandt,
den ÄAugusti INn der Nacht mercklichen Schaden gethan, denn In des
Kelsers gemach und Pallast geschlagen bel und ın dıie sechshundert thunnen
puluers, S: die Bürger dem Kalser zuzusenden willens DSCWESCH angezündet.
Deßgleichen auch siebenhundert oder mehr Bürgershäuser darzu auch etlıche
Kirchen umbgerissen und verbrant. solchen jJamer der wol 7ı erbarmen g-
WesenN angerichtet un! 1990888 welber und Kinder rechnen wıl fast biß inn
dreihundert Menschen verderbt un! beschädiget.« Vgl auch SLEIDANUS-
SCHADAEUS (1621), lıb Y4; 5 42 ; Sp. 496 (>am Jag des Augst-
monats«)
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1547{
Joh Friderieus Dux Saxonlae KEleetor, dissipato exercıtu ad OpP1-

dum Mülberg ın r1pa Albıs, eirecumuentus ab hostibus, PTFO6-
Hans Captus z  ©  ad Imperatorem Carolum perducitur April.

1548
1i} Augustinus Schurf, qartıs Medieae Doector, U1lr sapıens e bonus,

ıIn ulgilia aqascens10n1s morıitur, U Maiıt }).
11} Herm Bonnus Lubecae obaut F Hebr. 2).
JLE} Hoec 11NNO Dr Nieol Johannis, Y Niariae tho £$Iensburg DON

Klönigs|. IN ajeftät]. tho inem Yıliıtatorn 1ın Sundeuntth DEer

rönet 1550
Jo Spangenberg1ius Islebiae morıtur Junil.

1553
5 e der Amtmann tho Sünderborg ım Yahmen der Köntal aı

Herrn Soh 3randes DE inen Dajitorn tho HZ roacfer angenahmen *.
1547 ID 15 4 vgl 137
15485 E 168. ID w TE u vgl 139 (ausführlich).
155 ID - 205 il vgl 145 (fälschlich ın das Jahr 1549 gesetzt).

Vgl Allg. Biogr. AALIL,
z} Vgl iüber ıhn SCHREIBER, KRetorm. Lübecks, {t. Seın Chroni-

Lubicense erschıen 15453 In Basel, deutsch Lübeck 1634
Vgl JACKMANN L, 204 LAU S 313 » Seit 1536 dem ka-

tholischen Bischofe VON Schleswig für die Visıtation der Lutherischen Kirchen
eiın eigner Inspector In der erson des Nicolaus Krag beigeordnet, der auch
bıs 1548 208l einigen Orten visıtlert hat.« essen Nachfolger vare a1sO N1co-
laus Johannis yeworden, vgl auch 317 1538 visıtierte der Schleswiger
Pastor Reinhold W esterholt 1ın Satrup »eX mandato regxlae malestatis«. JENSEN-
MICHELSEN IT 106 540 ist. Druckfehler). auch 11L

Vgl iüber in MOLLER, Cimbr lit. E Weıtere Fıinträge über iın
ZU den Jahren 1554, 1566 un als Joh Berndes bezeichnet 1596

(+eboren A Flensburg, wohl 00 Sohn des Joh Berndes cder Bernhardı, der
Michaelis 1511 en frater CONVIYII S. Irınıtatis wurde und 1531 als rector
eccles12e In die Brüderschafrt Erasmı eintrat, der letzte katholische Lehrer und
der erstie evangelische Prediger . der Johanniskirche ZU Flensburg War, O
storben nach 1534 (MOLLER, Historische Nachricht On den Pastoribus ZUu

St. Joh., S E.) Nach Absolyvierung des Lüneburger (jymnasıums stucherte
ın Leipzig bel RLER, Matrıkel VONN Leipzig nicht nachzuweisen) und In

Wittenberg (immatrıkuliert AI März 1545, ORSTEMANN E 245 a, SX
wurde dann Pastor ıIn Karlum (nach DELICIAE 1554 181 wohl noch und
kam 1554 nach Broacker. 1566 wurde als Nachfolger des Peter Brandes
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1} ‚Jac. Sturmlus, ulr longe el prudentissimus ef, integerrimus AC

| Bl 4 b} plane deecus nobilitatis Ger/manlae T  T eXxIm1aSs anımı dotes
et doetrinam insignem unta decedit Argentorati, U febri
(uartana pCr LemMpPus biımestre deeubuisset. Aetatiıs ADNDUNM CX-

cesserat 63
1554

E} M Krasm. Reinhold rof. Witeb., Mathematicus INSICNIS obut
Saalfeldae qet. 492

Vixı1 et QUEM dederas 1111 pıe peregl.
|Randbemerkung: 1 tıbı el obilsse ser1bit 9

1:} Hoc O pOSTt estum W alpurg1s Joh Brandes seN10Y ?) Klens-
burgens1s vyeniıt. Broacker, CUN antea ın Carlım offic1i0 Pastoris

annı spatium aut ultra funetus esset.

N  MC  Ta I1 LEIDANUS, de statıl relig. ecommentarıl 1ıb. DE (BI 450a
der usgabe L95D8 Bd 144 A46 ed CHR. (3 AÄM NDE

1534 H 154; vgl auch JI1ITIUS, Lo0e1 theologiecl, 292, mıiıt der richtigen
Verbesserung': »>CULSUN, ple Christe, pereg1«; beide ZUM Jahre 1553

Propst über Alsen, Arroe ınd Sundewith ; die ersteren xab 1571 beim
Tode der Königın ab 158 wurde seın Amt wieder erweıtert. Y selbst be-
richtet darüber der Bericht wurde VOIT Hofprediger Jäger bel der
Errichtung der Kirchrechnungsbücher ın da: Braruper Kirchrechnungsbuch
übertragen): » Als durch r+ottes ynäcdige Ausversehung nach dem tödlichen
Abgang des durchläuchtigen christmilden Gedächtnis, Herzogen Johan-
Nıs des Altern das Kloster Rüdekloster, mıiıt; der Kirchen Holdenis-Brarup,
mıt; aller ihrer Hoheıit und Gerechtigkeit dem durechl. und hochgebornen
Herrn Herrn Johannsen dem ungern UNSeTN gynädigen Herrn und Landes-
fursten, ın seiner urst]. ({n dritten Teıl erblich zugekommen PP un hoch-
gemeldte w} diese abgebrannte <ırche wiederum autfbauen lassen wollen ;
qls haben mMIr Johannı Bernds die Propstel und visıtationes Cdieser
Kırche auch ynädig befohlen, ernstlich gebiletend mıch mıiıt dem ehesten da-
hinüber nach Rüdekloster A begeben und alle der Kırchen Rechnungen da-
selbst einzunehmen, ZU besehen und ZUu überlegen p « Vgl dazu LAU
J2 300 376.) Er starbh 111 Aprıl 1596 Z weimal War verheiratet C
9 Se1IN Schwıegersohn Wr Nıcolaus Gerhardus, Propst und Hof-
prediger Iın Sonderburg. OLLER erwähnt eıinen Band 316 handschrift-
lıchen Briefen des Johann Berndes 1m Besıtz des W illehad Fabriclus, Pastors
ZUu o1t. JENSEN-MICHELSEN H}, 107

Die Randbemerkung ist schr unleserlich ; vgl über Reinhold Allg.
Biogr. ANALE {f. Er ist 1553 gyestorben.

*) Demnach hieß Sseın Sohn auch S vielleicht; der 1624 erwähnte Joh
Berndes.
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1555
d Qet, obut Justus ‚Jonas 'Theol

1556

. die ultimo Qet. Joh Sleidanus, Jluris]. Ultriusque] D{octor];,
ulr el propter eXiIim1as anımı dotes et singularem doetrinam Omn1
laude dignus Argentoratı uıta decedit atque ibıdem honor1-
fice sepelitur.

11.] ® an0s Knectis
Kom under ıt DUar Oler alne Kartecfe 1Mere er minOre,
hvoraf celler forraadige Zlenni)Fe aTrDve haft 10CE Saadan
Flaedebom Fallede Konmnmnming Ehrittian Huß, Hofl
fale dem uOjfaere DAad hans herremaen©0

153
d 55 Dee placıda norte decessit ‚Jo Machabaeus Scotus heo-

log1ae Joector Au Prof. Hafn., en Iromme CrO (ano0, hans 1  q
rulot Kongen t11 Or 2  ——

1555 0Q (ausführlicher),
1556  5 SLEIDANUS 1, 558 HVITFELD 16 1552 (ausführlicher).
15357 vgl VITFELD 1E 1033, 1529

Der auUs  üUuhrlichere Bericht, bel VITFELD autet, » Menniskene ere

gıerne tilboyelige t1l RYy Seder Skick OC Klsdebon s1elden bedre rm SOI mand
siger 76 effteraber andre Natıoner udı Habit OC Kledning / SA fordi ql
Landsknecte ıd de Dage HMS udı KRoes Pris nd u Mahnge
aff Adel Neeie nd UU udch de Dage lode dennem bruge under Regimentit
OC Fodfolek |Randbemerkung:: Landskneetis Hoser| Landskneete VJS
udı de Dage al bere drage Jange Offverthog /“uddragen med Skeellert
Kartecke etc 4a2a effterfulde optoge Hoffsinder udı lige maade Lands-
knzecte Kldebon med de Jange Hoser fands den / SOIN bar Offverthog
hengende ned Paa S ikoene kom under it DAr Hoser Ine Kartecke
NeeTe eller mindre sa megı1t t.1l Offverflod al eller 10 forraadige Men-
nıske haffde hafft nock der aff til intet nytteligt uden ti] odeleggelse
(inds fortornelse. Saacdan Kldebon kallede hans Majest. VON Hus
Hoff lod oksre pPaa hans Herremsnd sqaadan Klsdebon sönder pPaa
Liffvet al and igıen kunde fore dennem tıl gxod tarffvelıg Skıick. Oc vVv43are

U best ql V1 bleffve ved gammel Skick Seder da gick det; bedre tıl
nd det; SAaAL UU da haffde mand Penninge udi andene udı stadet al de
u forodis udı Klsedebon:«

Vgl über ıhn LACKMANN HA, Anhang 100, 128 Anm M Epistolae
diuversi argumenti ad Lossıium alıosque exaratae, Hamb. 17268, 126



“) HOMSEN, Beitr (Hücksburg. Kirchcn- Predigergesch.

1558
en 2() Apr obıt, Joh Bugenhagen Pomeranus L

1559
Frider1c115 erwählter Könta in Dennemarcd, HerBßog Sohannes uno

Herbog ANdolph U Holiteimn Bebrüdere jaben eine Krieasmacht z
jammen gebracht un© ÖE Dıtmarjchen angegriffen nn10 unfter ihre
MBewalt ebracht. Den anı *) waro den DYDitmarıchen ein b

Den Q  C] 2lanJag rie zuge)andt un 0 der Kriea angefündiget.
(BI 5a|] da ganße Krieasheer C111 ÖCr Seinde San gerühret, den San

Zl C(eldorp eingenomnMIEN, Sunmu eimne Schlacht für er gehalten,
Yıe Ditmar)chenin welcher HerBog Noolph DerwmuNDet mwWaro,

aber, wiewohl 1E etliche mahl ım OÖ1e ge'chlagen wurden,
haben 1E doch UU riffen mahl ZU itreiten mwmieDder angerangen, biß
1E endlich theils Jar erleat, heils 11 ÖTe $Iucht gelchlagen WOorOCN.
Yıe übrigen haben Ourch Driejlter GnNaAaADdeE gebehten. Dıe 45
MNlänner, we Öie Nermwaltung über ganß DYıtmar)chen halten,
haben dem Könige ın0 ürlten DONM Holltemn alle Berechtigkeit ınn 0
Herlichfeit OÖCS $ andes aufgetragen, hinförder 11 alle E wigfeit dem
Könige ın Dennemarct unO $üriten z Holitem Unterthänigfeit unO
ehor]am 311 leitten. Che OTE Dıitmarichen ihre gebührliche

unO Eidespflicht geleitet, haben \1e dem Köntge 1owohl, auch
Ddenm urlien DON Hit  n Nerzeihung ihrer rehellion eimmen
u gethan.

1560

1:} Den an obaut Petrus Palladius Theologiae D superinten-
dens ın Seeland qet. 57 )

1558 s 1 vgl 161
155 HYTRAEUS, Chronıcon Saxonlae, Pars 1141 DA (lateinisch);

vgl 162 168 (ausführlicher).
165

*) (jenauer In der Nacht VO: Z 2i A pril.
Bemerkenswert ist, daß HELD-Schreibfehler für »den 18 Maıı«

ADER ‚u denselben Fehler hat; hier 1äßt sich a 180 Abhängigkeıt be-
stimmt nachwelsen. HYTRAEUS hat richtig den 18

* Vgl über ıhn LACKMANN L, 525, Anm 41; I1L; Anhang -
PONTOPPIDANUS, Kurtzgefaßte Reformationshistorie der Dänischen Kırche,

Lübeck 1734, ff.
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1} Aprıl ®) obauıt Phil. Melanchthon, 4E 03, die 63 age: *) Kort
VOI 7E

bohren z 3Zretta ım der den Sebr 49 C } _Mt Drof,
gewejen abhr $  Z  1eat in der Schlogfirche begraben.

1561
Premenses aren Ö1e er DONM OÖen Städten, 19 Suthero beyviprungen,

auch hinwiederum ÖE eriten, 19 ıhm abgerallen un0 DON Der
Augspurgi|chen LonfelNion abgetreten

1562
M ‚Joh Stigelius (xothanus, Poeta excellens ei U1r optimus ‚JJenae

obit nondum completo ANNO Qgetatis 4.'( 3}
1564

L ‚Joh Caluyınus obiit Geneuae, QUaC Caput est Allobrogum, sıta
ad radices montis Jura; nondum completo AaNnnO 5 B Maıil.

IL, Andr erh Hyperius ein vornehmer 1) Öer b Schrift ar z | Bl 5b]
Ylarpurg den O7 _San, Natus iın Klandria 511 15 Manı
hora VI UCSP. +)

1566

1.| * Postis grassata In paroecl1a Ulderup* %).
1560 { 1 vel H >
1561 vgl H 166
1562 S
1564 S 186

Alten Stiles, nach heutiger Rechnung 20001 16 Februar.
- (zemeılnt ist, der Kreistag ZU Braunschweig, der 2000 Februar 1561

eröffnet; wurde. Auf ıhm wurde über Albert Rızaeus AUS Hardenberg des-
halb gewöhnlich genannt), ge1t 1547 Domprediger ın Bremen, verhandelt
und dem Domkapıtel befohlen, ıhn se1INes Amtes ZU entlassen. 1562 wandte
sıch Bremen völlıg der philippistischen KRıchtung Ar und wurde später QaNZ

Bereıitsreformiert, 1Ur der Dom blieb se1t, 1638 den Lutheranern erhalten.
1529 hatte Heinrich VON /iütphen iın Temen vyewirkt, 152  5 wurde In allen
Kirchen Iutherisch gepredigt. Vgl IM DE NI 41

Vgl über iıhn Allg. BlogrT. AXVIU, J8
Der bekannte Begründer der wissenschaftlichen Homuiletik. DiIie

Daten stimmen nıcht gahz, geboren ist, 3888 16 Maı und gyestorben ALn

Februar, vgl RE ViLL 501 ff
Vgl |GUDE| s 1 der uf »cles Probsten Joh Berendes 3riefe ‚3  280

den Prediger in Ulderup Joh. Albinum In Mscpto.,« aqals uelle verweist,
ben Anm. A 1553
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1:} Arnoldus Buren1us, Vir doetus et eloquens, moritur Rostochilt,
ubı fideliter ANNOS 30) docuit, publice et priuatiım, Aug !)

‘) diedie: LIL,] Den 2 un hat Köntatn *) Orofhea den rn Soh 3Zran:
Der UT

pPa-
Öe 5 Drobit in Alien, Arroe ın ö Sundentth verorönet Dor

Nnage ihm WAr Det. 3Brandes Drobit ımm Sundevith un Dajtor tho
hatte. unjer leven Irumwmen in $lensburg, Öer 150606 geitorben °)

1569
che Nor- d. 26 Jun1ii ante horam uU€ESP. Heidelbergae pıeE et placide
urg obut Vietor. Strigelius, erudıtione multiplicı, facundia et

pletate excellens, quı ulua et erudıiıtis ser1ptis sinceram
Kuangeli doetrinam fideliter et constanter propugnault.

1570
I 8 Sept. D, fluxu hepatiıs placıde obaut N Brentius Stud-

gardıae pOost horam 2 8 merid.
Moritur M Sebast. Froschelius, Archid. ecel. Wıt qet.

571 Deec * 5 Huec USyUEC Pet, Bruno s [I1.
NB.

1575
Fipitaphium R pu doeti urı ILud Naamanı, Scholae Klensb.

Fundatoris: R etc. ®)
1566 I1 DE
1569 } S 218 (>propagavıt«).
1570 ] 299 138 vgl 191 I8 E 403
15793 &, 49 (S u vgl IL 199

HOFMEISTER 1L, (Ostern 15392 » Arnoldus Worwarch de iuren
Monasteriens1is d10C. ad honorem seren1ss1ım1ı mel princ1pis gratis intıtulatus
M Arnoldus Burenius (Warwick) ](< Vgl über ıhn Allg. BIi0gT. HX 586 F:

Dorothea, die Wiıtwe Könıg Christians HL der 1559 starb, vgl ‚ACK-
1, D  C  Ta Anm |GUDE]| S1ie starb E auch oben <  3,

Epistulae ad Lossium 163 F Brief des Petrus Brantius, pastor
ad Virgınem Al Loss1us, Flensburg, Z Aprıl 1560 4r WAaLr verhel-

ratet mıt der Wiıtwe des N Antonıius Keyser. FEın V’etrus Brand Flensbur-
gENSIS wurde 111 September 1557 ın Wiıttenberg iımmatrıkuliert, KÖRSTE  T

Album cad. 1ıte 1} 310b, 31 JENSEN-MICHELSEN H4, 106 (ge-
storben August

Sebastl]ıan Fröschel, V esperprediger ZU Wittenberg, bekannt als V eer-
fasser VON Katechismus- oder Kinderpredigten. Die Randbemerkung‘ soll
offenbar besagen, daß MOLLER Kınträge für die re 1571 und 1572 VE

m1ıßte er nıicht abschrieb?)
%} Die obigen Oortie sıind der Anfang der Notiz bei HELDUADER { 44

»Anno 5  WaS obut Frater Ludolphus Naaman Minorita filiıus Naamannı Jo-
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1582
F} ÖE Deit tho Sunderbor: grajjeret, Ddarın iunge D, olde Der

Johnen ungerfehr 400 geitorven Vn
IF } MNiaitr 85 30 HBerndes tho inem Dravejt OQODer Brarup

ertie verorönet Y 1583
Pon-_{n Oilj]em Sahr leth Hertoch Hans tho Sünderborch ZUuOFlolter in

LOPP
Angeln arDrefen uno Oat ot DEeDdDer bumen 1n0 S OOr ehn
Glücsborg genöhmt worden

1584
1:} Aug M Joh Meier, ast, et. Prepos. Klensb. ad diuam

ulrgınem Pro conclone docens tactus est Dom. VIE pOost Irın
et tert1i0 die post obut

1}} Suececessit el M T’hom. Schattenbergius xector scholae 1D1i- ‚ Bl 6a|
dem, qu1 obıut, 1604, iın C1USQquUE loeum restitutus est. Haba-

5)} iın e1us locum rest, est, M Joh Mobht ®©).
1582 vgl 214
1583 vgl Ar
hannis et, Phalech, ın d1vy1 Nicolal1 templo COTAN sanctissiımae Trinitatis Altarı
sepultorum. Kıx tesitamento hoc Gymnasium Irlingue T’heolog1-
U ortodoxae Eicclesiae inceptum EST. (Folgen die Testamentsbestim-
mungen.) Das eigentliche Kpıtaphium steht; Vgl über ıhn MVLOLLER,
(imbr. lıt E 454 4B MOLLER, J ubelfest der ın Däanemark
100 Jahren eingeführten Souverainite, Flensburg ( LAC  KMANN
L, D, G1 LAU 517 -

Vgl oben Anm ZU 553
HELDUADER un GUDE] 93 108 setzen dies ın das Jahr

1582, mıt Recht. Über das Rue- KRude-) oder Kyekloster vgl LAU x t:;
JENSEN-MICHELSEN IL, ff

< Vgl über ih: MOLLER, Histor. Nachricht ON den Pröbsten
In Flensburg, s {T. Er Wr 1530 iın Hamburg geboren, wurde 1565

Pastor AJl s{ Marıen ın Flensburg un: 1570 Propst.
Schattenberg, der 5 Reector scholae geworden ar, wurde D

Propst AIl Stelle des AIn Juli 1593 verstorbenen Sebastian Schröder un
starb selbst, 111 15 Jun1 1604. Vgl MOLLER, Cimbr. ht E1 (69;
‚OLLER, Histor. Nachricht On den Pröbsten ın Flensburg, f}
HELDUADER D7

Gemeint. ist, Habakuk Meier Herford In W estfalen, Pastor
ın Hadersleben, Plön, Tönning und selt, 1640 /AÄ St; Marien ın Flensburg,
gestorben März 1630. MOLLER, mbr. ht. 11; 549

Vgl über ihn OLLER, Cimbr. hıt. E 419 Geboren ZU Flensburg
AI November 157/4, Konrektor, Rektor der Schule Ylens-
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I,} Adam Jratziger J{uris|]. Ultriusque]. DJocetor]. haf ‘ich 349
Z Roftoct tür inen Theologum beitellen ajllen un ürer Kıpisto-
lam P  €  ©  aulı 21 Titum profitirt *), mel al ö aber Yich unterltanden, in
einer disputation defendiren, quod simplex scortatıo
q1t, prohibitulm]: haben Öte T’heologi jolches nicht au{ Jeyn ayjen
wohHen un0 it Jeiner Heitalung entuhrlaubt: 1dam ega 11CH
nach amburg, Oarauf nach BGottorf. _Mit darnach auf jeiner Heim
re1je DON Hamburg agen gerallen, hat Öden yals zerbrochen
in it geitorben.

1585
Ambrossius Lobwasser Kegiomonti In DBPorussia obut 3

15588
* Inter horam AYSE et NI} pomerid. ehr. instinetu Satanae

Johannem OQuen1um, sacellanum Apenradensem, ın PropruLs aedi-
us 9 focum stantem Petrus Georgl1l KRapstedensis x10b0
bombardae transfixıt, ut subito exspirauer1t. * °

1590
1,} Den Q, 8 _Nac Anodreae z Cübingen geitorben, 2el. 0  2  VE

Cu doeuisset Sr il DON den benachbahrten Dredigern
1584 11L A (etwas ausführlicher).
1585 vgl 295 stylo y qetatıs (1}

burg, 1626 Pastor 2861 Sst Nıkolail und 1630 I1 St Marıen, gestorben 20881

Januar 1642 Seıne Erste Frau, Susanna, WL eine Tochter des Sonder-
burger Hofpredigers Nicolaus Gerhardus, Iso eine Enkelin des Johann
Berndes (S Anm. 7,

Vergl dazu LAPPF  NBERG ın ge1INer Ausgabe [8)]8 Ad Iratzı-
CS Chronica der Stadt Hamburg, 1565, NIr (+RAPIUS, Kyang. Kostock,
S 376

Der Königsberger Professor der Jurisprudenz ist berühmt gyeworden
durch SEINE Psalmen ın deutschen Versen, die fast Zzwel Jahrhunderte lang
iın der reformılerten Kıirche eifrig benutzt wurden.

3 Vgl JENSEN 1m Archiv für Staats- u Kirchengesch. der
Herzogthümer, herausg. V, MICHELSEN ÄSMUSSEN (41833  )  /3 !7 H  2790 Anm
(mıt dem Versehen »eXsSplravıt«). Daselbst wird 2U  S Reinhusens Annales Msec
(Kieler nıy.- Bı Handschrift zıtiert: 5 1588. Midweken ım
Fastelawende ward Johannes Laurentnu Capellan tho Apenrade dodt e
schaten van Peter tho Rabstede.« Eıin Johannes Venus Flensburgens1s
Holsatus wurde IL August 3} ıIn Wiıttenberg immatrıkuliert, FÖRSTE-
MANN, Alb cad Vıteb 138 308 b, -
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EG Öden _Samn, un muit großer Klaa der 1n
DerNitä unO Öer gangen a auch ÖC Herbogen )elbit, ZUL FErden
beitattet.

FE * N Oij]em Sahr, in den Zonahten ZICa10, Sunmni0 nO u10 1Ss
Oat 19 el gewejen, Dat| dat eDE Korn un® graß jehr ÖODE  y{
hervorgefomen, ÖE Sonne 1S Aamı firmament 19 cohtf gewejen, alte
1 alöendt müer, Oaröver det mwmaftfer arı velen Öhrten uthaedrö
Dat Bras up dem e 15 19 verbrannt gewejen, dat dat YHıurteck
heift ter hungers haltfen vörIchmachten möthen. De Oggqge 15
Scf Sacobi emeve{ worden, demwile he der Sonnen jehr
verbranoöt gewejen

111.] Paul Matthiae D:, Superint. KRoskildensis, obıt uüultımo cto-
bris die qet,

1 Nie Frischlinus artıum e1, Philos. Doctor, Poeta Laureatus, ‚Bl 6b|
Palatıi Lateranensıis aulaeque Caesareae el (onsistorin Im-

perlalis (Clomes Palatinus uno türtrefflicher Orator Au dem I Sahr
Jeines Alters, hat (3 Hohen ura 11 dem Mürtenberger an0e)
ein jämmerlich n Fläglich n aenÖOMMen.,. 3Brach in der acht
em St1ict aAauls Öem ı)ernen Dren, Troch Ourch Öas Soch auls der
uben, zerıchnitte Jeine Bettlacten, nüpfte ÖTe zu)ammen,
an CS 18020 ein eıl oben e8i! Öas en fer Heitell un Leß Yich elet
DONM era Che er aber Ö1e rDe erreichet, brach Oas Seil mit
ıhm, urßfe era auf einen iteinichten oden, zernel Oas AUnge:
Yicht, Ö1e hencFel, etliche Xıbben im Se1be und den rechten Arm
an Örel Obrten Ni3WEÄY, waro 0Öes Zltorgens rüh oOf gefunden,
aufgehebt 111n0 auf BZerfehl ÖS erBogen den Dec. 21 urı
aufen {3X  oTe ohne jonderliche S eremonten earaben

1590 88i vgl 258 (deutsch).
Vgl ACKMANN IL, 3, 56, Anm. (aQUS ELDUADER, D3r

SAM MEIGERIUS, Nucleus hjstoriarum‘ oder ußerlesene Historien, Lieipzig
1599; IB 22)

Die auyusführliche Geschichte VOIL dem jJähen Ende des berühmten
Nicodemus Frischlin (geboren September 1547 Balıngen, selit, 1568
Professor ın Tübingen, 1582 VON da durch selne schwer beleidigten Gegner,
namentlıch unter dem Adel, vertrieben, später In Maınz gefangen eNOMMeEN
und nach Hohenurach gebracht, on WO den mißglückten Fluchtversuc|
unternahm) findet sıch bei JAC DAN ‚RNST, Die Nne  @ zugerichtete
Historische UConfect- Latel, Altenburg 1698, 533—53  (B MISANDER, Delicilae
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1591
Simon Paulı agetatis 57{ un© M Joh Posselius ın 31 Zoftock

mit O0 abgegangen, hıe K Julii, Ile Aug aulı hat
der Schule un® Kirchen Oajel ÖX Sahr reulich gedtienet, ıjt Ge:
wejen St, et rof und Öer umliegenden WNiecfelnburaijchen
ir  en Superint. oyelhus, in ım der riecht)chen Sprache wohl
erfahrner Zllann, hat der Schule treult no Neiß1g 58 Sahr U:

geitanden ) 15992
Maı objit INSIeNIS JIheologus Nie. Selnececerus.

1593
1.| Mart, Lipsiae objit Paulus Lutherus, Med D Mart.

Lutheri ılius
1} Terkieldus Matzon Pastor /AA Aggerskov 9) obut Qqet. 105

offien 7& Sr hat 3abhr DOLC jeinem n Ö1e Drarre einem
andern abgejltanden. Fr Ön1g Hantjen, Shrijt. 188  / K S11
ert 1 Köntg Lhrit D Köntg $r10 188 un Könitag Chritian
alle mit jeinen Augen gejehen. Sr IDAr niemahls, 19 ang er GE

1591 930 Bruno hat für S allgemeıne Angabe: CIrca IHENSEIHN

Augusti« das Datum).
vgl 249

1593 vgl 244

S1CHistoricae Oder Hiıstor. Ergötzligkeiten Dresden 1698, 183 {t.
scheint eiINs der beliebtesten Beispiele Verwendung In Predigt und Kate-
chese seln. Kür » Aurich« ist natürlich » Urach« 7, esen.

(janz äahnlıch berichtet SCHADAEUS-SLEIDANUS JAs: Sp 406 G (hıb.
ANI; 46) »Am Nag Hewmonats starb nach halbjährıger Kranckheıit:
Simon Paulı Schwerin, der heyligen Schrifft octor und Professor ZUuU

Kostoch, und derselbigen umbliegenden Mechelburgischen Kirchen Super-
intendens 1ın dem Jahr selnes Alters, nachdem der Schul und Kirchen
daselbst. 31 z trewlıch und fleißig gedienet und 3081 gyut Lob und Zeugnuß
erlanget q Über Posselius vgl OLLER, Cimbr l1ıt. 168 661 {it (aus Par-
C.  M, se1lt, 1554 Professor der griechischen Sprache ın KRostock, gestorben

August 1591 Seıin Sohn gyleichen V\amens 1591 Reetor scholae INn
Flensburg, selt 1592 Professor In Rostock un starbh den 19 Juni 1623
essen Sohn, gyleichfalls genannt, 1629 Pastor ZU Kappeln, vgl
OLLER, Historische Nachr. den Pastoribus ZUuU St. Joh., 22 Anm.
Allg. DIOgT. XAXAVT, 460 Über Paulı vgl Allg. D B10gT. ÄX 273

Allg. BiogrT. A 692 8n
Aggerschau,
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lebt, Frank gewejen, biß ur DOL jeiner jeeligen Hınfahrt [Bl. 7a]
HZette gegangen, 1110 )ein volftommen ehör, Betjicht un®
Sprache DIß anl den egten Seufzer, welches vermwmunDern x}

1594
* N dij]jem _Sare up rajtelavendf Öie Sonderborger eriten an

gehaven mit der Xtıen Tarfen, Nelditeene thom Tundamente un
on mwmaft om NOOWeNDIG ebuwefe no un denjitlick geweßen,
tho hope ge]amlet no 15 T  n Ojyjjem re up Oyjer Farfen nı
gebuwet worden.

1595
_{n il]}em Up u  en hebben )be tho Sunderborg mit ulpe

Öes Öriten, Hergogen Sohanten, tho der Zlıen arfen dat un
ment gelecht *, befenget tho buwen un0 1sS ocF ar gebleven.

1596
1} sıznum horae XI mer1ıdianae VI AprI ulr p1us z -

ıde doetus Aa Berendes, Ecelesiarum Sundenithicearum Inspeetor
fidelissımus et. Pastor ın Broacker pıe placideque hac m1se-
riarum yalle a coelestis eccles1iae consuetudinem glor10sam un1-
1e1rS4e€e Carnıls reparationem eXspectans em1grault ° Huiec ad
estum Michaelis anNcCcessıt Petrus Fabrieius Tunderensis,
MOTLUUS 1655 PracDOS., electus 2)

1593 I1 AA (der den bezeichnenden Yusatz hat »vı1dı et. NOYVI1 VIrUumM «).
Jos ORCK, Beyträge neuesten Kirchengeschichte, Kopenhagen

134 Leipzig 1758, H. 2908 zıtiert &*  S (JERH. RESCHOW, Sammlung VO  S

dänıschen Jubellehrern, Kopenhagen 53 mir leiıder unzugänglıch geblieben |
» Terkel Madsen 1m Amte Hadersleben, gestorben 1594.«

° Vgl ben 1553
dıe Kınträage 1616 N 1632, 1655 » Petrus Fabrieius Tunderensis

ordinatus ecclesjiastes In elaustro Lugum |Lügumkloster] 1595 25 Maı)
moratur in Kraftii Hus: K 403 Vocatus EST nach Broacker] a estum
Mıiıchaelis 1596 princ1ıpe Johanne pOSt ohıtum conclonatorıs aulıe1l atque
praepositi Nicolaı Gerhardıi (qu1 Al 1598 April: ad coelestis eccles12e
consuetudinem gyl10or10sam eM1gZTaVlt) electus est. praepositus 1n Alsen, Sonder-
burg, Armenhoff, Sundevitt el. Angeln d 15 NOr %. 1598 Remotus 16.
Un delatus ulsset apud principem nebulonibus quı1busdam s DELICIAE

'ost Varıos CAasul pOsSt tot diserimina TErT’ULLL MOTrtUuuUsS est 1655
Juli) Brarupıi Qet, hebd mın: die Non Brarup] sed Satrupi I1NOT-

Luus et. sepultus SSe dieitur Supplices ad FPrincıpem lıteras dederat; Lau-
rentiıus Andreae diaconus s DELICIAE ul Fabricio0 Praepos: permitte-
reLiur ın unus defunectae UXOTIS CONCIONATFI, 81 quidem ılla mort] viciga haec

Ö*
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18 ] Ilustrissimus Princeps et. dominus noster celementissimus JO'
hannes, Del gratia Dux Holsatiae, haeres Noruagı1ae Aug.
Ccu ducissa Agnete Heiduig et illustrissımo Princıpe Anhal-
diıno Rudolpho ®} rel1quo s1b1 adıuneto comıtatu splendidissımo
a inaugurationem Christianı elect1 KRegis, Hafniam bonis
auıbus profectionem institult, melioribus progrediatur, optim1s-
QuUE finıtum ad NOS ut redeat LOLOG pectore PrECOF.,

11L » eiusd. mensıs Augustı die Coronatus CEeEUu Rex NO-
et haeres Ducatuum OChristianus Kriderieli gqeterna

(Bl memorl1a dign1 ilius designatus est. Nomen utiınam n Re s 10)

1LUS sıt, ut Christum unıcum mundı salnuatorem SCMPEI corde
agnOSCAL, celebret, colat et ad extremum uUSsqueE uıtae halitum
SsSCemMDET uenerarı studeat, QUO ın extremo immınentis 1ust] iudiei
die CUIM Lanq uam cohaeredem coelestium bonorum instar blan-
dissimı patrıs exoscuları et complecti mereatur

Symbolum Christianiı
Piıetas firmat reQDNAa,

Don der S ron®
YWDem gehört ÖOAas eich un ÖE Sron y
YCemand denn O1r, Önlg, M
Denvn w1ie Ö11 demen Nortfahren reich
In ren 1nO ugenden bilt aleich
AUNO hat ott ım Hımmel roben
u aleicher Ehren OICh erhoben,
Damit Deim Fönialicher Stamm
rhalfen werde lobejam.

desideraverat. Princeps Philippus Nov: 163 respondit: ‚Ua-
NUTtUS schall alle ander Sondag tho Homiß Hochmesse, vgl dän. H oimesse,
also Hauptgottesdienst. +emeınt ist. Janutus Canut, Pastor ZU Broacker
VOL 1632 38 ELICIAE predigen, damit de Karke nıcht versumet un:
keen Klage desfalls entstahn mOÖge; waft. SONST, anbelanget de Lickpredige, mach

Lorentz sulven einen dartho kisen un nıcht den Probst, che un: bevöhr dat
siıne Reckning richtig.‘« Mser. 14 mıiıt der Bemerkung MSpL. }) ORCK,
Beyträge ‚EE DD [aus T’RESCHOW|: »hat Jahre 1mM Amte gestanden, ohn-
erachtet. selIne Frau beschuldigter Hexerey halber ist, enthauptet worden.«
Seine Tochter Marıke War mıt Nıc Bruno verheiratet, Lebenslauf

Rudolph VON Anhalt-Zerbst, gestorben August 1621
Vgl den aqusführlichen Bericht über die Krönung bel HELDUADER

250 {t. LACKMANN 11, 141 LE 115
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Yom Scepter
er Könta tugendreich

Emprfang den Scepter, der ugleich
Dır mit dem en Regiment
Don MBottes Han wIro zugejendf,
ofern Ön Zecht un BZilligkfeit
ır teben no halten allezeit.
öüo mWIrds den deinen un0 auch Ölr
SBlücklich ergehn, 0Öas alau O11 mir %)

1600
ı den 23 Maı obiit. Nie Hemming1us D.?2)
IL.| 25 Jun. obılt Davıd Chytraeus, 'Theol. et, Histor1icus,

qet. rr 1601
L.| Tycho Brahe, Astronomorum hulus seculı Princeps obılt Pra-

FAC Qet. Qet. nNens 1es
1}} z Aprili heft Hertoch Hans dat Koppel no Selo in Broacfer

dalpel bvy Schelde re ingraven aten, no hert angehaven
vel alda tho bumen uno O1 Dormerck dorgelecht 5

ILL.] den W Dec. B om ıin tho Avenbuüln >) gebahren, geOÖTt un
al]oror geiltorven.

Oat angelicht 1s einem en YDive ahar geliec$f, mit langen
upitaveden vorten Haren gewejen, injonderheit DV den beyden ‚B1 8a]

Dunningen ang un® dalhangende.
ÖE ZCaje 15 DOLAN vree no usgebagen gewejen.
ÖE böverfte 1ppe 15 ehr Ggro{f un avergehangen.

1600 vgl 264 vgl 265
1601 vgl 266

Die Herkunftit dieses (Gedichtes habe iıch léider nicht ausfindig machen
können; ist. wohl, WwWI1ie bel solchen Gelegenheiten üblıch, damals, vielleicht
lateinisch, gedruckt worden ;: vgl AF OIGT, Huldigungsgedichte
ZUu Ehren Friederichen HI (GHückstadt 1648

© Seine Grabschrift bel ELDUADER } oben ‚un TE 151
ben ZU Jahre 1530

Vgl GUDE| 49 » (O)sten dem Dorfe heget Scheldehof, Jetzo Freyleben
genNanntT, eiINn Fürstliches V orwerk, Herzog Hans 1m Aprıl 1601 angeleget hat.«
seıt 1619 INg on Schelde eine FHähre nach Angeln, vgl SCHRÖDER FE 2925

?) Auenbüll gehört ZU. Kirchspiel Ulderup.
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ÖE börite 15 hoch no den Spanilchen böcken alıe
ÖE beene alle beide DerteNr: un0 Fnelchtve.
ÖC üÜügge gelicfe geitalt upgehaven.
OD dem Lrüß $ enNDdeE 15 ein aje DO 5100es D maftersn 6 AD UD CO ınm Oijjer aje loch recht ımnm Ö1e Uqge, alıe alıe dat
uggqge been DON einander geFflöve
Darne:  en bvy Oyljer aje om teFfen alte en agqgel, (1S doch
Fein age

IÖ ÖE hinderite 85 xo runde gewejen, alıe ahn einer xren, dar
ÖE Xtatur jın an geha heft
O10 3ungesfen hedde ocF Feine Tiitten.

1602
Hoc AD O post festum Trinitatis domino mess1is S1C disponente ıIn

templo Pontagriens1 (Broacker) SaCcr1s inıtıatus est. Georg ILun-
dius Duttebullanus atgu electus Pastor ecc|lesiae|. Nybellanae 3

1603

L Apr obıt Aegid. Hunnius, W ıiteb calculı doloribus
qet. 53

11 p Simonis ef ae f Shryt tho Dennemarck DONMN

den amburgern gehuldiget worden £).
1604

1: | heß E hrijtian|. in Dennemarct verbihten in jeimem Fönigreich
verbiehten [sie!|, 0Aas Yıemano jeine Kinder Öen Seuutten ItuOierens
halber en jolle

1603 vgl 269
1604 21

IDDiese Stelle zıtiert OLLER, Historische Nachricht VO  — den
Pastoribus A St; Johannıs In Flensburg, Anm (S. oben -} 1803 vgl
außerdem MOLLER, Pröbste, I, un den Stammbaum der Famıilıe und
ım Anhange Nr. (+eboren WLr Düppel; verheiratete sich 881

11 (O)ktober 1601 mıiıt Salome, der Tochter des Jerem1as Widing, Pastors A

ATübel, uıund starb Februar 1641 (DELICIAE ZU diesem ahre
se1inem Grabstein 1n der Kirche N übel steht » Hıec sıta sSunt, OSSa Georgil
Lundii el Salomes Lundii«, Mser.

Vgl LEARIUS, Chronik, 161 E OIGT iın Mitteilungen
Ver. Hamburg. Geschichte 1: 285

Vgl LACKMANN EB 212, 218, Anm



T’HOMSEN, Beıitr. Die Glücksburg. Kirchen- u Predigergesch, 213

11.| 11 Aug. Paul Krasmı Pastor ecclesiae sangulne OChrist1
acquısitae ın Atzbüll ultam um NOrte commutauıt. Huile J63h
Sagittarius 2)‚ liberorum ‚Joh. Monradi, Past. Ketting. ?) informa-
LOT, SucCcessıt et fil1am demortu[l Pastoris ULXOTem duxıt.

1606
1 ‚Jan Io Georgli Past Hakenberg obıt, relicta conluge

iuuencula et. filiolis. Huilec Christian. Brunchardus Petri
Brunchardi consulis Sunderb. filius successıt ei, demortul Pastoris
conı1ugem UXOLr duxit, CUMmM Qqua ‚Ju[l nuptlas ecelebrauit.

11 11 Apr. Joh Slüterus 9). Schol Sünderburgensis Ludimode- |Bl. 8b|
rator SaCTISs est. inıtlatus in 10c0 SaCrls destinato Sunderburgi el
Georgi0 Brunon:i1 *) 1am SEeN10 confeecto successıt.

H1.] 30 Maı Georg Orucovius ast, ecel. Christi sangulne —-

quisıtae 11 Nutmareck °) obiit, euluUs cadauer Juni eonsuetis
ceremon1ls terrae mandatum est.

1608
1} 11 Mart. Christianus Thomae CONSENSU illustrissimı Prin-

C1PIS domin1ı Johannis, Duecis Holsatiae ın templo Ponta-

S Paul Tasmı Wr selt 1571 Pastor ZUu Atzbüll, DUvUs 139
°) DELICIAE
® Stammte AUS Ülzen, Wr se1t. 1589 Pastor ın Ketting, seıit. 1599

Propst auf Alsen, gestorben AIn Februar 1623 Sseine Frau Anna WLr eine
Tochter des Joh Vagetius, astors In Sonderburg. ELICIAE 1616,
1623 F MOLLER, Cimbr. ht. . 559 0 E 439 Seine Söhne Johannes, Daniel
und KEricus siehe DELICIAE 1621, 1623, 1650, 1653

Hagenberg auf Alsen
S DELICIAE 1647

DELICIAE 1617
Wahrscheinlich ist. dies eiIN Bruder des Petrus Bruno Jun.. da

ungefähr 1524 geboren Seın mMuß; denn als ETr 1631 starb (S ELICIAE Z
diesem Jahre), hatte e1INn Alter VO.  - 107 Jahren erreicht. Vgl PONTOP-
PIDANUS, Annales eccles14e Danicae diplomatici, Copenhagen 17421 ff LE
SO0 (daselbst selne Grabschrift miıtgetellt); ORCK, Beyträge TE 2926 (aus
I’RESCHOW).

Nottmark auf Alsen.
DELICIAE 1650, 1651 Er wurde 164 Diaconus In Broacker.

» Wird 1m Kirchrechnungsbuche ZU Düppel 1641 ‚Herr Carsten, der Caplan
In Satrup‘ genannt«, Mser. 8i (Notiz VO  —; Pastor Jensens an vgl DUuvs

115 JENSEN 1mM Archiv für Staats- 1Ul, Kırchengesch. (1833), 275
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orlens1 SaCTIS est inıtlatus, quod felix atqgue faustum sıt, üices
emeriıt/. miılıtis Nie. ‚JJohannıs Y ın Satdorp ut supplere possıt.

IL.| 26 OQet. hıl Niecola1 Caluinistarum Strigil oblıt Ham-
burgı

6C {n Oiıjjem abhr Uup SLatharınae Avenodt 2) 15 S anutus Chomae
tho ugum bv Apenrade rijtelifen vericheden. Huile successıt
iılius Kricus Bruno admınıster eccles1iae Apenradensı1s.

1610
* den X  ( Det 15 _Sürgen S unOt gewejener Daitor tho el0CDA un®
Wa tho ensburg uVp Ödem Kobarche geföppe n denjelvigen
Oag miitf chritlifen Seremonten up Sohannis arfhove bearaben
worden * un® 1S _Sens yın on tho IDarns gewejen 5}

‚B1 Jal Quae sequuntur, conseripta sunt z Nie.
Brunone, Petri filı0, Petr1 SCeI. nepote.

1613
1.| Jul obut Nıec. W iıldebrandus, rof. Gr Lang. Kost. °)
14 M APrT. promou1t Joh Brandes, Matz Brandt SIın w1I078! tho

Sonderborch, Rostochi in Magıstrum
1608 8i vgl

*) Nıc. Johannıs Wr gelit &. 1580 Dıiaconus ın Satrup.
Beruhmt durch se1ine heftigen Streitschriften FEZCH dıe Calyınisten

und durch Se1INn herrliches ı1ed » Wıe schön eucht’t der Morgenstern«.
Vgl OLLER, Cimbr. Lit ‚EB 586 S ‚CER 507 ff X D

Am November. ÖTICUS Bruno wird noch erwähnt ELICIAE
1615 7EB ıhn Nicolaus Bruno als 5Irater« bezeichnet; se1n Sohn Canutus
Bruno wurde 1640 Pastor ZU Osterluügum (S RLICIAE® Zıa J6

Vgl darüber MOLLER, 1 ht. 1: 243 (zeorg Lund, »h0mMO0
flag1t10sus, armısque magls libris assuetus«, ZU W eihnachten 1609
gewaltsam auft Betreiben des Johannes W owerlus (oder W ouwer1us), der selt
1608 (;eheimer Rat des Herzogs Johann Adolf VOI Holstein-Gottorp

die stelle des bisherigen Pastors Nıcolaus Helduader, des erfassers der
»Sylva chronolog1ca«, der W ouwer durch eiINn ungünst]ges Horoskop beleidigt
hatte, gesetzt worden. Im mte hatte einen Mord begangen und wurde
eshalb hingerichtet. Helduader hatte aber nachher noch manche erdrieß-
lichkeit infolge dieser Angelegenheit.

GRAPIUS, Kvang. Kostock, _ 541 als octor und Moralıum
Professor bezeichnet.

HOFMEISTER 4, »Anno 1613 semestrIis hybern! decanus faunt
Georgius Dassen1us, quiı V1 die Maı insign1a magıstern subsequenti-
bus VIr1S iuven1ıbus contulıt Johannes Brandes Sunderburgensis. «
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1614
1.| Apr S0 AUmnelmannus OOer DONM eln, contra CON-

«C reliquorum T’heologorum Disp. theol de praedestinatione
1abuit 1n colleg10 MmMaJl0rLl. Ceteri Theologi haben auch eine
Dasquill angelchlagen, aber ıt z nichts geworden no ihnen
)e[bit ZUMK Schtmpt gerechnet

11} Lue. Bacmeister än Rostochi 2)
1615

L.| 2d% AUpr heft M S0 3Brandes XRojftochtt Hochtiot holden mit
De Ehrw Herm. Schlortn nachgelatene ıttme >)

1L,} iljen Süommer e Herbog Hans DYDörper p Kecnit$ bumen
aten, in emem jeden Örpe ‚9R DON den Föteners in
Ahen unö Sundemitt genahmen, Öa ÖE chulden. He heft

arlitc} e Kerfe bumwmen laten no eier gewejenen apellan tho
3Broacker thom altoren injetten afen den e Aug 1B 1067106
heft he Hochtiot geholden nt einer DON der roritinnen (eqde °)

1614 vgl 201

DELICIAE 1615: 1617 I%. 16‘33 H4, 4 und MOLLER, Cimbr. lıt. L, 65
eın Vater Matthias WL Ratsherr In Sonderburg. Iıie Angaben über seine
Ehe stiımmen nicht überein. ıIn  ach |VLOLLER verheiratete sich 1615 mıt
Margareta Bocatıa, der Wıtwe des M Paulus Petraeus, Tof. ın Rostoeck. Pe-
traeus starh 1611, se1it, 15992 WLr Pastor Zn der Marienkirche SECW CGSCH (GRA
PLUS, Kyang. Kostock, 196, 541) Hermann Schlorff War Seıin Nachfolger,
daher wohl die Verwechslung. Fın Hermann Schlor{ff, des vorıgen V ater 1,
starb 1580, ebenda 93  00

Vgl MOLLER, Anımadversionum specımen, S11 Allg.
BiogrT. I: 134 ({ RAPIUS, Kvang. Kostock, 443 I: 544

Vgl MOLLER, C(imbr. hıt. 1%,; ff Lucas Bacmeister starb ber
1608 Julı uch HELDUADER macht denselben Fehler.

3 Siehe ben ZUuU 1613
Vgl LACKMANN LE 556, Anm bb ber Peter Carlstad DE-

LICIAE 1642, 1643 NICOLAUS CHRISTIANI | H ASSINGIUS, Pastor ZU Brarup,
DELICIAE 1624 1] Fıne heilsame Irostschrifft uth (+ades Worde Al des Hocn-

weıiılandt Herrn Johannis des Oldern FKürstlyken Kindern Schleß-
WIick 1623, Sı 46 » Also hefft 4A NO 1615 sulvest vth ingewinge deß
hıllıgen (+elstes einen orth ersehen vnd angedrapen ıIn der W östenye vnd
Wiıldtnisse Kegen1iß ıIn Alsen (WO Darvid dem Worde deß Engels de Schüne
Arnan gefunden vnd dem Herrn eiINn Altar, Vn darna eiINn Huß edder Tempel
gebuwet, Chron 22) thor Ehre (Gades funderet, e1INn schön Caspel gesamlet,
mıt einem wolgebuweden Presterlyken Huse, dorin de Pastor mıt Fruw nd
Kinder bequemlich wohnen mÖöge. « Mser IBE
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1616
L} d YFebr. ple obiit, Pet. Bruno pater, media qnte mer1-

diem qet. mın |ıster11]. 49
J1 ] Nianr f M Soach Meitphalus Oberiter Drediger z

aco 111 Zoftoct Suriten uperinft. rwehlt un® eingejegt }),
1616

11L.| M Jo. Monradus, filius Jo Monradı Praeposıiti Als., successıt
Dno Hiıeronymo Eriei ın Tun/[d]toft ?) ei, AntecessorIis filiam
duxit. XOTeMm..

Dan Monradus Past, Onsbüll. constitutus . filiamque SEN1IOTIS
duxıt em Postea hat er Jeines Maders Deenit tho etting
angenOoMen °

Bl b 13 Oet ego Nıie Bruno econeclonem habui ad parochlanos
Satrup. Kccles1ae, praesente Praeposito Petro Fabrieio * quası
Probam efi, eodem die ecclesiae Satrupensis Parochlanı L1LOC;  1-

runt.

VI.)| 3 Oet. obait clare doetus u11r Lieonh Hutterus, rof
Witeb.

VL Nov quod faustum ei, felix sıt, CO Nie. Bruno et,
Georgius Bruno electus Sacellanus tho en 9) collega scholae
Sonderb., ın eccles1a Pontagrıens1 Sg CTIS inıtiatı Sequenti
dominica priımiıtlas celebraul S1C suscep1 funetionem ecele-
s1astıcam pOost obitum patrıs Qgetatıs 22

VUI1IL Hoec NO UE Jo (Quistorplus St. 3: rof et. Archid. ad
1) Virg. Rostochi In Doetorem promouılt et eodem die nuptlas
celebrauit °)

Vgl (GRAPIUS, Krvang. Rostock, IN 185 » Der vierte Super-
intendens ist Joachım W estphal, erwehlet: NnnoO 1614 Ist, gestorben NnO
1624 d Decembr.«

S unten 1618 Tundtoft hieß die Kirche In Norburg nach der
Anhöhe Antonytoft. Joh. Monrad starh schon 1621 (DELICIAE AA J

oben 1604 und dıe Kınträge bel den Jahren 1623, 1647, 1653
(sein Sohn hieß ohannes

oben 1596
ELICIAE 1618 JENSEN-MICHELSEN ‚DE 207 schließt hieraus,

daß auch ken /AUEn Propstel Sundewitt gehört habe.
HOFMEISTER HT, x » Anno Christ1 1616 dıie OQetobris decano

Eılhardo Lubino ef procancellarıo doctore Paulo Tarnov1o0 el rectore magn1-
fico doctore Ernesto Cothmanno Super10r iın theologia ; doctoratus honor col-
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16174
1.] Junu hora matutina obhut Jo Sluterus Sacellanus Sonder-

burg *)
14 M Aug 15 M Soh 3Brandes mit Yr ı. Kinder, Beld uno ut

DON Roftock geretjet Nd Sonderbora no allda \iE tho be
geDen

HE S]Iutero sSuccessıt Joh T’hortzenius Hlensb., Qqu1 ın templo
Sond 9 Aug SaCr1s inıtlatus est 9)

e Sept Johannes Georgil ast, W arniss. obıuıt qefl, 58 eu1l
atatım successıt M Det. Fabrieius Tunderensis, antea ast,
Bullerupensis 5

N} A Nou. Sonderburgi SaCcT1s inıtlatus M ‚Jo Brandes e L’E-

11qu1s duobus eccles1i4e m1inistris ä adiungebatur.
atus fuit reverendo el clarıssımo 1r0 domino Joannı ()uistorplo Rosto-
chiens!], eccles14e patriae ad diyam V ırgınem achidiacono et SaCcCT4e theologlae
professor1, Cu1l solemnı1tatı sımul nuptiae conıunctae fuerunt.« Vgl auch
ACKMANN 1 FE Anm. (+RAPIUS, Kvang. Kostock, S Z ft.

oben 1606
- ben 1613

2 ZUIL Jahre 1658
*) Vgl über ıhn MOLLER  9 (imbr. Iıt 16  VE OLLER, Histor.

Nachr. V, DIae. ZU St, Joh., - Danach erg1bt sıch folgender stamm-
baum: Jacoh Schmidt, Bürger In Flensburg. I1 Hans Schmidt, Kanuf-
10a und Bürger In Flensburg. 14 Jens Schmidt In Tondern. Nic  O-
aus Jensen, 506 Diak ın Hoist, gyest. 1564 Jacoh Schmidt In Tondern.

M Peter Fabrıic1ius, geb 1579 iın Tondern, immatrıkuliert März 1603,
Magıster & N ovember ın Rostock HOFMEISTER 1  9 275, 294.),
1610 Pastor ZU Bülderup, 1617 /A Warnıtz, verheiratet. 1614 mıiıt Marıa, der
Tochter des Andreas Scerbecius, Pastor /R Scherrebeck, gestorben
(neuen Stils; 9 August XIt Andreas Fabricius, 1650 Diak .
S{ Johannis ın Flensburg, verheiratet mıiıt der Wiıtwe selnNnes V orgängers Tho-
11as Lund, Margaretha, einer Tochter des M Nıcolaus Moth, die FYe-
bruar 1696 starb Andreas F kam 1660 als Pastor nach Munkbrarup und
starb daselbst 20881 Januar 1677 auch DELICIAE 1650 Johannes
Fabriecius, 1650) des Vaters Nachfolger, gestorben August 1683, KUHL
Sp. VITIT Des vorıgen Ssohn Petrus Fabriecius, Pastor ZU W arnitz, .
KDHBHL Sp. ber die Liederhandschrift des Petrus Fabrıcius vgl BOLTE
1m Jahrb Vereins für nıederdeutsche Sprachforschung (1887), 55—68
und KOPP 1mM Archiv für das Studium der NEUETEIN Sprachen un ILautera-
turen. Neue Serie NI (1906), ff 241 {t.

Das Waren der eben nte Joh Thortzenius und, da der bejahrte
Georg Bruno schon emeritijert War Michael Nicolai (s DELICIAER 1623 111)
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1618

I.| D Jan obhlt Hier. KEriei emerıtus ast, Tundtoft q.et. (5 M1-
nıst. 4.() !)

11 Sebr O0er afbrefe ÖS Nionates _San. obut Georg1lus Bruno,
sacell. ecel. KEckensis, CUuMmM per ANNUMm et alıquot INneENSes funetus
esse offiecio 2)10 a} 1618

I1L.| Mart frater KEricus Bruno, eccles1ae Lugumensis,
postquam PCr sem1lannum YTaUISSIMO morbo laborasset, 15-
que sic !] eruclatus sens1isset, dolores superault qet. 37
mM1ın. $)
I Domin. Misericordias permi1ssu PrINC1IPIS minıstrı uerbIi

cepti ‚Jac Lang1us Flensb. iın V lderup S el Andr. Beler ın Ecken
ordinique ecel. inauguratı SUNtT. Colloquium et ordinatıio dieta
dominıca perficiebatur ın templo Pontagrico.

N] \ ETE Jun Slesuigae Andr. ‚Jacobi Jac. Spandoull ıllus In
Vlderup SaCT1s inıtlatus est el Krico Brunon1i defuneto Pastor1
in Osterlügen successıt, viduamque relictam UXOTeM duxıt.

1619
AAal heft $ üritliche) Bnaden| angefangen em v bumen

tho laten by e  e
E 1pso die Gregor11 SaCcr1s inıtiatus est ndr. ‚JJohannıs Diac

pot1ius ecustos ecclesiae Pontagr. s Odarna in Ulen 56

tho u Saplan worden 2
1620

L Mart. Petr1 Conradı ast, Lysappel ecadauer terraue AN-

datum. Suceessit el statım filius Pyetrus Conradı °
w} oben 1616 111

S} hben 1616 VIL
© oben 1608 E

unten 16[25]; 1646 Lange wurde Ad]ıunkt und Schwıegersohn
des Pastors 1colaus Albınus 1n Ulderup (L1589—1646) ®e1INE Wıtwe heiratete
Johannes Lund.

unten 1640.
unten 1622 VL aCo Spandovius Wr selt. 1L589 Diak ın Ulderup.

Vgl |GUDE], 119 Die Fähre INg nach Angeln, hörte aDer
späater qauf.

Diese Stelle meınt, wohl JENSEN, Archiv Staats- Kirchengesch.
Y » Andreas Johannis die Gregorhu 1619«, heißt In einem MSC

unten 1653
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11.| Y  Im GHründonnerstage haft Chr. Delargus angefangen den alvpı
ıSM A11 $rancffürt an der Dder Olrendlt introducIren 3

1621
A Jul 1PSO die Jacobi M ‚JJoh Monradus Past. ecel. Tuntoft
obut 1et. » snccessıit e1 statım Andreas Christiani Brandius
Cimber, viéuamq11e rel1ıctam UXOÖLICH duxit,

16292
1.| Jan. bebben $lür Bnaden!| buren uth Sundemitt unde

Ahen O.immer Stene thojammen gebracht bvy y  elgaar ım
ngeln, Davyon oin NVe Kerfen hbenbuwen lafen ® ).

11.| 111 Jun. obaut M Georg. 71 Hörup, Ccul statım Successıt e1luUs
priulgnus M ‚J acobus Johannis. *) XI dies pOost Georgium (Ja-
pellanus Krasmus objit.

HE ] Qet wilchen E unde ÖS MNlorgens 1Ss DE Oorchlüch: [B1. 10 b
tige unö hochaeborne Hertoch Hans tho Sonderburg D gebahren
uth Könital. Stamm tho Dennemarcdf, up Öe Heimreilje uth ollten
p Glücdsborag ın ngeln jeelig geiltorven. Öen Z7onL.
ıCr mit rürıtlicten Feremonien DONMN Slücdsborag dorch $lensburg Nd

Sonderburag gebracht worden. den Z ZZon. it ÖE Töritl $ iCcE 111:
gejette wWorden in dat röritlicfe BZegretß up dem huje SoanDder:
borqg Damahls it < Öntick fo gewegßen unDde OcF Öe

1620 8i 306 (ausführlicher).
7 Gemeıint ist die Kınführung des reformierten Bekenntnisses ın der

Mark Brandenburg unter Johann Sig1smund. Pelargus Wr (+eneralsuperinten-
dent in Frankfurt;: die Statuten der Uniyersität wurden durch den Kurfürsten
gyeändert. ereıts fn W eıhnachten 1614 Wr 1m Dom /AÄ Berlin das A bend-
nahl nach reformiertem Rıtus gefelert worden.

° ben 1616 134
Vgl GUDE], 114, 14 NICOLAUS (HRISTIANI H ASSINGIUS,

Trostschrifft uth Gades Worde, Schleßwieck 1623, S »In dissem Jahre
16929 hefft. awermals s + 1ne Nye Kercke allhıer in Angeln vnder dem
Ampte Nübell upbuwen und Meıistern, vnd waflt. thom Gadesdenste gehöret,
anrıchten lathen.« ((emennt: ist. also die Kırche im Jetzigen Kirchspiel Neu-
kırchen.

unten 1639
2 Dazu Rande die Bemerkung: » V, NOIMN J0 Lundiui ın u bl de

Kpiced«, 1. Joh Lundii epicedion in obıtum Princ1ipis D D Johannis etc
Sleswieci1 1623 Vgl HELDUADER, 318 E LACKMANN I1 549 if
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Dring G iıtem ÖE Braf Ohwargkborag, ÖE Örjtin DON

Hulum un0 nele [remde $egaten uth Dütjchlano. *
1V.| Symbolum Johannis otft MBellck mit

£$reuden.
Process1ion.

Eritlich giengen DE Schölers, Darna ÖE Dajltoren uth Sundewith,
olitein 1n0e€ en, 1owohl 0Oes Köntags als Darna giengen

A rommeter. Darna mwmurden georagen adelichen Der
jonen Sanen 110e Nd jeden Sane wmurden getrecfet en Dero
|\chwart overFfledt, Dat )ulve wort getrecfe DON Derjonen, einer
adelichen inem hof Ötener. ÖE 7be rane mar ÖE $  ıT tahne ac
nOmt, dat 7be Dert WwWas mit ichwartem Sammet OvDergefogen, Darup
Jat en Kunabe ınm voller Zültung, hadoe ıinen RiOderrock DON

\chwartem Sammet. Darna gın Sochiım Ho
YNlar]chalc$, darna Stallmeuter, Darnıuıa wWurde Oat TlirIEl. S ick
georagen DON eilusden HV Oat TÖrItEL $ ict ingen dra
banten )mwmarf geFfledt. _Stem I2 Knaben muit angen £acfeln,
em börgers, ÖE Stütten Orogen, arup Oat TÖritl lict gejette
waro, wDen )e nich enger Oragen Funden. eg 114 dat TÖTIM. Lıck
agingen Köntg Chriftianus ın ÖnN, OE junge Dring S hrijtian,
Oamahıs Sahr alt. Yarna olaten Herbog Ahriütian, Herbog
Alerander, Herbog Sohann Rudolr 3 Herßog riorich 11110 Herbog

HerBog Sochim Ernit mwDasDhilıp BHebrösdere no Söhns,
A} nı tho Huß Darna olgeden ÖE tremde BGe)andten, Sundcfer

Darna leten jı n  en Borgemeilterunde ocF Ho Suncker.
Xaht unde oniten Törneme HOrgers tho Sonderbor Hyme rol
gefe dat Irumwentimmer, ÖE Öem Ör licFe Dermwman0 WDUATEN,
twijchen tförnehmen DON del getrecFet. JGr DAren Hertochinnen,

Darna amgen19 12 adelıchen Derjohnen gele1de wurden.
adeliche Irumwmens Derjonen unde darna DÖrnNEMEeE Hörger Irumwmens
unde 1DAS DE Ziege alıo geendiget *,

NI} Unje eelige Sandesvader Herbog Sohans 15 geboren tho
oldina 1545 Öden (artıt ÖE wilchen unÖ

*) Christlans Sohn Christian, geboren AI April 1603, otarb
AIl Juni 1647 iın (+örlıtz uf der Re1lise nach Karlshbad.

Vielmehr Johann Adolf, der Norburg erhielt, vgl |GUDE], S 146
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NionatÖS Avends 1) Heft gelevet 02 Z Sahr, 14
Dage

V1l} Hisce finitis hbebben ÖE IUNge Herren freulin praesentibus
PEQIULS Jegatis Oat Mut under ı$ gedelen ?) unde mi1f dem an
au 11t verholden 11a üocel Dn Nadern CLeitament n

Chrijtian Oat $ an Arroe tho gemelt Alexyander * Oat
u Sunderborch, Sohan 2001p °) dat Duß ZCorderborch

$riederich Fem $ ano ut tho gemelt (successit Johanni
Adolpho Dhilip Oat Huß Hlücdsborg ım Ernit ‘)
unÖ ÖE ei unberadene £reulin Oat u inft SiDden NO hbebben
ere Herre allenthalven befamen al} je gelegen

BA  <  Im Yüyhnachten Öorgen de objit ‚Jacobh Spando-
U1LUS Diae V iderup qelt 03 ?)

An den Dagen Id festum purıf Marıae obut Jo Monradus 5©)
Past Ketting et Als qet 50 Successit e1 Dan Mon-
radus, 1) 1n Oxbüll 11)

H. Domin Sexages S  C  OF Inıt1atus est G lücksburgi M 38 (On=
radus .7 et in Past ece] ıbiıdem 1 Prinecipe Philippo reCceptus

w{ OCHYTRAEUS Chron Sax 819 vgl |GUDE], 136
Vıelmehr Jahre vgl die Grabschrift 1111 Archiv Ir Staats- und

Kirchengesch. I D
Vgl hierzu |GUDE];, S 9, der sichtlich nach dieser Stelle berichtet.
Alexander starb 1627
Johann Adolf starb 1624 An Se1INeE stelle traft der sogleich genannte

Friederich der 1658 starb
l\) Philipp, Stifter der Linie Glücksburg, starb 1663

Joachim Ernst der Stifter der Limie Plön starbh 1671
3 Nämlich Elleonora geb 2008| April gest 11 Aprıl

und Eleonora Sabina (oder Sophia e YFebruar 1603 gyest Januar
1675; vermählt An Februar 1625 m1 Christian Fürst ZUu Anhalt Bern-
burg) » Unberadene« da damals keine verheiratet

% ben 1618
1 0) oben 1604
H) oben 1616
12) unten 1630 Joh (Conradus WLr der erste Glücksburgische

Hofprediger und als solcher der erste Propst über die Glücksburgischen
Kirchen Munkbrarup, Neukirchen Broacker, Nübel Satrup und Ulderup Die
Kirchen un Predigergeschichte des Herzogtums Glücksburg enthält Mser I1
WOTAauUs auch die Daten über die Hofprediger 1111 Anhange mıtgeteılt sind



CN  (\]  N HOMSEN, Beiıtr. Glücksburg. Kirchen- U Predigergesch.

ecul actul interfuere Pastores Sundeuithiel, OmM1SsSo examıne INAanNnus

1psı imposıtae.
(B11 A Febr post uSUu1lll COeNn4€e dominıicae e exantlatos Magnos

calculi dolores obıt Sincere doectus ulr M Mich Nicol[alı Past.
Sonderb. s Huiec statım Successıt M Jo Brandes 2)

Domin. Quasimod. Petrus Nicolai Sonderb. primit1as cele-
brauit in Oxbüll et Dan Monrado sucecessıt.

5Dect 15 M Y Ozar0115s Heshunus °} Ho Dreo, tho SonDder:
orch DON Alerander, Oorch den geitrengen ım oOtf:
e Hoffmar|chalct, thom TODeLe ODEeTr Kerften inge-
jettet worden. 1624

E| Mense ebr. 15 XE Ehrijtiant *), al he Hu in ÖE 25 Sahr Dre
1iger gewejen tho Hrarup ın Angeln DON Herßog Dhilip abh offie1i0
remouirt. Huie successıt Nie Moht, RHeector Scholae Hu-
SENSIS °) Sept. Braderupium qceessıt. d S Sept. ordinatus.

11.] 365 Gregori obit Joh eneranus Praveit ın e}  <  Angeln 3rum:

Nıcolai WAar 69 Jahre alt, geworden. Er stammte 15 Flensburg,
atudierte selit Maı 1579 iın Rostock, WO ©‘ 21 April D  T die Magister-
würde erwarb (H OFMEISTER IL 199 219), und kam noch im selben Jahre
nach Sonderburg, Vgl OLLER, Cimbr. hıt 4 461 Sseın Sohn Samuel wird
erwähnt RELICIAE 1642, 1658  5 und 1659 Wahrscheinlich ist, auch der iIm

Folgenden genannte Petrus Nıecolaı se1n Sohn
oben ZU 1613

Vgl über ıhn MOLLER, (imbr. ht. IL, 3908
Nıcolaus Christianı Hassiıng1us, V erfasser der oben ZU 1615 8 P -

wähnten Trostschritft (vgl MOLLER, Cimbr. h3t. %, W nach Brarup
gekommen . Sstelle de Christianus Nıcolai Vıllıng. In qeiner Trostschrift
berichtet 45) » Als i1ck OCck mit warheıt röhmen kann, dat, 1ck ock ın

VNeN Jungen ‚Jahren der Könileg: Mayst (Gnmadenkost VN! A llmıssen In de
vöfftehalit Jahr genaten, derer woldaden 1ck noch röhmlick gedencke nd
(}ade dem Allmechtigen VOLF König: Mayst mildicheit, Y vnd S! veelen

Studenten bewyset, dancke.«
° unten 1656 und 1660. (+eboren ZU Flensburg 1581 qlg Sohn des

rurgen aul Moth | MOLLER, Cimbr. ht. B 420 3801 andrer],
1607 (lonrector scholae ın Flensburg, 1617 Rector In Husum. Kr
starb 1668, seline Wıtwe 1mM N ovember 1674 Sseın Bruder Joh. Moth wird
erwähnt ELICIAE 14 Seine Tochter Margaretha verheiratete 81C. 1635
mıt 'Thomas Lund (S ELI

7 Johannes (+eneranus, eiIn Sohn des Petrus (+eneranus (1546 Hofi-
prediger ın Hadersleben, gest. als Propst In Apenrade vgl MOLLER,
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[undt *) D, Dailtor tho Apenrade, qet,. FKuit ur doectus, p1Ius
AC probus, pıe uıxıt pıeque MOTrtuuUs est.

FE Nou U1r 1uuen1s doetiss. ‚Joh Berndes 2) primitias cele-
brauıt In Rinkenis et demortuo Pastor1 auccessıt.

ort DOTLT  8 yhnachten 155 en $anddag tho Hadersleven ageho
Den, Dar ÖE trioige Safen wilchen HerBog Alerander n
HerBog Nupp MBHebrödere MWEgeEN der Kerfen Sattrup geichlichtet
wurvden. no 15 ÖE Kerfe Herßog Dhilip gerichtlich DON on.
Ylay. thoerFant worden. Domahls 15 er 11d SONnNDder-:
borch gefallen, 19 Na dem SIücsburgijchen gelegen 1in Yabr °)

625
1° I)Dom pOost Kpiph. ulr Doetiss. M Eb Hollaender Flensb.

AA Martıı etJo. (ijenerano Praepos. Apenr. successıt.
Praep oll iıbıdem PUram Kuan/gelii doetrinam 1ÄX. [Bl. 12a]
aa ltem hebdomadus sie! doeuisset In uera Dei inuocatıone de-
cessıt. Laborabat fehri quartana COFrDUS e1IUs affligere 1N-
cepit dum adhuec apud Wittebergenses u1luebat S Huie sunccessıt
In Augusto Joh Paultı, Starupensis 3

IL * |)ominica Oeculi 1s omn itarcfer Storm gewejen ®) uth dem S10
elten, damahıs Öct Jen un© her agrofen Schaden gethan _In
demjelben 15 nfehr Stiund Na deme Oat W uth der Kerfen
gegabhn OÖOTCN, ÖE er Torn fo Satrup hernedder gerallen unde
Oat bIv an Dder Kerfen aar tho cnhlagen unÖ Derdormen bet ant
Shor Ylanct andern 15 eın gefunden worden in Hanß

(imbr. ht. I 206; BUCHWALD, Wittenberger Ordiniertenbuch E, 51; Nr. 802),
dessen Adjunkt 1583 wurde. 1584 erhielt des Vaters xtelle und starb
ı> März 1624 Ssein Schwiegersohn Wr (GeOorZ Hübschmann, S, DELICIAE 1630

Brundelund ? Dorf, westlich VON Hadersleben ?
S ben ZU 1554 19}

3 den ausführlıchen Bericht darüber AUS Mser. IB 1m Anhange.
Da Atzbüll also nicht mehr Herzogtume Glücksburg gehörte, hat; der
Schreiber Mser. I1 die Pastoren dieser Kıirche nıcht, mıft verzeichnet.
Man findet S1E hel UUS, 139 Von welıteren Streitigkeiten über die
Sundewittschen Kırchen handelt. ausführlich 1ıne andere Handschrift
MOLLERS, die 1C. demnächst /AN veröffentlichen gedenke. Vgl ZUTF Sache
LACKMANN }, 5 Anm. P-) 659 : 663 Anm (3

In der Matrıkel WI1Ie 1mM Ordiniertenbuche ist. nıicht nachzuwelsen.
unten 1630

Vgl auch ACKMANN 1L, 665 . 675 Anm Gl



‘“ HOMSEN, Beıitr Glücksburg. Kirchen- I9 Predigergesch.

Aßmujjen CLomt faden DONM dem- gemürdem Lorne, WOrÖöDer yicf
alle ÖE ıt angejehn, verwundert unde Öa ott gefürchtet,
hbebben Ott ane C ranen nicht anjehn Önen. Dılle haden In ae
ıcheen DE loct twijchen 8 un0 (2 ÖE (100ags.

H4 Yla beft ÖE BZBuemetilter Zlamens $ as omj]en uth
ngeln 520 TÖr ÖE Chorn TDetr an der Kerfen befahmen.

In Oyjjem Sahr \r DON Herbog Dhilip Sahrmar DerOrO=:
1ef tho holden Äährlich bY Broacker erfie. Oat ene anl
15 amı Hımmelrtahrisdaa, dat andere den Sept. 15 an Dage
eqi0ll: 1s aber verlecht Uup AUlerhilligen.

den D: ul ÖO e  © BHBumeilter mit jınen Knechten gerade 12
IDeftfen geitanden, S ÖE orn allhyr up der Kerfen Satrup
medderum ın ÖE Höge gerichtet, ÖE etehn un0 $1lögel upgejettet
un verguüldet. 5n den Ketelen 15 ein Hü DON Iıck in gelecht
Wworden, Ddarın em Href DONMN Herbog Dhilip J wol
Dermwareft geleget, Darın alle Cirecumstantiae angetefent. De Keteln
vn DON Fannen gewejen em wenich OOoröDer ÖE $lögel i&
$ quarfeer ang quarfeer ree geweßen, Oarn Bock
itaven uthagejchneden, alto ÜU0en0 ODhilıp Herbog z Schleswig
Holitem

|Bl 5 bD| Oat olfene Schyp 1Ss hoch d en, ÖE ijjerne ang en,
o)]amen 53 en

V,} CIrca hoc emMpus Matthlas Matithiae Past, In Alsıa Schwen-
strupens1s qet. 38 obüit. Suceessit el statım Christian Laurentii
Sonderb., quı ab offic10 remotus est.

SAU Aug. hebben ÖE Parochiani tho HZroacker miit Herßoa
Dhilıp Bewiligung eın Klocfe efrahmen DON 101/, Schipptt.,
hert gefojlte 5000 $ üubıch ın darover 1).

S} » Die große Glocke ist ın Husum YEeEZOUSSCH worden A 1624 /on
Peter Melchersen Glockengießer mit, diesen W orten: ‚Petrus Melchior fecıt.‘
uf der ({locken stehen beyder Fürstl. Durchl. Wappen nebeneinander mıiıt
dero darunter verzeichneten Namen und dieser Schrift ‚Anno incarnati Christi
Salvatoris nostr1, nımırum
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sie! lies
]  O Aug. obuit Jacob Lange ® KFlensb. mM1n,. AaNn. el

hebd 4elt, 358 Huic successıt 36 Lundius e 1628 qVo
reX Danlae { Vglens ('1Mbrlaes SIC reglones he! regls. 1628

An iıl)em uno 101 Sahr ın Qwehre Krieastroublen gewelen,
Öie iırchen geplündert, einige in Broacfer auch toO gelchlagen
Anno

Da paCeM IesV VeraX In Ita nostra 1628

b San 15 ÖE n amı Satruper Kerfen pıBe halt her
1eDDder geweıhet, welcher 1629 TV npgejettet wurvden.

AL.| Hoc INENSE obit Jo Loeng1us Diae. Broack. qet.

1630
d Kebr. obıut 36 Paulı Starupensis, ast, Apenrad. et Praep

mıinıst. A, et. SUDra Huiec successıt Georg. Hübschmann
Klensb. et il1am elus duxıt (Hrca hoc tempus 30 Cön-

Anno q VoO Sophla HetV VIgIs so(C}Nata PhILIppo
Conn Vblo, art1f1CIs SV M fabrefata.
Illustres anımas Deus, atque
Me QUOQUE 8117 lautis clara mınıstra tua.‘

ber des weiıl. durchl. Fürsten Philippi W apen stehen diese Buchstaben ZU

Denk-Spruch: A (+ Was (-  +  ott W ıll Mır Genügt.‘ ber der weıl.
durehl. Fürstin Sophiae Hedewig W apen stehen diese Buchstaben: 08
W Alles Nach Gottes W ıllen.‘ C Mser.

ben 1618
unten 1646, und den Stammbaum 1m Anhange. » Laut

se1lnNner V ocatıon ıch besitze und den Oet. 162  i datiert ist, ist, da-
mals Nicolao Albino als Adjunetus gegeben worden und wird iın demselben
Georg11 Sohn geNaNNT.« Mser.

Vgl AACKMANN ELE 188 ff Das ist das eINZIEE, Was über
die Nöte des DreißigJährigen Kr1eges mıtgeteilt wird. Nachdem W allenstein
und Lilly 1627 bel Kolding das Heer Christians zersprengt hatten, be-
setzten S1E die Herzogtümer und Jütland bıis Kap Skagen hinauf, doch mach-
ten ihnen Crempe und Glückstadt, SOWI1E die Belagerung (zottorfs el Schwier1ig-
keiten. Jedenfalls haben die Herzogtümer damals unsäglich gelıtten.

Dazu die Randbemerkung: » 1629 Nıe. Moht Brarup, GJeorg Lundt
Nybel, Lundt Vlderup.«

ben 1625
Vgl MOLLER, (imbr. ht. E 267 Hübschmann WAar 1630—31

Cantor scholae In Flensburg SCWESCH und der Schwiegersohn des Joh. (Gene-
TAanus. Möglicherweise ist hier ıne zweıte Ehe gemeint. Vgl auch ACK-
MANN I4 Anhang 185, Anm. 19% I8 DO; V, 241
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radus Conecl[ionator|. aul. Glücksbh. remotus Successit ‚Jens
Bingio tho Alby 2). p ‚Joh Bapt. ‚Jo. Niesler Yone. aul.
(Hücksb. u0Catus ö) 1631

1 Donnerst. DOTLT MWyhnachten Avend sepultus Jürgen Brun, sacellan.
Sonderb. el 107

IL,} M Aug Christ. Wabrieilus oradu oct. Med. solenniter ord  1_
natus est, ıIn qacad. (adomensı ın Gallia et post festum Pasceh.

ad patrıos lares recdhut >}
B Jul Hamburgum profectus esST, ut. 1b1ı 1abitet. et praxın

exerceret. ('um hoe mM1INuUsS felieiter progrederetur, I{(lf‘
nı1am concessıt 1b1que 12  “E duecta habıitauit.

|BI H 1632
1} M Jo Graueleius Conr. Schlolae| Flensb. 1} Maı Iın templo

Glücksburgensi praem1sso examıne Sacr1ıs initiatus est atqu 1D1-
Hune rıtum totum admı-dem aulicus conclonator receptus }

nıstrauit Nie Albinus iın Vlderup ”). Praepositus tum| t|em-
por1s|. delatus fuit apud princıpem nebulonibus quibusdam ®).

11} Dom. I1 du humanissimus ulr Juunenis Canutus Canuti
Custos ecclesiae ın Broacker permi1ssu el 1USSu Princ1pis SaCTr1s
ibidem est inıtlatus ordinatore Nie Albino. Conuiuium Pastorale

den Anhang
Adelbye. Eın Andreas Bıinge WLr Ca 1608 Diaconus ıIn Broacker,

UUS, 98
< ILues Riıesler und . den Anhang.

oben 1606
Vgl über ıh. MOLLER, (imbr ht. 1 162 und DELICIAE 1641 FE

(jeboren ZUuU Broacker Al P Junı 1601 al  S  Q Sohn des Pastors Peter Fabrieius,
verheiratete sich 1641 miıt Kılısa, der TVochter Ees Kopenhagener Buüurgers Ste-
phan Rhode, 1661 mıiıt Magdalena Motzfeld, der Witwe des Dr. med. Olaus
W orm, und starh 2000 M) November 1666 Cadomum ist, heute ('aen In der
Normandie.

über iıhn den Anhang.
D 1colaus Albınus War anfangs reCcCtor scholae ın Sonderburg, wurde

ım Januar 1589 nach Ulderup berutfen und starb 4A11 November 1646 als
Sen1o0r des Glücksburgischen Ministeriums DUUvsS, 122) » Adstitit Yrdi-
natıonı Joh. Oortzen1 Diaec. Sonderb. in Aug 1617 U} testimonıum
docet; ortzen10 Z Aug o collatum, Cul 1ı  z subseripsit.« Mser.
Vgl auch ‚ORCK, Beyträge IL, 295

Gemeint ist Peter Fabrıicius,
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Princeps 10ster fecıt In aedibus Hans Senjen fo Broactfer. U
011 Slette roel Fano 1DeEe Q11 Heit, al Kuiuu0 Yegen er eruen en

Dreit, med1lante Catharına Princ1ipissae ancılla, CUMM qua: die (a
tharınae en 25 Nou. ın Glücksburgensıi AUCEC nuptias celebrauit.
Pastores 1ON fuere iınultatl, ob QUan CAausam nese10. Princeps
PFO quolibet Pastore reposult thalerum (2)*

1634
Öden 18 Sept. s om Yıch DOTLr B3Broacker $ an gerfangen er

velmehr verwmunDdet en fo O0e gehauen DONM D Derionen
es  es Oarna DOTLC Broacker Zleiß, alte )e ıt nömen, mit einer
grofen $ 111e er Taue fo lande getogen mit I2 Derden vele

5 in ÖE Senge 16 en D, en Ö1ck gewejen. De
Söwanß jaf qDer ÖOaDÖr nicht al alte up andere f)che D,

D as em he De Kop Was runo oru 19 gro{f als en Brıul:
efe ÖE Niund jaf 1NeODden under mehr als olen ang In-
testina DATe itörre Öeru 01 )om of Ylenni)fes AUrm. FiöDdet derhos
DAr qvarfeer tvft ODer haljen del ref Jaa af ef
ruge StvE unde rae O1 an reOf oller dran. Hans MAge er

hört Ö )eef Holdenı1ß INeNn Ffomen bort igien
‚An dieser stelle bhaetet die Handschrift 1Nne Zeichnung des
Fisches mıiıt, folgenden Angaben: „Munod, Oaen, Sprutloch,
Finner PDad Züggen, Schwang, testes itörre jom bulle.“]
Zaitiert JENSEN ım Archiv Ür Staagts- Kirchengesch. { 276

» Venehelnus exstinetum ıllum terunt. Catharına pOst Canutıi mMoOortem
Petro Glamdorfio SUCCESSoOTE matrımon1um inııt (ex SCp H.)« Mser.

X Vgl |GUDE], 18, der selne Nachricht woh! hıerher hat;
»Neß, hler Neiß geNannt, heißet eigentlich die Nase oder e1N Vorgebirge.«

Die Entzifferung dieser 1m Manuskript sehr schwer leshbaren Stelle
verdanke iıch den gütigen Bemühungen des Herrn Pastor E MICHELSEN ın
Klanxhbüll. Er bemerkt dazır » Fae‘ ist ıne Aussprache, die I1a  — 1m Volks-
Aalekt OT hört STa des rıchtigen ‚Taae‘. DiIie wörtliche Übersetzung autet;:
)  1€ Kıngeweide WAarell größer darın qls eINESs Menschen Arm Das Fleisch
daran W alr Jle diek über dem Halse und eıtel fett, S! daß INnNan AUS
einem geringen Stücke eine Kanne ett oder Iran bekommen konnte. Sein
(zefährte | Weibchen| ist. gehört un gesehen In Holdenis, aber wieder WOR-
gekommen.‘ Anscheinend handelt. sıch einen Pottwal. Schauplatz ıst
das flache W asser der Neißbucht zwıschen {Iller un KRennberg. Die and-
ZUNSE Von Holnis mıit dem langen Rıff oder der Sandbank hegt gerade SCRHCH-
über uf der Sudselite der Flensburger Föhrde Zu ‚Ne1ß‘ vgl SCHRÖDER,
J1opographie, 1837 145; JENSEN, Kıirchenstatistik, 1840, 3920 (Nıx VeTr-
er .Us el Interessant ist die Sprachmischung ın der Beschreibung.«



SO  (\] THOMSEN, Beıtr Glücksburg. Kirchen- p N Predigergesch.,

[Bl 13 1635
1.| NM. Dec 1e0Dder Oage DOLX Minachten Frid Dame, ast, et,

Praep. Flensb. obaut S
IL,} _In ülem Sahr hbebben Dhiliıp Dhilipsborag ITVeE

u)er BGemetker hoch upjetten aten, mwmorın ocF eine hüb]fe erfe
fo 1636

Dom. 11 Trin. den 28 Aug hebben Herbog Dhilip ÖC
NVeE erie dem ÖTEL Huje Dhilipshof 1e| potiıus Philipsbor
conjecreren D inwihen aten, damahıs Pastores D sacellanı
tho e gewejen. Textus Keg, EBl de conseecratione templi
Salomonis } 1638
MNect. 15 uer Hanlen Datt der erfen \teoe pOost facılem octo
dierum morbum qel. °)

1639
AAn Mart. Jac ‚Johannis Past, Hörup qet. 45 ?),

1640
I ple doectus ulr Joh Lundius Past. ecel. Duppel D Maıl

ora ueSp qet. 68 m1inist. 44 °}
11.] 25 Nou ndr. ‚Jacob1i Spandoulus Usterlügum. aet

mınıst. &} Hule tatım sSuccessıt Canutus Bruno, Erie1i
filius

Vgl er iıhn MOLLER, Cimbr. ht. 129 n OLLER, Pröbste,
Dame WAar geboren A A Julı 156  { studierte seıt Maı 1586 ın

Rostock (HOFMEISTER 1E D Fridericus Dame Pretzensis Holsatus), selt.
1590 ın Frankfurt (: WO den Magiıstertitel erwarb, wurde Oktober
1594 Diaconus St. Nıkolal In Flensburg, 1604 Propst und starb

Dezember 1635
*} Dazu dıie an  emerKung VON anderer Hand »Büschling, Kurz-

gefassete Staatsbeschreibung der Herzogthümer Holst, Schlesw., Hamburg
146 A Ulderup gehört das Schloß

2 Vegl. diesen Nachrichten Gude], 61 Kür »(+emeker« ist
ohl lesen »(jemerke« Stockwerke. Die Kırche Wr mehr ıne schloß-
kapelle.

Enstedt sudlich Von Apenrade.
oben 16292 {4:
den stammbaum 1m ange.
oben 1618
oben 1608 1IL
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1641

E} HKebr. hor matut. 7 Jürgen Lundt Nybüll. qet, 67
mi1in. 4-() l)

DE Ü Jet, Christ. WHabrielus Medieinae eit J{uris] V [triıusque|
Hafnıae CUIN Kılisa Rhoden, Stephanı prımarıı mercatorIis 1D1-
em relicta filia. nuptlas celebr|au1t| 2}

1642

I E Jun M ‚Joh Moht Flensb. tıdelıss. ?).
11.| Febr. ulr 1U ueNIs Samuel Nıcola1 Conr. Scholae Sonderb,.

10Catus ast Nybell. ei Glücksburgi SAaCTIS inıtliatus Ordinatore
Bonauent. W eiser Cone. aul 9

HT} ul der Dredigitul ım Satrıup gefojlte cor
1 AF Qet. Joh. Sagıttarıus I) Atzbüll aet. I5 mın. 38 °). [Bl.14a]

Oet. Petrus Carlstadius Kekeniss. ae LO  er> Killus
Johannes patrı sSuccessıt et priımıtlas ecelebrauitt Dom 858
du 643 1646

Nou. ÖE olde Sentior UE Albinus, Past, Vlderup. PCr
4ANN OS qet. SS Pastores ‚Joh Lundius et ‚Jac. Lange annıls
el adiuneti uerant °

oben 1602
hben 1631 1}

S oben 1584 I1
oben 16  O  Y<739 IH.: ınten 1658 L 1659 »seine V ocatıon, S ıch be-

sıtze, ist datirt ebr 64 Am Maı 1642 ist VOI Bonaventura
W eißer copuliert. Sseine Frau hieß Salome ‚eine Tochter selnes Vorgängers
Georg un un ist A  7 Decbr als Wiıtwe gestorben, nachdem
selbst schon vorher, nämlıch 25 ()Jetober 1658, dieses Zeitliche verlassen
hatte. Von selinen indern ist Sophia geb ebr 1643, gyest. Maı 1644 ;
Dorothea, yeb März 1644, verheiratet. Nor 1661 mıiıt dem Nachfolger
ihres Vaters Joh. Matthiae s ELICIAE Sophla, geb Junı 1646,
verheiratet. D et. 1664 Peter Küster' zu Satrup; Phılipp, xeb Nor
164 Samuel, geb Aug 1651; Jürgen, veb Junı 1654, gest, Aug
E, « Mser. ir

über iıhn den Anhang.
?) oben 1604 Vgl DUvs, 139 » Herr Hans, heiratete 1604 des

V orwesers (Paulus Krasm1| Tochter.«
oben 1615
ben 1632
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1647
H Jan Laur. Andreae Comminister nerbi ın Broacker Mn

19
I1.| 27 ‚Jan Georg Brumkerz 2) ecommınNıster Keel Sattorp. Glücks-

burg1 SaCr1s inıtlatus Bonau. W eiser.
11L AUm Oıiiterdage (01821 pomeri1d. Chrıst. Brumkerz Haken-

berg. 4et. 67 offien A1 Praepositurae _Sahr er

IV } *E mel ÖE Kpiscopus Fionensis dem )eel A hrilt Hrumcferg
noch in lınem $ eben 1itf an Mlınd aufe Nertröftinge edahın,
Oat jın Söhn Augultus O11 uccederen 19 jıne Stef Oochter Doroth.
ophıen eheliıchen (©)  e 19 he7t he tötf verjehen, Oat he ÖE eFfen
nicht in AUcht genohmen, 11d Köntal Nerordninge, Oat ÖE Deenit
binnen efen chal wedderum bejette e  e  e yn Hert Der.
halven ÖE Könitagl,. $Sehnsmann Iuer Wiıind einen qge  1  T, ÖE
en Drob Drediagt dahn no inıta conclione DON dem jeßigen Dra
peit Dauid Monrado dem Salpel 1hulde bevnalen uno in ÖE
Dreitehave ngewvljef worden 1yn emwY ADer ÖE 3Zuhren Herbog
£riderich thofamen nıch Oamıt torreden geweßen, ın
ÖE Zuhren weaggeagahn 15 nı amahıls gellaten worden.
Darna 15 DE ülvige Derjon Andreas Matzen Beyerholm 9) wmedDder
ın ühnen gereuft, alda ordmert morden Darna wedder Na Ahen
gefamen ım Antange ÖS Dept. Damahıls OcF ÖE Kpiscopus o

e geweßen wy1 Herbog rider! an den Köntg etliche
mahl gelchreven under andern ıc veriuden laten, ülveit eine
ertie buwen tho laten, ÖE Schapeiltall gehört dem Köntge, ÖE

‚BL. 14 ape dem töriten, ÖE Önlg >„oldaten ge/{chictet, ÖE Hagen
berag Lalpel ıhulen vÖörtehret hebben, ÖE ıda nich wulde
)jeaggen laten Contra stimulum calcıtrare durum est. *

» Ripensıs Danus VOC. Jun. 1628, obuıt 1647 Jan mıniıst.
115,. H.« Mser.

Vielleicht eIN Ssohn des 1m folgenden genannten OChrist. Brunkerz
Brunchardi, ELICIAE 1606 »Gewöhnlich Herr Jürgen genannt«,

DUUvUs 1159 Kr starb Mittwoch nach Dom D ©6 Trıin. 1680 No-
vember KUHL Dia

° oben 1604 L  9 1616 Schreibfehler für » Daniel«.
Von Norburg,
» Beierholm ist eın Freihof 1m mite Hadersleben, Kırchspiel Halk

Bischof Stangenberg verkaufte ıhn 1457 ver Matzen«, CHRÖDER,
Topographie 1837,



HOMSEN, Beıtr Glücksburg Kıirchen- u Predigergesch 231

V} Dom XIV Trin S Sept ndr Matz Beyerholm
designatus ast FEeel Hagenbergensis prımıtıas celebrauitt el
eodem die sponsalıia Dorothea Sophia

15 Nou Nie Brand Pastor Kckensis, nın1ıst e 7 qel, 63 Suc-
cessit ılius ‚JJohannes !)

1650
E} 8 Jun 'T ’hom Lundius Comminister agedis Joh Flensh

obut (3 sStatım S1CCESS1ITE Andr Kabrieilus VON Warnis viduam-
QUeE relietam duxit XOfem

11.] ‚Jul sepultus HE ‚JJacob Pastor LO Cliplev
ILL, M ‚Jun Erie Monradus IA et, Kpise KRip Hafnıae obut 4)

17 Joh Eschelius Past V kensis
V:] D4 Jul DPetrus 1imotheus Nyenkerk 9)

Vgl MOLLER (imbr hıt. en Nıcolaus Brand hatte TEL Söhne
Johannes der des Vaters Nachfolger wurde Dessen Sohn Johannes Bog1s-

laus folgte eC1INEINN Vater 1111 mite und wurde 1694 Propst Norburg
Nicolaus BILAGCIAF 1654 Friedrich gyeb August 16392 gest
1690

S oben Anm und vgl OLLER (imbr lıt 368 ff
MOLLER S1. Joh - ff XeINeEe Eltern Wäaren Hans Lund Kaufmann

Flensburg, und Marıa Kr War Sse1l1l, 163 verheiratet. mıt Margaretha
Tochter (dles M Nıcolaus Moth Cie sıch 111 zwelter Ehe m1 dem ach-

folger ihres Mannes ndreas Fabriclus, verheiratete und AI Februar 1696
L11 Alter VO. Fa Jahren starh Zeine Kinder sınd folgende Sophıa Hede-
WI19, gxeb Secptember 1636 gest Februar 1664 verheiratet; mi1t Henning
Petersen Glücksburg Hofprediger (S nhange Johannes, geb 11
September 1638 1664 Diaconus I88| JTondern, gest September 1686 N1ı-
colaus, geb Oktober 1640 I1homas L  9 gyeb. Dezember 1642, 1672
Diaconus AIl St Marıen ı Flensburg, gest. September 1693 Friedrich‚gyeb März 1645, Goldschmie: 111 Tondern. Anna, geb März 1647
gest. 31 Januar 1709, verheiratet:. mıt ılhelm Valentin, Pastor ZU Munk-
brarup (gest September 1706 Sohn V alentin geb Aprıl 1686 ward
Diaconus SÖöTrUp, spater Prediger . der dänischen Kirche Flensburg,
gest. August 1729 Mser. 155} Paul, geb, Juni 1649, Chirurg
Tondern. homas hatte eiNeN Sohn Georg, der 1705 Konrektor 11}

Flensburg wurde ©& Liebenslauf 9), xyest. J unı ML
hben 1617
oben 1604 und vgl OLLER Cimbr h3t 459 f (+eboren AIl

» Aal 10607 gestorben unı er Juli?) 1650
Uck sudwestlich VO.  > Apenrade
S unten 1651
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VE} Aug Pet. Fabrieius ast, Warnis. 2et. 71 offien
| Correc-

Lur
urcal| V} yllen HarMit In vcho Sacmo tho 3ulcal geltorven.

VL Ander Mynachten 11a Christ. 'T°’homae Diae. Broacker
ANNO offien tho Satrup Broacker 492 q 710 %

Postrid OCCIS Christi Phil Lundius Past Düppel 2ei, 3A 9)
Hule SUCC ‚Joh Ebbesen ulduamque duxıt ın

1651

1} Glücksburgi SACTIS iInıtlLatus Jac Andreae on Hiordkier atque
Pet Timotheo thor yven Kerfen SucCCess1it C1IUSYUE ılıam duxıt
UuXOTem

13 | Mart. Glücksburgi ordinatus ‚Joh Johannıis Fionensıs 6}
et Christ I’homae in Bı oacker SUCCESSIT viduamque duxıt 1LXOTEN

[Bı.15a] 1 11.] d Nov Bonau V eiser CONC au (Hückshb pOsStquam
au unerat L3 28088 hehd qet 458

16592

L ZTajommer in en 111 Elintinaho bv dem olden ege
havn up ein Herg en Zrummnt enf)prungen Oapon er 1in lahnter
19 uUp Krüfen gerade Yrijch ge]un worden, dat hbe er Krüfen
hert liggen laten OaDon gabhn

I1 p Niartint M &br _Jaeger au et pracp (zlücksb
geworden Heft ODDE gejaget ©)

1653

Aug Dan. Monrad, ast. Ketting et praeb. ?) Hulc SUCCESSILE
f3] ‚Jo Monradus: Pet. Conradus fo $ vsapp ıf Drobit worden *9)

ben 1617
oben 1608

- den StammbaumS) Postridie O8  ONEeIN Christı Januar
Anhange

Ebbesen starb 1686 DUUS 108
» Vgl Q MOLLER Beıtrag Predigergeschichte, |miır Ull-

zugänglıch| Geboren Jordkirch als Sohn des dortigen 1) Jacobus Andreae
und SC1LNEeTr Frau Catharına Die Tochter des etrus Timotheus hıeß Marıa
Elisabeth Sie heiratete späater Jacobus Carnarıus, ZU Thumby < Mser

(Gestorben 1669 DUUvUS
ben 1642 11 un den Anhang
unten 1660 und den Anhang
oben un! 1604

10) oben 1620 Joh Monrad starb 1682 UHL Sp 17
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1654
138 AprT. obut M ‚Jo. Brand, Överite Dr tho Sonderborch qet.

69 * Huile sucecedit Nıie Brandt, filius Dr Nie Brandes ın
Ecken, fuit adıunetus uel ertius ın ordine. Sept. Rostochi
gradum accepit °}

1655
Jul inter el matut Pet. Fabrieius Braderupi1 post Uuarlos
Casus, pOost multa diserimina LTeTu ostremam clausıt diem qet.
89 10 Weken, min[us| Dag ellectus| 1596 }

1656

1:} U ‚Jul 15 Henning Petri Dithmarsus Glücksburgi ordıert
Zi(oht Dait tho 3Brarup tho @, Subitituten D, Nd nem ÖO00e

om SUCCESS  "eIiIn thogelcheFt wmorden -
11.] Sept. M ‚Jo Vorstii Reectoris nuptiae ın ecurla Flensb.

celebratae 9)
1657

i * Hehbhr. inter Sexag. et Eistomih1 ıf ein großer Aufruhr ens
burg un® auf dem $ ande hberum geweßen ©).

oben 1613
oben 1648 Nıcolaus Drand hatte ZwWel Söhne: Nicolaus

Brand Jun., geb Julı 1650, 16580 Nachfolger selnNnes Vaters, gyest
N ovember 1693 z M Peter Brand, 1678 Prediger in Sonderburg, gxEST.

1m September 1707 Vgl MOLLER, (Cimbr. h1t. B Vielleicht gehören die
ebenda genannten Paulus Brand (Dr. med., gest und tto Brandius
(ca. 1696 Pastor ın Hagenberg‘) uch In diese Famiıulie. HOFMEISTER ILL,
182 » Anno 1654 semestrIis gqest1v1ı decanus Augustus Varenlus 3C Dl Sept
die Nıcolao Brandt Holsato, pastorı Sunderburgensi (und s1iıeben
dern) gradum doctoratus phılosophici solemn1] 30018 contulıt.«

° S ben 1596
unten 1664 und 1m Anhange.

Vgl über ıh‘ OLLER, Cimbr. hit L, 700 Er tammte AUS W essel-
buren, ar des dortigen Pastors, Martinus Va Sohn und eiIN Enkel des
Joh Vorst, der 1599 1m Alter Ol Jahren starb Cimbr. hit. IL 053 E3
Er verheiratete sich mıiıt Sara, der Tochter des Seriba publicus, Jodocus ale-
paglus, In Stapelholm und starb August 1676

Das hıng sıcher mıiıt dem geplanten Kriege Schweden ZUSaMMEN,
für den der Landtag Flensburg 1m März ıne außergewöhnlich hohe
Steuer bewilligte.
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11.| Mart Qeul:ı hat Lloß Dredigt HYodenje ae
halten Oarın er ÖE Däanen 5 Kriege jehr anımirf *)

J1L.| Dom eb 'Trin Aug ıf nıcht gepredigt mwmorden
wegen Einrfall der weden.

I8 it der Önig in weden in $lensburg anfommen * *)
1658[Bl 15

1.] Samuel NNıcolar fo vbou 3),
H} Deec Jo 'T'hortzen Sonderburg]l, qet. 65 off. AD Sepult.

Vgl über ih: OLLER, (imbr lıt. f 417 f{ MOLLER Pröbste
S {t Stephan Clotz WLr <e1t 1636 Generalsuperintendent 1111 Königlichen

Anteıle, JENSEN-  ICHELSEN Schlesw Holst. Kirchengesch 15 ff

® Karl (justav Altona AauUus schnell vorgedrungen AIl und
15 August WAar 111 (Gottort Vgl auch UCHRIST KELLINGHUSENS Annalen
111 Staatsb Magazın 035 » 1657 8 haft laut OChrıiıst Jaegers
beigelegte Nachricht Wegeh feindlichen FEinfalls keine Kirchen Rechnung kön-
NEeN gehalten werden Hıer ist; auch nıcht mıiı1t Stillschweigen vorbeli AA gehen

W große Not, und Verderb das yanhzZe Land Sundewitt und insonderheit
dies Kirchspiel Broacker (welches vorhın, wWwWI1e C111 schöner Lustgarten
standen) durch das verderbliche Kriıegswesen 111 diesem und Jahr VOILl

(Gott Sünde wıllen ıST gyesetze worden, a 1sSO daß auch al Häuser
für Hunger und ummer ausgestorben daß denen AT  CN Hauswirten 111

chelde nıcht. mehr denn VON Gammelgab VOL un
Müllmark V OIl 11 Broacker VON 111 Schotzbüll VO  >; 111

Schmöel beim Leben geblieben. In dem 3} Jahr ber 1st. neben der groben
Teuerung und Einquartierung der Kaıs. König]l. Polnischen und Kurbranden-
burgischen Völker, auch der Blutgang uıunter die Leute gekommen und sind,
hrn Johannıs WeilovI11, 12COon1 ZU Broacker, eingebrachtem schriftlichen Be-
richte nach ‚U diesem Kirchspiel Broacker 295 Personen daran yestorben,
welche, damıt 18088 sehen NOQC, WIe nebst den ZWO Landplagen, Krıieg und
unger auch die drıtte dazu gekommen un der 'Lod Se1N VO.  n (zott Vel_l-

hlıehenes Recht rechtschaffen den Kingepfarreten dieses Kirchspiels (denen
übrıg gebliebenen /AUEN W arnung‘) veruübet, YAuR (+edächtnis hie ı Kirchenbuch
specıficleret un!' denen Nachkommen dieses Kirchspiels AAı steten Eıindenken
namentlich anhero gyesetze worden. ber diese Anzahl der 2925 VeI-

storbenen S1IN! 111 den vorhergehenden und nachfolgenden Jahr 111

diesem Kirchspiel gestorben 128 Personen macht insgesamt 353 Personen
Was hıe VOI dem uun dieses Kirchspiels Broacker gemerket und Pa  TC-
zeichnet worden, das kann auch VO.  b den übrıgen Ihr Fürst.] Durchl ZUQ6-
hörıgen Kıirchen Sundewitt (ausgenommen Nübel) und deren Eingepfarrten
gesagt werden Amos Cap 1F « Mser 61

/ oben 1642 1:3
oben 1617 I11
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1659
I Nou. mane ‚Jo Lundius, Vlderup offieH Su1 ibi-_

em 31 AL hebd., qet $] '
1L Vere ‚Jo Matthiae Nybüll Glücksburgi ordinatus. Duxit
u» filiam IDn Nicolaı1, 1661; 26 Nou

1660
Aug ILorens ‚JJensen. CX Alsıa ecel V 1ldrup 2 Glücksburgi
ordinatus. Ordinator 15 gewejen M ZUEC. ZY(oht, DOewvle unjer
DÖrIge Ho rediger Praveit &br _Saeger mit Zecfker
in ME gerafen, Öe Safe verlaren alıo Nnes een ies entjettet
worden talıonıs )

1661
Christ. Steffens Atzbüll. ®) resignault et el rıd Breckling Y

auccessıt. 1662
D3 Oet, Conr. IT’hortzenius 1) Handewit aufugit

1663
E} Sept. Petrus ‚JJohannıis 1) Broacker ®) nuptias celebrautt

Sunderborgi C111 Henning1 Henningsen filia Siılie puella 1e]
16 AD OTUIER-:

oben 1625 VIIL
»Ao 1660 ebr. ist Joh Matthiesen VON Probst. Jaeger

introdueciert. Ao 1661 Novbr. ward M VONN Colstrup hel Apen-
rade gebürtig un sel Sam : Nie Tochter Dorothea ONn Henning Petersen
copuliert. Kr hatte Kınder und starb 1981 Decbhr. 1674.« Mser. ı88

4) unten 664 Kr heiratete die Wıtwe seines Vorgängers, ‚Jo-
hannes Lund

den Anhang.
DUvUs 139 >Christian Steffensen AUS Sonderburg, berufen

dankte 1660 ab, ward Reector in Hadersleben und bald nachher Ham:-
melef. C

DUvUsS 140 » Friedrich Breckling AUS Flensburg, gestorben 1709
OLLER, Animadversionum specımen, w} 139 Sein Vater Joh Breck-

ling WLr Pastor ZU Handewitt Cimbr. Lit } 67 1.)
Uı JENSEN-MICHELSEN E 26, Anm
» Petrus Johannıs Glammdorfius, VOCAaLus 1634 er MOrtuus

1682, qet. 81 Natus est Othiniae el ılıus forsan fauıt. Johannis Petri
Glammdorfii, Moderatoris scholae (Othin CU1US ad 1661 meminıit. KErasmus
Vindingus ın cad Havn I SA Diaconus prımum Tal Rudkopingensis
1n Langeland, Als SeN10T des Glücksburgischen Ministerii hat ın der g -
eronten Ehren-Seule eın eplcedium abdrucken lassen.« Mser. 13
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11° 17 Nou Michael Juari Holbüll qet.
1664

E Henning Petersen aul et; |darübergeschrieben OCKk| Praep
Glücksb factus )

E Domin Misericordias Lorenz ‚Jensen obaut postquam annn

IMINUS hebd I) V Iderup ulsset

Auf der Rückseite des etzten Blattes hat MOLLER
allerhand Notizen AUS gedruckten erken gemacht.|

|Sp xcerpta annalıbus Dani Nicola1i Kuhlit,
Diac Fccel] Vldrupensis EV UYLOLS [!]

Anno 1679
Maı] discipuli Mel, fihn collegae 161 honor Jacobi

Vette 31 VIUIMN An DNUIM CUMM dimidio informatiı alterius inst1-
Uut1L0ONL1 COINMISSI sunt QUOTUM studiis DEus Optimus hbenedicat

Maı) die eneris ante Dom Jubilate Rev Dns Mat-
thias Laurentius < ast Satrupensis bene mer1ıtus 1N Christo pla-
cıde obdormnut CU1US an requ1lescat paCce Corpus 1DS1US
denatum almae matrı ecommendatum est, 9() Mai]) Textus -
nebris erat desumtus Tim V 18

Dom Irın OUV VE CONC1loOnatus SIM 1n aede (G(lueks-
burglana, ua Dominus studiosus Laur Ottonis Riıes 9) Ecel Satr
praesentabatur

Die martıs Dom p "Trin Vxor filia e1IUS

cupatae coagmentanda praetel OPIN1LONEHN fracto parıete
deciderunt. incolumes LAamen per DE gratiam et angelorum CUusStLO-

oben und Anhange.,
oben 1660

»Aus Flensburg, des dortigen Bürgermeisters Eberhard Vette Sohn,
ordinijert 1665 April, heiratete des Vorgängers | Laurentius Jensen| Wiıtwe
und starb 1679 Septbr C UUS - 1923 Seine Söhne hießen Eberhard
der Pastor ZU Sonderburg wurde, und Pastor ZU Dreisdorf Mser I1

Von 1666—1 Pastor Satrup SZiehe Lebenslauf
Von 680—17 Pastor Z Satrup, s Lebenslauf
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Ajam evaserunt, QuO m1inus brachla, CTUra, Cervlices, et alıa.
membra (quod acıle fier1 potuisset) fregerint et. anımam eXsplra-
rint, QUO nomıine Ipsı Q Ua maxımae debentur audes. Is POTTO

|Spdignetur anımas nostras erıpere morte, oculos lacrymıs et pedes
lapsu, ut SCMPDET A SAa habeamus nomen 1PS1US sanetissımum hlıe
atque In a4eternum gloriıficandı et ecollaudandıi pESr tum Amen.

Die Jovis P Irin. adsıistente divını numın1ıs oratıia —

Iuberrimo Coenae viatico instrux]ı mulierem quandam aetatıs
profectioris aegrotantem mort.1 ferme viciınam. Faxit Kus

vt e1us beneficıi0 per mortis vallem Iın curl1am coelestem
ad multitudinem Beatorum feheıiter transeat per eruecı af-
fixum. Amen. illa adhuc vıvıt QUOUSQYUE DEo placuerit.

Dom P A'rın. OUV e  (3 econec1o0nem declamavı ın nOostra.

Vldruplana PFO ‚J acobo V ette, Blansgaardae !} COT’AaIM prin-
cıpe ERNESTO GVNTHERO conc1lonante. NB vlitimam CON-

e1ıonem In hac vıta.
Dom 1 P Ir eultum diumnmum pereg1 COTam Altarı iın 10stra

SAaCcCrT’a Vldrup: QUa I)ns Jacobus Vette, collega INEUS venerandus
peramandus elırca horam ferme decimam exantlatis morb1 PCr

X11 1es intensiıs doloribus ıIn XO plaeide obdormiit, CU1lusSs aN1-
(Da DKus In coelis NUNGUaN finiıendis perfundat gyaudlis,
NOSYUE doceat recordarı, quod SIMUS mortales, ut discamus SADETIE,

tandem hac m1serlarum valle in (uriam coelestem (Sp
perven1amus. Amen.

18 Oetob A{finis Severinus Petri S Stud
hie concıonatus est. Eodem dıe oratiıonem quası funebrem In RO-
DNOTEIM Collegae iın aedibus pastoralibus elus habur

Dom. Irin. Coneionatus prıma 1Ce sCerINONE germanıco 2
ın nostra Vldrupiana Dno Inspectore Superiore CuUum con]juge

Synaxı vtente
Die Joviıs anc Dom sepelivi infantem denatum antequam

natus fuerat.
Faxit, DEus, vt de hulus vitaé brevitate et fugacıitate, YUaE

multos In 1PSO imine destituit, cogıtantes pıe V1vamus, vt tandem,
Blansgaard War damals 1m Besıtze des Johann VON der Wisch,

Sp
Bıs dahin ar also 1Ur dänısch gepredigt worden. Vgl auch JENSEN-

MICHELSEN 1
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Cum OTa mortis venerit, placide obdormire rFECNUM PaC1s geter-
un PEr Amen.

Dom Adv gratiarum act10 PCL totam Danıam 7 DEum
instituta est pPro alma PAaCce orb  1 Atıiano divinitus collata ) Kus
nobis clementer anc mM temporibus nostris COonservet, donec
iın rFeENUM DE pervenerimus, quod nıhiıl alıud est paxX,
gaudıum ın Sp Rom.

'Sp 4 | Anno 1680
Die purificationis Marıae, opitulante diuinıi numınıs oratıa

econc10nem declamavı 1n nostra. Vldrupilana. NB Aectus offerendi
prıvato 4AUuSu differebatur, &A proinde princeps 172a incendebatur,
quod postea omittendum.

Die Jovis post Dom Judiea OUV e  (#9] conec1l1onatus SUumMm in
ede Glucksburgian NB Correectio Princ1p1s propter procrasti-
natıonem oblatıonis (des Opfers:)

Ferla 13 Paschatos diuinam COTAamM altarı SEITTNONE B
man1ıco In aecde Glucksburg: pereg], Studioso KFlensburgensı1 ‚Jo.
Holstio econece10nem habente praesente Archicanecelları1 fili0
CUuM Magistro Su aulico.

Dom. Quasimod: Patruelus euUs Consul Haderslebiensis ?)
proficiscebatur PEeL nOostrum Sunderburgum 1C inde In
Angliam.

Dom kKogate conc10nem adminıculante diuinı numM1NIS orTatıa
declamavı ın nOSsStr: V 1ldrupiana, infantem S Baptismate tinx1,
duas copula matrımonilalı con1l1unx1 CaQqyue omn1a
proprıia : quae hie plane nıhıl valet:) SE diuina auetorıitate.

Sp ö Dom. I Ir sepeliebatur mater Hans Erichsens In Blans,
Qua«e ante 99 ANNOS nata erat, longaevitas his tempor1ibus
LTarun quid est.

Aug In nomı1ıne Dnı inCOAavimus. Faxıt D Eus,
vt Iruges favente coelo S1CCae demetantur, deinde ın horrea CON-

(zemeınt ist der Friede VON Fontainebleau VOM September 1679,
durch den der Herzog VON Gottorf wıeder ın SeINE früheren zechte eINge-
Seiz wurde.

Vielleicht der OLLER, (imbr. lıt. I 259 genannte. Geb 1652,
se1t. 1676 Iıaconus S Johannıs, seıt 1680 IN Nicolai ın Flensburg,
gest Juli 1707

2 Sp.
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vehantur et iın PAaCE eit sanıtate S nobis vsurpentur 1-

LUur, v nobıis SCHMILDETK sıt mater1a, 1PS1US sanctissımum col-
laudandı PTFO omnıbus benefielns corporalibus et. spiritualibus In
NOSs nıhıl tale merentibus collatis iın A t1 nomı1ıne. Amen.

192 Aug solvebatur mıh1ı didaetrum trımestre c  1b Erasmi
Aecditul filio0 W olffgango.

Die ‚JJOoviıs P A Sonderburg1 eTam apud filiolam Claus
Boy Spiritu maligno et Impuro m1sere tractatam Jesus Christus
DEAVÜOWTLOG, qu] forti Satanae TAVOTLLLOAV ademıiıt adeoque CO

terendo 1PSIUS caput longe fortiorem ESSEC ostendit, E be-
N1ICNIS misericordiae SUa4€e oculis respiclat, Spirıtum Inquietum ab
illa abigat, Spiritu SUO princlpalı eALInNn sustentet, atque OLum un
4CLUM dirıgat adl nOomı1ın1]s Su1 gyloriam, parentum satıs, VT videtur,
castıgatorum, consolatiıonem, aceleratae multorum vıtae emendatio-
N, quı CX hoec exemplo conecludere possunt: Si hoce ftit, ıIn lign0
virente (puella enormibus sceleribus NON contamınata), quid de- ISp
U fıet ın arıdo? (homin1ıbus multis foedis LagıtLLs pollutis et
In 11S perseverantibus) NEeC NO nOstram, ın primıs puellae istius
n1eternam salutem feliceıtatem. Amen In esu nom1ıne. Amen.
N Haec puella, VT audi0, ıterum conualuıt, QUO nomıne DEo
grates debentur QUamM max1ımae.

Dom. Trin. Philippus Lundius 1) Stud prıma
Vv1ice specımen eonelonandı danıco SCIMONE dedit iın nostra VI-
druplana.

Die lunae pOost Virgini eui1dam comitissae Grawenst: MmM1-
nıstrae Coenam EV  D ÖVOMATL INS TOLAÖOS COMMUNILCAVI. Waxıt
DKus

Die Mere pOoSt Dom D: Trin: pl Reverend: doec-
tiss: Dominus GEORG BAVNCHARDI?3) Commin: cel
Satrup: PCr 33 4aANNOS merıtissımus iın Dno placide obdormivit,

Vgl über ıh) OLLER, Von den Pastoribus Zu Flensburg,
w H »Seine V ocatıon, xx iıch besitze, ist datıirt Decbr. 1680.« Mser.
»(Geboren 1658 alg Sohn des Johannes und ın Ulderup. Nach dem 'Tode
SEeINES Stiefvaters Jacob Vette erlaubte der Herzog ihm, während des (GGnaden-
jahres nach Kopenhagen ZU zıehen, 198881 das Dänische /A lernen, un darauf
erhielt. Cie Stelle 1680 IS unten Er Wr VON 1722, zugleich mıt Har-
hboe ın Broacker, Kırcheninspector un starb 1726, Septbr.« DUvs 120

Lies » Brunchardi« und . DELICIAE 164
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CuUluUs anımam infinitis eumulet gyaudiis Jehovah p KExuviae 1PS1IUS
pOost 8 tiduum in Dormitorium SuUuuUum honorifice reconditae Sunt

Die Ven: p DD I8 sepeliui infantem qu1 oculis eclausıs
mundum salutavit adeoque S1100 exemplo Verul ESsSeE testatus est
illud Poetae Nascentes MOorımur iinisque abh origine pendet.

|Sp. Dom. Irin V1Tr nobilis JOHANN ON der Wiısch !)
exantlatis VI Dies intensı1ıs doloribus In tide obdormivit
Culus anımam DEus ın coelıs infinitis perfundat gyaudıis P

Dom Adventus Lundius Domino Praeposito, post-
Ua praecedente die Jovis Iın aecde Glucksburglana Ministerio
legiıtime Inauguratus esset, introduectus prımam m1ssam canebat.

Ker ‘ da Nat: X{a adiutor fu1ı Dno Laurentio Past. cel
Satr 1n absolvendis econfitentibus et administranda (oena.

Fer. Illtia 1060 Dn Martini °) Diae. cel Satrı praeful Saeris
In aede Satr Anno L681

Dom: Invoe: Soror Ine2 Anna h1ıe erat, indiecans SEsSe ON-
aqlıa celebrasse CuUum Clve Sonderburgensi Cu1l Christen
Claussen. D)Eo aınt orates, qu1ı precibus nOostrıs tandem exauditis,
el benigne prospexıt; IS otum hune aCcLum ıt.  e  € dirigere
dignetur, ut cedat

Fer 111 Paschatos iutereram nuptils Sororis 1Ne4Ye Annae.
M il lam benedietione con]jugaliı beare

Wer. 1171 Pentec COMES fü Dno Patrueli 1NNeO OConsuli Haders-Sp 5|
lebiens1 ‚J usto Lauensten10 In itinere directo partım Glucksburgum,
partım Sonderburgum ın QUO itinere aliıquid peccavı Jlarg1us p_
tando, quod peccatum miıhi N Kus, fons Omnı1ıs m1ser1icordiae, simul

infinıtis qllıs Cogn1tis K IncognI1t1is clementer 18NO0SCat.
Dom: D U domus Patris mel EX u ereditoribus

adiudicata est, eu1l DEus alıam mansıonem ad beatum
aC vıta exıtum clementer largiırı 1psique de vietu et amıctu
CesSssarı0 prospicere velit. N adhuc incolit aedes Sua QUOUSQUE
DEo placuerıt.

Die martis pOost Dom 3 Irinit: aula pastoralıs Hacken-
bergensis iın Alsıla trıstı incend10 conflagravit. DEus Pastorem
CUImM et Liberis spirıtu S1110 heroico consoletur A confortet,

oben Sp.
Martınus Krasm1, 251
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ut hoe infortun1ium aNnımoO erant dieentes COCUMm ‚Jobo, quı
simılem tortunam eXpertus est;! Dominus dedit, Dominus abstulit;
s1ıt. NOmMMeEeN Domin1ı benedietum

2() Julii Pater INeUSsSs huec a 10S venıjebat ateres Philips-
burg1 1UsSsu magıstratus ad petitum Patruelis mel Consulis Haders-
lebiensis primarıı Justi Lauenstenii EXCISOS visendıi oratia. 1Sp

Dom P Tr ın acde Broackeriana conec10nem habul. A
erant, 148 Communicantes, inter primanrıl erant, NOn quidem
In Conspeectu DE, sed hominum extiern respiclentium, Öder Hardes:
volgt ‚Johann ‚Jessen VDa CUuMmM VXOTe et duabus filiabus.

Sept: Patruelis Consul Hadersl: Justus Lauen-
sten1ius diu A nobis eXspectatus ad 10S venlebat eodem die
Sonderburgum proficiscebatur Q, nuptlas filiae Wilhelmi Pipers,
inde tendens Broackerum €  ..  ad praetorem PAaganum soluturus 1ps1
NUuMMOS PrO lateribus EXCISIS arC1ıs Philipsb: Haderslebiam trans-
portandis. Haxıt DKus (:Cul mer1to grates solvyimus Q Ua MAax1-
Mas, quod prec1bus nOostris benigne exaudıitis hoe negotium hue
USY UE pPromovıt:) vı Sine detrimento lapıdes navl inferantur
vVvento secundo Haderslebiam transportentur POTTO ıIn salutares
VSUS Convertantur, vt ulterius 4US4a nobis sıt et C  ANSa, DTO hoe et
qllıs innumerIis hbenefiens ın 10585 nıhiıl tale merentes collatis nOomen 'Sp 10]
1PS1US sanctissımum ylorificandi et collaudandi iın esu nomıne,
Amen. KEus PFECECS iIne  415 benigyne exaudivit.

Dom Ir iıterum OUV e  (99) ayado econc10nem deecla-
mavı in aede Glucksburgilana (: praesente iıbıdem 81038 tantum Prin-
cıpe et, Principissa nostr1s, SC et1am Principe eit, Principissa Nor-
burgens]1:) sustinens vicem Dni Praepositi . febri laborantis, Quem
Kus benigna voluntate pristinae sıimılıque valetudinı
restituere AC bono publico prıvato SErTVAaTre dignetur propter
Christum Dominum ei servatorem NnOostrum Amen. NB DEus
precibus nostris exauditis pristinae sanıtatı restituıt.

Die unae pOost Dom Ir S1Ve Oetobr. Dnus
Lundius nuptlas celehbrabat In aula Glucksburgiana CUMmM Catha-

rina Klisabetha Schultzin Principissae nOostrae Cubieularia,
quibus J)Eus benedietionem coniugalem largıter communıcet propter

Amen.

Henning Petersen.
{#
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(Sp 11] Die unae Dom Advent: hospes INEeEUS antıquus Alexan-
der Poss Admintistrator Gammelgaardiensis placıde In Domino ob-
dormiut.

Fer 'F8 Natıv: Christi PrO om1no0 Petro ‚Joannis lam-
dorfio %) Pastore cel Broack: primarI10, jJam ferme annn os CUMM

dimidio valetudinarıo R elinico verba dixı pro concıione. DEus
M um oculıs clement1iae adsplclat placıda em1gratione
hac vıta calamıtosa iın meliorem gyaudi1s plenissimam quıla 1am

videtur mundo Magıs ESSEC oner1 QUah VSul:) beare dignetur
Servatorem nOostrum. Amen.

Anno 16892
Die festo KEpiph. Dnı Praepositi filius Philippus 2) KEcclesiae

Broackerilanae praesentabatur SUCCESSUTUS (DKEo volente) Dno Petro
‚JJoannis Glamphdorfio Pastor1 illius Kcelesiae emer1to Minister1
Glucksburglana Sen1i1orI]. FHaxıt Kus M V  — isto otffieio ıta
fung possıt, v oreg1 conereditae et sımul 1PS1US anımae PLFO-
splclatur pEer Amen.

\Sp 12| In Die festo purificationis Mar conc1o0nem (adsistente Sp
oratia, sine CU1LUS numıne nıhil est In m1iserrimo homine)

declamabam, 1mMo0 totLum eultum diyiınum admin1ıstrabam PFO Dno.
Glamphdorfio ferme lecto affixo, 1am Y VT

videtur, morti]1 V1C1NO. DKEus qu1ı fidus est 1eC YUCH-
QUam sınıt entarı vltra id quod potest, PFEGCES publicas PTI1-
vatas pPro fusas clementer exaudiens 1psı pacıfiıcam em1grati0-
Ne Simeonicam larglatur CUMIYUE abh omnıbus malıs COrporISs et
anımae liberatum A ın ceoelum rec1plat. Hoec PFECOLC et OPToO,
faec ota rata, DKEus! NB Kus otfa exaudıuit, illum pla-
cıida morte 1n coelum transtulit.

Dom Kpiph: Socer 9) alıquo modo aegrotabat. Ral
dat illi DKEus pristinam bonam COTrPOrIS valetud|inem]. N  o Circa

DELICIAE 1663
Philippus Petersen starh den Dezember 1703 DUvus
Das WarLr, wıe sich ‚US dem Folgenden erg1ibt, Petrus Johannis,

Dıiıaconus ın Ulderup, der 3  AIl 12 Dezember 1649 1Ne Stiftung für den Kaplan
ın Ulderup unterschrieb. Eın andrer gyleichen Namens wird 1mM Msaer. I1 E1'-

wähnt Petrus Johannıiıs Gulagger chrysochorius, ATTOensis, aD 1569
ın acad: Rost,. faııt aIUuMNUS el K  A 1580 diaconus iın Sundev.-Uld test Jo
Bernhardı pp ad eU. H1SS. mMsSpt. H.«
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hoc LemMPUS hospes olım triennalis Dns ‚Jo Monradus Praep.
et. Past Ketting: In DEo placıde obdormi1Vvıt, Cu1lus anımam DKEus
qetern1ıs impleat gyaudlis. Amen.

[)ie Iunae Dom Epiph: OmI1nus Petrus ‚JJoannıs Sp 13|

Glamphdorfius Pastor cel Broack: ene merı1tus, Stquam
ferme A4ANN OS valetudinarius elin1ıcus fuisset, eIrca horam
matutinam S, antemeridianam placıde ın Domino obdormivit, CU1lus
anımam sanguıne A iın Baptısmo et Coena lotam et 1008808

datam, infinitis Kus mactet gyaudiis Kıus eXuvlae
Febr: honorifieentissime 1n dormıtorium recondebantur comıtante
funus LDSLUS satıs densa Virorum parıter A mulierum turba haud
extrem1 ecommatıs. (Jone10 funebris recitabatur Dno Petersen
Praeposito Glueksb: explicante 4aeC verba Pauli Unjere rüub
)ahl, ÖTe Öa zettlich D unvergänglıch, QUAaE dispescebat 1ın duo
membra, QUOTUM Imnm erat: DYıejes $ obens ZTıichtigfeit, [Idum . Öes
zufünftigen Sebens Herrlichfeit. Oratiuneulam ante funeris de-
dAuetionem iın OMO PLO MNMIOTE CONSVEeTLO declamabat Dns Ivarus }
diseutiens haec verba Paulı: Dıe Alteften, OÖ1e wohl voritehen
Sehre, e applicans ad p1e defunetum, qu1 SUDTEMUM obaıt diem

Sp 14]Ao getatıs 81 Minister11 DEus ter NM. COrporIi 1PS1US
exanımı placıdam In terra quietem laetam iın die NOV1ISS1ImoO
resurrectionem, nobis eTr’O0Ö Su  S© tempore pacıficam em1grationem
quoad anımam, honestam sepulturam quoad COTrPUS, In extremo
VeTITO die eXoptatam COTPOFLS et, anımae readunationem atque feli-

ın caelica r’egNAa introduetionem celementissime largiatur DEr
Christum. Amen.

Die venerls post Dom: Invoe: CIrca noctis mer1idiem praeter
T seintilla quaedam forte decidens ın cespiıtes arıdos
PONE fornacem hypocausti nostrı lacentes NO observata, QUO
mınus ra, antequam Lremus eubitum extingveretur, Maghum
ferme excıtasset incendium, nı Kus hoe malum clementer AVEIl'-

runcasset. execıtando ancıllam nostram, QUaE iıllud anımadvertens
affusa extinzxıt. Merito DEo yrates solvimus
maxımas, quı oculis clementiae NOS adsplciens, hoc infortun1ium
benigne A nobis avertit, Is Oeu CUStLOS Israelis, qui non Sp. 15

DELICIAE 1653
Iyvyarus Nicolai, seit 1669 Diaconus In Broacker.
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dormit C  216 NEe quidem dormituriıit, e1Irca N OS dormientes execubias
agal, Satanae nOsStro ex1t10 temporali et aetferno SCEMPECLK inhiantis
machinationes callıdissımas fortiter retundat, Angelorum praesidio
nNOSs circumvallet, 918 n atana malı quid ve! anımae nostrae In

geratur vel COorporIı afferatur, ut SCMPEI habeamus AaNSALL nomen

1pS1USs sanectissımum PTO hoc et alııs infinıtis benefie1s, quibus N OS

1n dies immo singula mMomenta. beat, OT, corde ecol-
audandı gylorificandl. Amen, In ‚Jesu nomiıine Amen.

Die Merec p Festum Pentecostes VIr nobilis Auenbull-
*) Filium gardiıensis Hans Höken %} OPDETAaM I1NeAaIN In informanda prole Sua
ha

Höken
buit  olff sollieitavıt, CU1USs petition1 haud inıquae OTEeIN gETFENS spartam

ıllarm sequentiı die ‚JOovıs ornandam SsuscepL. WHarxıt simi1ıliter DKEus,
vt hıe labor INEeUS prıvatus cedat iın nOom1ın1s sanctissımı gylorıam,

[Sp. 16] Luventutis In doetrina e morıiıbus agedificationem, et, omn1um
nostrum temporalem et. INpPTIMI1S aqeternam telicıtatem. Amen, Iın
Jesu nomı1ne, Amen.

ITDom VIL Ir Pater vitima V1ICe (loena In hac
vıta SUuS est 1n aede Sonderburgens], CU1USs benefie10 sequente die
Merec Aug placıde In Domino obdormiens ad epulas
coelestes quoad anımam felieıter Christo uce properavıt, ın
hac lacrymarum valle transeg1sset T 105 et. CI nNnenses W Eus

M et1am nobis N Sepeliebatur Aug AgO Sra
t1as DEo M Q Uan mMaxımas, quod precibus mels exaudıtıs,
1psı] beatam em1grationem quoad anımam et quoad CGOLDUS honor1-
ficam sepulturam econcessıt Coneionem Funebrem declama-
bat Mag Peter explicans textum Ps SO

Die Martis Dom 13 Irın Dnus Phil Petersen ast
cel Broackerilanae nuptias celebraviıit Cn Yaecıilia Dnı ß
Glamphdorfit VUV EV  D TOLG A LOLS relicta vidua. Faxıt D KEus, v

inceptum hoce Con]ug1um cedat iın DEI glorıam
Anno 16531Sp 17]

Dom: Misericord: OUV GDE AÜy a (sıne CU1USs numine nıhiıl
Sane est In m1serriımo homine) 1UsSSu Seren1issim1 Magistratus nostrı
loco Socer1 mel Dn Petrı qetate confeeceti INn prim1s intirmitate
VISUS laborantis caepl explicare catechismum. Haxit UKEus, vt

Dieser War VOTI ühl Diaconus 1n Ulderup.



THOMSEN, Beitr Glücksburg. Kirchen- Predigergesch. 24.5

labor h  1C vergat iın DE gyloriam Kceclesiae aedifieationem NOsStrum-

QUE Oomn1ıum felıcıtatem aqeternam Amen.
Die hac Dominica Philıppi Lundii DUCIDELA introdueta

est ın Keceles1iam.
[ )ie Saturnıi pOos Dom: Trin Soror NCa Margaretha,

PEr trıiennı1um apud Patruelem NOsSLrum Consulem Hadersl!: PI1L-
marıum Justum Tauensteni1um liberaliter serviendo <s1ibi vietum et
amıctum acquisıvit, 1aAm dimissa ad NOS veniebat, inde Sonder-
burgum pergebat alıam conditionem quaesıtura, Q Ua DEus et1am
el OCEeU Orphano PFOCULALC pnotius, G1 placuerit eA. marı perI1-
eulosae virginıtatis varıls tentationıbus obnox1iae ıIn utum CON-

ISp 18]Jug11 portum pro sa benigna provıdentlia OCEeuUu Urphanorum
transferre clementissime dignetur, vt nobis omnibus e sangulne
attıngentibus sıt, pPro hoe ei allıs innumerI1is benefiels e1LmMm

laudanda sie!| Amen, pPCr Amen.
Die Merecur1 Dom : XE T'rin S1VE D August.

Rever. Dominus ‚JJoannes Fabrieius *) Pastor Kecel W arnıtzensis
hbene merıtus placide ın Domino obdormivit, CuUlus anımam DEus
ın ecoelis infinitis nactet yaudlis p

Die Jovıis post Dom : B Adventus éram Sonderburgi et af-
ferebam Consuli ıtteras FPrincıp1is nostr1 Seren1issimiı intercess10-
nales. Toto fere hoec ADNNO administravı ın aede Hel-
stediana Vvacante Pastoris sede

Anno 1684 Sp 19]
Die lunae D Dom: Sexag: DEo trıuno uCce proficiscebar

Tunderam C Hans Lundio Dni Adolphi Lundii ecel Wel-
stedianae Pastoris olım ene merıt1 filio0 Jun10re propter certum
alıquod negotium ibı expediendum, IDie ‚Joviıs CUMm in aulam
pastoralem Felstedianam revertebar. ratias ago DEo immortales,
quı IN peracto hoe ıtınere salyıum reduxıt atque incolumem

Die Iunae Martis Dom Oculi eram Sonderburgl, ın
QUO iıtınere pPeccavı aliquid Jarg1us potando, quod peccatum mıhi
DKEus CUumMm infinitis allıs clementer condonet propter fili vnıgenitı
mer1ıtum. Amen.

ELICIAE 1617
%} Adolf Lund Wr Mai 1682 gestorben, den Stammbaum

1m Anhange.
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Dom A vitima vice OUV GE Ay a  (63] (sıne CuU1USs
numıne OMO est, m1serrimus) eultum divyinum administravi ın
Felstediana, m1ssam celebrando, econec1i0nem decelamando et cCoetLum

salutifera benedietione dimittendo. Faxit D

(Sp 20U| Anno 1685
Die lunae IT)om Kpiph: Filiolum P’ECENS n  b  aıtum Dnı

Collegae mel miıh1 indigno divinıtus eCOomMMISSI salutavı Baptıs-
matis aVAaCTO iın nomıne Iriados nomineque Hans INSIEN1VI
Waxıt DKEus vt s1cut eJus benefie10 membrum cel 1n hıs
terrıs miılıtantis evasıt, iıta In ejusdem virtute accedente fideli
educatione ın doetrina honestis mor1ıbus membrum cel
trıumphantıs In Coelis et heres vıtae qeternae evadat. Amen, in
esu nomı1ıne. Amen.

IDDie Martis post I1)Dom Séptuagesima Dominus Magıster
aulicus et, praetori Johann Jessen VNa CUmMm Ludimagistro Broacke-
r1an0 et, tribus VITNIS verıtatis adsertoribus 1USSu Serenissimi Prin-
C1PIS nostr1 ın aqedibus nostrıis adparentes inventarıum mobilium
Dnı Petri Johannsen Soecer]1 mel econstituerunt Qecono-
m1ae infirmis 1PSIUS humerI1s ademtum mels imposuerunt. WKaxıt
DKEus, vt illı ıta praesiım, vt 1ps1 ylor10sum nobis omnıbus ructuo-
Su eit aqglutare Es quea

'Sp 21|] ebr Socer Dominus Petrus ‚JJoannis PFaCG-
sente KNlio SUO Severino U1 Jegavıt.

Die Merecur: S1Ve 25 ebr Socer INEUS mort1 VICINUS Dno
Collega und praevıa humillima peccatorum contessione
Synaxın accepit, CU1USs virtute NO multo post iın sedes beatas
eodem die quoad anımam teliciter transmıgravıt. Kus nobis SUÜ!‘

tempore et1am salutiferam et. placıdam transm1grationem hac
ıta concedat

Martır Eixuvliae E1uUSs dormitorio SUO honoritice infere-
bantur. Ago oratias {) KO max1ımas, quL precıbus mels cle-
menter exaudıitis 1ps1ı placıdam em1igrationem ei, honestam sepul-
uram concessıt, Is QUOQUE gratiam sSUuahl nobis larglatur, vt Cu

tempus venerıt, anımae nostrae placıde In aeterna tabernacula
em1grTare et, COTrDUS PTO statfus nostr1i qualitate honorifice quodam-
modo tumuları possıt. Amen, ın esu nomi1ıne, Amen.

Gemeıint ıst ohl Johannes Lund, späater Pastor Kappeln.
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'Sp 22]Sept: absolyimus ın nomıne Dominı1ı eEsSsSeMN. Faxıt
1) Kus

Dom: 14 TIrin: Princeps Krnestus Guntherus VMa Ccu

Conluge filia NEeC ONn Praefectus Henning Reventlow ın templo
10STr0 erant.

Oetober caepiImus ın nomiıine Dominı ATaTre SeM1-
natıonı Siliginis destinatos. Faxit. DKus, vt sementem laboriosam
fIruetuosa aliquando mess1Is exc1plat. Amen, ın nıomıne Jesu, qu1
est fons OmnıI1s benedietionis. Amen.

December exorliebatur porcellosa tempestas, qu  € plu-
rimae arbores In 1il vis detruncabantur plurımaeque domus valde
laedebantur Al facıile funditus everti potulssent, Nn1ıs1ı ‚Kus iın medio
1rae 860078 m1isericordiae fuilsset et porcellam sedasset. Merıto
ogratias 1ps1 agyımus anımo infinitas immortales PTFO hac ele-
menti1a. nobis exhibita. Ille NOS alıis misericordiae SU4e PIO=
tegere et nobis nostrısque domieillis Oomn1a 4AL’CEeTre velit, UUAC
detrimentum afferre possunt D p

Hıec ıterum clauditur 7zetfus AD NUS Millesimus sEexXxcente- Sp 23 )
SIMUS octuagesımus sic! quıntus et. inecoatur 10 VUS Millesimus

Merito gyrates solyvimus DEo triuno maximas quod A4ANNO praeter-
lapso Cum VXOT®@ et omnıbus propinquıs ab Oomn1ı malo eclementer
Liberavit. Is ın NOVO et sequentibus annıs qlas tutelae
divinae PCI 1NOS expandat, cuncta mala COTPOrIS el anımae
nobis arceat felicitate sol1, tandem beatitudine polı N OS

gratiose beet, vt SCHLDEL nobls sıt, 1PS1LUS sanct1iss1ı-
190808081 PrFO benefiels pr1vatıvıs et POSItLVIS OTE et corde col-
laudandıi et oyloriıficandı. Amen, ın esu nomıine Amen.

Anno 1656
Die lunae post Dom Kıpıph: Glucksburgi ıtatus eram

Serenissimo Prinecipe INeO propter Controversiam quandam inter
et Dnum Iyvarum |Nicolai| ın Convivio natalıitio Dn Philippi Sp 24 |

Pastoris cel Broack: eXxortam, QUaC, DEo sınt grates, feliceiter
dirimebatur deecidebatur amı1ıca transactione sancıta.

Die Merecurii post Kıpiph Ceu D ‚Januarı domus Inea

;: proh dolor: tristi incend1i0 conflagrabat, quod eırca horam P_
mer1d. contingebat. Sicut am ah V1a parte nobis incumbıt peccata
nostra NUMeTro multa pondere oTaVla, qu1ibus NOn modo hanc,
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sed et allas oTaVvIOTES POCNAas Commerulmus, deplorare; ıta ah altera
par 10S decet, DEo M gTrates Q HUa maxımas AYETC, quod ın
medio0o 1Irae mn1isericordiae sUu4e INeIMMOr flammas prorıpientes m ature
deleverit, vlterius vagantes ceteras QUOQUE aqecdes vlieinas sS4ACL’Aas

et profanas corrıperent. Is DOTTO NOS hoe infortuni0 contristatos
Spirıtus Saneti solatıo roboret, damnum, quod perpessı SUIMNUS,

‚Sp 25] benedietione ua resarclat, N1OVam eandemque eommodiorem do-
19088| loco combustae restituat eiusque 1am inchoandam exstruct10-

nutu (sıne Q UO nullus cConatus telix) promoveat, v SCINDCL
habeamus ANSal, 1N1OMEN LDSLUS sanctissımum PrO omnıbus 1PS1US
beneftiel1s el prıvatıvıs, QUaE iın averruncandıis malıs, el positiv1s,
QUAaC iın concedendis honis SCese exserunt, OL’C, et. corde ecol-
laudandi eft gylorificand. Amen, In nomıne Jesu, Amen.

ebr duo Architeeti K{ Hans Christensen CX Saterup
et Andres Hansen CX Nubel coeperunt In nOomıne Domin1ı aqaseclando
PFI: ararec materiam futurae exstruectlionı NOV4E domus nNeC14€ iN-
servıturam.

DIie Mere: post Dom. Palmarum erigebatur domus mMea LLOV.  7

FWFaxıt DKus A., VT probe undata stet plurimos NNOSsS Amen.
Dom: Kixaud] eirca. VESDCTAaM DEus M precibus mels

benigniter exauditis me exulem VM  b um amılia exule quası ah
Sp 26 ex1lio In pa/triam OMO aliena (aeditu1 nostr1) iın propriam

NOVALIn antıqua combusta longe meliorem reduxit, CAaHMıYUC inhabitare
feecit. Meriıto Ipsı oratias agımus Q Ua MaxXimas, quod ACCUM

maestitiae exuendo 10S iıterum gyaudio0 einxerıt, 1s
26 Juh1 inchoavimus frumentarıam. WFaxıit 11-

exhaustus fons Omn1s benedietionis, d QUO euncta procedunt, vt

Iruges coelo demetantur, S1CCAaE ın horrea convehantur
Die Mere: Dom 2 A praem1ssa oratıuncula Baptıs-

maßte tinx1ı filiolum Dnı Collegae CUMYUE nom1ıne ‚Jacob 1 INSIONIVL.
Waxıt Kus vt hıie infans quemadmodum PEr abnegationem 1)ia-
boli SUOTUMQ UE O In gratiam CUMmM D)Eo edit, et membrum
KEcel miılıtantis actus est, S1C constanter machinationes
Diaboli aufugere queat, vı demum Liat QUOQUE membrum cel
triıumphantis 1n coelo. Amen.

»Jacobus Lundius, der als Feldscher siıch ın Fühnen soll] aufge-
halten und meuchelmörderisch umgebracht worden seIN. KRelata refero.
Mser.
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1Dom () P Ü denuneclavı Johannem Anton1ium Musaeum \Sp 2

A Annam ILunds Jegibus matrimonı1alibus colla subdıituros, Q UO-
PIUH) COoNamen Kus felix faustumque ESS«C inubeat Amen
Die Iunae pOSt SLVE d 18 OQetober interfur NUuptLLS filiae

Atzbullianı Die Martis postDnı rid Brecklingn 2) ast,
NUuPpLIS ‚Jo Musael a Annae Lundii, QUOTUID CODN1IUSLULN) Kus
longa benedietione heet

U Decembh interfui UL1L5 Marike Bruuns } SOCTUS

Dn1 Taurentiu <1sael ast | D Satrup vigllantıs; Sicut 4anNnımae

E1LIUS 14 involuta est fascıihus vıyentium, 1Ca COTFrDUS EXan

111 err  1e STCINILO UuUSQUE ad Magn un 1em CENSOTL sSvavıter quiesca
Amen |Sp 28|Anno 1687

I1Dom Estomihi adminıiculante diuinı gratia eultum
diuinum L11 nostra S Vldrupilana solus :qula Inus Ph Lundius,
Collega INEUS perdilectus Glucksburg1 ıintererat ordıinatıonı enrle1
Hammerichn uturı Pastorıs aulicl:) admiıinıstravı

Die Imo Martı1 interful plur doctissımı Do-
INıNı ‚Joannıs Eibsen Z ast ce]l Duppelianae mer1itissımı Ao
gqetatıs 65 p16 denatı, COCULUS ADLINAaI Sa VINE X41 lotam DKEus
coelis infinıtis perfundat voluptatibus D

Dom Judica meridie aedibus PrLVatıs praesent1-
bus honestis 101M11N€ rl1ados PILVLISDAD despondi

Christen Schmidt Schnabeck WHaxıt
Aug NC INESSEIN rumentarıam P

‚Sp 2931 Augustı V1CE®e 1N1OIMNLNE Dominı EXCILAaV1 1000
iMn furno recens exstructo Kus ecustodiat clementer domunculam
ilLlam, QyUa furnus stat ah incendi1o, vt complures
irugibus, terra v DE benedietione nobis suppeditat molen-
dis pinsendis iNSEerVITe queat. Amen, NOMLNE Jesu, Amen.

Sept: absolvimus
10 Novemb: nuptiae KEleonorae Christen

Nielsen Schmidt domo Inea DIaCcV1ia copulatione 1l 0nNna charı-
tate absolvebantur

den Stammbaum Anhange
ELICIAE 1661
den Lebenslauf
über ıhn Anhange
DELICIAE 1650
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Anno 688
Dom P Kpiph: diunuinı Numini1s oratıa V1ICces PetrI1i Fa-

briei ast Warnitz: sustinens cultum divinum administravi P
Die lunae Dom, Kıpiph interful NuptiLs pl V elr

Dnı Samuelis Huldenreichii Past cel Duppelianae bernie merentis
Catharinae Sophiae Pastoris elusd: Keclesiae pıe denati reliecetae

viduae 5 quibus D Kus benedietionem con]ugalem largiter -
munıleet.

ISp » Martii auspicatı SM ın nomıine omin1 sementem
SsSemM1INIS gestiv1ı arando sem1in1ibus excıplendis idoneos uturos.
Faxit, P Absolvimus > Man):

Die eneris D T)om: Trinit: praem1ssa Mag1s eordiali
QUam oralı, humili tamen, confessione A& annunelata laetissiıma
peccatorum rem1ssione V1 offiei miıhlr indigno divınıtus iımpositı

Coenam COoMMUNICAVI Dn Collegae mel hiıl ILundi XOr1 in
puerperI10, QUO uas puellulas filiolas enıxa est, valde debilitatae

virıbus ferme exhaustae, pOos CuU1lUSs dignam fruitionem amen
multo post all1quo modo recollegit. DKEus M viterius

ecorroboret. COrpPOTe et anıma oratiam SUuA 1ps1 Jarglatur, vt
SUO tempore Iaeta incolumis templum revıisere oblationem
gratiarum actiıonis exhıbere possıit. Amen.

31] Die Mercecur: P Dom Irin: uas filiolas Dni Collegae
mel Lund, YUarum VNam nobilis Matrona Blansgardiensis Abel
ra Wisk, alteram mater 1am ecommemoratı Dni Collegae Metta
V ettin * miıhı baptizandam offerebat ın nomıne Iriados, PFaG-
m1ssa oratıuncula de efficacia Baptismi, aqlutarı Baptısmatıs
avacro tinx]ı Naln nomine Agnes Hedewig 3), alteram nomıne
Metta Christina 5 INSIENIVL. Kaxit Kus M VT, s1icut ene-
fie1i0 Baptısmı membra Keeclesiae ın his terrıs milıtantis evaserunt,
S1C et1am In eiusdem virtute S, efficac1a accedente sedula infor-
matıone ın pletate allıs Christiano dign1s virtutibus membra

© Huldenreich starb 1693 Catharına Sophia wWar die Witwe SseINES
V orgängers Johann Ebbesen.

Die Frau des Pastors aCcCo Vette, der 1679 starb, 2377
1709 den Julh verheiratet, mıit Samuel Thomsen, Pastor Y E

büll, der August 1750 starb, DUvs 140
(+estorben 1689, unten Sp.
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ecclesiae triumphantis 21 haeredes vıtae 4qeternae evadant. Amen,
1n Amen.

D Julh1 incep. MESSCHN, Haxıt Absolyimus 30 Augustl.
21 Aug Fabrica ferrarıa receptaculum Campana-

TU conflagrabat I P WHabrica NOVA 2Q Aug erigebatur P
Die Mere Dom. Trin. Oet. intereram U D- [Sp 321

t1uıs Rev Pastoris aulıcı (Hucksb: Henr: Hamerichii lectis-
sIma et ornatıssıma virgine Sibilla V rsula pl Rev Dni Praeposıiti
Henningii Petersens fılıa, iın aula Glucksburgilana r
et festivıtate celebratis. Haxıt DEus M VÜ, s1icut CON]Jug
EeOTUMM InZrEeSSUS fuıt felix, S1IC PrOgrTESSUS a1t telic10r, feli-
elssimus. Amen. Postero die Jovis intereram repotis ın aedibus
NOVIS Dnı Past Anuheır Glucksb: Henr Hamerichii eT, aub VCSPECTAaNM
PCI ostiolum celları patens, SODT1US Lamen deeidi «D  A 1nopinato,
QUO Casu facıle brachla, CTrUurLa, GCervices frangere potulssem, 1sS1
DEu INne tam clementer ecustodivisset. Merıito AQO oratias
maxımas immortales DKEo M., quod benefiec10 m1ınıister11
angelorum quibus mandatum dedit, vte INne custodiant iın omnıbus
118 mels u portent In manıbus, Ne pedem ad lapidem offen-
dam, vıiıtam 1a ab interıtu vindiearıit. Ille ME SUO p-
terno favore compleecetatur, cuncta anımae e COTPOTIS mala d INne [Sp 33]

benigne averruncet, cCOntra bon1is corporaliıbus et Inprım1s SDI-
tualıbus INe€e Jargıter beet, vVvte mıhi SCMDET S1it AaUsSa, 1PSIUS
sanctissımum collaudandı. Amen. N Amen.

Die JOvIis POsSt Irın CEeu 25 etober ratiıones
KEcclesiasticae Dno Praeposito Henning Petersen, Pastore aulico
Henrico Hamerich, Secretario Hrid Christiano Marggraf et Prae-
LOre Johann Jessen iın aula Pastoralı V ldrup. instituebantur el ab-
solvebantur.

“”() Nov prıvıgna mMea Eleonora hactenus pEer annı SPa-
t1um valetudine acdversa conflietata placide in Domino obdormiendo
tristitiam temporalem OH agetit1a aeterna, m1iser1am Cum olor1a,
infirmitatem Cu perpetua sanitate commutayvyvıt, CU1USs anımam

[ISpF'ilia formosa -  1aAMmM cinıs ante Eıus EXEQUUS interfur
Nov Orationem recitabat Dnus Martinus Krasmı Diaec. eel

Satrup. !) Coneionem funebrem declamabat Pastor loei Laurentius
*) » Ordiniert 1675 10. Junl, der Schwliegersohn seInNes V orgängers

Georg Brunchardi und starb 20001 Maı 120 4et. miıinist. 4().« Mser.
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Ottonis Kıes, qu1 iıtidem finıto epulo eralı oratiunculam quası
Eucharisticam instituebat PrO extremo honore pıe defunetae iın
comitando eE1uUs EeXUVIIS exhibito. Waxiıt

Anno 1689
Die lunae Dom: Qeuli OCEeu Martır Aulae Glueksbur-

gyenNsIS Praefectus Dnus rid Augustus W orgewitz *), exantlatıis
vVarıls tribulationibus et tentationıbus DEo pe1 partic1patio-
Nem Coena dignam reconciliatus placıde ın WE S salvatore, eul
anımam SUualll fideliter commendayvIıt, obdormivit. DEus M
qul anımam LDS1US

3 ‚Juli ın Nom Dom : EeXOrs1 SUIMMUS iInesSsem frumenta-
r1am demetendo pısa. Faxit

Juli solenn1ıs annıversarla visıtatiıo et EeX4A4MMEN Juven-
utLs A Dno Praeposito el E1IUS ZJENETO Pastore aulico (Gilueceksb:

Hamerich instituebatur et absolvebatur.
\Sp 35 | Aprilis Haffniae (Clomoedia agebatur, vertebatur

ıIn Tragoediam, OMO In UUa repraesentabatur, anbıto incensa
AC trecentis praeter propter hominıbus m1iserrime suffocatis, 30O1N-

culcatıs, membrisque truncatıs, QUAaC calamıtas Aanta fult, vt
DEus Ö Mverbis enuncları NEQUE calamo eXprim1ı

qu1ı est KEus Omn1s spel et. consolationıs P
20 Aug sepelivı filiolam Dni Collegae mel NnAacßu M1Nn1-

MNa Mettam Christinam. Örationem, vte VOCAMUs, deduetoriam
ante funeris exportationem declamabat PTrO InNOTE ast cel Nu-
belianae ‚Joannes Christianus Müllerus SUMTO argumento Sy-
racıd.

Aug absolyiımus IMESSECIN invehendo sagotriticum ın
hordea. Haxiıt Kus

Sp 36| Die Mere Dom: 1ra Trin: CEeuUu ”5 Sept V xor
Pastoris auliec1 Glucksburgensis Dni Henr. Hamerich Sıbilla V resula

Vgl MOLLER, Cimbr. ht. B 46
Von 1675 his 1697 Pastor In Nübel, b DUvUs 1731 » Kr heiratete

1676 10 Jul:1 se1nes antecessoriıs Johannes Matthıae Wıtwe Norothea, die
20001 März 1698 starb Er hatte wWwel Töchter: Marıa Sophia, geb Aprıl
1677, verheiratet. mıit ihres Vaters Nachfolger Jacobus Andreae, und gest.

Maı LL16 Margareta, eb Jan 1681, verheiratet Nor. 170 mit
Z acharias Asmussen.« Mser.
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exantlato diutino COrpOrIS morbo placide ın domino obdormivit,
CU1US anıma requiescat ın

Oetober praedieta XO Pastoris aquliec1ı Dn Hame-
rich comıtante satıs densa virorum prımae et mediae notae turba

(loneionem funebrem declamabat astin aede Braruplana
Loec1 Dns Wiıilhelmus V alentinus !) explicando extum Das ® 005
ut mir gefallen aufs Sieblichtte, Q Ua pıe defuneta 1psa selegerat.

Anno 1690
Dom: Misericord: Oom1nı Petrus Bruun aedifium Satrupensis

placıde INn Domino obdormivıt, Culus anıma requlescat In PaCcEe.,
DEus SUCCESSOTEIN idoneum 1psı substituat, qu1ı ecoetu1 SacC hymnos
SAaCT’OS ecanendo vtiliter inservıre fideliter praeire queat.

|Sp. 37 |18 Julh INESSEIM EeXOrs1 SUMUS, Augustı MmMessem aD-
solvimus.

Die Saturni Dom: DOST Trin: CEeuUu °) Augusti CcCum Pr  ın-
cıpe NeOÖ0 Seren1issimo eLuSque comıtatu vento secundo flante iın
Insulam Arroe NavlgaVvl, res hebdomades ın D  a CommMmoratus

Sept numıne divino opıtulante T€VCP$IIS S1UumMm.ı. Merito gratias
agımus m iımmortalı immortales, qu1 N OS QqUamVvISs oravıter
peccantes aal vos duxıt et, reduzxıt. Jlle DOTTO alas clementiae s114€e

er NOS expandat, peccata nOostra 1Ur multa et pondere
oTaVia propter DEn mer1ıtum benigniter remittat A, benedietione
1PSIUS NOS viterius ın sanıtate fru1 siınat propter
tilium dileetissimum. Amen.

Die Martıs D Dom Irın CEeu Oetobhr. interfui
nuptls Dnı Pa/storis 1%) Marstrandt Al Virginis Annae Catha- |Sp 38 |
rinae 1rı Rev. Friderieci Breckling1 ast Eeel Atzbull meriıt1
ynatae IN Aula pastoralı Atzbullana celebratis, quibus Kus Ceu
Autor CON1IU11 benedietionem conı1ugalem largıter cCommunicet.

Die ‚JOovıs Trin: CEeu QOetobr. Serenissimus
Princeps Dominus NEeUSs Clementissimus CHRI  VS E1IUS-
UJUeE Serenissima Coniux “ meridie donum ecam contemplatiı sunt,
quo sıngularıs clementiae sıgnum habeo, atque inde optandı
cCasıonem arrıplo, vt Summus ille altıtonans vtiramque Serenissimam

* Aus Flensburg'; ordinlert. 111 N Maı 1675, verheiratet; mıt Anna,
elner Tochter des Ihaconus /AN St; Johannes In Flensburg, Thomas Lund
S, DELICIAE 1650 I; Anm
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Celsitudinem CUInMN tota illustrissima Domo omnıgena felicitate
qolı el tandem ARR visum fuerit. Sapientissimo, beatitudine polı
mactare velıt. Hoece PFECOL et 0PtO, fac vota rata DEus!

i)ıe Martis et, Mere Ir interfu1n VL C eceter1is
\Sp 3Ü ] haud extrem1s commatıs CONVIVIS Nnuptlis pl reVv. / nobilissimı

doetissimı Henriei Hamerichi Pastoris aulie1 Glucksburgensis ene
merentis lectissima virtutibusque Q UE E foemineum OT'=

nant, condecoratissima virgıne Anna Magdalena Hartmanns INagha
Solennitate In aula Glucksburgiana celebratis, QUOTUM Con1iug1ium
DEus M felix faustumque eEesSse iubeat.

Anno 1691
Festo kKegum OUV DE  (63) cone1onem declamavı ın acde

Glucksbureg. Quia fretum Holdnis dietum glacıe COoNcretLum
erat, milıare emetilens trans Klenopolin Glucksburgum PETZEIC
cogebar.

Martii inıtıum aratıon1ıs 30 In nomıne Jesu
fecimus EOTUM quibus SUO tempore hordeum insemıinabiıitur.
WHaxıt

Die lunae pOost Dom Misericordias Domin1ı CYUOTUM
|Sp 40 | MECOTUM, qul rup adstrigmento ın Cam pO liber discurrebat, CUINM

eum comprehendere vellem, recalecitrando facıem petut, QuUa
per1iculosa recaleitratione vel letale vulnus mıh1 inflig1 vel plane
filum vıtae ıIn continent1 miıh1 abrump1 potulsset, n1ıs] angelus UutOor
adstans illud prohibuisset. Merito A0  ta] oratias DEo 1N-
t1mo ecordis abysso, qul, sicut olım saep1us, ıta et INEe p-
tenter protexerı1t. Is alas tutelae sua€e divınae INe

expandat, ecuncta mala COrporI1s el anımae arceat felie1-
tate sol] quam INn tranquillıtate Spirituali maxımam partem CON-

STLATEe credo) tandem hbeatitudine polı beatifica visıone Dei
oTratıose beet, vt SCMPDEL miıhı sıt. ANSa, 1PS1US sanctiss1ı-

INU. Pr benefie1s 1PS1IUS privativis, averruncatıone maliı, eit pOosI-
tıvıs, donatione bonorum, OTCe, efi, corde collaudandı et o lor1-
1candl]. Amen.

|Sp 41 | Appendix.
Dom Hegräbnis eines Kindes
Die Merecunrıil post Dom SS TIrin. OUV GE Ayadci PrFa6-

missa oratıuncula funebri feci inıtium tumulatıionis infantıs aliculus
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hebdomades natı, inı eiendo ter particulam terrae loculo 1PS1US
In sepulerum dem1sso, admonendo eiırcumstantes de hominis Ortu,
abıtu et, terra in NnOV1ISSImMoO die reditu, adieecto VOTO, vt DKus
et1am nobis sSu tempore, CUuUMm ıpsi placuerit, placidum hac
ıta diseessum quoad anımam, honestam sepulturam, quoad COrPUS

laetam ıIn NnOVv1SSIımMO die resurrectionem COrporıs et anımae
adunationem clementer Jargirı velıt PCI Jesum Christum mortis
debellatorem vıtae reparatorem. Amen.

Drn YDenn er communticiret:
Dom uasimodog: iıterum peccatorum et NUuUumMeTrO

multorum el pondere gravium NeTe evatus ın rem1ss]1o0n1s Ca-
OTUumM eertitudinem et, eorroborationem fidei pastus refectus Sp 42

COL sangulne Dominiı nostrı esu i S
PAane et VINO benedietis. Kaxiıt DKEus, vee digna e1lus fruitio miıh1

OmMnN1DUS, qu1 sacramento hoec VS1 sunt, cedat iın fidei infirmae
1ONILLS Satanae telis NOn NUumMY uahı U UASSaC confirmationem cordis

conscl1entiae tristiorıis laetificationem, vıtae male aCctLAae serl1am
el emendationem z vıitae aeternae post hulus mortalis
vitae deecursum ecertissımam ımpetrationem Amen, iın esu nomıne
Amen.

BZei der Sommunion auf SIücsburg
Dom: Qeculi aAdaetante diviını num1nıs oratıa econc1onem

ACTam pomeridianam deeclaravı in aede Saera Glucksburg. EX-

plicando historia pass1ıon1s 1ıterum extum agentem de terna
Petri abnegatione et. spiırıtualı eE1USs resurrectione VerQ poen1tent1a,
idque Caln ob Causam, qula Princeps et Principissa Vn C pr1-
Mmarııs et. secundarlis minıstris Synaxı vtebantur. Waxit DKus,
vt di E1IUSs fru1tio 1PSIS cedat ın tidel langvidae confirmationem,
cCordis consclientlae trıstior1is Jlaetificationem, vitae male 4CTLAE |Sp 43 ]

ser1am correctiıonem salutis qetfernae intallibilem »10(0)

tempore consecutionem. Amen.

YDenn Krantfe erı  e
Die ‚Jovis post festum Paschatos praem1ssa humilı Ca-

Lorum COonfessione et annunclata laetissıma absolutione (loenam
COMMUNILCAVI VIroO eu1dam In Auenbull nomiıine Eichard Hansen
agetate confeecto, quıppe octogenarı10 et. languore affecto immo -
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hausto. Faxit D Eus, v digna e1lus fruitio 1ps1 cedat ın fıdel
infirmae corroborationem, cordis 4C consec1ientiae tristiorıs exhila-
ratıonem, patıentlae ın CTUCE augmentationem e SE Qetfernae

post hujlus m1ser1ae decursum ecertissımaAam adeptionem. Amen
\Sp. 44 | N Hie am benefiecio Onı istlus vıatie1l S COrpor1s et

SaNgVINIS X’4 per tenehbrosam mortis vallem iın caelestem Hiero-
solymam quoad anımam intravıt.

on der ordentlichen Sonntags- Arbeit ım Sommer.
Dom Kog S VOCEenl J uecunditatis OUV (dDe ayabo (sıne

CU1US numıne nıhiıl salle Est in m1serrımo homine) econeclonem SACTAamı

matutinam declamavı ın 10stra SaC1’E V ldrupiana explicando horis
matutin1ıs quartum praeceptum Decalogı. Eadem Dom acdiutor
extit.] Ino Collegae In absolvendis econtitentibus et. administranda

Coena, CU1US digna fruntio omnı1ıbus 11S, qu] VS1 sunt, cedat
In fide1 infirmae corroborationem, ecordis trıstiorıs Jaetificationem,
vıtae male aCT  21° Verall et. serlam emendationem C  1C salutis qeternae
eertissımam post hanc vıtam ımpetrationem. Amen.

5SpP 45 ] on Dder Arbeit al jeinen Cagen.
Die Westo adscens1ionIis Christi OUV OEG Ayabci (sıne CU1US

numıne nıhıl S  ANe est iın mM1iserrımo homine) eultum diumnum ad-
mıin1ıstravı in nOostra V ldruplana; Missam OTamı altarı cele-
brando, baptizando ın nomine Iri1ados infantem SC Christen
ansens filıolam, econec10nem aCTam declamando, econsistebat
iın explicatione Kvangeli festivalis agentis de vltima OChristi disei-
pulıs post resurrectionem facta apparıtıone SOTUMY UE ÄTLLOTLAG AL
OXANOOXAOÖLAS oblurgatione, de eorundem 1ın mundum ad PFa6-
dieandum evangelium elt. S12N1S illud eontirmandum ablegatione,
NeC 1NON de 2 Er ol0r10sa adscensione; denique dimittendo CON-

e10nem salutifera benedietione. Finitis SaCcTIS fec] inıtıum
tumulatıonıs puerı eui1usdam natı NUNcC pıe denatı, partı-

|Sp. 46| eculam terrae 1PS1US loculo Iın se/pulerum demisso ter in11e1endo
circumstantes admonendo de hominis Ortu, obitu, mortuls
reditu adiecto voto, vt KEus et1am nobis SUO empore hac
vita discessum felicem, placidam sub erra quietem laetam in
NnOv1IisSsımo die resurreetionem COTPOTI1S et. anımae eXoptatam
adunationem ın PEOHNUM DE: gyaudiis plen1ssımum introduct1io0-

clementer largirı velit. Amen.
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YDenn oin unehel iın getauft.
Die Martis pOost Dom Trin: infantem femi1in1ını J2  &

S S baptısmatıs avacro 1ın nomine TIriados tinx1 ın PagO
Auenbull iın domo \is Andersens. (Juae licet extra. ConN1ug1um
nata, DL regenerationem tamen membrum Ecclesiae haeres
vıtae aqefernae evasıt.

Don der Einjegung 05 [!} Möchnerin. |Sp 47 |
Eadem Dominica PTFO solito VXOTr1 Collegae mel pEeT-

dileeti recıtata brevı oratıuncula benedietoria ıIn nomı1ıne 112-
dos p  estatem dedi redeundi ın templum PpOSt puerperium felieiter
numıne PTOpPLtLO peractum, Cul DEus anıma et. COFrDOTE ene-
dieere VNa CUMm marıto, cCarıssıma prole tota famılıa diu
AM salvam et. incolumem CODNSETV.  Ar clementer dignetur. Amen,
iın Jesu N. Amen.

9 3ZBeiım AUntang der FErndte
Haxit D Eus, VT Iruges coelo SereNnÖ demetantur, colligantur

S1CCAae convehantur iın 10TGea et. nobis COoOoNsumantur ın PaCce ei
sanıtate, vte nobıis SCHMDET ANS NOMEN LPSIS [1 olorifandı 1!} el

p10 tam multis benefiels In N OS nıhıl tale merentes collatis, OT€,
corde et laudandı. Amen. Amen.

ÜCIJ.'2 vollbrachter FE rndte |Sp 48]Faxıt DKEus M VT frug1bus demessıis colligatıs In
horrea convectis viamur In nOomi1nIis diuinıi gyloriam COCHNOTUM
corpusculorum nostrorum sustentationem. Amen.

3Beim nfang oiInes 1euen Sahres
vid D s 247

Index Sp 49]
nomınum ei

Yufjchub 0es $ichtmesopfers 1110 reprimande eswegen AUrroe (Reye
nach) S4 Aratıo 2: Anna SOoror) Ahbel Wisk 31
Breckling (Frid:) nuptlae nuptıae fillae eEIUSs Anna Cathariınae
Herichten 43 Baunchardıi eOTZ DIaec. atr. obaut TuunNSs Ylar:-
Cre obiüit Bruun (Petrus aedituus ob Baptısmus
Christianus Dux Glucksb Comoedia Haffnıensis O Concio prıma
N Sommunion 41

8.
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an  e Daemonl1aca Domus NOVEA exstrultur
Ernestus Gunther Dux Frasmus aedıtuus Krasmı (Martinus

Ebrius Ebsen (Joannes astı Duppel) oblit Kleonora
(privıgna) nupt ob

Felsted. FabrielusFabrıcelius (Joh ast, W arnıtz) obılt
(Petrus ast, Warn.) Va  },
Glamphdorf (Peter J oannıs) aegTOL. K3 obut et sepult: SU'
Holst; Hackenberga ineendium Huldenreich am nuptlae

Höken (Hans) liber1 Hamerıichn (Henricı) ordinat: 23 u
DÜ Kirchenrechn nuptiae prıimae 208881 Sıbılla Vrsula
nuptıae secundae CUMN Anna Magd. Hartmanns
Jessen (Johann) l Ineendium domi1 aqaulae Hackenberg.
Fabrıicae ferrarlae 31 Incendium immınens Inventarıum AA Iter
ad Commun. Glucksb: 5) mılhar. {varus
Laurentius (Matthıas) obılt Lapsus per parıetem PEr ostiolum
cellae Lauensteimmn (Justus 4 17 Lundius (Hans Phl:) Adolphi
Lundii Past. cel Felsted. Kılıus el SUCCESSOT. IB Lvaro Larn
AMus (Phılıppus) CONCIO prıma Dan: Introd: nuptıae 10 © ADa

introd: . aegrot: LAber1 Hans Jacob emıinı
Agnes Hedewig el Metta Catharına 31 haec morıtur 35
Marstrandt 0. nupt: Monrad Pastor Ketting: ob
Mülhller (Jo Christ.) 35 Margaretha SOTOT) { BA Messıs Musaeus
(Joh Ant.) denuncliatur y Nuptlae 1US CcCu Anna Lundu ibid
Marggraf (FTIG:: Chrıst:) Secret: 3
Proecrastinatio oblatiıonıs Peractio cultus divinı 19
Pater 16 Poß (Alexander) ob 8 Petersen (Henning Praep:
(GHucksb. aegTOL. 33 Fıllus 1US Phiıl Petersen ast Broack:
praesent: 11 nupt: 16 Peter (Magıster) ast, Sonderburg. Peter
0annıs SoCer legat fil10 1l AA el sepultum AA Periculum
immınens CQUO calcıtrante 4(). Puerperae introduecetio
Rıes (Laur. Otton1s) praesent. 3
S everınus Petrı fil Sepultura intantıs exanımıls natı infantiıs 41

Nonagenarlae Sıibilla Vrsula Coniux Hamer: ob
Tempestas porcellosa
Valentinus (  1  ( Vette aC filir vitıma CONCIO MOTS

bid Muher 1US Metta Vettin
Wiısch Johann VO.  ; der) ob Abel VOL der Wisch W orgewitz
n Aug

Eın Schlußkapiıtel : Lehbensläufe Satruper Pastoren, sSOow1e
eın Anhang uSW. folgen ın einem der nächsten Hefite
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Ausbesserung der rge n der Plöner Kırche 580

Mitgeteilt VO.  > Bürgermeister KINDER 1ön

Im Jahre 1580 heß die Plöner Kirchengyemeinde die Orgel gründlich
aqusbessern durch den Meıster Clawes 4US Lübeck Die Reparatur WLr ıhm
für Taler verdungen Außerdem erhielt bel der Ablieferung Taler
freie Reise un freie Wohnung un Kost während der Arbeit Diese dauerte

ochen Jahre 1580 Uun: W ochen 11 Jahre 1581
Der Meıster wohnte be1l dem Capellan welcher ihm auch die Kost

und den erforderlichen Irunk verabreıichte Die Kostenrechnung 1st. sehr
nledrig nach ULLSECEIEN Begrıiıtfen S1e belıef sıch auft 2 Q fuüur W ochen
der Schillinge für den Nag Für den starken Durst des Meisters spricht
die verhältnismäßıg hohe Bilerrechnung mM1 13 10 oder Pfennigen
für den Jag Die Kanne Bıer wird damals höchstens FPfennige gekostet
haben Meister Clawes vertilgte demnach täglıch ‚WE Kannen oder 16T
Liter Bıer.

Die übrigen < osten der Arbeit noOotLLEert. die Kirchenrechnung WI1Ie folgt
om erlien heift Dıinrich Tede de Snioodeter gearbeidett D Oage

Dy jiner unde beer des OAages P thojJamenode , 11 (3
Cho Subfe Folft Oujenth nagell unde DOL Niyinasorath B NDor er elle tho den belgen
DOL Schyppunth bIy %)
DOL e wagenichottes
DOL itücke feuren brede Oünne geineth
DOL tune, Dar DE relle ingepacet eien
DOL ltenen Nalchen thom OÖOlye
DOLT punth o1115
DOLI verdendell OYlyve
DOL Oatt bıufchbomenholth {o dem lavere
DOLTX punth Carpentin (1 0EL O N SNDOTL punth Iymes
DOL jegellaarn
DOTLT nnen tathe, de MDAgen punth
DOL punth Lödelje
DOL Oatt bIy tho lathen
DOL Oatt biy Oregen tho lathen DAanlı der MDage beth 1D DE holftenbrügge *

® Schiffpfund 280 Pfund
%) Holstenbrücke lag hbel der Fegetasche, WO die Zollstätte WLr
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DOL ferdendell Mlıjinges to dem Xegall 11110 € trıtmmetenbayje
DOL ynage
DOL penninanagel
DOL leine nagelfens
DOLIL punth mijjingesorathes
DOTL den Oradt uthorecFen laten 3 DF  ©  SCdem Örmanne, Dede Nieilter Claweje Suüb halede
de torman Hans Smnider unDde Yieyter O lawes hebben worterodet
DOL datt biy fören tho laten
DOL datt bIy eintmwe tho hauwen laten
DOL Cune Fleinjanth tho alen laten N

baden 11d dem Nialer tho Chielen gejan
DOTX becFers fers tho dem blye 00 dat \moltede
DOL bende under Oatt ercF tho ‚Lande laten
DOLX toder holtes tho dem bIy tho molten laten
DOL nage tho den beiden banden under datt wercdck
DOL BA AD A nagell tho EeINEN Tnaßen an dat werck tho nagelen laten

Ferle Öe de itellina mafteode DOL datt werck unDde OP mDeden
dartho halede

DOL nagell tho der itellinag
DOL blaffert nagell .
em Miurmanne DOLT <dach arbeidt Dy jiner 11082 Per
dem olden Nialer
dem andern Nialer
DOI JacE Falen, en ja
DOL tune Friten
DOL de tune thor Priten A
DOTLX öregenth unde oren tho laten
DOLI arve unde Finro? Nn
DOTLT $yspunth Ylve
noch punth Niyjfinadradt
DOL IET arabicum unde DOLX harzes
DOLX quartfter wanodt tho dem O lamer
DOL Fnepe tho dem trommetenbalje
DOL punth nnen K 4616 15 8r OO OO DE © SE n
DOL {itücke brede, de (  ım Xönnomw LEeINE maPfede DOLI de beiden

holten pIpen
DOL olye tho en PIDEN, dar mit belecht worden
e1iNen Cymmermanne, de den under]ia under datt ercdc} jettede,

N .
dem rörmann, de de Mileilter C lawes jine 11d $ übFe OT gEeDEN
DOTL datt eiINeEe under datt ercF
DOT Forte u  e E E eDOL de lanaen ledoder upf hus Oregen tho laten

Lyspunth Pfund
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wat eiter S lawes vorthert heift in wefen an i 0eSs
206Cappelans hızje 15

iıtem DOL Per
DOL Oage de belling treden laten to itemmen
0S Scholemeitter lınem DOL treden
Hans en/Ffen DOL tredenth geDEN E NC  IS

f

DOLI en förhanct tho jömende laten
Do Mieyter C lawes medder u Hp Sohannıs E  A 81 hefft he

noch Oage geitemmet nde vortert an beer unde (
item dem CII de bellina tradt gEegeDEN
Ö0 Oatt wercdck a  ( ae alee
dat Mieyter Q lawes dat wWercdcF mafede mitt ehm vordingett tho

gevende daler
DOT itücke holtes tho dem pedale
W as OC Feinimiot Oartho gemafet hefft Na uthwijfing ines Xe

aujters,
Summe 292

Zur Chronik der Schule Busenwurth
bei Meldort

Von OHANNES DOORMANN Rektor Kıel

Eıne allergnädigste Verfügung Sr Majestät VON 1601 erlaubte
den Interessenten AA Busenwurth WegeEN des übeln und welıten eges JTieN

Studiosus T’heolog1ae WEeNnN derselbe vorher tüchtig befunden, anzunehmen,
der ıhnen des SoNNtags predigen sollte Diesem T’heologen wurde gleichzeitig
das Amt Schulmeisters für Norder- un! er Busenwurth übertragen
Seine gottesdienstlichen Verrichtungen den Sonntagen ordnete uf das g-
nAauestie Verfügung des Propsten Alexander Christlanı 711 Meldorf
VO. N ovember 1676 Diese V erfugung hat folgenden Wortlaut

„ 3m Zlahmen des Oreyeinigen, wahren ottes des Yaters Sohnes un0
des heiligen Seiltes YDenn Ö1e Seute 110 Cingejejjenen Xiorder un Sider
Bujenmwurth Drediattagen 184! die ule aje gehen u1n0 alter BGewohnheit
nach ihren BGottesdienft abwarten wollen da ite böjen eiters 1110 lanaen
YDeaes halber nach Mieldort AUL Kırchen dahın )te gehören nıcht Fommen
Fönnen, Jo1l

der Schulmeiter al]oror anbeben AU ingen YNiorgen- Dijalm,
danke 1, lieber Derr, 900er s INEINES Herzens Brunde 0der E1INeN andern
SGejana us dem BHejanagbüchlein Lutherı
YDenn Oer Mlorgengejana geendiagt it ol HNemahl gelungen werden
Allein Mott in Der Höh )eyp Ehr
Darauf Jo1l AUd! BHebet, Itch auf Oie Epijtel des Somum- oder teittages
chicFeno0, 11110 ofort O1ie Ordinair Epitel desjielben Cages aus dem Dan:
gelien Huch eutlich gelejen werden



2692 Miszellen.

Hıierauf oll abermal e1in S1e0 aus dem Bejanabuch, wmelches {tch entmweder
auf Oie Aeıt 0der auf Öie Epijtel 0der auf Das Evangelium \chichet, e
jungen werden.
annn Jolches ausge|ungen, Jo1l der Schulmeifter jeder eif ein SC} (ai115

dem Fleinen Catechismo Luther1 miit der Ausleaung verlejen, 1110 IDeIN

der Catechismus mıit en Fragitücken Au Ende, joll on DOLTNE IDIieder
anbeben 11110 al1o orthın thun
YDann das St1ck aıls dem Catechismo Iutheri verlejen worden, JOl 0as Kyan
gelium mm Somnmn- oder Sefttage s em Kvangelien- Such verlejen werden.
1Ind ItracFs Oarauf gejungen: IDir alauben all an einen Mott.
Heym Beichluß 0eSs Orıitten Articuls gehet der Schulmeifter autrm u
1110 der Slaube ausgelungen Ut, bethet nııt auter Stimme 0AS
eilige ater unjer u B D,

YDenn jolches ausqgebethet, \o1l jevesmal eRi! den Sonntagen gejungen
werden: Ziun bitten mWr den heil’aen Seut, amı MWeihnachten aber Kın
Kindelein 10 Löbelıch, 1 OÖytern Chrilt it erjtanoden DOTE der Yiüarter alle,
110 mm najlten Komm, eil’ger BHeilft, Herre Mott
YDenn Oiejes geendiat, jo1l der Postille OPes jeel Chemnitzı
0as onnn und Fefttäaliche Evangelium jammt der AYusieaung lanalahm
11110 eutlich gelejen werden, wWorauf
das ordınare Kırcdhen Sebeht 101l gebrauchet werden.

I2 Denn 0as nde verlejen, Pann auch, alter BGewohnheit nach, ür ein
11110 Ote andere Der{ohn, OiE eSs begehret, gebethe werden, darauf abermal
das heilige Yater unjer

15 Dierauf Fann e1in Bebeth verlejen werden, welches {tCh injonoerheit auf
0as einfallende Seit 000er Evangelium ichicFet, Der au OTE Aelt 000er aunf
d1e gemeine oth
Daraun{f Fann der Schulmeijfter in éottes XNahmen DOT em ab
agehen, A u geiprochen entweoder CX Philippo Der Friede
ottes } E 0der auch Psalmo 1921 Der Derr behüte Euch tür allem
bel

19 aum Fann jedesmal gejungen werden : Sey Sob und &hr miit
em rei 0der Don Hem bel uns erlöß 0der in Furgen YDıinter-
agen ein AYbend-Cied us dem SHejanabuch Lutherı1 als Der Caa hat
t1ch geneiget 0der Chrifte, der O21 biuft der helle. Cag Der Chrijte, der O
bift Cag un0 $ıcht 0Dder e1in anderes. Mott allein dLe CHhrei“
Nach dieser Verordnung, die bestimmte, Ww1e mit dem redigen In

der Busenwurther Sschule verhalten sel, haben sıch die Schulmeister ZO-
richtet. Dabeı stellte sich aber, W1e A4AUS einem Bericht der Prediger Helm
und Muüuller ın Meldorf AUS dem Jahre 1726 hervorgeht, der Übelstand her-
auUS, daß, „DEeEMNN der Schulmeitter {tch des Dredigens 110 St4iundierens befleißigen
mußte, Ö1e Informatıion der Iugend neglegıret wurde; ungerähr 0897
e1in parter Schulmeifter aNgeENOMME wurvde. “

Im Jahre 1695 fand 1ne Untersuchung der Beschaffenheit aller Schulen
1n Süderdithmarscth durch Propst Hahn ın Meldortf STa In dem Bericht
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»VOIl se1Nner eıgenen Hand«‚ welcher 1m Königlichen Staatsarchiv Schles-
W1Ig unter Nr aufbewahrt ist, finden sıch folgende Bemerkungen
über Busenwurth :

DEr u Nieifjter Johann Paulsen. Doriteher der Schulen Peter Funck
1110 Hans Peters ın G Sahr Oabey

Dıe XKechnung der hulen DITO bei AUbaana der Doriteher Voß
11110 Kirchipielvoat abgeleat.

Capıtal 4115 Süderbufenwurt 16 B us ZNorderbujenmurth 15
Dole Aulage DOT Norderbujenwurth 53 A P, Oie volle Aulage o Sioer-
bujenwurth 19 K 1 ö

Schulgebänd Dr [921! den >inten unterhalten, 110 IDO jte nıcht zureichen,
Ichießt Oie BHauertchaft

Des Schul NMeilters unterhalt a11s Zorderbujenwurth 558 K er
bujenwur 2306 Dıe araiung anT dem außendeich 21 egen des ab
gehenden Schnlaelds, olei e Johann Michael Kecardı ‚ wohl der Theologe| alt
un mit der informatıon nıcht zurechtfommen fann, Frieat K, der jeßzige
{chu[l Mieilter Johan Pauls Frieat nebit der freien umbipeijung 0es Sommers
11110 0es winters

Dıe Ihulfinder &51 Hofrener In ZNorderbufenwurth, () Süoerbujen
lburth, Kotener in ZCorvderbujenwurth, in Süvderbujenwurth.“

Am Oktober L719 machten 11 Fıngesessene ın Busenwurth mıit dem
Johannes S1ilvester Kleıin einen Vertrag, nach dem EL In ihrer (+emeinde Pre-
digen und Singen gebührend und unverdrossen verrichten sollte; dafür WUTL-

den ıhm Reichstaler und überdem die drel Grasungen, welche Se. Majestät
Znl die Schule gegeben, 1mM Werte VO  - Talern, insgesamt 5) Reichstaler,
zugesichert. sich 1U der Schulmeister über die Gehaltskürzung HIa
ziehung der drei Grasungen beschwert hat, oder ob das Wirken des 'heo-
logen Kleıin den Predigern ıIn Meldorf unbequem geworden 1st, geht AUS den
Akten nıcht deutheh hervor; jedenfalls ber erschien A August 1726
eine Verfügung des Meldorfer Konsistori1ums, ß die TEL Grasungen un
die i1nsen des legatı VON 500 Kapıtal dem Schulhalter verbleiben sollten.
Auch wurde strengstens verboten, dem Kleın den Tıtel eines Predigers bei-
zulegen. Darautfhin beschwerten sich 35 Kingesessene 26 Norder- und Suüder-
Busenwurth und bezeichneten diese Verfügung als „ein IDLOTIGES Nr
heil“ Nunmehr wandten sich die Prediger Helm und Muüuller 4AUS Meldorf
mıiıt elner besonderen Klageschrift . en KöÖön1g. In derselben üuhrten S1€E
AUS, daß eIN1I&E Busenwurther dem dortigen Schulhalter die VO.  - dem KöÖönıge
gewährte Grasung für rTel Kuh:  D auf den Außendeichen SOWI1E die /Zainsen VO.  b

31018 Mark Kapıtal entzogen und dieselben einem Kandidaten Klein zugelegt
hätten, damıt derselbe Z  2081 allen Sonn- und Festtagen für die Kıngesessenen
der Dorfschaft, predige. Der Schulmeilster mUsse dagegen der Reihe nach

Dieumspelsen ; diese ast Zı ertragen, 4E1 ber uf die Länge ZU schwer.
Busenwurther hätten S!  > ıne Kanzel ın der Schule erbauet, und g-
wäanne den Anschein, als ob Ss1e dort eigenmächtig eıne Kirche allmählich er -

stehen lassen wollten, und doch gyehörten 1E nach Meldorf fl Kırche. Dort
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jedoch ließen S1CE sıch 1U sehen bei Taufen, Todesfällen und ZUT Beichte.
Der Prozeß, den dieser Streit ZUr Folge hatte, verursachte den Busenwurthern
109 Taler und etliche Schillinge Kosten. Zur Begleichung dieser Summe

1ne sechsfache Umlage ıIn der 3auernschaft nötig. Darüber aber wurde
eın eıl der Dorfschaft, wohl die, welche Al der Berufung des Kandıidaten
Klein unbdetelligt WAareh, unzufrieden. Unter Führung eINEes Asmus Grundt
verweıgerten S1e dıe Zahlung de: (0701 iıhnen geforderten Teıles der Prozeß-

un schrıtten diekosten, schickten auch ıne Beschwerde z80! die Behörde.
Schulvorsteher ZUT Pfändung. Wıe ESs dabel herging, zeigen folgende Berichte.
W  ea heißt „BZeı einer Dfändung, Oie der Schulen-Dorfteher Hargen Wiılle bei
Grundt DOTAENONLIMEN, haben der 110 jeine £rau harte in]urien ihn us

geitoßen, auch äßliche eXprTESSIONES, in auch bery den ren z faljen gefrieat
11110 ım das Haar s dem opre gerifjen.“ An einer anderen Stelle lesen
WIT! „Detlef Fürst, Chiruraus, beicheiniat unter dem 28 Mlay W 0Aaß Asmus
(Grundt 110 jeine efrau, Oie £rau linfen: Hınterbacken, am ınfen ım
oberhalb des ElHenboagens 1n0 amn infen Knunire mit ERlut unterlaufen 11110 brauyn
11110 blau jev. Peter Hansen aus Norder-Busenwurth hat jte gewaltıa gehalten
11110 gefragen. Hans Jacobsen ıs Süder-Busenwurth hat jte mit süßen ac
\toßen, wıie auch Claus S1iemßBen. Des Mliannes vechter Arm oberhalb des Allen
bogens IDAL etmwas braungelb, oben au f dem Kopf eine Fleine MWDunde. ” Von
den Mıtgliedern des Visiıtatoriums ( der Landvogt, Konferenzrat Helm,
und Propst Müller ut selten Grundts; für Hargen Wiılle trat der Land-
schreıber, Eitatsrat. Kogers, e1n. Hargen Wılle wurde darum auch angewlesen,
die bei Grundt gepfändeten Gegenstände zurückzuliefern. Ziu einer klaren
Festsetzung dessen, WasS die Busenwurther iıhrem Schulmeister zahlen sollten,
kam diesmal .TOLZ des Prozesses noch nıcht.

Am Januar 1740 erschlen 1ın Königlicher Befehl 281 Clie Visıtatores In
Siüderdithmarschen s des Schulwesens. Dieser Befehl enthielt. genaue V or-
schriften über Gr6öße un: Bauart der Schulhäuser, verlangte die Tellung ZU 1l-

fangrTeicher Schuldistrikte und die Festsetzung eiInNes hinlänglichen Gehaltes „ Cn
ür allemahl und aller Ohrtis” Daraufhin erfolgte 1N€ ausführliche » Relatıon
denm Schulmejen ın Süderdithmarfchen nach der 1eulen Einrichtung. An O1e Bliück
{täoter Xegierung den Mlay Darın heißt C} „Dıie Schule Busenwurth,
hierzu gehören uder- 11110 Norder-Busenwurth un 1in dortigen Zleuen Teich
liegendes un0 vorißo ö1 Gretje Karstens bewohntes Daus, mit welchem in diejem
Distriet DHäuler ın Yıe Interessenten Oiejes Dıistriets, nämlich SÜoer: 11110
Ziorder- Bujenwurth, haben ein ztemlich Tojtbahres BHebäude on Brunod YNianer

ihrer Kirche 1110 MWohnuna ihres Praedicanten au  ren aßen, 1110 abey
ein Neues an anhängen laßen, welches 31War nicht völlig nach dem XB
eingerichtet, 1e00 ztemliche HZequemlichfeit yür den Schulmeifter hat Dıe Inter-
essenten haben Iich eit geneiater bezeiget Unterhalt ihres Praedicanten,
11110 en MWohnung am dem Kirchen-Gebäuode als einen freywilligen

contribuiren, als Öie erforderlichen Kojten Schulhanujfe 11110 den Sehalt
0es Schulmeilters herzugeben 1n0 mut jolchhem Dormwmwand des Foitbahren SHehalts
ihres Praedicanten en ite 11ch m Milajeftät immed1ate Ourch 310 E€V
Memorialen allerunterthäniaft gewanodt un0 en mWr über evde unjern aller:
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unterthäniaften Bericht 1n0 Bedenken 1110 31WDAL unter en Sunı 741
N{ immediate 1110 untfer en Aprıl 1742 auft K Hochpreigliches er

Consistorium auf oeßfals erhaltene alleranädialte Befehle ausführlich aller:
anädialte Befehle ausführlt allergehorJamit abaeftattet. YDir beziehen 11115 ı1:
jonderheit auf leßzteres allerunterthäniaft 1170 18100 nach en darın anageführten
Umjitänden der beftändigen MNieynung, Oaß Denn 1eje Interessenten M
allerho  en Befehl DOTM Suly 1741 zufolge dem freywilligen SBehalt ihres
Schulmeifters u1cht olcher Seftalt resolviren, ba\; ite ıhm baarem
120 nebit Antritt 11110 1NEC1HNEN Sahre O11 jedent Kinode, treye Seuerung
1110 Winterfütterung für Kubhe 1110 1n o Schaafen 000er aı deßen a

an Belde Ährlich reichen, diejelben füglıch e4i! tP Fünftige Schul-Derord-
HMUNG verwiejen MmMerden Fönnen.“ Werner meınten die Vısıtatoren, die Eın-
wohner In Süder- und Norder-Busenwurth müßten, „Talls lte en ihnen CONMN-

cedirten Praedicanten nicht ualeich SI Schulmeifter haben wollten, demjelben
e1n ander Haus anwmeijen 11110 das [0)1! ihpm bewohnte dem ihnen
A unterhaltenden Schulmeitfter einräunmen. “

Quellen:
Beschaffenheit der Schulen ın Süderdithmarschen VON Propst Hahn

1695 cta Nr. } Königlicher Befehl 30 diıe Visıtatores ın Süder-
dithmarschen z des Schulwesens. 1740 Relatıon VOL dem Schul-
eSCI 1n Süderdithmarschen nach der uen Kınrıchtung. An die Glück-
städter Reglerung den Mai 1743 Copla nach des Etatsraths Dose elgen-
händigem Aufsatz. cta 111 1497 S  Q Folien Z  l Alle diese
Akten befinden sich 1mM Königlichen Staatsarchiv 1n Schleswig.

Kosten einer Diakonatswahl
Miıtgeteilt VON Pastor OIE ın Wandsbek.

Im Jahre 1745 ward der 1R Diakonus In Schwabhstedt berufene
Johann Adolph Pflug Pastor dort erwählt. ber allerleı Außerlich-
keıten der Ersatzwahl ZUT1)2 Diıakonat o1bt e1In iIm Besıtz des Herrn Lehrers
Wagener In Tönning befindliches Schriftstück des Pastors Pflug VO A März
1746 Auskunft, das eine Rechtfertigung enthaält über die VONO ihm der Kirchen-
kasse ın Berechnung gebrachten Zehrkosten. Das Schriftstück autet:

Da er V Kırchen-Dorfteher n rieOrt u  ens verlanget, 0aß
ıch alles, wWaß c umb Oie Candidaten, 10 Dom Reminiscere als en 6 tem
Martz ihre YMWahl-Prediaten halten olten, 1110 )0D0O11 Mons Rohde ereits
$reytage als 4& ten Martz anfahm ; Mons: Praetorius 10 5 ten Ffahm und
D Pastor u Schobüll, welcher ım Xahmen Shro Hoch-2Wohl-geb: un0 Doch
IDürden Magnıificı des Derrn: Mber-Consistorlal-Xath un0 Meneral Superintend :
bey der Jeyn jolte, 11110 5 ten ahm, auch Mons Burgardi welcher
6 fen dOes Orgen0s Tahm, bewirthen, un umb Oie ahl-Seit bey der MWahl
anrichten laßen, DOL OieHe Dıer, mwie auch DOL Shro Hoch-2Wohl-geb:
Confer: un0 $anodot-Xath-Umbt-Ilann On der ühe u10 dem andern, miit
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bey der Wahl jeyn mühßhjen, an baarem MBelde ausgeleget, aurjeßen 1110 in einer
Sıumma en möate,

S0 berichte 1e0OMLr 0aß ı alles, waß ıch DOL dem Caleutijhen-Hane,
DOL Hüner, Ennten, geräuchert 11110 frijchen Schinfen, frilche Schwein-Fleitch
31 denen Kl 3Zrat- Württen, Kalb -£Lettch Z Dajtete 11110 den Teilch-Klümpen,
Hutter, Ever, Yiehl, Fucker, GHemwürß, Thee 11170 Co{fe, Wein un0 Brandt ]Wein,
und TO baar ausgegeben, aCcCurat angerechnet 11n0 ich QADOr ezahlen müyen

( Schreibe Zieun un0 Dreißiag Niark 1nn0 Drey n S
1 mo Daß Mons. Rohde bereits A& ten Martz anfahm, 11179 da Er ganß

verfrohren WAar, auch nichts geejjen hatte, ıch alet Sbhm eine wWDAaLrıne Stube
1110 Chee auch CpHen machen laßen, anch des folgenden Cages wieder Thee 11110
Oes Niiıttaas Eyen machen laßen müyen

“”do Daß Dır Pastor 1 Schobuüull: 5 fen ne Dr Praetorius gde
Fommen )eV, LCh alto IDIeDer 'hee 1110 GCotte un0 0es AÄYbendts e1ine a  er
anrıchten en aD Stuben ] part. en laßen müßen.

3110 Daß der Dr Pastor: 31 Schobüll mit jeinem eigenen YDagen ac
Fommen ey, ich alto auch DOL den £uhrmann en machte un0 ein be
reiten laßen, en Pferoden auch Hen 11n Habern vor|chafren müyen.

A to G  en Mons. Burgardı: auch mit jeinem eigenen YDaaen gefFommen
ey, ich al1o auch dejjen $uhrmann Speißen, 11110 DOL eine Pferode Heu 11110 a  er
verjchaffen müjyjen.

5to Daß auch Diener abey gewejen, 11110 miit geipeißet werden müßen
Yor denen eeden Haaßen habe Lch nicht gerechnet, eil ich OAarau { ein

Aettell hatte, n 21r ge/chenfet MDAr ; 0a ich DoCh, eil iCh den Oal-
cuti]|chen Hane nıcht hatte, noch eine andere ratte Faniren miüijfjen, 1110
OAß Dfundt Kalbfieitch, A, D10 Denns auth ÜUt, wohl Foitet, ıch alo Wen1a-
ens davorageben müßen, uüberdehm auch noch 0AaS Schießgelo QaDOTr be
zahlen muß

or Dolg 11110 Lorft, 10 AUL Hıguna parte Stuben, 111710 UL bereitung
0eS Eijens erfordert werden, habe ıch auch nıchts berechnet, da 00Ch weniafjtens

u  er Corff Orauff \inOt, un auch halben a  en en Holß,
ich $übich baar bezahlen muß Dor Dfeifren, Toback, allerhanot

raut, Yiultert, 11110 andere KleinigFeiten habe ich auch nıchts angerechnet.
Mbaleich Mons Rhode, weiıl mmm Halste un0 der Zrult jehr in

commodiret IDAT, nicht evien Fonte, un Oaher Sich eInNIgeE Cage in der IDarmen
Stube halten müße, udehm O1e Dojt nıcht eher ainge, alß Martz Sbhn
al{o Aechn Cage bey mir behalten, 1110 ihm im IDarmen Stube Hett, Sıcht auch
'hee Toback halten 11110 peijen müßen. S0 habe LCh doch 0ADOT nichts be
rechnet. MObaleich auch viıele Cijch-Cücher, Servietten, Zett Safen, Küßen-Sühren,
ano0-Dwelen 1110 ander Kinnen-Zeuag fanl gemacht worden, 11110 jolches wieder
A11 reinigen, niell Seufe, UYhmoahm, anu, Tag-£ohn 110 Epen DOL

der erın mıe auch Feurung erfordert; S0 habe l alet wohl 0AaDOr
nıchts berechnet, eil noch nıcht gewalchen ut

YDeil ich Feinen orthei dabey juche un0 verlange, Schaden Au levden
meine Umbftände auch 10 wen1ia Sevoden, un0 DOL meıner Frau 110 Kinder
würde vDerantworten Fönnen, als die Morfteher Der Kirchen, un0 0es Kirchipiels
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jolches verlangen werden, S0 Fan r bm Oiejes DOL Aeigen, da te denn
S1e bedenfFen, mwWie anı6o alles aar Ut, wersden efinden, 0Aaß Oiejes alles 11n
der billiafeit beitehe, 110 erFennen, OC l S nıcht A Hoch angejetßet habe
Niein jeel Antecessor: efahm DOL Der PiNe ahlzeit bey der Kirchen Zechnung

ARthL u1n0 Ö1e £ran wenialtens DOLX ihre Miühe Dıe wenlajte Aeit
Fahm Ö1e Herren Visıtatores un0 {te Ffahmen, 10 ahmen S1e OOa
tad umb br un0 fuhren alet nach der er 1110 Oie
meijte Aeit ÖTe Kirchen-Doriteher Der der ahl Aelt, 110 da
Dorher wüßte, Oa Ö1e Visıtatores nıcht FTahmen, 10 Punte Aufommen mıit eiNer
Suppe, e1in u e  e Dder BHeräuchert leijch einIge Dfundt no0 einen
Zrahten, 110 Brant W eın Mber Audehm, wahr 0as Miechl, alles Cleilch,
Hüner, utter, Cewurz balo unmb die Delifte wohlfeiler. HZey der MWahl ber
Ourffte ich Fein Rinodfleijch anıchafen; jondern mußten Hüner, Caleuntı  e
üÜner, Ennten, CTauben, €  a 11110 Schwein Sletch angejchaffet werden.
190288 IDATLTeNn OTE Hın Visıtatores Selber Dermuhten, und mußte arna aNde>»
richtet werden, Hıe wahr au ch 5 Candıdatiı nıt gegenwärtig, LDODOTI bereits
einer Cage vorher ahm, 111710 der Mndere nebit Hr Pastore Lag vorher.

YDenn Er mur Daf Bel0o bezahlet, 10 mıl ich Sbhm Oie Zehörige Quitung
geben; mu ß ich ber noch hiebey melden, daß ICH gemwiß Daß Belod, jeinem
MNeriprechen nach, noch eufte Haben mühfe. hwabitett n Martz A0 140

21 Dilug
FEın Kommentar dieses hochergötzlichen und doch kultur- un pfarr-

geschıichtlich interessanten Schriftstücks ist nıcht vonnöten, wohl aber
wären weitere Veröffentlichungen anch aolcher Art hier sehr erwünscht.



Nachrichten aus dem Vereinsleben

Bericht
b A  ber dıe 11 Generalversammlung des ereins Miıtt=

woch den Juli 1907
der Aula der Universität Kiel

Anwesend nach der ausgelegten Präsenzliste wenlo'stens VIETIZIE
Herren untfer diesen alle Mitglieder des V orstandes Die Versammlung wırd EI'-

Ööffnet. MI1 EINEIN Dankeswort des UE Vorsitzenden In8) die Mitglieder des
ereins und die Herren des Vorstands, deren Verdienst daß Unter-
brechung der Vereinsarbeit nach dem W eggange des Herrn Professor

ch verhütet worden Ist. Ziugleich wird der Freude Ausdruck KE-
geben daß dem VEISANDECNCHN Jahre den Mıiıtgliedern C6 wertvolle un
inhaltreiche (jabe WIE die Kirchengeschichte Schleswig Holsteins on
CHUBERT eıl geboten werden konnte

Darauf wurde der Kassenbericht erstattet Kr zZeig kein Jahz S

gyunstiges Bild WIe der des vorausgehenden Jahres der damalige Kassenbehalt
18% durch die Herausgabe des yroßen Heftes ÖN Professor D CHUBERT
» Die Kirchengeschichte Schleswig Holstem Tell« VON reichlıch 580 Mı
aut reichlich Mı zusammengeschmolzen (Ks ist. /A bemerken daß das
TST nach der Versammlung ZU— V erteilung ekommene kKegister SOWI1®e der

Hefte des Bandes der Reihe gyedruckte Vortrae TOT SCHUBERTS
und die dritte Beilage noch nıcht bezahlt sind.)

Die Einnahmen haben ergeben Ml 3076 3
29092die Ausgaben

daß E1 Kassenbehalt VON 5Ü,
vorhanden ist. Es muß hierbei natürlich berücksichtigt werden, daß den
Mitgliedern die Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins, die eihNnen Duchhändler-
wert VOL 5() Mk hat QTatls zugestellt worden 1stT. DiIie Rechnung 1st.
VON Herrn Pastor Wıtt revidiert un:! richtig befunden

Die der beım Kassıierer verkauften Hefte beträgt verflossenen
Jahre 62 (25 Schulordnungen und SoNstiLYe Hefte) 111 (+esamtwert VOL
67 VAS Mk Hefte W erte VO 26 7B Mk vorhergehenden Jahre
Durch den Buchhandel sınd Hefite 1111 W er  ve VO.  b Mır verkauft worden

Der Mitgliederbestand hat sıch 111 verflossenen Jahre wiederum CI-
freulicher eLWAS gehoben Während WÄiLr ZR80l Schlusse Es letzten Be-
richtes C1INEeEN Miıtgliederbestand VON 446 verzeichnen konnten 1st die heutige
Mitgliederzahl 46:  CC daß 1Ne Zunahme VON 19 Mıtgliedern stattgefunden al

Aus der Mitte der Versammlung wurde die V ereinspublikation
M RENDTORFF Die schleswig holsteinischen chulordnungen
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VO bıs ZUIU Jahrhundert, 1m Preise herabzusetzen und die Kreıs-
ch I8 711 bıtten, ihre Anschaffung für Lehrerbibliotheken AI

empfehlen
Vach Erledigung des gyeschäftlichen Teiles hıelt, Pastor Rolfs-

Hoyer en Vortrag über: Die kirchliche Verfassung Dithmarschens ÖOn der
Einführung der Reformation bis ZUE Eroberung des Landes. Der V ortrag
ist In dem vorliegenden Hefte In etwas erweiıterter Korm abgedruckt 3

Freudige Zustimmung fand der Vorschlag des Vorsitzenden, Professor
. h u b rPT, In Begrüßungstelegramm Z senden °)

Nekrologe.
Wır vedenken des Dahinscheidens zweler Männer, die sıch u die

schleswig - holsteinische Landesgeschichte mannigfaches Verdienst erworben
haben, des Staatsarchivars Professor Dr. Paul Hasse ın 1Lübeck, gestorben
den Ylaı 1907, und des Biblietheksdirektors Dr. August Wetzel iın Kiel,
gestorben den Oktober 1907 Dr Hasse haft in den 1870 er und 1880 er
Jahren qals Extraordinarius für Geschichte 208l der Kieler Uniyersität die
schleswıg - holsteinische Landesgeschichte vertreten und untfer anderm auch
schleswig holsteinische Kirchengeschichte gyelesen. Er uüubernahm selnerzeıt
das mühsame Werk der Neuherausgabe der schleswig-holsteinischen Urkunden-
und Kegestensammlung und führte dieselhe auf ırund VOI umfangreichen
archivalıischen Studien 1n Kopenhaxzen, Schleswig, Uldenburg fort. bıs
1Ns Jahrhundert. hat manche Jüngere sachkundig in diese spezlal-
geschichtlichen Studien eingeführt und geinerzeıt. namentlich auf die oroße
Bedeutung der dänıschen historischen Literatur für (+ebiet. aufmerksam
gemacht. uch ich verdanke ihm eingehende freundliche Beratung und FÖör-
derung, un CS ist. MI1r eiIn Bedürfnıs, das . dieser Sstelle Ausdruck
bringen. Leider wurde er AUSsS seliner Amtstätigkeit in seiner .Vaterstadt, 1n
der sich ylücklich tühlte, firüh abgerufen.

Dr Wetzel Wr schon seit den 1870er Jahren qauft der Universitäts-
bıbhothek tätıg und wurde VOT einigen Jahren nach dem Abgange des 198881
cdie Bıbliothek verdienten Geheimrats Professor Dr Steffenhagen dessen
Nachfolger als Bibliotheksdirektor. Er hatte sıch ıne VCNAUEC Bekanntschafft
miıt deren Bestande erworben, besonders auch mıiıt den Büchern un Hand-
schriften, die Schleswig-Holstein betreffen, un seıine Publikationen liegen aut
diesem (zebiete Alle, die WIT auftf die Benutzung der Bıbliothek angewlesen

Der Vorstand haft ein ciese Anregung weitergebendes Rundschreiben
erlassen. Hoffentlich wird das fUur die Kenntnis der (+eschichte UNsSeTs Schul-
S unentbehrliche Werk uf diesem W eege die erwünschte Verbreitung
finden. (Gestützt auf das (iutachten der buchhändlerischen Autorıtäten haft
der Vorstand VOL eliner Herabsetzung des Preises noch Abstand nehmen ZUu
muüussen geglaubt.

Eın Referat. brachte die » Kıeler Zeitung« ın der Abendausgabe
VOM Donnerstag, den Julr

Das JTelegramm ist 2081 nächsten Lage ın der freundlichsten W eise
erwidert worden.,
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sind WIS:! dem Entschlafenen für E1 freundliches Entgegenkommen
SO aufrichtiyem Danke verpflichtet Es fand deshalb die INNıCSTE Teilnahme,
als ıh' schwere Schicksalsschläge 11i SE111e1 Kamlılıe un unter SC1NEI näch-
sten Amtskollegen trafien und elbst; VON unheilbarer Krankheiıt ereoriftfen
wurde U  e aAr e1iIll überaus wehmüutiger Anblick den einst lehbensfrohen

Dr Wetzel WarMann 1111 Sommer VOTISCH Jahres dahinsiechen Z sehen
qals (GGehuüulfe und qals Nachfolger ON Hasse Reihe Jahren Sekretär
der Gesellschaft für schleswig holsteinische Geschichte und Herausgeber der
Zeitschritt Br haft 288 der Gründungsversammlung 1NsSeres Vereins der
damalıgen Kleinen Aula, auch VOrL EIHISECH Jahren noch €)  , 11 (+eneralversamm-
Jungen telılgenommen un! daselbst. die Interessen der Gesellschaft für SZCchles-
WIR Holsteinische (Geschichte un:! der Universitätsbibliothek vertreten

Leider haben auch den unvermuteten 'Tod JUNSCEICH Freundes
Aaus der Reıihe unNnseTer Mitglieder und Mitarbeiter Z beklagen des Pastors
F , © 191 Neukirchen hıer der Wiedingharde gyestorben
den Dezember 1907 Obschon unter manchen Entbehrungen hatte DE es

verstanden sich aut der Universıitat Kıel besonders aqals Schüler der Pro-
fessoren Schubert und Matthael, 1N€e nıcht SCI1IDEC theolovische und
hıstorısche Bildung AaDZUEIZNEN War er einerselıts 88 cchter Sohn des schles-
wigschen Landes dessen Fıgenar WIC WEN1QC verstand und der I8 der
plattdeutschen V olkssprache SC1INeTr Heımat lebte, gehörte andererseits
Aul den seltenen unter die über EIN1YE kunsthistorische Schulung Ver-

fügen Er hat schon a{Ss Kandıidat für 10 unNnseTer ersten Hefte den Aufsatz
über den Landkirchener ar geschrıeben Auch intferessierte er sıch

Kr hatte Arbeit. über en Wormserfüur Reformationsgeschichte
Reichstag Vorbereıtung, un gerade Jetz nachdem ch 111 das mt,

SeE1Ner (4emeinde eingear beitet hatte, hoffte wieder mehr eıt. für der-
artıge Aufgaben 711 haben Unser V eerein itte aicher noch wertvolle Belträge

Nun 1ST1 leider Jahre alt durchVONO iıhm /AN erwarten gehabt
106 tückische Krankheıt den Seinen SCIHNEeL (+emeinde der reich-
lich zweiundeinhalb Jahre hat wirken dürfen un: dem Kreıise der befreun-
deten Amtsbrüder entrissen und ich selbst N 111 ihm EiINEN Nachbarn,
der m1 lebhaftem V erständnis und Sachkunde uf hıstorische Fragen CINS1INS

Klanxbüll Michelsen

Berichtigungen eft Zn 121 {t
124, 7i 17 Va ob lıes beachten SLE beobachten.
124, AL hes W ılhelms Roeskilde STa W ılhelm V, Rosekilds.
124; V, : lıes zweımal laf STa Oluft.
128, Anm. Q, N ob. lıes Melittus un Augustin Keg. DG  9 statt Meliko

un: Augustin XL, 56
129, ob. hes ild SIrph Christusbild
129, Anm les Rahn SLAa; Rahn.
135 Anm hes Beıitr Mitt H 111 1714 {f STA Beıtr MıttVK IRE S!

VIREINEIREN!
136 ob lies 1524 sTtatt 1527
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Die Gieschichte der Brüdergemeinde
in Schleswig-Holstein.

Die Kısenbahn, welche durch die Oberlausitz VON Löbau
nach Zattau führt, zıieht sich hinauf Y einer gewellten, VON vielen
Industriedörfern besetzten Hochebene. Aus der Hochebene e_

heben sıch 1er und da bewaldete Hügel, ZU e1l VON beträcht-
lıcher öhe KEtwa In der Mitte der Strecke liegt eın kleiner
©) der och nıcht 200 Jahre besteht, un NnUu etiwas ber 1000
Einwohner zaäahlt un doch ist se1n Name weıt bekannt, enn
VON diesem Ort ist eine bedeutsame kirchengeschichtliche Be-
WECSUNS AauUsSgECDAaDZECN, eine bedeutsame Kirchengemeinschaft hat
noch heute hier ihren Mittelpunkt: es ist Herrnhut. Saubere
Straßen, stattliche Häuser, untier ihnen viele Anstaltsgebäude In
ihrem altertümlichen Stil, geben dem Ort eın fast vornehmes (ze-
präage, un Lrotz des FESECN Verkehrs, der hindurchflutet, erscheint

als eine Stätte der uhe un des Friedens. Bei der Kirche
zweıgt sich der Weg nach Berthelsdorf aD, und VON diesem Weg
führt bald wıeder nach links e1Nn Pfad auf den Gottesacker, der
sich ZU der mäßigen Höhe des Hutberges hinaufstreckt. Zwischen
flach gestutzten Lindenalleen breiten sich einfache, schlichte Gräber-
reihen AUS, eın jedes rab miıt. schmuckloser Steinplatte In yleicher
Weise bedeeckt: einen eigenartıg ergreifenden, WEDN auch eLWAaSs
öden Fındruck bietend. Diese Gräber reden VO  a} Herrnhuts Ver-
gangenheit, VO  — se1ner SaNZECN (xeschichte eine tumme un doch
beredte Sprache. GHeich auf dem ersten Stein links Kıingang
lesen WITL: > Christian David, des Herrn Knecht!« W eiterhin mıtten
1m Steig, eLWAS erhöht aufgemauert, liegt eiıne Reihe bedeutsamer
Gräber; ın ihnen schlummert naıt en Seinen > Nicolaus Ludwig
raf VON Zinzendorf, der durch (Jottes Gnade und seinen treuen,
unermüdeten Dienst erneuerten Brüder- Unität würdigster Trdi-
narıus '(( Grehen WITLr SahZ auf die Höhe des Hutberges hinauf,
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öffnet sich VF eiInNn weıter, schöner Rundbhlick AI Hori-
70nt eiN Kranz VON Gebirgen, VON der andeskrone 11 Nordosten
be1i (Görlitz hıs ZU dem langgestreckten Lausitzergebirge JeNseLts
Zattau 1111 Süden, as die Girenze bildet zwischen Sachsen und
Böhmen un dessen Ausläufer sich weıt nach W esten vorschieben;

der Nähe schauen WILr für die Brüdergemeinde bedeutsame rte
111 Nordosten das nahe Berthelsdorf iM Südosten etfwas ferner
Groß-Hennersdortf dicht VOTL uns 'T’al JEN Südwesten Herrn-
hut ]Jense1ts Herrnhut gyerade 1111 Süden ste1gt ein Wald ECMPDOT,
4A11 dessen Saume eiInN Denkstein UNSs die Stätte ZE1IQT, eiINsS
1: Juni 1721 Christian Davıd den ersten Baum Z Anbau Herrn-
huts ällte, wohiın heute noch die gygesamte (jemeinde allährlich
AIl Gedenktag ernster Krinnerungsfeier hinauszılıeht

[)Die Brüdergemeinde 1st ihrer Gründung un Entwick-
Jung eiINe SahzZ eıgenartıge KErscheinung; S1Ee hat 1el Mißverständ-
NLS und Gegensatz hervorgerufen un hat Ja gewib auch ihre Fehler
un Schwächen aber es 1st unleugbar, daß die Brüdergemeinde
andererseits his heute großen Segen gebracht hat VOT allem em
Weerk der evangelischen Heidenmiss1on, aber auch em relig1ösen
Leben daheim, der evangelischen Kirche Unter en
Ländern, denen dıie Brüdergemeinde gewirkt hat mMu 1NS-

Hier versuchtebesondere genannt werden Schleswig Holstein
die Brüdergemeinde iıhre Erste europäische Kolonie anzulegen, W 0O0-

bei gerade die Männer, 1e WIL qlsı die Begründer der Brüder-
gemeinde bezeichnen uUsSsSen Christian Davıd der mährische
Nachkomme der alten Brüderkirche, und Zinzendort der deutsche,
80l Se1INET lutherischen Aırche hängende raf beide bedeut-
Sammer W eise tatıg Varch;,; 1eT zäahlt die Brüdergemeinde noch
heute einen lühenden Gemeinort

Die Geschichte der Brüdergemeinde füllt e1iN reiches Blatt
111 der (Geschichte schleswig-holsteinischen Landeskirche,
das bisher aber noch nıcht klar entziffert un allen lesbar 1st
Freilich x1bt die Kirchengeschichte VOIN JENSEN-MICHELSEN 2
generellen UÜberblick un CINISC Literaturhinweise Hierd urch

nNnter den » Brüdern« 1sST noch heute die Oorm »Brüdergemeine«
üblich

Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte Kilel 1879 Bd 190
Dıs 202
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ward der V erfasser der nachstehenden Arbeit angeregt, im ‚Jahre
1895, aut Grund der ın der Kieler Universitätsbibliothek VOTI'-

handenen Werke un persönlicher Mitteilungen AUS Christiansfeld,
eine ausführlichere Abhandlung über > die Geschichte der Brüder-
gemeinde In Schleswig-Holstein« für as theologische Amtsexamen
auszuarbeiten. Im Herbst 18596 erschien ann 1m » Brüderboten«
e1n Aufsatz VON ERMANN ÄNDERS KRÜGER!) über » Pilgerruh«,
der frisch und anregend geschrieben ist, aber Akten des
Archivs AB Herrnhut benutzt, sich auf > Pilgerruh« beschränkt und
dem Zweck entsprechend populär gefaßt ist. FWerner streift Archiv-
rat Dr ‚JJ ACOBS In einer Abhandlung über » Anton Heinrich
W albaum und die pletistische Bewegung In en Herzogtümern
Schleswig und Holstein« die Beziehungen Zinzendorft, und 1n
den angefügten Auszügen AUS W albaums » F’agebuch« finden sich
einıge interessante Notizen über einzelne Herrnhuter ler 1m Lande
KFindlich ox1Dt derselbe V erfasser }) In elner Serie Aufsätzen
> Zur Geschichte des Pietismus In Schleswig-Holstein« elne kurze
Geschichte Pilgerruhs, aber oründet sich 1er im wesentlichen
autf die Darstellung KRÜGERS, und die Darstellung der Kreignisse
in Pilgerruh ist. nıcht Selbstzweck, sondern soll VOTL allem einer
Beleuchtung des V erhältnisses zwıischen dem Grafen Zinzendorf
un Christian Ernst Stolberg - Wernigerode dienen.

KEıs tehlt somiıt bisher immer noch eiıne Greschichte der
Brüdergemeinde ın UNSerIM Lande, welche unter umfassender un
allseitiger Benutzung un W ürdigung der vorhandenen uellen
eın Gesamtbild darbietet. Unter den Aufgaben des ereins für
schleswig - holsteinische Kirchengeschichte ıst. des öfteren auch
gerade die Klärung dieses (xebietes genannt. Von berufener Seıte
ward ich mehrfach aufgefordert, me1ılıne rühere Abhandlung YA

diesem Zweck umzuarbeiten un YA ergänzen, mußGte jedoch Jahre-
lang der Fülle amtlicher Arbeit davon absehen. Nun
möchte nachstehende Darbietung als eine vielseitig, namentlich
durch eingehende Quellenstudien bereicherte Neubearbeitung\ der

Der Brüderbote, Herrnhut 18596, Heft 10 und 1A8
Schriften des Vereıns für schleswig - holsteinische Kıirchengeschichte,

IL KReihe, Band, Heft z  el 1900
° Kbendort, Band, Heft, Kiel 1901

1.
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vorerwähnten Abhandlung diese Lücke ın der Kirchengeschichte
uUuNsSse Heimat auszufüllen suchen.

Außer der gedruckten Literatur sind dabei insbesondere
folgende Quellen benutzt In erster Linie das umfassende Akten-
material des Unitäts- Archivs In Herrnhut, das dem V erfasser
während eines mehrwöchigen Aufenthalts im Sommer 1906 in
Herrnhut un späterhin In entgegenkommendster Weise /VADER V er-
fügung gestellt ward; es enthält eine überreiche Külle VON oku-
menten, Berichten, Briefen U, dergl., ZU einem großen eil 1m
Uriginal. Ferner durfte Veerfasser 1mM Königlichen Staatsarchiv
Schleswig die bezüglichen Akten einsehen und die Akten des
holsteinischen Generalsuperintendentur-Archivs benutzen: be1-
den Stellen tanden sich wertvolle Krgänzungen ZU dem bereıts
(+efundenen. Das Kirchenarchiv f Krempe birgt ebentfalls inter-
eEssante Kopilen. Eine Reihe besonders wertvollen Schrift-
stücken ist in den nachstehenden » Anlagen« iIm Wortlaut wleder-
gegeben.

Die Darstellung geht AaUuSs VO  > den ersten Beziehungen der
Brüdergemeinde A Schleswig-Holstein, w1e S1C eingeleıitet werden
durch den (ijrafen Zinzendorf se1l > schildert darauf die
Versuche der Brüdergemeinde, ın 1NSernNn Landen eine Kolonie ZUu

oründen, die anfangs gylücken, schließlich mıt der Kmigration enden
1734—41), und berichtet über dıe Zwischenzeit, In der sich
vereinzelte (xlieder der (jemeinde 1im Lande befanden 1742-—63);
198881 endlich hinzuführen ZUTr Geschichte der Brüdergemeinde
(seit WI1e S1E ausklingt iın der Gründung des hıs auf die
Gegenwart blühenden Gemeindeorts Christiansfeld.

1 Vgl Schluß der Arbeit. die zusammenfassende Angabe der Quellen
und der Literatur.
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DIie ersten Beziehungen der Brüdergemeinde
Schleswig-Holstein

Uurc den (jirafen Zinzendort

Zinzendorf als Begründer der rudergemeinde und
seine Beziehungen ZUu Köniıglichen Hoft in Kopenhagen.

In se1iner bekannten (Geschichte des Pietismus, iın welcher
e auch eingehend [0)8! Zinzendorf un der Mährischen Brüder-
gemeinde handelt, schreibt ÄLBRECHT KRITSCHL)): 5[  1e Stiftung
Zinzendorfs ist. überwiegend beherrscht durch die virtuose
Frömmigkeit und die organısatorische Geschäftigkeit dieses Mannes,
daß während der Zeit seINeEeSs Lebens S1e, W1e scheint, DUr das
unselbständige UObjekt seliner Wirksamkeit SEWESCNH ist, und ihre
Geschichte In die (Greschichte seines Lebens aufgeht.« Es ist dies
e1n sehr einseltiges Urteil, mıt welchem Rıitschl sich selber ın
Wiıderspruch SetZL, später 2) einmal Sagt » Die (Gremeinde
ist unter der Leitung ihres Ordinarius durchaus nıcht w1e der
LTon In der and des Löpfers ZECWESCNH. « Das Urteil Ritschls hat

‚JJOSEPH MÜLLER In eliner trefflichen Abhandlung ?) auf das
rechte Maß zurückgeführt; enn sov1ıel ist allerdings Iın Ritschls
Urteil unbestreitbar wahr, daß die Person Zn eadorts sich nıcht
AUSs der (Üeschichte der Brüdergemeinde streichen 1äßt, daß der
JLräger und Führer der SaNZCH Bewegung KCWESCH ist, daß die
Grestaltung seines Lebens auft die Kntwicklung der (+emeinde oft
VON entscheidendem Kantfluß War, ınd daß in selinem Lieben auch
die Freuden und Lieiden der (+xemeinde siıch widerspiegeln. Zinzen-
dorf un selnNe Mähren gehören A einander. Das oilt auch VON
der Geschichte der Brüdergemeinde INn Schleswig-Holstein. Die
ersten Beziehungen ZU Schleswig-Holstein sind durch Zinzendorf
geknüpft, und obwohl hernach nıcht persönlich durch seine
Gegenwart &. Ort und Stelle eingreift, sehen WIr doch überall

RITSCHL, Geschichte des Pıetismus, ONn 1886, Band ILL, 196
357

3 Jos A MSr MÜLLER, Zinzendorf als Erneuerer der alten Brüderkirche,
Leipzig 1900 (Der V erfasser ist. jetzt Direktor des Unitäts-Archivs
errnhut.
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qeiInNe leitende, dirigierende Hand; und W1e die Geschichte der
Brüdergemeinde überhaupt, ist auch die Geschichtq derselben
iın Lande erst richtig verstehen, Nan die Person
Zinzendorfs ın ihrer Kıgenart I'f(lß t hat und weiß, WIEe es durch
ıhn ZUur Gründung der Brüdergemeinde kam und WwW1e dAieselbe sich
ann unter seiner Lieitung entwickelte.

Nicolaus Ludwig raf VON Zinzendorf wurde zn081 Maı
1700 qals einzıger Sohn des sächsischen Kabinettsministers (Grafen
VON Yainzendorf ZU Dresden geboren. Spener, SEINES Vaters Freund,
WAar eiıner selner Taufpaten. eın Vater starb schon 1m ‚Juli des-
selben Jahres, un:' seınNe Mutter verheiratete sich im ‚Jahre 1704
wıeder miıt em preußischen Feldmarschall VON Natzmer, einem
frommen Pietisten. So ward YZinzendorf enn In Großhennersdorf
be1 seliner ebentalls sehr pletistisch gerichteten Großmutter Frau
on Gersdorf, und ZW arlr hauptsächlich einer jugendlichen
Tante, CN, 1n einselitig relig1öser W eise. Diese Krziehung
des empfänglichen Knaben In sqelner ersten Jugend durch schwache
Frauenhand 1ıst nıcht ohne Fınwirkung geblieben auf die Aus-
bildung selnes Charakters; wurde liebebedürftig und freund-
lıch, aber auch schwankend, leicht augenblicklichen Impulsen nach-
gebend.

Im ‚Jahre 17 LO kam zn auf das berühmte Pädagogium Franckes
nach Halle, WO insbesondere relig1öse Freundschaften die Schüler
untereinander verbanden. Zinzendorf ward bald der Mittelpunkt
elınes solchen Freundschaftskreises, In welchem ihm damals he-
sonders nahe traten Anton Heıinrich W albaum, der Freiherr Georg
Wilhelm VON Söhlenthal und der Schweizer Friedrich VON W atte-
vıille (Wattenwyl). Das ‚Jahr 716 trennte die Freunde. /Zinzen-
dorf besuchte auf Wunsch der Seinen noch auf eıinıge Zeit die
Universität Wiıttenberg, 8  3 dann, früh herangereift, oroße zeisen

unternehmen, die iın ihm immer mehr die Überzeugung restigten,
daß das Hauptziel seines Lebens eın relig1öses, ein Wirken für
den Heiland, WO sich iıhm Gelegenheit azu böte, sein musse.
Als Speners Patenkind hat sıch STLETS als Speners Nachfolger
und Erben betrachtet. Der (zxedanke Speners der ecclesiolae 1n
eccles1a fiel be1 ihm auf fruchtbaren Boden W  ach Speners lan
sollte der Pastor erst die Krweckten, sodann immer orößere Kreise
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158  - sich sammeln, WI1e e1Nn QAalz die (+emeinde Zzu
durchdringen un auf eine Reformation der K ırche hinzuarbeiten.
I])ieser Plan War namentlich VON adeligen Herren aufgefaßt un
mehrfach praktisch durchgeführt; allerdings nıcht Yanz 1m Sinne
Speners, enn blieben fast CHh  C prıvate Kreise, und der
adelige Hof löste sich mıt eigenem Hofprediger los der (ze-
meinde. Solch eine ecelesiola 1ın eccles1a lernte Zinzendortf 1m
‚Jahre 1719 eım (Girafen Heinrich XN ON Reuß iın Eibers-
dorf kennen, und 1E machte auf iıhn einen tiefen Eindrueck. Sein
Wunsch ward immer lebhafter, In der V ereinigung der verstreuten
G!äubigen ZUT inneren (+emeinschaft selne Lebensaufgabe ZU finden.
uf Drängen selner V erwandten ahm aber doch endlich 1m
Herbst die Stelle einNes Hof- und ‚Justizrats ın der Kurfürst-
lichen Landesregierung ın Dresden

Zu diesem Schritt War noch VON einer besonderen Seite
beeinflußt worden. Er hatte schon 1m Jahre 1790 gelegentlich
eines Besuches be1 der verwıtweten Gräfin VO  e} Castell, einer
Schwester sSEINES V aters, ın Castell die Markgräfin Sophie Christiane
VO  a Brandenburg - Culmbach zennen gelernt, deren Multter eine
chwester des verstorbenen (irafen VO Castell KEWESCH WALr. Da-
durch stand die Markgräfin denn Ja auch In einem, freilich weıt-
läufigen V erwandtschaftsverhältnis Zinzendorft. Ihre Bekannt-
schaft sollte für ih VON oyroßer Bedeutung werden, da ihre Tochter,
die Prinzessıin Sophla Magdalena, 1m Jahre 1701 sıch miıt dem
damaligen Kronprinzen VON Dänemark, dem späteren König
Christian VE vermählte. Die Markgräfin scheint aut Zinzendorf
einen yroßen Einfluß ausgeübt haben; jedenfalls veranlaßte VOTLT

allem ihre Autorıität ihn, dem unsche selner V erwandten nach-
zugeben und ın den Staatsdienst f treten Er tat es jedoch ohne
besonderes Interesse für das Amt, das ihm immerhin weitgehende
Hreiheiten gewährte, daß er zuweilen monatelang on Dresden
abwesend se1N konnte; das Amt War ihm Nebensache neben der
Lebensaufgabe, die er sich YESETZT Vakto seinem Heiland dienen.
Schon damals richtete sich se1in Bliek voll Hoffnung nach Däne-
mark. Im ‚JJahre 1 kaufte er VON seliner Großmutter das (xut.
Berthelsdorf un erzählt späater selber sich tat dies, me1n

VERBEEK, Leben des (jrafen VOL Zinzendorf, (inadau
1845,
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Leben daselbst unter Bauern zuzubringen un ihre Seelen für den
Heiland f werben; eigentlich aber, weiıl die Meinigen auf Kingage-
ments be1 Höfen drangen, mich Jlange sicher stellen, bis einN-
mal der damalige Kronprinz VON Dänemark, den ich ber alle
Maßen verehrte, kKegierung kommen würde; da dachte 1C  9
hernach iın seinem DSaAaNZCH Königreich für meınen Heiland Platz

gewIinnen und mich bıs dahın darauf präparıeren. « Als
Junger Gutsherr VON Berthelsdorf berief den Kandidaten Kothe,
einen Schüler Halles, Pastor und verlobte sıch fast gyleich-
zeıtig mıiıt der chwester des Grafen Reuß, der Prinzessin Erd-
muthe Dorothea.

W ährend 18808 ZUr V ermählung 1m August und September
1799 In Ebersdorf weilte, überbrachte Rothe ıhm e]lne Bittschriftft
einiger mährischer Kxulanten, die vorläufig VO Berthelsdorfer
Gutsverwalter aufgenommen WarTren Zinzendorf gewährte ihnen
die Niederlassung auf seiInem Gebiet, und als er nach Ebersdorfer
V orbild IN Berthelsdorf eine Hausgemeinde In der W eise des
kirchlichen Pıetismus einrichtete, ZUS auch diese Mähren
Beteiligung heran.

Diese Mähren gehörten der alten Brüderkirche (Unitäs fratrum)
A die einst. infolge der hussitischen bewegungen entstanden War X
un sich VON Böhmen AUS nach Mähren und Polen verbreitet hatte
Im Anfang des Jahrhunderts sehen WIr 1E aufgelöst, 19808 iın
kleineren (G(emeinschaften fortbestehend; In Polen als Polnische
Unität un ın der alten Heimat Böhmen und Mähren, VON
aber unter dem Druck des Dreißigjährigen Krieges viele Brüder
ach Preußen un Polen flüchteten und 1er eine Böhmisch-
Mährische Unität als Exilkirche errichteten. In beiden Unitäten
blieh die Bischofswürde erhalten. KHeste der Brüder aren In
Böhmen un Mähren zurückgeblieben; ın orößerer Zahl unter den
I'schechen UOstböhmens, ın weıt geringerer Zahl unter den Deutschen
ın Mähren. Besonders 1er ın Mähren geriet unter dem strengen
Joch der katholischen Kirche die Kenntnis on einer besonderen
alten Brüderkirche immer mehr In V ergessenheit. Und doch sollte
gerade VON diesem schwachen est der Anstoß ausgehen ZUr Kr-

2) Die Erneuerte Brüderkirche feiert als Anfang der Unität den
März 1457
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NEUCTUNG der Brüderkirche. Als diese Mähren hernach
wanderten, trieb S1e nıcht das Ixlare V erlangen, ıhre alte Kirche
ZU THNEUEM, sondern der Wunsch, das In ihnen ne geweckte
relig1öse Leben freı un ungehindert pflegen dürfen, nach
Deutschland ZO S1e die Stammesverwandtschaft. Kın mährischer
Zimmermann Christian David, In der katholischen Kirche geboren
und ETZOYECN, kam auf se1inen W anderungen Zur Erkenntnis EVAaN-

gelischer W ahrheit, trat in Berlin ZUr evangelischen Kirche über
und YCWANN In (Görlitz Berührung miıt den pietistisch Erweckten.
Da erwachte. In iıhm der Arieb, seiINne Landsleute auch solchem

relig1ösen Leben zuzuführen; reiste ın die He1imat, un
infolge selner armen Schilderung wanderten im unı 1499 etliche
WKamilien unter se1iner Führung VO  a Mähren nach der Oberlausitz
AUS 1e kamen nach Berthelsdorf, ihnen der V erwalter, da
Zinzendorf selber ZUT Feier se1ner V ermählung abwesend WAarL, unter
der V oraussetzung,, daß Zinzendorf zustimmen würde, dıe Gegend
sudlich VO Hutberg /ADEh Niederlassung anwIı1es. Zinzendorf gyab,
WI1e WIL oben sahen, selne Genehmigung. ald wuchs die Zahl
der Kxulanten, und S entstand Hutberge der Ort Herrnhut

W ährend aber die bisher Gekommenen ohne Kenntnis VOoONn

einer alten Brüderkirche arch, erschienen 1Im ‚Jahre 1702 NeUe

KFinwanderer, unter ihnen Davıd Nitschmann der spatere erste
Bischof, mıt dem allerdings unklaren Bewußtsein, Nachkommen
der alten nıtät se1ln. Sie standen der lutherischen Landes-
kirche kritischer yegenüber, und da S1e allerlei unklare, VerWorTen

relig1öse Begriffe mitbrachten, entstanden ın den nächsten Jahren
Wiırren, Unverträglichkeiten un: separatistische Neigungen, zumal
außer den Mähren VON allen Seiten viele Separatisten un Sektierer
nach Herrnhut zusammenstromten. Zinzendortf suchte die Ver-

Der Name »Hutberg« ist daher entstanden, daß die Herrschaft VON
Berthelsdorf diesem Berg den Bauern das Recht der »Hutung«, 1 ıNr
ıch hüten, gewährte. » Herrnhut« ist somıiıt ursprünglich »herrschaft-
lıche Hutung «

®} Darvıd Nıtschmann, »dier /immermann«, später als »der Bischof«
den mehreren andern Darvıd Nıtschmann unterschieden, geboren In Mähren
1695, wanderte 1724 AUS, begleitete 1731 Zinzendorf ach Kopenhagen, reiste

mıiıt Leonhard Dober nach St. T’homas, führte 1734 die Kolonie nach
Holstein, wurde März 1735 erster Bischof der Erneuerten Brüderkirche,
gng 1m August 14735 nach Nordamerika und starb dort. iın Bethlehem 1720
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schiedenen Elemente zusammenzuhalten un In feste, geordnete
Bahnen lenken; nahm daher 1m Februar 1A2 ON seinem
Staatsamt Urlaub, sıch dieser Arbeit SaDZ wıdmen Zı können,
und legte dann ın Anlaß der Huldigung der NeUeN Einwohner
ıhnen A Maı 149371 5 Herrschaftliche (+ebote und Verbote«
und die Statuten eines freien »brüderlichen Vereins« So er-

gyab sich innerhalb der bürgerlichen (+emeinschaft zugleich elıne
relig1öse, und da sämtliche Einwohner die Statuten annahmen, g-
staltete sich Herrnhut, obwohl es In der Iutherischen Parochie
Berthelsdorf verblieb, doch zugleich ZU einem besonderen relig1ösen
(+emeinwesen. Zinzendorf dachte sich hierbei nichts Besonderes:
es sollte 1er W1e ın Ebersdorf und In Berthelsdorf selber se1IN ;
gerade durch Gewährung eıner yeWIsSsenN Selbständigkeit wollte el

die Mähren he] der lutherischen Kirche festhalten; el meınte,
noch ın Speners Sinn ZU arbeıten. ber die Macht der
Verhältnisse trieh ann weıter: die Mähren strebten nach immer
größerer kirchlicher Selbständigkeıt mit, der aächsischen Landes-
kirche verband S1e eın inneres Band Diese YaANZE Entwicklung
hat den Grafen selber hernach harte außere un innere Kämpfe
gekostet, da SaNZEI Herzen der Iutherischen Kirche
hing; im Anfang der dreißiger ‚JJahre trat jedoch zunächst der (ze-
danke d ein selbständiyes Kirchentum bel den Mähren noch ff

rück hinter einer gyroßen Aufgabe, die S1e amals aufgriffen: hinter
der Heidenmission

Miıt der Entstehung Herrnhuts hatten siıch die relig1ösen
Aufgaben für Zinzendortf geweltet; für die sıch dehnende Arbeit
ın Herrnhut un Berthelsdorf brauchte seiIne volle Kraft. {D)Da-
bei stand ihm se1in Staatsamt, der aächsischen Keglerung hin-
dernd im Wege; zudem WEr der alte, n1ıe SAaNZ erloschene W ider-
wille 1es Amt jetzt stärker aqals je In ihm erwacht. Kır
suchte daher ein Amt, das ihn nıcht bände un das zugleich
für se1ne sehon damals weitschauenden Pläne eınen gyuten Boden
bıeten sollte, eıne Art Folie für <Ee1IN relig1öses Wirken. In Däne-
mark hoffte ec> seinen W ünschen entsprechend finden A können.

Nach der V ermählung ihrer Tochter War auch die Mark-
gräfin ach Kopenhagen übergesiedelt, doch hlelt lebhafter rief-
wechsel die Beziehungen zwischen ihr und Zinzendorf aufrecht,
un durch S1E wurde auch das Interesse anderer Mitglieder des
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Königlichen Hauses auf Zinzendort un Se1N Unternehmen KC-
lenkt. So trat eın Bruder des regierenden Kön1igs Friedrich
Prinz Karl, miıt ihm In brieflichen Verkehr; Johann un
Davıd ıtschmann ! überbrachten dem Prinzen 1404 auf seinen
Wunsch eine Zinzendorf herausgegebene kurze Brüderhistorie,
und die gleichzeıtige Bitte Zinzendorfs, bel dessen Jüngst gebore-
Nne Sohn Christian Renatus die Patenstelle übernehmen, e_

üullte mıiıt Freuden. Im ‚JJahre 1728 hatte Zinzendorf annn Iın
(zera die Markgräfin wieder getroffen und durch S1Ee auch en
Kronprinzen VON Dänemark persönlich kennen gelernt.

Nun War der KöÖönlg Friedrich 1m ‚Jahre 1730 gestorben,
und der Kronprinz hatte als Christian den Thron bestiegen.
Durch die V erfassungsänderung VOM Jahre 1660 War die dänische
Königsmacht unumschränkt geworden un somıi1t dıe Kigenart des
Herrschers VON entscheidendem Einfluß auf die Zustände 1mM Lande
Christian VE persönlich fromm und ernst, hatte siıch /anzen-
dorf freundlich bezeigt, die nunmehrige KöÖönig1n, deren Mutter
(die Markgräfin) und andere (+lieder des Königlichen Hauses
iıhm sehr SCWOLECN, und hoffte Zinzendorf, dort ın Dänemark
eine Anstellung inden, die ihm oyleichzeitig Freiheit
ließe, seınen Plänen In ausgedehnter W eıise gerecht werden.
Fıne günstige Gelegenheit, sich beim Hof Kopenhagen eINZU-
führen, bot iıhm die bevorstehende feijerliche Krönung des Königs,
un 1eß diese Gelegenheit nicht unbenutzt.

D Zinzendorfifs erste RKeise ach Kopenhagen (1731)
und ihre Folgen.

Am Zır Apriıl 1731 trat. Zinzendorf mıt den beiden gleich-
namıgen Mähren Davıd iıtschmann die Reise VON Herrnhut
ach Kopenhagen AN , nahm mıt ihnen selinen Weg durch Hol-

Davıd Nıtschmann, »der Weber.é, späatere »Syndicus«, geboren 1703,
kommt 1222 nach Herrnhut, begleitet Zinzendorf nach Kopenhagen,
wird 17A7 Syndieus un! ist aqals solcher In Kopenhagen tätig; starb ın Zeyst
iın Holland 1rr AS

Es Waren dies der spätere Bischof vgl ben 279, Anm und der
spätere Syndikus (vgl Anm. 1), der damals Zinzendorf als Lakail begleitete.
S1e vilelleicht weıtläufig verwandt.
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steın und Schleswig. Wir erfahren freilich wen1g darüber, welche
rte er dabe1 berührt un welche Bekanntschaften ım Lande
gemacht hat, doch finden WITLr jedenfalls eine interessante Notiz 3
Zinzendorf kam nämlich auf dieser Reise auch nach Rendsburg
und knüpfte jer Beziehungen einem Manne, der später auf
die Entwicklung der ersten Brüderkolonie iın Holstein VO  z} großem
Eintfluß geworden ist es ist der Königliche Generalsuperintendent
Georg Johann Conradıi 2) ID wird erzählt, Zinzendorf habe In
eliner V ersammlung elne erbauliche Rede gehalten, wobel Conradıi
uf dem Klavıer gespielt un dann gyemeınt habe » Wenn die
Grafen predigen und Singstunden halten, können die (ieneral-
superintendenten sehon dazu spielen !«

Am 11 Maı am Zinzendorf In Kopenhagen A dort freudig
begrüßt VON seinem Jugendireund AUS Hallescher Zeeit, Georg W ıl-
helm VON Soehlenthal, der se1t dem Frühjahr alg Hofmeister des
Kronprinzen eine einflußreiche Stellung einnahm. Vom Kön1ig und
em SaNZeN Königlichen Hause ward Zinzendort in ausgezeichneter
Weise aufgenommen, und INa begegnete ihm VON allen Seiten In
zuvorkommendster Art Freilich, für viele Lieute War eben die
Stellungnahme des Hofes entscheidend, denn da der ernste König
dem Pietismus stark zugetan Wr 3), anden sich auch manche
Heuchler, die sich völlig nach der Stimmung des Hofes richteten.
FKınen besonderen (ijönner SEWANN Zinzendorf Al dem Oberkammer-
errn arl VON Pleß, der eiINn eifrıger Anhänger der Spenerschen
Schule Wr un 18808 auch den Plänen des Grafen, die damals
noch den Spenerschen verwandt wWwWaren oder doch schienen,
Interesse entgegenbrachte. Als Zinzendorf NUuU den unsch nach
einem Amt aussprach, mußte der Oberkammerherr VON Pleß ihm
im Namen des Königs eine Stelle 1m Ministerium anbieten. Allein

SPANGENBERG, Leben des Grafen VO  — Zinzendorfi, Barby 1772—75,
679

<) Conradıi WaLr geboren 1679 iın Kıga, stucdıjerte ın Halle, wurde 1703
schwedischer Feldprediger, 1710 deutscher Prediger Stockholm, Hof-
prediger ın Kopenhagen, 1729 Generalsuperintendent und starb 1747 Vgl
JENSEN, Versuch 1Nner kirchlichen Statistik des Herzogtums Schleswig, Klens-
burg 1540

NCKEN, Zeitalter Friedrich des Großen, Berlirn 1882, and 2,
461, spricht iwas hart VON Chrıstlan NI »engherzıigem, finstern Purita-

NnısSmus «
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Zinzendorf fürchtete, durch die Art dieses Amtes allzusehr zC-
bunden und ın selinem /irken für Herrnhut gehindert Z Se1IN.
Aus demselben (Girunde schlug auch eine Stelle als Adjunkt
des Statthalters VON Schleswig - Holstein AUS, und die W ünsche,
welche selber äußerte, bescheiden, daß INa daran
zweiıfeln mußte, daß es ihm überhaupt Ernst damıt GEe1 } Kır
wollte Ja verne ein Amt, das ihm für seine weitausschauenden
relig1ösen P  aıne e1t 1eß und ihn womöglich nıcht einmal iın Däine-
mark festhielt, eın Amt, das ıhm auch eine YEWISSE außere Ehren-
stellung VOL der Welt ab, enn er War eben he] aller se1ıner aut-
richtigen Demut doch nicht unempfänglich für die exklusive
arıstokratische Stellung qle » Reichsgraf«, die ihm VON Geburt SCc-
geben. Nach eıner bestimmten Außerung, diıe Soehlenthal hernach
einmal getan hat ?), suchte Zinzendorf damals eın (+eheimrats-
prädikat /# erlangen; verlieh der Kön1g Ja auch seinem etter,
dem (GGrafen Chrıistian Eirnst VO  a} Stolberg - Wernigerode, eine Rats-
stelle, ohne daß demselben damit V erpflichtungen auferlegt wären;
/A einem derartigen V ertrauenszeichen wollte der König aber

So ZZinzendorf ygegenüber sich doch ohl nicht verstehen.
schlugen sich diese V erhandlungen vyÄänzlich, auch sollen schon
Jetz einflußreiche Personen YEDCN ih gewirkt haben Beı dem
DU stattfindenden Krönungsfeste ehrte der König ihn jedoch
durch Verleihung des Danebrogordens, un auch späater Z09 er ıhn
oft ate w16 ward autf Zinzendoris V orschlag der W ürttem-
berger euß 1m ‚JJahre 1730 71 Hofprediger berufen ward
1749 der Nachfolger Conradis als Generalsuperintendent un
Zinzendoris lan War CS, iın Schleswig eine Universität Tür die
Königlichen Gebiete Schleswig-Holsteins SCn Vor allem
aber ward während dieses Aufenthalts Zinzendorfis ın Kopenhagen
der (Grund gelegt AA der ın kurzem mächtig emporblühenden
Missionstätigkeit der Brüdergemeinde, da Zinzendort 1er ZUuU

erstenmal einen YENAUCTEN Einblick SCWAaNN iın die dänische 1ss1ıon
un das Elend der Heidenwelt.

Und doch, TOLZ aller dieser Anregungen, dıe Zinzendorf 1er
geben durfte un empfing, mußte S1C  h SagecNh, daß der Haupt-
zweck selner KRe1ise, eine ihm zusagende ‚ Stellung erreichen,

PANGEN BERG 679
J ACOBS, W albaum etc., 104
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verfehlt War Zudem konnte er dem Hofleben schließlich keine
Befriedigung mehr inden, und entschloß er sich ZU Heimkehr
nach Berthelsdorf-Herrnhut.

Er verließ Juli 1731 Kopenhagen und nahm seıinen
Heimweg über den Kleinen Belt, Fridericla, Schleswig (wo ET Aul

5: Jul1 sich VON der Königlichen Familie verabschiedete)  J Rends-
burg, tzehoe und Hambureg. Von tzehoe AUS agndte er 1im Namen
der (4emeinde ZU Herrnhut ein Geldgeschenk VON () (zulden
den Propsten Schrader iın Tondern für SeEINE Anstalten, worauf
der Propst ın einem herzlichen Brief selinen ank bezeugte un:
zugleich Uum allerleı guten Rat bat !} Hieraus kannn geWwib
den Schluß ziehen, daß Zinzendort entweder den Propsten Schrader
in Tondern selber besucht oder doch jedenfalls diesen hervor-
ragenden, piletistisch gerichteten Geistlichen, der sich auch hernach
der Brüder WAarmn annahm, persönlich xennen gelernt hat Zinzen-
dorf wird ebenso ohl nıcht VETSESSCH haben, autf selner Durch-
reise durch Rendsburg den Generalsuperintendenten Conradı
wiederum aufzusuchen.

‚JJedenfalls sehen WIr, daß Zinzendorf autf se1iner Reise nach
Kopenhagen hın un zurück den verschiedensten Orten iın
uUNsSermnN Lande miıt einflußreichen Persönlichkeiten Verbindungen
angeknüpft hat, die für die Zukunft nıcht ohne Gewicht <e1InN
konnten, und hlerın besteht neben der Pflege un Körderung des
persönlichen gu erhältnisses ZU Königlichen Hof die Be-
deutung dieser ersten Reise Zinzendorfs nach Kopenhagen für die
Beziehungen der Brüdergemeinde Schleswig-Holstein. Zinzen-
dort selber außert sich kurz hernach ın einem Brief A Soehlen-
thal ?): » Ich habe noch VON keiner einzıgen Keise, die ich meın
Lebetage gyetan, mehr sammeln können und hernach sovıel Süßig-
keıt empfunden als VON der Kopenhagener.« Nach einem kurzen,
bedeutungsvollen Aufenthalt ın W ernigerode kam ach TEe1l-
monatıger Abwesenheıt Juli wieder iın Herrnhut

SPANFENBERG 696 und Rüdingische Sammlung einıger ın dıe
Kirchenhistorie einschlagender, sonderlich NeUeTeEeTr Schriften, Büdingen 1740
bıs 1745, and HT, S02 {t.

atıert Herrnhut, 25 September 1731 Kopıle 1m Unitäts-Archiv ZU

Herrnhut 11 A,
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Die zweıte Reise Zinzendortis ach Kopenhagen (1735)
und die sich anschließenden Ereignisse bis ZUu Abbruch

aller persönlichen Beziehungen.
In den wen1ıgen ‚Jahren hıs ZUL zweıten Reise Zinzendorfs

nach Kopenhagen vollzogen asich für Zinzendort und die Brüder-
gemeinde edeutsame Kreign1sse, die V erständnis un

Sache iın kurzen Zügen geschildert werden mussen.
Bei se1iner Rückkehr fand Zinzendorf In Herrnhut mehr a 1ls

Exulanten C Mähren VOL 1) Diese starke Kmigration
nach Herrnhut hatte schon iın weıteren reisen Aufsehen erregt.
Nun beschwerte sich der Kaiserliche (zesandte eım Sächsischen
Hof über Zinzendort: habe Kaiserliche Untertanen 4AUS Mähren
herausgelockt. Kurz daraut erfolgte die böhmische Kimigration
nach Großhennersdortf und yleichzeltig die bekannte Auswanderung
der Salzburger. Keın W under, d clß die Sächsische keglerung unter
dem Druck des Kaiserlichen Kegiments sich IA energischem kan-
schreiten entschloß. So erging AL November AAl Zainzen-
dortf ein landesherrliches V erbot, solche Kmigranten aufzunehmen ;
nach Herrnhut ward 1m Januar 11732 eine Untersuchungskommission
geschickt, und R08! 8 Oktober V a bekam Zinzendorf ein scharfes
Reskript, er solle In drel Monaten seıne (jüter verkaufen und
Sachsen verlassen. och die V erhandlungen Z09EN sich hın, A

mal eın Thronwechsel eintrat, un zn08 April 1(33 wurde er-

ordnet, daß die Mährischen Brüder, lange S1e sıch ruhig hıel-
ten, 1m Lande noch geduldet werden sollten ; auch Zanzendort
ward fernerer Aufenthalt gestattet; die Aufnahme von Kimi1-
granten Z Kaiserlichen Ländern ward »allen Ständen ernstlich
und bei einer Strafe VON ıiundert Dukaten verboten. (zerade dieser
Druck des Staates schloß aber die (+emeinde ın Herrnhut A

und entfachte In ihr immer mehr das Streben nach kirch-
licher Selbständigkeit. Daher erwirkte Zinzendort 1m ‚JJahre 1733
seltens der theologischen Hakultät Zu Tübingen das bekannte 5 1 U=-
binger Bedenken«c. mmerhin hlieb die Lage Herrnhuts eine sehr
unsıchere. ID kamen trotz der strengen KReskripte immer wieder
Leute AUSs Mähren nach Herrnhut un baten 98881 Aufnahme. Hier-

Vgl folgenden > o DAVID URANZ, Kurzgefaßte (Geschichte
der Brüder - Unität, Barby PEr 189 E: und JOS. TE ÜLLER, Zinzen-
dor{f etC., Abschnitt 1881
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durch gerieten die Brüder ıIn schwierige Fragen: ollten S1e diese
ihre Glaubensbrüder ihr (xewissen eintach abweisen, oder
sollten S1e durch deren Aufnahme eue Unruhen hervorrufen? Und
weıter: wohin sollten S1e selber sich wenden, WEeNl S1e etiwa AUS

Sachsen vertrieben würden? Von solchen Krwägungen geleitet,
faßte den (Gedanken ernstlich INns Auge, NEUEC W ohnsıitze un
Arbeitsstätten gewinnen und dahin VOT allem die ernere Kimi-
gration A4US Mähren abzuleiten. Zu diesem Zweck teilte die (Ge-
meinde sich ın Zwel Gruppen: die eınen, meıst FEinheimische und
Z W ar Lutheraner, sollten alsı (+C0C0meindestamm in Herrnhut bleiben;
die andern, meıst achkommen der alten Mährischen Brüder, die
ihre mährische Verfassung mıiıt ihren hesonderen Ordnungen be-
halten wollten, un denen durch ihre DJaNZE Geschichte ein „‚eıden
und Wirken für en Heiland ZUr andern Natur geworden WAar,
schickten sich a alg » Pilger« hinauszuziehen in die weıte Welt,

das W erk der Heidenmiss1ion treiben und Kolonien ANZU-

Jlegen. Und 1er knüpfen siıch wieder die Beziehungen A

Dänemark.
In Kopenhagen hatte Zinzendorf Ja 1m ‚Jahre ET die dän1-

sche Mission kennen gelernt; dieselbe hatte ylühenden Missıons-
eifer In selner Seele wachgerufen, uUun! wußte aunch die Mähren,
die VON dem starken Irıeb erfüllt arehn, für den Heiland
arbeiten, für diese gyroße Reichsgottesarbeit erwärmen. Es lag
nahe, sich ın der Arbeıit al die dänısche 1ss1ıon anzuschließen,
un da Zinzendorifis lan in Dänemark bel dem Königlichen Hof,
dem Minısterium un bel vielen Privatleuten eifrıge Förderung
fand, beschloß die Brüdergemeinde, ihrerseits aut den dänischen
kleinen Antillen das Missionswerk beginnen. Am Z August
1739 reisten qals die ersten Missionare der Brüdergemeinde Leon-
hard er un Davıd iıtschmann 2) ach St, I ’homas un

Januar 1733 Christian Davıd miıt den Brüdern Stach nach
Grönland, Hans Kgede bereits wırken begonnen hatte Man

Joh. eONNAaT! Dober, geboren ın Mähren 1706, eın 1öpfer, kam
1720 ach Herrnhut, ging 1732 nach s{ T’homas, wurde 1733 während selner
Abwesenheıit anstelle Martın inners Altesten erwählt und 1735 eiNge-
führt, erhielt bald den 'Titel Generalältester, War qls solcher 1741 In Holstein
un Kopenhagen tatıg, Jegte In demselben Jahre sSeIN Amt nieder, wurde
1747 Bischof, 1764 Mitglied der Unitätsdirektion un!‘ starb 1766 Iın Herrnhut.

Der spätere Bıschof. Vgl 279, Anm. D
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versuchte, gyleichzeitig miıt der Missionsarbeit die Gründung VON

Kolonien verbinden, und S IN noch im ‚Jahre 1(33, haupt-
sächlıch aut V eranlassung des dänischen Oberkammerherrn VON

Pleß, der Mährische Brüder als Aufseher tür seine dortigen Lan-
dereien erbat, eine Anzahl Brüder ach St, Orux (St Croix); da
das Klima dort aber sehr ungesund WAaTr, mußte INan sıch bald
auf dıe 1ss1ion beschränken. W ohin aber miıt den noch
limmer zuströmenden Kmigranten? Da trat Inan dem schon ge1t
einıger Zeit erwogexien ]an näher, außerhalb Sachsens, in einer
andern Gregend Deutschlands, oder doch Kuropas, eine Kolonie
anzulegen, und dieser lan begann 1m ‚JJahre 1/(34 In Holstein sich
ZUu verwirklichen, womıiıt WITr unNns nachher eingehend beschäftigen
werden.

Die Brüdergemeinde hatte sich somiıt iın ihrer Kntwicklung
e1In U Stück weıter entfaltet, als DNUN 1mM Frühjahr des folgenden
Jahres Zinzendortf sich selner zweıten Reise nach Kopen-
hagen rustete. Stand diese Reise etwa iın Beziehung dieser
Niederlassung In Holstein? Jedenfalls nıcht ın erster Linie, da
die Brüder, W1€e WIr später hören werden, gerade auf Zinzendorfs
Kat zuerst nıcht 1m Königlichen, sondern ım Herzoglichen Hol=
steın Unterkunft suchten. Was veranlaßte den Grafen enn anders
ZU se1iner Reise? Eıne allgemeine Mißstimmung ihn In
Kopenhagen, die auf die Missionsarbeit der Brüder In den dän1-
schen Kolonien Jlähmend  n einzuwirken drohte! Zinzendorf kannte
diese Mißstimmung un auch ihre Gründe. Schon Im Jahre
schreibht el einen Freund ın Kopenhagen 2} » Ich wollte
stille sıtzen eEUUTEN dortigen Dingen, aber ihr macht mMıIrs Zi

bunt, W er heißt euch nach Dresden, nach Berlin, nach Bayreuth,
nach Salfeld und 1er un da berichten, daß ich solche Schwär-
merel In Kopenhagen angefangen das geht YA weıt ihr
gebt uUuNnsSern FWFeinden das Schwert in die Hände!« Im Anfang
des Jahres 1734 spricht er VON dem Begıinn der Ungnade des
Königs VON Dänemark, und se1IN Verhältnis N Soehlenthal e_

scheint bereits stark getrübt
%) Brief Zinzendorfs einen Ungenannten Iın Kopenhagen (gewiß

Soehlenthal), datiert Herrnhut, Oktober 1732 Unitäts-Archivr L:a
Brief Zinzendorfs einen Dr. Grothaus VO Januar 1734, ohne

Ortsangabe, scheinbar nach Kopenhagen gerichtet. Unitäts-Archiv 11
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Ks hatte 1es alles darin selinen Grund, daß Zinzendort dem
YanzZech Kreıs der Pietisten immer achroffer gegenübertrat. Die
Pietisten nach Speners ınn wollten eccles1olas ıIn ecclesia, d1e
wollten innerhalb der evangelischen Kirche bleiben, Tren alten
AI Izirchlichen Bekenntnis und an der kirchlichen Verfassung.
Zinzendorf dagegen, trotzdem er immer wıeder qge1Ine Lniebe ZUT

Iutherischen Kirche betont und dieselbe auch In der Tat bewiesen
hat, indem unter ernsten Kämpfen für seilne Person A ihr fest-
hielt und auch 1e Brüdergemeinde In engster Beziehung Z hr
VAN halten suchte, hegte eine yEeWISsSeE Gleichgültigkeit as
Pekenntnis. Dazu kam be1i der Brüdergemeinde ın steigendem
Maße das Streben nach kirchlicher Selbständigkeit. Schon 1439
hatte Zinzendortf ıunter dem Druck der V erhältnisse’ Se1INn Staats-
amt ın Sachsen niedergelegt; 1734 unterzog er sich ın Stralsund
einem Rechtgläubigkeitsexamen und trat aqals Kandidat ın den gelst-
lichen Stand der Iutherischen Kıirche eINn. Zugleich aber empfing
bald danach, AI März 1(39 eın Mitglied der Brüdergemeinde,
Davıd Nitschmann ın Berlin VON em reformierten preußischen
Hofprediger Jablonsky, dem » ältesten Senior und KEpiscopus der
Böhmisch - Mährischen Brüder Iın Großpolen«, unter Zuziehung
brandenburgischer, böhmischer un polnischer Zeugen und ıınter
ausdrücklicher Zustimmung Zinzendorfs die Ordination qals Kpisco-
PUS Unitatis! Welche wunderbaren Widersprüche, jedenfalls äußer-

Mußte 1es nicht unendlich viele Al Zinzendorfich angesehen!
und der (GGemeinde 1IrTe machen? Freilich stand dieses Bischofs-
amt ın keiner direkten Beziehung /A Herrnhut, enn es schloß
1Ur die W eihebefugn1s für die Missıonen nd Kolonien in sich;
aber War doch damıt der Gedanke eines selbständigen Kirchen-
Lums klar ausgesprochen. SO wurden gerade die reu kirchlichen
Pietisten, die bisher Zinzendorf auf ihrer Seıte gewähnt hatten,
wenngleich S1e ohl zuweilen schon ihm 1FrTe geworden arecnh,
19808 Zinzendorfs entschiedene Gegner. Diese YyaNzZe Umwandlung
vollzog sich auch Hof ZU Kopenhagen.

Hıiıer machte sich besonders der Einfluß des Grafen Christian
Krnst VON Stolberg - W ernigerode geltend. In W ernigerode WAar

seit BA durch den jugendlichen Grafen Christian Ernst eın regES

1 Vgll, 279, Anm
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geistliches Leben Sanz 1m Sinne der Halleschen Richtung ent-
standen, und W ernigerode ward immer mehr ein Zentralpunkt für
die pietistische Bewegung in Deutschland, Ja Se1N Einfluß
reichte darüber noch hinaus, auch nach Dänemark } Der Junge
rat ınd der dänische König Christian V}} Waren nahe verwandt,
ihre Mütter Schwestern ; zudem ühlte der König se1lner
YanZenN Charakteranlage nach sich ZU dem Jungen V etter aufs
innıgste hingezogen und suchte ın steigendem Maße namentlich

Der raf kam anch oft aufiın kirchlichen Fragen seinen Rat,
kürzere oder Jängere Zeit ın die däniıschen Lande, In en Jahren
17338 199 173 und 1739 Christian Ernst hatte anfangs Sym-
pathie für Zinzendorf und seine Bestrebungen jener denk-
würdige Abend des Juli LO den Zinzendorf auf der 7ück-
reise on Kopenhagen ın W ernigerode zubrachte, bedeutet ılerin
den Höhepunkt allmählich wurde ihm aber der SaNZE Charakter
der Herrnhuter Bewegung immer zweifelhafter, Zinzendorf selber
immer unsympathischer. Dem Dänischen Hof gegenüber machte
er hieraus eın Hehl; schon iIm ‚JJahre 1733 hatte er be] Spangen-
bergs Anwesenheit ın Kopenhagen sich klar dahin geäußert, daß
er 1n Zanzendortf den Urheber des Ärgernisses 1ın der Aırche sehe
und seine (+emeinde als einNe verführte betrachte 2) Infolge
der Kreignisse der ‚Jahre 1734 un 139 wıe S1e oben angedeutet
sınd, hielt er es geradezu für selne Pflicht als reuer Iutherischer
Christ, alsı naher V erwandter un qlg » Königlicher Ra_t «, den
König VOL em Grafen Zinzendortf aufs ernsteste Warnen Daher
wurde enn auch die Stimmung des Hofes Zainzendorf und
das aNZE Wirken der Brüdergemeinde eine recht zühle. Bereits
1(34 hatte 2 Zinzendorf deutlich wıssen Jassen, daß INa über
ihn bedenklich E1 $) Besonders hatte ann der Umstand Veer-
stımmung hervorgerufen, daß Zinzendort bei seiInem ersten öffent-
lichen Auftreten alg Kandidat des lutherischen Predigtamtes,
Tübingen Arn Dezember 054 den Danebrogorden ostentatıv
autf der Brust. getragen hatte; sah darın, NAaC Lage der
Dinge, ın Kopenhagen eınen Mißbrauch des verliehenen Ordens.

® Vgl J ACOBS ın den oben 273 genannten Abhandlungen.
MÜLLER
SPANGENBERG 881

2*
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Um 1UNMN die (junst des Königlichen Hofes sich wiederzu-
gewinnen und damıit einer weıteren Benachteiligung des Missions-
werkes der Brüdergemeinde vorzubeugen, hielt Zinzendorf se1ine
persönliche Anwesenheıiıt iın Kopenhagen für notwendig. SO machte

sich auf AA seiner zweıten Reise dorthin und zam 808 Mai
NDer Hof begegnete ihm freundlich,17395 ın Kopenhagen an 1)

aber doch reservıiert. In einem Billett des Königs AaUus jener Zeit 2
he1ißt es ber Zinzendort: 5Ich habe mich ber diesen unvermute-
ten G’(\Si} gewundert, 1el mehr alg ich ihm VOL einem Jahr
melden 1eß er möchte iın meın Land nıcht kommen, auch keine
VON qe1nen Brüdern VON Mähren herschicken, S1e sich nicht
wollten examınleren lassen. Der Oberkammerherr soll den Girafen
VON Zinzendort bedeuten, er sich nıcht VOLr der theologischen
Fakultät wolle examınleren Jassen, könne se1IN Aufenthalt Im dän1l-
schen Reich nıcht über etliche Tage währen.« ID wurde Zinzen-
dorf enn auch mitgeteit: UL das Mißtrauen ihn Zı heben,
werde ein Kolloquium miıt den Theologen das beste Mıttel SEe1IN.
Alleın Inan 1eß 1es Kolloquium wieder allen: könne nıcht
stattfinden, weıl keine bestimmten Klagen ihn eingekommen
wären! Dieser Ausgang mochte Zinzendortf wen1g befriedigen;
jedenfalls reiste bereıts Z008! Maı VON Kopenhagen wieder
ah nd kehrte über Schweden nach Herrnhut zurück.

Das rüher schöne V erhältnis ZU Königlichen Ho{ War

und blieb gestört. Wiıe c<chr die Mißstimmung Zinzendorf
SOa stieg, sehen WITLr daraus, daß der König och ım ‚Jahre 1755
on Zinzendort die Rückgabe des Danebrogordens verlangte. Als
Zanzendort ach anfänglicher W eigerung sich endlich AI Januar
1 bereıit erklärte, den Orden zurückzuschicken, »>»WEeNn Ma)
es miıt seinem geistlichen Stande nıcht verträglich erachte, ihn

länger behalten«, erging Januar 1736 ein sehr tormeller,
mnıt allen Königlichen 'Lıteln gezeichneter rlaß » Nous LrOoUvOoNS

oblige d’ordonner Comte de Zinzendortft de remettre NnOtLre ordre
de Dannebrogue.« Trotzdem gy1bt Zinzendortf erst 2 Maı
1736 die Anweisung, den Orden sorgfältig einzupacken un!' an

den König senden °) Damıit War die Verbindung abgebrochen.
° RANZ 255 L PANGENBERG, 903 5B

Unitäts-Archiv 1la 12, 1a

* Vgl Unitäts-Archiyr 1 12 1 le und
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Freilich lıegt och A4US dem ‚Jahre 1749 1n Brief Zinzendortfs
die Königin VOT aber gerade se1In W ortlaut beweist, daß bis
dahın aller Verkehr geruht hat, denn E heißt darın Anfang:
5{1 dejä longtemps, QUE Je n’ay plus voulu inecommoder Votre
Majeste de infortunes ICS Sa Cour, et e’est, depuls 1735 QUE
] al pr1S le partı de talre < uch der Inhalt 1er W1€e in
einem Brief den König VOIN ‚JJahre 1744 © und desgleichen
die NUunNn verwıtwete Königin 1m ‚JJahre 1 AN 9) bezieht sich NnUu  — auf
die formelle KErledigung VON Angelegenheiten der Brüdergemeinde.

Die persönlichen Beziehungen Zinzendortfs zum Königlichen
Hof sind se1it dem ‚JJahre 1735 erloschen.

Damit ist der erste e1l uUNseTeTr Aufgabe darzulegen, WwW1e€e
die ersten Beziehungen der Brüdergemeinde Schleswig-Holstein
durch den Grratfen Zinzendort geknüpft sind erledigt. Wenn
dabei weniger VonNn Schleswig-Holstein qals VO  ® Kopenhagen und
dem Däinischen Hof gesagt ist, liegt das darin begründet, daß
damals, WI1e hernach gezeigt wırd, der größte e1]1 Schleswig-
Holsteins ın innıgster V erbindung mıt Dänemark stand, un daß
die Kreignisse Iın Kopenhagen, Königlichen Hof, ausschlag-
gebend für and. Wenn andererseits die Darstellung
dieser V orgänge, die vielleicht manchem eLWAS abseıts liegen
scheinen, eine ausführlichere WarLr un auch aut die gesamte Ent-
wicklung der Brüdergemeinde 1n knappen Zügen eiNg1Ng, mOÖge
das gerechtfertigt seIN durch den Ziweck dieser Arbeit: nicht eiIN-
fach datenmäßig die (z+eschichte der Brüdergemeinde ın Schleswig-
Holstein erzählen, sondern S1e hineinzustellen iın den Rahmen
der Gesamtgeschichte der Brüdergemeinde und die Zusammen-
hänge aufzuweisen. Die Greschichte der Brüdergemeinde in uUNserm
Lande kann Man, W1e oben schon einmal hervorgehoben ist, erst. r1C.  He
tıg verstehen, Man die Person Zinzendorfs iın ihrer Fıigenart er-
faßt hat, un weıß, W1€e durch ih Gründung der Brüdergemeinde
kam, un W1e dieselbe dann unter selner Leitung sich entwickelte.

Nun wollen WITL em eigentliehen Wirken der Brüdergemeinde
iın Schleswig-Holstein nähertreten.

*) Unitäts-Archiv lla 1 D
Unitäts-Archiv I7 9,
Uniıtäts-Archivrv 11 12,
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1

Der erste Zeıtraum des Wıiırkens
der Brüdergemeinde In Schleswig - Holstein

(1734—1741).
Die Brüdergemeinde 1m Fürstlichen Holstein

Z
z Veranlassung S Kommen der Brüder.

Politische un kirchliche Lage
Zwischen die 7e1den Reisen Zinzendorfs nach Kopenhagen,

1731 und 1755 Fällt, der Beginn des Wirkens der Brüdergemeinde In
Schleswig-Holstein. Die V eranlassung dazu ist, schon oben angedeutet.
KEs ın Sachsen strenge Keskripte CrSaNSCH D  Sß  5n die Anuft-
nahme Kmigranten, zugleich War die Lage Herrnhuts selber
eine unsichere; suchte INANn W ohnsitze. ID begann damıt
das große /erk der Brüdergemeinde iın der Heidenmission. olo-
nısatiıonsversuche In überseeischen Ländern hatten aber zunächst
wen1g Kırfole, und da immer noch ähren 1ın Herrnhut zustrom-
ten, wollte Inan NUnN versuchen, In Kuropa, und M 1ebsten
ın Deutschland, eine Kolonie ZU gründen. Schon im Herbst 1733
hatte INan dafür eıne Stätte ın der Nähe der Ostsee z008! gee1gne
sten erachtet 5: S1E sollte besonders elne Zufluchtsstätte werden
für die Mähren, welche INan In Herrnhut nıcht aufnehmen konnte
un doch auch nıcht VON der brüderlichen Gemeinschaft AUS-
schließen wollte So anı C daß [INan für diese erste eigentliche
Kolonie der Brüdergemeinde 1m ‚JJahre 1734 1m Fürstlichen (Her-
zoglichen) Gebiete Holsteins Aufnahme suchte.

ach vielen Teilungen, die oft CNS zusammengehörende (z7e-
biete auseinanderrissen und dem Lande 1el Unsegen un ‚W1e-
spalt brachten, hatten diese Zeelt dıe politischen V erhältnisse
Schleswigs un Holsteins siıch dahin vereinfacht, daß DUr noch
ZwWwel Iınıen des ÖOldenburger Gesamthauses als Landesherren in
Betracht kamen: die Königlich-Dänische ILinie un die Herzoglich-
Gottorper Linie. Der Übergang des 1 ZU Jahrhundert ist
ausgefüllt VO  on verderblichem Ziwist zwischen diesen beiden regle-

*) Vgl MÜLLER
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renden Linien, insbesondere zwıischen König Christian und
Herzog Christian Albrecht und dann zwischen König Friedrich
und Herzog Friedrich Der V erlauf der Kreignisse entschied
aber immer mehr für das Übergewicht des Königs und YA Ungunsten
des Gottorper Herzogs. Infolge der Friedensverhandlungen 1770027
behielt der König den VON ihm eingezogenen Grottorper eıl Schles-
W1gsS, nd War der Junge Herzog arl Friedrich, der Sohn Fried-
rıchs ] welcher autf seıten des Schwedenkönig Karl X44 kämp-
fend im ‚JJahre 17092 bei Klissow gefallen WAar, beschränkt auf
seıinen Anteil Holstein. Dieser Anteıl umfaßte ql wesentlich-
StEeS Stück as Landgebiet, welches ungefähr begrenzt WIT  d durch
eine Luanıie, die, nördlich VO  b 1e] Meer beginnend, über den
W estensee, Neumünster, Bornhöved sich hinzieht un dann, nörd-
iıch die ostholsteinischen een herumführend, be1 Neustadt
wıieder 1Nns Meer ausläuftt. Herzog arl Friedrich hatte bedeut-
S V erbindungen nach Rußland hın angeknüpft, indem sich
1m ‚Jahre 1796 mıt der Großfürstin Anna, einer Tochter Peters
des Großen, vermählte; War eın kluger und frommer Fürst

In seInem (GGebiet suchte die Brüdergemeinde Fıngang. Da
liegt die Frage nahe: WAarum gingen die Brüder nıcht In das König-
liche Grebiet, da S1E doch durch Zinzendort manche Beziehungen
nach Kopenhagen hatten? hne Ziweiftel ist. diese Frage ernstlich
CrWORECN worden, und bel den Brüdern selber War allerdings eigent-
ıch orößere Stimmung für eine Niederlassung In Königlichen
Landen. Spätere Krklärungen Zinzendorifs und der Londoner
Brüdersynode stehen 1ın einem gewlssen Gegensatz zuelnander.
Zinzendortf außert sich hernach 3 darüber als er damals Ver-

habe, daß die Kopenhagen un KRendsburg in K redit
stehenden (d beliebten) Brüder autf eline eigene Parochie bereits
angetragen und solche seinen Rat bereits Kut als gew1iß
gemacht hätten, habe als erwählter V orsteher ihnen ausdrück-
ich verboten, sıch 1m Königlichen Holstein nlederzulassen, weiıl

befürchtete, daß eine solche Kolonie ın dem Königlichen (Ge-
biete ZU viele Freiheiten bekommen, eine freliere Mährische Brüder-
Verfassung annehmen und somiıt sich on der evangelischen Kirche
gänzlich trennen könnte. (+2enau ENOMMEN bezieht diese uße-

ZINZENDORF, [ 10i £AUTOU. Das ist Naturelle Reflexiones über
allerhand aterien. 1746 {T., 154
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rung sich wohl autf die V erhandlungen des nächsten Jahres, der
Sache nach aber deckt S1E auf, daß Zinzendorf überhaupt ber
eiıne Niederlassung auf Königlichem (Gebiet sehr ablehnend dachte.
Andererseits erklärte die Londoner Synode 1m ‚Jahre 1741 Z Da
InNnan be1 einer NECUEN plantatio nicht dafür Gewähr leisten könne,
daß alle Personen sich ın ihren gehörigen Schranken hielten, und
da die Missıiıon 1n den Königlichen Landen eben ers angefangen
wäare, habe der Sache nıcht 7 1e] tun wollen und Majestät

Aufnahme bitten. Beide nachträglichen Krklärungen haben
offenbar eLWAS Gewundenes; e1n Hauptgrund dafür, daß Ina VON

einer Niederlassung auft Königlichem Gebiet absah, dürfte wohl
jedenfalls der ZEWESCH se1ln, den Zinzendorfs Krklärung DANZ Ver-

schweigt un den das Synodalschreiben auch 1Ur leise hindurch-
klingen ibt die Kenntnis ON der Mißstimmung des Königlichen
Hofes SCZCNH Zinzendorf und Herrnhut, w1e G1E oben geschildert
ist. Diese Mißstimmung War eine offenbare Tatsache. Die (GJrün-
dung einer Kolonie auf KöÖöniglichem (Gebiet konnte bel unglück-
lıchem Ausfall die G(regensätze Zı Königlichen Hof leicht. och
mehr verschärfen, und mochte das den Brüdern doch besonders

Herzen liegende W erk der Heidenmission unter der gesteiger-
ten Ungunst des Hofes Schaden nehmen. Zinzendorfs Autorität
gab en Ausschlag, und da {anl DU einmal die geplante Kolonie
ın der ähe der Ostsee anzulegen wünschte, entschied [11  4A11 sich
für das Kürstliche Holstein als das geeignetste and

Es In DahzZ Schleswig-Holstein kirchlich und relig1ös
bewegte Zeiten, als die Brüder 1Nns Land Kingang suchten. Die
pietistischen Streitigkeiten, welche ge1it, Ausgang es ] Arg Jahr-
hunderts das and durchtobt hatten, immer noch nıcht g-
stillt. Kitwa das ‚JJahr 1690 War der Pietismus hler bemerkbar
geworden. Kınzelne Prediger begannen ın pletistischer ernste
uße predigen und darauf drängen, daß der Glaube, anstatt
iın der Liehre erstarren, In einem NEUECN, ernsten, VonNn der elt
sich fernhaltenden Leben sich betätigen musse., Sie wandten sich
besonders die breiten Massen des niedern Volks und fanden
elnerseits viel Anhang, andererseits aber, da S1e sich oft ın über-

September*) Schreiben der Londoner Synode den König VO. Oktober17471 Büd Samml l ‚BB 083
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triebene Einseitigkeit verloren, viele Gegnerschaft. Gegner der
eu Bewegung VOL allem auch die gelehrten Theologen,
die ın der reinen Lehre alles e1l wähnten un mıt ihr das olk
bisher regıert hatten. Nun sahen S1e dort bel en Pietisten die
Lehre geringgeschätzt, das olk selbständige W ege yehend, Ver-
sammlungen haltend, bei denen oft La1len sprachen das alles
War ın der Tat eELWAS S Neues, Unerhörtes, daß WILr uns nıcht
wundern dürfen, WwWenNnnNn S1e diesem Neuen Mißtrauen entgegen-
brachten. Sie glaubten auch mancherle1 Irrlehren, insbesondere
Chiliasmus, ZU entdecken und sunchten daher solche pietistischen
Bewegungen energisch unterdrücken. ber trotzdem YEWANN
der Pıetismus allmählich immer .mehr Anhänger, gerade auch iın
den heihen der Geistlichen; viele derselben, die den Segen der

Bewegung erkannt hatten, wurden jedenfalls 1el duldsamer.
So spaltete sich jetzt die Theologenwelt, und eEs kam ZUuU den
unerquicklichsten persönlichen Streitigkeiten, ın die auch allerle1i
politische Gegensätze hineinspielten. Auf der einen Seite stand
qls Führer der Königliche Generalsuperintendent ‚Josua Schwarz,
eın sehr streitbarer Herr, der während selner SaNZeN Amtszeit
1684 -- 1709 heftig den Pietismus eiferte, un ach seinem
ode se1in Amtsnachfolger Dassov (bis 1(21): auf der andern Seite
sehen WIT en Herzoglichen Generalsuperintendenten Muh-
Hus (1695—17/33), der, milder ber den Pıetismus denkend, scharfe
Worte der Kintgegnung fand. Der Streit Z& weıte Kreise durchs
SANZC and und ward noch verwiırrter dadurch, manche Sepa-
ratısten sich qle Pietisten ausgaben oder azu gerechnet wurden.
Die Herrnhuter hatten Ja vieles iın ihrem Streben un ihrer SaNZCH
Art mıt den Pietisten gemelinsam, W1e G1E enn damals noch oft
ihnen schlechthin zugerechnet wurden; mußten S1E darauf rm
faßt Sse1N, In den Gegnern der Pietisten ebenfalls Gegner finden
andererseits konnten S1Ee auch nıcht sehr aut die HFreundschaft
der Pietisten bauen, da damals die Brüdergemeinde schon VON
den Landeskirchen sich loszulösen begann und allmählich das
Mißtrauen der kirchentreuen Pietisten wachrief. Es War VOTausS-

zusehen, daß eine Niederlassung der Brüder ın dem och garen-
den Lande NEUE Unruhen hervorrufen würde.
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Verhandlungen in Kiel un Aufenthalt in inken1s.

Am 25 September 1734 machten füntf Mährische PBPrüder
sich VO  —_ Herrnhut, AUS auf den Weg nach Holstein, dort im
Kürstlichen Landesteil für dıe beabsichtigte Kolonie e]lne Stätte

finden. Kıs die Brüder Davıd Nıtschmann !), Matthes
Schwarz, Philipp Till; David Hekkenwälder (Heukenwälder) und
Andreas Witge Witka) Von Zinzendorf bekamen G1E die W eisung
naıt 2) S1Ee söllten sich nach dem Muster VON Herrnhut, 1: als
Mährische Brüder, die nach Maßgabe des Tübinger Bedenkens ın
Konnexion mıt der lutherischen Kirche bleiben wollten, daselbst
etablieren. Die Boten nahmen ihren Weg über Berlin, S1e
den Königlichen Hofprediger Daniel Ernst Jablonsky aufsuchten,
der zugleich, W1€e oben B} erwähnt wurde, die N ürde eINESs Bischofs
der alten Böhmisch-Mährischen Unität besaß Als G1E nach einigen
Tagen weıter wandern wollten, gab Jablonsky iıhnen e1in empfeh-
lendes Zeugn1s *) mit, ınd kamen S1e Miıtte Oktober In Kıel,
der Resıdenz des Herzogs, Schon (oder 15.) Oktober
richteten S1e 801 den Herzog eine Kıngabe worın S1e darlegten,
daß S1e VOT em harten Druck der Römisch - Katholischen und
den Nachstellungen der Jesuiten um des Kvangeliums willen ihre
mährische Heimat verlassen hätten, ınd unter Beifügung des VOL

Jablonsky ausgestellten Zeugnisses Aufnahme baten; zugleich
schlugen S1E als Ort ihrer Niederlassung Neumünster VOr, das sıe,
da S1e un ihre nachkommenden Brüder /AGN oroßen Teıl W eber,
Zeugmacher und andere Handwerker wären, ZUuU ihrem etablisse-
men HO0! günstiıgsten gefunden hätten.

Zuerst versprachen die V erhandlungen Erfolg, hatte doch
schon VOT der Abreise der Brüder dorthin eline Anfrage be1 em
Holsteinischen (zesandten 1ın Regensburg gyutLe Hoffnung gegeben °)
Der Herzog arl Friedrich WarLr persönlich geneigt, den Brüdern
Aufnahme gewähren, doch das Herzogliche Konsistorlum, em
der Ernst der SaNZEN derzeitigen kirchlichen JLage wohl bewußt

Der Ziımmermann, spätere Bischof, vgl 279, Anm.
CRANZ 247

88
Original 1m Unitäts-Archivr RE S Anlage
Kopıe Unitäts-Archir 171 D Anlage 4 1:
CRANZ 247
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War und dem darum Vorsicht das unbekannte Neue nötig
schien, zögerte mıt seliner Entscheidung. Offenbar um die
Sachlage erst £f prüfen, gyab Nanl den Brüdern den VOLI'-

läufigen Bescheid: S1e sollten SIC  h nach einıgen W ochen wıieder
melden }

Diese Zeit benutzten s1e, alte Beziehungen wieder f
zufrischen. Zunächst wanderten S1e nach Tondern Ar em der
Brüdergemeinde durch Zinzendorf ekannten Propst Schrader; ]1er
blieben S1e 15 Lage, ann nahmen 1E ihren Weg ach KRınkenis,
einem Kirchdorf AIl Ausgang der Flensburger Föhrde, WO S1e VO

dortigen Pastor Bruhn freundlich aufgenommen und Tel W ochen
lang beherbergt wurden. Nun machten S1e sich wıieder auftf nach
Kıel, U1n sich weıteren Bescheid holen

A lleın die Verhandlungen stockten bald WEDECN einzelner
Punkte, welche die Brüder forderten, un welche das Herzogliche
Konsistorium nıcht bewilligen dürfen gylaubte. Man legte ihnen
die Fragen VOI: ob S1e sich wollten Pfarrer un Schulmeister
setzen lassen, mıt dem (zrafen Zinzendort nıchts tun haben (!)
un n1ıemand VON den Fingesessenen ihren V ersammlungen
lassen? Sie antworteten, das könnten S1e nıcht versprechen, nd
verlangten ihrerseits vielmehr VOTL allem die Freiheit, ihre Prediger
selber wählen un die VOoNn ihren Vätern ererhte Kirchenzucht, wWw1e
S1e der Zeit ın Herrnhut bestände, auch fernerhıin ungestört
ausüben dürfen. Da wurde ihnen endlich erklärt: es ware
dann besser, S1e wıchen AUS den (Girenzen des Kürstlichen Gebiets.

So verließen S1e 1el Davıd Nitschmann, ihr Führer, ward
ach Herrnhut zurückberufen, die andern 1er Brüder gingen
wieder nach Rinkenis un verbrachten dort den Winter 1734/35.
Am Januar 1735 erhielten S1e einen Aufseher Nitsch-

Stelle, den Bruder Conrad Lange ) In der Umgegend
hatten die remden (zäste schon Aufsehen erregt, un War
allerlei (zxerede über S1e im olk entstanden; darum wurden S1e

Vgl ZU diesem SC. inshbesondere en 1m Unitäts- Archiv
I4a D, 51 ferner RANZ DA {t. und Büding. Sammlung I 120 {f.

<} Johann Conrad Lange, geb 1707 bei Cassel, reformılert, VON Pro-
fession Schneider, kam 1739 nach Herrnhut, ward 1735 V orsteher In Schles-
wig-Holstein, wurde 1736 nach Holland berufen, machte viele
Keisen, starb 17267 ın Frankfurt



208 M WITTERN, Geschiéhte Brüdergemeinde Schlesw.-Holst.

DNUN VOI'S Amt nach Gravenstein gefordert, Ja Al J9 Januar 1eß
der Herzog selber S1e VOTLT sich nach Augustenburg laden, gyab
ihnen aber den ynädigen Bescheid: G1E sollten ın Frieden bleiben,
und ennn G1E Lust hätten, dort sich nıederzulassen, sollten S1C
sich NUur melden! Solch eine Niederlassung auf den Herzoglich
Augustenburgischen Besitzungen lag jedoch durchaus nıcht ın ihrem
Plan, vielmehr sollte nach Beendigung des W inters, In welchem
S1e noch die HKreude hatten, den (zeneralältesten berufenen
Bruder Leonhard Dober, der damals AUS St. Thomas zurückkam,
ın Rinkenis bel sich { sehen, ein nNnEeUeTr Versuch gemacht werden,
1MmM Fürstlichen Holstein Aufnahme finden.

C Neue Verhandlungen bis Zu Ausweisung aus den Fürstlichen
Landen Aufenthalt in TUuxX,

Conrad Lange hatte bereits bel selner Ankunft eIN Attest
für die Brüder mitgebracht VON dem Hofprediger des (GGrafen Raynß
u Ebersdorf em Magister Steinhofer, den Zinzendorf Z Mit-
ältesten der Mährischen Brüder gemacht hatte Am 2 Mär-z
1735 sandte Steinhofer Conrad Lange ınter Beifügung eliner
ausführlicheren Instruktion eine Anwelsung, W1e die Brüder sich
verhalten ollten das and des Herzogs VON Holstein bleibe
der eigentliche Ort, wohin hre Gedanken gehen müßten, und
sxe]len dessen geringste Vorschläge besser qls die hbesten VON ande-
reN; er solle 9 Davıd Nitschmann habe ohne Instruktion sich
nıcht entschließen können, NUDN, nachdem Instruktionen für S1Ee
eingelaufen selen, wollten S1ie noch einmal bıtten uUum e1IN Plätzehen
un für späterhin Un einen Prediger.

Es War beabsichtigt, daß Steinhofer persönlich die V erhand-
lungen In Kiel aufnehmen sollte; da Steinhofer aber zögerte, ward
der Magister Waiblinger © gesandt, WI1e Steinhofer ein W ürttem-

Graf Heinrich ME zuU Reuß WLr durch Zanzendorfs Heirat ınm
persönlıch un!‘ seinen Plänen nähergetreten, schloß sıch der Brüdergemeinde

un! hegt mıiıt selner (emahlin neben Zinzendorf aut dem Gottesacker ZzUu
Herrnhut bestattet.

Unitäts-Archiv 1la 3, 10 un Die interessante Instruktion
siehe aqals Anlage 141

7) Johann Georg Waiblinger, geb 1704 utenberg 1n W ürttemberg,
studierte In Wittenberg und J1übıngen, ard 1726 Magıster, kam 1735 nach
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berger Theologe, der ZUVOT ın Herrnhut VON em Bischof
Nitschmann (Bischof geıt dem März) »nach alt-apostolischer
W eise mıt Auflegung der Hände ordiniert und der Krstling
wurde, en die Mährische (emeinde nach ihrer Wiederaufrichtung
H<0) eingesegnet hat.« Am August kam W alblinger in Kiel
AaAn und brachte 1er NEeUE Brüder miıt: die (z+ebrüder Andreas und

In 1el trafen S1€E schonG Schober, Jos Seifert und . Christ.
Lange an, der mit den Brüdern Rinkenis gekommen WAar. Kr
hatte einen Assessor des Konsıstoriums Namens Seelenhorst kennen
gelernt, und auf dessen Kmpfehlung R8 den Pastor Z W estensee
fanden die PBPrüder eıinen Aufenthalt in em Dorfe BTrüx; A Ikm
westlich ON W estensee, welches einem holsteinischen Landrat

Rumohr gyehörte. oxt blieben die Brüder während der V er-
handlungen mıiıt dem Konsistorium ; Brux lıegt eiLwa ZWel bis
TrTel Meilen [0)]8! Kiel entfernt, daß die V erbindung eıne recht
leichte W äarl Die Brüder arech iın Brux wohlgelitten ; W ailblinger
fand aut dem ute Bossee als Krzieher Kıngang und SCWAaANN
auch AB andern Gütern Berührung > mehrere Male durfte In
W estensee un Bovenau predigen. (lonrad Lange War dıe meıste
Zeit in Kiel, als V orsteher die V erhandlungen AA führen.

Am U August richtete Liange eine »nochmalige Bittschrift«
a en Herzog A wofür ihm die AnNnweisung Steinhofers VO

24 März die Grundlage gyab NUu  - SEe1 die W interszeit nahe, VOTLT

welcher S1e gEINE bauen wollten S1e bäten un Aufnahme und
Gestattung eines Predigers oder Katecheten. Lange fügte eine
» Kirchendisciplin der Böhmisch-Mährischen Brüder« A, Darauf
erging am Era September e1iIN Herzogliches KResecript durch das
Konsistorium Kiel 11t. kesolutionen der eingegebenen
Holstein, wurde 1744 Prediger (Gnadenfreı, 1750 Bıschof der Brüder 1n
Schlesien, 1764 Mitglied der Unitäts-Direktion, entschlief 17  CN ıIn Gnadenberg.

iIm Unitäts-Archirv 1la 3 ıst, unter Akten uUus dieser eıt eın
unleserlicher Brief 1MmM Original, DUr dessen Adresse 1äßt sich entziffern ; er

ıst. gerichtet Al » Monsieur W alblınger, Pasteur des fIreres Moravıens 3 Cron-
bourg umweıt Kiel.« Es dürfte damit as Gut Cronsburg, eftwas nordwest-
lıch VON W estensee, gyemeınt seIN.

Unitäts-Archiv 1la 3
S Original 1mM Unitäts-Archiv 14 20 3 Anlage Eıine Ab-

schrift uch 1MmM Kremper Archir
KEıne sehr CNaUE Vergleichung verschiedener Aktenstücke ergab, daß

diese Kesolutionen VOL Herzog selhber entwortfen sınd. Vgl Haolst. (GGeneral-
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» Kirchendisciplin«. Die RBrüder sollten die Erlaubnis haben, iın
dem FKürstentum Holstein sich ZU etablieren und ihren besonderen
(z+ottesdienst halten, S1E YEWISSE Bedingungen eingehen
wollten, VOLT allem die Symbolischen Bücher anerkennen; S1C.
In ihrer Kirchendiszıplin der heimischen anbequemen, indem S1e
die Namen Alteste, Viceälteste EtCc. iın Pastoren, Katecheten etc.
äinderten, den W eibern keine öffentliche Liehrstelle einräumten, die
täglichen V ersammlungen un Betstunden öffentlich In der Kirche
1elten und Liebesmahle unterließen ; S1Ee dürften keine außer AaUuS

ihrer eigenen Miıtte aufnehmen USW. ur Krklärung hierüber ward
ihnen eine sechswöchentliche Frist zugestanden, die iıhnen auf ihre
Bıtte noch vier W ochen verlängert wurde durch ein Herzog-
liches Keskrıipt VO November 1 459, ın welchem aber
yleich erklärt ward: falls ihnen ın dieser Zeit die eonditiones
nıcht acceptabel, selen G1e angewlesen, die HKürstentümer ZUuU

verlassen 3
Damıit areh die Brüder VOL die endyültige Entscheidung

gestellt. Der Herzog un: das Herzogliche Konsistorium wollten
S1e ohl aufnehmen, aber nıcht ohne diese Bedingungen, durch
welche 1E der lutherischen Kirche und ihrer anßeren V erfassung
eingefügt wurden Gingen 1E ihrerseits darauf e1n, mußten
S1e das Kigentümliche ihrer SaNZCch Kirchenverfassung verlieren 8}
Inzwischen kam Magister Steinhofer doch selber 1ın 1el . un
nach eingehenden Beratungen wurde eın etztes Memori1al aı den
Herzog A November 1739 eingereicht °) Es ist dies ein be-
deutungsvolles Aktenstück. Die Brüder sıind manchen Z
geständnissen bereıt. Sie erklären, daß s1e, W as Liehre un: Leben

Superintendentur-Archiv XÄILIV, D, besonders das Schreiben des Herzogs VO.

September 17353 un! VO: 1 Dezember 1735 »die puncta der Mährischen
Zaucht miıt meinen annotationibus«.

Unitäts-Archiv 1198 3,
Vgl Holst. Gen.-Sup.-Archiv AFV, das Schreiben VOIN Sep-

tember 1735
Vgl Büd Sammlung H+L 9806, 1M Londoner Synodalschreiben:

» Ks WwAare uns die Haupt-Realıtaet bel1 Kırchenverfassung entgangen.«
Unitäts-Archiv 1la 3: un! Holst. Gen.-Sup.-Archiv AL Es

hegt ın der Büd. Sammlung L: 120 { (WwO ber fäalschlich qals Datum
» Dec.« angegeben 1st) gedruckt VOT. Wır sehen daher von der wörtlichen
Wiedergabe des sehr umfangreichen Aktenstückes ab
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betrifft, rein evangelisch und nach den Glaubensbüchern der Inthe-
rischen <irche gylauben un lehren wollen, nıcht um ıhre Ant-
nahme ZU befördern, sondern weil S1e, die Mährischen Brüder, Je
ınd je geglaubt und gelehrt hätten aber ihre heiligen Satzungen
ınd Ordnungen, die Haeil der Seelen weislich eingerichtet
selen, könnten S1e nıcht darum verleugnen, damıt G1E eın Räum-
lein für ihre üuße bekämen: »clas achten WIr dem großen König
aller Könige, der nat heißen AUS n Vaterland gehen in
ein Liand, das Kr unNns zeıgen will, despektierlich und wollen daran
nıcht denken!« Sie erbieten sich, ihre gyesamte Verfassung
ungekränkt eingeräumt werde, wobeili ihnen nıcht um Namen
und Titel, sondern die Sache /AÄ tun sel, alles einzurichten,
daß nıcht der geringste Schein einer besonderen V erfassung ad
extra gegeben werden solle; S1E sind bereit, WEn S1C ihre Lehrer
1Ur selbst vozleren dürften, s1e, U allen Argwohn A verhüten,
jedesmal VO Herzoglichen Konsistorium »examınleren un kon-
firmieren« ZU assen. Allein ZU gyleicher Zeit ist der Ton in diesem
Memort1al fast durchweg selbstbewußt und ZUIL Teil direkt Al

maßend, daß derselbe auftf jeden Fall Anstoß mußte. So
heißt s gyleich 1m Anfang: > FJS nat UNS der Mut UNsSeTeT Väter
nıcht verlassen, die VOF 39() Jahren alg Blutzeugen des Lammes
VODN dieser Welt geschieden und die Urheber derjenigen Reforma-
tion sind, welcher sich noch ın Dero Hochfürstlichen Landen
ZU erfreuen hat —— CC und weiterhin: 5 Daß INnaAan uUuNs als och-
fürstliche (Gnade anrühmen will, daß exulierende Kvangelische
Mitbrüder un W ahrheitszeugen hel der Aufnahme ıIn Dero Landen
ihre 300 jährigen heiligen V erfassungen verlhieren und sich iın eine
Sahz Form einrichten oder wıidrigenfalls das Recht der UXU-
lanten, die ‚Jesus aufzunehmen befohlen hat, WenNn er jenem
Jage Zu Ew soll Ich 1n ein ast CWESCH, un
ihr habt miıich beherbergt, gänzlich entbehren sollen, das befremdet;

ZUMM allerhöchsten.« Gegen das Ende lautet es ann: >»(jnä-
digster Herzog un Herr! Hier ıst. e1in Häuflein Christi, das
bietet. Ihnen 11} den Vorteil d S1e iın Ihr and aufzunehmen«;
und ann schließt das Memorial miıt dem inweis: der Herzog
würde VOTLT en Augen der gyanzen evangelischen Kirche die erste
Landesobrigkeit se1ln, welche die Mährischen Exulanten AUS den
Landen weichen hieße! Unterzeichnet ist das Memori1al: ‚Ma
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gister| ‚Joh Georg Waiblinger, Kvang. Prediger. Conrad Lange
und sämtliche Mährische xulanten M Fr Chr. Steinhofer,
Consenı1o0r und Agente der Mährischen-Brüder-Gemeine Aug OConf.
auch oräfl. euß Hofcaplan.«

Be1 diesem Auftreten der Deputierten, die ach einer uße-
Zinzendorfs auch 5hereits miıt eıiınem Ohr nach Koperihagen

hinhörten« und VON einer Niederlassung 1m Königlichen Gebiet
sich gewiß größere FKreiheiten versprachen, War eine ablehnende

Ks erfolgteHaltung der Herzoglichen KRegierung AB erwarten
enn auch AI Dezember 1735 elne Herzogliche Resolution 2)
welche ach ausführlicher Darlegung der Gründe, die eıner Auıf-
nahme 1m W ege ständen, die Böhmischen Brüder, bis dieselben
durch gyöttliche (Gnade ZU besseren (Gedanken kämen,; nunmehr
wiewohl UNgeIN anwı1es, ZUL Krfüllung des etzten Deereti sich
anzuschicken und sich AUS den WKürstlichen Landen hinwegzu-
begeben.

Damit fand das Wirken der Brüdergemeinde ım Fürstlichen
Holstein einen definitiven Abschluß

D Die Brüdergemeindé 1m Königlichen Holsteimn
(1735—1741).

a, Aufenthalt in ors un gleichzeitige Verhandlungen mit dem
Oberkonsistorium Glückstadt v S

W ohin sollten die AaUuSs em Kürstlichen Holstein ausgewlese-
nen Brüder sich DUl wenden? Sollten S1e sofort nach Herrnhut
zurückgehen? Zinzendorf seilnerseıts rıef G1E dringend A sıch
nach Holland, die Kolonie Heerendyk gebaut werden sollte
un warnte S1Ee ernstlich VOT einer etwaıgen Niederlassung 1m

Allein die Aussıichten für eine Nieder-Königlichen (tebiet

3 ZINZENDORF, Ilsot EQUTOÜU, 154
Original 1mM Unitäts-Archir 1la D 185 Anlage Kopıe 1mM

Holst. Gen.-Sup.-Archiv AXNV, un! 1m Kremper Archiyr
2 Vom November 17335 Vgl 300

CHRAUTENBACH, Zinzendorf und die Brüdergemeinde seiner Zieit,
herausgegeben VON OLBING, Gnadau 1845, 280

2 Vgl oben AA unNn! »04
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lassung ım Königlichen Gebiet erschienen ihnen doch lockend;
außerdem mochten S1e mıtten 1mM W ıinter, esS Wr Dezember, keine
großen Wanderungen tun So beschlossen s1e, jedenfalls erst eIN-
mal ein W interquartier 1Im Königlichen Holstein suchen und
die weıtere Kintwicklung abzuwarten. Darum machten Steinhofer
un Conrad Lange sich autf nach kKendsburg, uUumm sich VOTLT allem
das W ohlwollen des Greneralsuperintendenten Conradi Zı sichern.
Conradı WAar Ja bereits iIm Jahre 1L(31 Zinzendorf und-: seinen Be-
strebungen freundlich entgegengekommen z un ist mehrfach her-
nach für Zinzendorf eingetreten; hat 1m ‚JJahre 1L
einma|l In Schleswig ın Gegenwart des Statthalters, des Mark-
orafen VON Brandenburg-Culmbach, offen bekannt 2) > Kır WI1isSse
soviel VON Zinzendorft, daß er n1ıemand VON Christo habe reden
hören alg WwW1ıe ihn; habe ihn gehört, da hätten sich mögen die
Balken bewegen un einem die kKıppen 1MmM e1b zıttern, und das
Se1 ihm > un über alles, Was INna.  - ih vorbrächte.«
DDiese Äußerung tTatl Conradı damals gewiß ın Krinnerung jene
Begegnung mıt Zaianzendor 1mM Maı 1231 In Kendsburg. Später
ward el SCDCH Zinzendorf zurückhaltender, der (+xemeinde aber
bhlieh eın treuer YFreund' bıs a seın KEnde; das werden auch
die Tolgenden Blätter uns lehren. Als eın Freund bezeugte
siıch schon jetzt gegenüber Steinhofer nd Lange, indem ihnen
versprach: S1Ee 1U stille wären, wolle se1in Bestes für S1Ee
tun, daß S1€e den Winter über ungesto 1m Lande sSein dürften.

Nachdem Steinhofer nach Ebersdorf zurückgekehrt War,
machten die Brüder siıch auf die Suche nach einem W ınter-
quartıer. S  1e hatten ereits manche Freunde 1m Lande, nament-
ich unter den Pastoren, und dachten s1e, zunächst einmal bei
denen anzuklopfen. W ährend eın e1l der Brüder vorläufig ın
Brux zurückblieb, teilten die übrigen sich wieder iın Zzweı Par-
tien. Conrad Lange wanderte mıt den Brüdern dl un Hekken-
W  €  5  ilder zuerst nach Bramstedt, WO ein arımer Freund, Pastor
Messarosch, wohnte, ann nach Kaltenkirchen und VON dort auf
Pastor Henslers Hat, nach Horst, elinem Kirchdorf etwa eıne Meile
n6ördlich VON Elmshorn. Der dortige Pastor Christensen War e1nNn
eifriger Pietist und nahm die Brüder ach ein1gem Bedenken

Vgl ‚ben 2892
Unıtäts-Archiv 1la D 51



304 M WITTERN, Geschichte Brüdergemeinde Schlesw.-Holst.

freundlich auf. Er wıes ihnen das leerstehende Armenhaus, eın
ziemlich NnNeuUeES Gebäude, ZUT Wohnung und bot ihnen auch
eine Kammer In seınem eigenen Hause dar. Bruder Lange eilte
voll Freude nach Brux zurück, um en dort (Gjebliebenen dıe frohe
Botschaft ZU bringen. nzwischen Wr W aiblinger allein sgelinen
Weg über Sehestedt und Rendsburg nach Hohenwestedt,

er auf Pastor Schmidts Bıtten viıerten Adventssonntag
predigte. Als er Un nach Bramstedt weıterzog, trat er dort be1
Pastor Messarosch die Zwel Brüder AUS Horst, die auch ihm die
oyute <unde mitteilten, daß 1E eine Stätte ZU Bleiben gefunden.
So konnten die Brüder in Horst mıteinander eiIn frohes W eih-
nachtsfest felern, ınd zn08 nde des ‚JJahres qaußer Lange
und W aiblinger noch acht Brüder ın Horst verein1gt. s1€e richte-
ten nach gewohnter Weise ihre Betstunden und Andachten e1nN,

bald auch manche Lieute AUS der (+3emeinde siıch sammelten,
alg S1e sahen, wıe freundlich ihr Pastor Christensen den Brüdern
entgegenkam und mıt ihnen verkehrte.

Lange sollten die Brüder aber nıcht ıIn ihrem stillen Winkel
verborgen bleiben! Christensen hielt es für SEe1INE Pflicht, amtlich
anzufragen, wıe Er sich mıt den Brüdern, die ja doch dem
HKürstlichen Gebiet ausgewlesen Waren, verhalten habe Diese
amtlıche Anfrage wurde 88l en König weitergegeben S auch
scheint as Konsistorium ın }  LE  n  1e] der Kegierung in Glückstadt
den Ausgang der V erhandlungen warnend mitgeteilt /A haben, um

AusS1E ZU gyleichem ablehnenden Verhalten ZU veranlassen
diesem doch sicherlich nıcht ın böser Absıicht getanen Schritt

Bel KRUGER (>Pilgerruh« im »Brüderboten«, Heft 10, s 219
Vgl oben 27(3) un auch helı J ACOBS (>Pilgerruh« In Schriften des Vereins
füur schlesw.-holst. Kirchengesch., ER Keihe, Band, Heft, 243 Vgl
ben 273) findet. sich der Irrtum, als ob noch während es Aufenthalts ın
Horst die Verhandlungen mıt dem »Herzog« weitergeführt selen. Der rrtum
ist, wohl daher entstanden, daß beıde Verfasser Horst als 1m »Herzoglichen«
Anteıl liegend annahmen, während 1mM »Königlichen« legt.

9 Das 1aßt sich vermuten “ einem Brief des Herzogs arl Friedrich
datiert Kiel, Dezbr. 1735 AB einen ungenannten Geılistlichen, worıin
schreibt: » Hıermit werden WIT wiıll’s Gott AUS dem prıyatıven Ihnen ohl

108 ae1N. Wiıe WIr s1e aber A4US dem (Gemeinschaftlichen werden los werden
steht. dahıin kın gemeinschaftlicher Patents-Entwurt ZUr Vorbauung ıst
in Vorbereitung]|. Holst. Gen.-Sup.-Archiv Z M,
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hatte Christensen den Brüdern gegenüber ein ehl gyemacht, aber
gerade on en Brüdern ist dieser Schritt dem ihnen doch
Teuen Manne vielfach sehr AL verdacht worden. Jedenfalls haben
S1e Christensens Anfrage, VON der G1E also VO Anfang an wußten,
sofort nach Herrnhut weıter berichtet. und dort 98881 Rat gefragt,
enn schon AIl 26 Januar 1736 schreıbt Zinzendortf VON Herrn-
hut einen Brief ALl W aiblinger 1) mi1t elıner Instruktion, WwW1e S1e
sich NUun verhalten un dem Pastor Christensen Bericht geben
sollten. Es heißt darin: 5 Ich bin mi1t Conduite Sanz INnNIS
vergnügt und uUuNseTeEe Altesten sind in gyleicher Disposition. Ihr
se1d ein Kxempel für alle UNSEeTE Brüder aber| ich halte 0S
VOL impracticabel, daß ihr euch einlaßt und ylaube, ihr Lieben
Kinder habt diesmal das Los unrecht verstanden, enn der Herr
nat euch des Maeg. Christiansen Politieck nıcht exponıieren wollen,
der untreu euch gehandelt und, da ihr Aur eın W interquartier
begehrt, eUer Anwesen nach Kopenhagen berichtet hat.« Er oibt
ihnen ann iın em Brief en Kat, schriftlich Pastor Christensen
A antwortien Sie wünschten alle, s ware der Königliche Hof
mıit ihrer Sache noch ZU  —- Zeit s1c]| nıcht beschwert worden, S1e
hätten im Frühjahr weıterziehen wollen un hätten wenıgstens
keine Erlaubnis VON ihren V orgesetzten, sich ın diesen Landen
beständig niederzulassen ; ihre conditio sine QUa 1910781 Se1 »eıgene
Prediger« Herrnhut sel Jetzt ein Kleinod der evangelischen Kirche,
für die einzelnen exulanten, die S1e me1lstens erst ro kriegten,
könne INa aber keine (GJarantie übernehmen: S1e hätten eine An-
irage nicht yeWagQtT, sollte Majestät über V ermuten ynädige In-
tentionen haben, selen 1e bereit, ihren V orgesetzten Nachricht
711 geben. In diesem Briet I1 uns rTeC >der Zinzen-
dorfe« iın selinem wılderspruchsvollen Wesen, auf das seine Feinde
gerade immer hinwlesen, entgegen. Bisher hat er mıt allem ach-
druck die Brüder VOT einer Niederlassung iım Königlichen Gebiet
YEWAINT, noch iIm Anfang des Briefes hcllt er eine solche für
»ımpracticabel«, und wenige Zeilen darauf o1bt ihnen
selber SCHaue Katschläge, Ww1e S1e bel der Königlichen Kegie-
rung vorstellig werden sollen, Ja weıst S1E schon auf he-
stimmte Worderungen hin, die nötıg sejen! Zugleich wirft der

Unitäts-Archir J3 4,
3



WITTERN, (Geschichte Brüdergemeinde Schlesw.-Holst.2306

Brief aber auch Licht autf das V erhalten der Brüder! Die
Brüder haben späterhin ımmer wieder betont, S1e hätten 1Ur

»e1n W interquartier « gesucht un eın Bleiben yar nıcht. An
dacht. Hier sehen WIT es jedoch Izlar ausgesprochen, daß S1Ee LU

» ZUr Sie1t,; noch nıcht« sich den Hof hatten wenden wollen
der lan stand ihnen schon test, S1e wollten eıne günstige
Gelegenheıt selner Ausführung abwarten. Daß THT der W ınter
G1E im Lande zurückgehalten habe, ist auch wenig wahrscheinlich,
wenn yleichzeitig Zinzendort ihnen zumutete, ZUT W interszeıt nach
Holland (!) relsen; daß S1e NUur eın vorübergehendes (Quartier
gesucht hätten, 11l gyleichfalls einem nıcht einleuchten, INanl

ann sıeht, WwW1e rasch G1E hernach un KExamen un f allen
weıteren Verhandlungen bereıt S1iN  d KEs ist, alg ob S1Ee sich MUrL

etwas hätten nötigen lassen wollen, 19888! hernach 711 können:
WIrTr sind Ja NUur autf Euer Bitten geblieben!

ald nach der Anzeıge A den Girafen über Christensens
V orgehen hatten Conrad Lange und Philipp ıll sich persönlich
ZU iıhm aut den Weg gemacht, yeW1b, 5888 sich Hat AA holen; aber
eES schwebte auch sechon der Plan, S1e On Horst wegzunehmen
und Al anderer Stätte verwenden. So blieb W aıblinger eiınst-

Krn <ıns ıfweilen allein als verantwortlicher Leiter zurück.
scheidungen astanden bevor, und ühlte sıch, allein yestellt,
vereinsamt und unsicher. Diese Gemütsstimmung spiegelt sich in
einem Brief wieder, den er 31 Januar seinen 5»allerliebsten
Grafen « schrieb > er bittet Zinzendorf, er möge Lange und ıll
nıcht wegnehmen: » Bruder Conrad muß ich 1aben, damıt ich in
me1lıner Unerfahrenheit un Ungewißheit einen Anführer habe.«
Zu se1inem yroßhen Schmerz kehrte der ıhm vertraut gewordene
HFreund doch nicht nach Horst zurück, da er mıt Bruder 1511 nach
Holland versetzt ward, aber In reichem Briefwechse]l hat W aib-
linger ın der ganzen Wolgezeit ihm immer wieder se1in Herz aUuS-

geschüttet.
Am März 1736 erging den Generalsuperintendenten

(Conradı e1in Schreiben der Königlichen Keglerung ın (Gückstadt 2),
Ma])j habe für yut befunden, auf des Pastor (‘hristensen V or-

r Unitäts-Archiv 11a 3, 20
Holst Gen.-Sup.-Archiv LV (Original.)
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frage zZU reskribieren, daß die Leute VOT das Oberkonsistorium
gefordert und VOM Generalsuperintendenten über Liehre un Wan-
del verhört werden sollten. Als TVermin wurde der März VOTI-

geschlagen, annn aber auf den Wunsch Conradis, welcher durch
V isıtatıonen behindert WAar, der Mär-z festgelegt. Demgemäß
erging nach Horst &, die Brüder der Befehl, sich März
vor dem Königlichen Oberkonsistorium AB Glückstadt einem
Kxamen einzufinden W aiblinger kam enn auch mit fünf Brü-
ern un unterzog siıch 1m Namen aller Brüder dem Kxamen, bei
welchem ihm nach eingehender Prüfung ber die FK'undamente des
Glaubens und die Stellung der Brüder /AYER ÖObrigkeit D Fragen
A Außerung vorgelegt wurden 2) Er bekannte sich ler im Namen
der Brüder [0)8| SaNnZeMmM Herzen /ADEN IUnveränderten Augsburgischen
Konfession, erklärte ihren Gehorsam SCgCN die Ubrigkeit, nicht
DUr AUS Not, sondern un des (+ewissens willen, SOW1e das
Konsistorium ın allem, Was ıhre Kirchenverfassung nicht kränken
würde. Auf die Frage (Quaestio 23) ob S1e einen eigenen Pre-
diger haben wollten, antwortete Waiblinger: Ja, das waäre einer
ONn den Hauptpunkten be1 ihnen; doch wollten S1e S daß
»der Augsburgischen Konfgssion zugetan sel, VO Konsistorium
des Landes examınieret, confirmieret, auch, die Ordination
VO en Böhmischen Brüdern och nıcht hätte; ordinieret würde.«
Das Examen nahm einen sehr befriedigenden Verlauf; die uße-
PFUNSCH W alblingers zerstreuten viele Bedenken, daß das Kon-
sistori1um selber em König den V orschlag machte, 1e Brüder
1ns and aufzunehmen. In Glüekstadt aelber hatte W alblingers
Person ınd Auftreten einen vorzüglichen Eindruck gemacht; auft
den W unsch des Pastors Bolten (der 1m folgenden ‚JJahre Propst
In Altona wurde) predigte Cr 25 März ın der Kirche Glück-
stadt, und dadurch wurden ihm auch ın der Wolge viele Kanzeln
geöffnet, ın Horst, Colmar, Süderau und anderen rten

So rasch, W1e die Brüder es sich ohl gedacht hatten, oT1LT
die Keglerung aber doch nıcht ZU , die Warnung AUS Kiel War

Akten Un WFolgenden finden sich abgedruckt: Dänische Bibliothek,
Kopenhagen 1745, Stück, » Historische Nachricht VONn den Mährischen
Brüdern /A Pılgerruh. Aus den Cantzelley-Actıs zusammengetragen. «

Däan. BIpL: Stück, Vgl Unitäts- Archiv 1la 5
un: das Kremper Archirv.
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yeW1Lß nıcht ohne Eindruck geblieben Das Fixamen Glück-
stadt War Nur das erste (ilied ner langen Kette VON Ver-

Als Conradı VON dem Kixamen nach Rendsburghandlungen
zurückkehrte, fand dort bereits E1n Königliches chreihben VOT,
daß den Brüdern weıtere Punkte vorlegen möchte, YA denen
S1e sich unterschriftlich erklären sollten, ob S1e MN1t den 1ler auf-
gezählten, den Zinzendorfianern beigemessenen Irrtümern el

UMM1IS oder ob un W1e weıt S16 VON selbigen frel se]len? Am
L9 März teılte (Conradı den Brüdern 1es Königliche chreiben
nıt W alblinger aren damıiıt wieder wichtige Kntschließungen
aufgelegt und hatte noch imMmMer keinen alt neben sich noch
iMmMer War iıhm eın V orsteher, kein eigentlicher Leiter der (z7e-
meinde Seite gegeben War ratlos! Nach CINLSCIM Zögern
schrieb 800 März se1inen FKreund Lange nach Holland 2)
un schickte ihm die Punkte MI1 der Bitte, er VOMm

Grafen Zinzendorf der damals Holland V ihm Anwel-
Antwort ZinzendorfsSUNS erwirken, Was tun solle

erfolgt 1S% hbleibt ungewiß aber Anfang April kam endlich als
der langersehnte V orsteher der Bruder Martin Dober 9) m1 en
Brüdern Georg Hickel un J ()h Münster Horst &. un über-
nahm mMI1 fester and die Leitung

Nachdem er sich kurz über die Lage orıentiert hatte, wurde
. April die Antwort auf die vorgelegten Punkte aufge-
stellt - Die Brüder erklären darın, daß weder die M ihrem

Dän 1D} Stück Unıitäts Archiv 11 un!
Kremper Archıv

Unitäts Archırv 1la
Joh. Martın Dober, alterer Bruder des Leonhard Dober (vgl ben 2806,

Anm geboren 1 Schwaben 1703. 61 Töpfer, kam K 72 nach Herrnhut, IN
1736 nach Holsteın, 177 nach der W etterau, wurde nach verschiedenen Amtern
1746 V orsteher der (+emeinde Herrnhaag und starb dort 1748 Er Wr

der tüchtıgsten Männer diıe Herrnhuft besaß und hatte schon Sseit, 1794
Zinzendorf beim Aufbau der (jemeinde wacker geholfen Zinzendorf schreibt
über iıhn (Natur Refl Anhang > 18) Vlann (zottes VO.  \} besonderer
(inadenwahl hatte unter den Brüdern die melste Anmahnung den
apostolischen Predigergeist des Pastors Rothe WwWenNnn den Mund auftat
Wr nıcht anders als Blıtz und Schlag zugleich

Unitäts-Archiv 1la Däan Bibl Sstuck A() {t Kremper
Archiv
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Schmerz hier Zinzendorfianer genannte (emeinde 711 Herrnhut
noch G1E selber einen dieser Irrtümer teilten, un bekennen schließ-
ich en Artikel VON der Rechtfertigung für en Grund ihres
(slaubens ınd Lebens. Unterschrieben haben diese Antwort Dober,
W ailblinger nd die vier Brüder Matth Schwartz, ‚JJohann Münster,
Georg Hickel und Andreas Wittge. Von den fünf Brüdern, die
1734 1Ns and yekommen, also DUr noch zweı geblieben,
Schwartz und Wiıttge; VON den dre1 übrigen Wäar Davıd Nitsch-
ANMN Bischof geworden un nach A merika gerelst, Philipp 111
ınd Hekkenwälder WAareh be1 Conrad Lange ın Holland. Dober
und W alblinger überbrachten aelber diese Antwort dem (z+eneral-
superintendenten Conradı, der damals in Schleswig War, ohl da-
miıt Dober durch W alblinger persönlich vorgestellt würde. Sie
verbanden damit zugleich aber eiıne Re1lise IA Wreunden nach VeI'-

schiedenen (Orten ım Lande, und WITLr sehen daraus, Ww1e energisch
Dober sich bemühte, als V orsteher überall persönliche Fühlung
711 gyewinnen. Ihre Reise ührte S1e über Flensburg ach Rinkenis,
ihrer alten Zufluchtsstätte, und hinüber CN W esten nach Ton-
dern, sodann über Borlum (Bordelum), Husum, Friedrichstadt,
Hohenwestedt und Bramstedt zurück nach Horst.

Bei ihrer Rückkehr fanden S1Ee dort. A ihrer Überraschung
drei weıtere Fragen VOTr, welche Conradı aut Königliche Ordre

April S1E gesandt hatte D N ar Un schon ın den etzten
Fragen dem Verhältnis der Brüder YAÄ der Lehre und V er-

fassung der (3emeinde AA Herrnhut eingehend nachgeforscht WOTI'-

den, wurde hier direkt gefragt: 1) S1e nıt, der (+emeinde
ZU Herrenhut In einiger ('onnexion ständen oder nicht? 2)
S1Ee sämtlich oder ein1ıge unter ihnen nıcht den Giraten VON Zainzen-
dorf oder vielleicht einen un andern A4AUS dortiger (+emeinde
kenneten? 3} S1Ee den gedachten Herrenhutern beipflichteten
oder ob und Wwıe weıt Ss1e davon abgingen? Hierauf entgegneten
Dober un W aiblinger i1m Namen aämtlicher Brüder AIn Maı

S1e ständen mıt der Gemeine ın Herrenhut In dieser Connex10on,
daß S1e solche als ihre Brüder liebten ; 2) S1e kenneten sämtlıich
un ein1ge unter ihnen gahz sowohl den Grafen Zinzendorf

Unitäts-Archiv R 1la z D Dan. Bibl., Stück, Kremper
Archir.

Unıitäts-Archivr 1E° 323 Däan Bibl., Stück, &. 26
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qales die dortige Gemeine; 3) wel  ] die Herrenhuter zeinen andern
Inn hätten, aqals S1e selber im Kixamen eben bezeugt, und weil
alle denselben beigemessenen Irrtümer ohne Grund selen, könnten
S1IE nıcht anders, qls denselben mıt gu  m (zewıssen beipflichten.

ber auch jetzt Wr Ina  } noch nıcht zufriedengestellt. Kın
Firlaß Conradıis verlangte, ZwWel Brüder VOL ihm in Rendsburg
ın V ollmacht der übrigen sich über ihre Kirchenverfassung un
ihre Worderungen 1mMm Falle elıner Niederlassung erklären ollten
Dem entsprachen Martin Dober un Münster 1) AI 18 Maı
und äaußerten dabei den Wunsch °) An einem besonderen ÖOrte,
da noch nıicht angebaut ware und der also gelegen, daß 1E ihrer
Hände Arbeit sich ehrlich nähren könnten, ihre Hütten aufschlagen
un mıt der Zeeit eine Dorfschaft ohne V ermischung mıt einer
andern (+emeinde aufrichten dürfen.« Dober lernte bei diesem
Anlaß die Freundlichkeit Conradis recht zennen 3)) und alg
er Julhi Conradi sich dem T’entamen theologicum unter-
Z0@, empfing C der übrigens die Schrift 1n der Ursprache ZU

lesen verstand un sich allerleı theologische Kenntnisse erworben
hatte, eın vortreffliches Zeugn1s 4) Mitte JZuh (6 Sonntag nach
Trinitatis) predigte W alblinger ın Kendsburg MOT Conradıi, womıt
ihm die Gleichberechtigung mıt den Theologen des Landes In
wertvoller Weise documentiert wurde.

So die Brüder VON eıner einflußreichen Seite viele
Freundlichkeiten, aber eın Monat.: IN ach dem andern hin, ohne
einen Bescheid OmM König bringen. Die Brüder In Horst
Waren oft mutlos un verzagt, un es bedurfte der YaNnzZeN Knergie
Dobers, S1e AUS ihrer Melancholie herauszureißen. Die Brüder
lebten untfer sich weıter In ihrer stillen, freundlich-brüderlichen
Art Freilich ehlten auch Mängel und Schwächen nıcht, über
welche W alblinger des öfteren seıinem Freund Conrad Lange das

® W alblinger Wr zurückgeblieben, weıl den Pastor Christensen, der
Cchleswig VOLT dem Könıg Pfingstfest predigte, vertrat. Uniı1täts-

Archiy 1la 3, AA
Unitäts-Archiv 1la 3, 23 Dän Bibl., Stück,

© W alblinger schreıibt Lange 25 Maı 1736 > Br. Dober kann
des Herrn Conradı Aufrichtigkeit, Ernst un TIreue In UuULlseTer Ssache nicht
SCHUSX rühmen un! ist. Sanz In ıhn verliebt !« Unitäts-Archiv 112 3:

Büd. Sammlung E, 301 Unitäts-Archiv 1la d
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Herz ausschüttet; klagt er über Wiıttges Herzenshärte, Münsters
Unzuverlässigkeit, Schobers Streitsucht. Am Maı starb auch
einer AUS ihrer Mıtte, der Bruder Chrıst, nach Jangem Leiden, das
ıhn oft ZUIM Murren verleıtet. hatte Das V erhältnis zwischen den
beiden Leitern, em V orsteher Martın Dober und dem Prediger
W aıblinger, War ZW ar nıcht innıger Art w1e früher zwıischen
Conrad Lange und W alblinger, deren Naturen In ylücklichster
W eise übereinstimmten, aber es doch eın durchaus freund-
liches und brüderliches. W alblinger fand mehrfach Gelegenheit,
den kranken Pastor Christensen iın der Predigt Zl vertreten, wen

oyleich ET selber einmal TrTel W ochen lang das Kieber hatte Ziwel
V okationen AUS seinem Heimatland W ürttemberg lehnte ab,
eın Zeichen, 1aß er sıch CN&, fürs Leben nıt der Brüdergemeinde
verbunden ühlte. Pastor Christensen hblieb stets sich oleich ın
seiner aufopfernden Freundschaft

Durch Martın Dobers Ankunft 1Im Anfang April hatten die
Brüder auch direkte, authentische Nachricht empfangen über be-
deutsame Kreignisse In Herrnhut: Zanzendorf WAar Mitte März 17306

Sachsen verbannt worden! Er INg W1e viele 5888 ihrer Re-
l1910N willen V erjagte, nach der W etterau un sammelte dort auf
dem Schloß Marienborn uUuN) sıch eine (jemeinde Getreuen;
v Julı bhis Oktober machte dann eine Reise nach Livland,

In Herrnhutdie Brüdergemeinde Fingang gefunden hatte
Z& inzwıischen eine Kommissıon der Sächsischen Kegilerung e1n,
un die fernen, Herrnhut; zerstreuten Brüder dachten oft
zagend, W as wohl werden würde? So aren auch die Brüder in
Horst ın oroßer, doppelter Sorge, bis ihnen der Bruder Münster,
welcher In Herrnhut SCWESCH WarL, bei selner Rückkehr allerle1i
gute Nachricht über den bisherigen Verlauf der Untersuchung
brachte. Da atmeten S1ie auf und schauten mıt OIf-
DUg auch für sich selber dem ersehnten Bescheid entgegen,

W oran Jag denn eigentlich, laß die KEntscheidung des
Königs sich noch 1immer hinzögerte? In Kopenhagen War eine
starke Strömung gégen die Brüder, die sich freilich VOIN allem

W alıblinger Lange 1m September 1736 » Pastor. Christensen hat
uch wiıder alles unser Protestieren den Bruder Dober Tisch und 1
Hause.« Unitäts-Archiv 1la 30 29
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gyEDCH Zinzendortf selber richtete. Die (Gründe sind weıter oben
Die zweıte Re1ise Zinzendorfs im ‚JJahre 1735dargelegt worden.

hatte die schon vorhandene Entfremdung, anstatt S1e beseitigen
oder doch mildern, ERSEM gesteigert; 1m Maı 736 mußte Zainzen-
dorf endlich ein äaußeres Zeichen der starken Ungnade des
Königs seinen Danebrogorden zurücksenden. uch C die
Brüder hegte ANn A Hof Mißtrauen; Nan fürchtete Zinzendorfs
Einfluß auf s1e, Inan die Brüder selber haben wollte.
Diese Befürchtung spricht siıch schon ın der zweıten jener rel
Fragen AUS, die OConradi A pril den Brüdern senden nußte,
und hat em Hof lange Bedenken gemacht. Endlich gelang es

Conradı, vermitteln. Er setzte sechs Punkte auf, welche die
Brüder ach selner Überzeugung mıiıt, yutem (Gewissen ıunter-
schreiben konnten, und legte S1Ee dem Könige lü T drang miıt
selinem V orschlag durch, Uun: A 28 September 1736 ergmg
iıhn ein Königliches Rekript 1), In welchem den Brüdern die Kr-
aubnis ZUr Niederlassung verheißen wurde, Ss1e die In der
Anlage aufgeführten sechs Punkte eingehen würden ; (lonradı solle
die besagten Mährischen Brüder 711 sich entbieten, obige Pläne
iıhnen vorlegen, iıhre Krklärung darüber vernehmen, und 1m WHalle
S1e die Punkte annehmen un mittelst ihres Namens Unterschrift
bestätigen würden, das unterschriebene Dokument einsenden; es

würde dann WERQCN Anweılısung eines Ortes ZU ihrer W ohnung elne
Allerhöchste Fntschließung ergehen.

ach diesen sechs Punkten <) sollten S1e :
sich ıIn Liehre nd Leben nach der Unveränderten
Augsburgischen Konfession richten,
In ihrem Religions- un Kirchenwesen zeine Ver-
bindung m1, Zinzendorf haben,
mıt der (jemeinde Z Herrnhut ferner keine Konnex1on
haben,

Urigmal 1m Holst. Gen. - Sup. - Archiv AINV; Kopie 1mM Unitäts-
Archıv 11 4,

Original ım Holst. Gen.-Sup.-Archiv ALV., IC  Z hegt bei dem Or1-
gınalschreiben om Septem ber, miıt dem CHhau die Brieffalten und den
Ahbdruck des Sıegels gemeinsam hat. Vgl Unıtäts-Archiv 1la 4, Dan.
Bibl., Stück, Acta hister1co-eccleslastica, W eımar 1834

24() f Anlage V1
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ihre Kirchendisziplin nıcht andern anpreıisen, sondern S1eE
unter sich alleın ausüben,
unter ihnen aufkommende, nıcht > die Unveränderte
Augsburgische Konfession verstoßende Lehrmeinungen. für
sich behalten,
sich der Mission In den Königlichen Ländern, mıt Aus-
nahme der außereuropäischen, gänzlich enthalten.

Diese sechs Punkte sind außerst wichtig, da S1e bei en
späater entstehenden Zwistigkeiten maßgebend sıind Vor allem fällt
die Forderung vollständiger Lossagung VON Zinzendorf und Herrn-
hut auf W ie Inan die 1ss10n der Mährischen Brüder in den dänı-
schen Kolonien schätzte, S wollte INa die Mährischen Brüder
uch hler Ins and nehmen, aber ohne Zinzendorfs Aufsicht
und Lieitung. Daß dieses die treibende Tendenz WaLl, erg1bt ein
Aktenblatt, welches 1Im Holsteinischen General-Superintendentur-
Archiv dem Original des Königlichen Reskripts (Conradı VO

8 September beigelegt ist, ınd In welchem ich obwohl es

leider ohne Datum und Unterschrift ist bestimmt den Entwurf
Conradıs (eine Kopie desselben) vermute Es heißt dort eiIN-
leitend: 5 Kıs zommt hier hauptsächlich darauf A& WIe vermittelst.
gewWl1sser conditionen alle schädliche (onnexion mıt em (zxrafen
Zinzendorf sovıel möglich abgeschnitten, und eine dependentz der-
selben VON der Herrenhutischen (Gjemeine vermieden würde. Sol-
chem nach ware CS, nachdem secundum IN iıhrem Bekenntnis
un: der discıplina eccles1astica nıchts Z fiınden, wodurch der
status politicus oder eccles1i1astieus oder beide PEr turbiret WEer-

den könnte, anfolgende Bedingungen ACHUS q S folgen sechs
Punkte, welche, abgesehen VO  — < kleinen Abweichungen, YyENAU
miıt den später tatsächlich vorgelegten, oben erwähnten Punkten
übereinstimmen. In dieser offen heraustretenden Tendenz, Zainzen-
dorf un!' Herrnhut auszuschalten, liegt e1n Beweıs dafür, daß INna

A Königlichen Hof un In den leitenden kirchlichen reisen VON

einem Einwirken des (srafen und der unter seinem Einfluß stehen-
en (Gemeinde A Herrnhut für die Kolonie das Ernsteste be-
türchtete. Und Iın der aı Nan die SZaNZEN V erhältnisse,
W1e€e S1Ee oben mehrfach dargelegt sınd, erwagt, insbesondere dieses,
daß die Sächsische kegierung gerade damals nach Herrnhut eine
Untersuchungskommission gesandt und Zinzendort des Landes VeTr-
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wiesen hatte, erscheint diese Forderung auf seıten der Däni-
schen kKeglerung sehr erklärlich. Alleın, konnten die Brüder aut
diese Forderung vollständiger Lossagung [8)8 Zinzendorf und
Herrnhut, die doch die (+emeinde 1n ihrem Lebensnerv be-
drohte, eingehen

Conradı zıiıtierte die Brüder nach Rendsburg: se]len g-
WISSe Punkte A unterschreiben. Leider War Martın Dober AL -

krankt und nıcht reisefählg, gyab aber W alblinger die V ollmacht,
auch iın seiInem (Dobers) Namen /AU unterschreiben, » Wenn se1INESs
Sinns (: selner Zustimmung) gyewıb WAare.« Waiblinger reiste miı1t
den Brüdern Hickel, Schwartz und Münster nach Rendsburg und
weıter ZU Conradi nach Schleswig. Hıier wurden ihnen ONMn (n
radı und dem FPropsten Schrader die sechs ”unkte vorgelegt.
Sie schienen ihnen iın manchem sehr annehmbar, aber beim zweıten
und dritten Punkt hatten S1e ihre Bedenken, gerade also bei en
Punkten, In denen sıch die Lossagung VO Zinzendorf und
Herrnhut handelte! Freilich hatte Zinzendorf ın der speziellen
Instruktion für Dober sıch ausdrücklich seiInNes V orsteheramtes
gvänzlich begeben, und auch die Gremeinde ZU Herrnhut hatte WESCNH
der strengen V erordnungen betreffend die Kmigranten AUS Mähren
VON vornherein erklärt, S1e wolle mıt dieser NEeUEN Kolonıie, die
Ja geradezu für Mährische Kmigranten bestimmt WAar, niıchts ZU

tun haben Lrotz dieser offiziellen Krklärungen War bisher PFa
tisch die Verbindung miıt. Herrnhut und Zinzendorf ın alter W eise
geblieben. S, hoffte wohl, könne auch trotz des SC
forderten Reverses bleiben; und da DNUN auch das 10s, das Nal

ın se1iner Verlegenheit nach Brüdersitte IN Rat Lragte, »]a« sagte,
»soTfort. unterschreiben,« unterschrieh W aiblinger für sich und
Martin Dober, dessen Zustimmung yew1ib YA Se1IN meınte, un
mıt ihm unterzeichneten auch die andern drei Brüder >mıt gutem
Bedacht und ohne Anstand In iıhrem und ihrer nachkommenden
Brüder Namen«

Das geschah Schleswig A (Oktober 1736! Wie oft
haben die Brüder hernach diesen Lag nıt bıtterm Schmerz
und mıt Reue zurückdenken müssen!! Dieser sogenannte > Schles-
wiger KHevers« hatte später verhängnisvolle Wolgen; da auchte INa

ann vielfach die Schuld VON sıch abzuwälzen: »>»es selen ihnen
Vgl Anlage VI
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1er böswillig und listig Netze gelegt, dıe INal hernach ZUSEZODEN
habe«; >Conrtadı und Schrader hätten ihnen die Punkte
schuldig erklärt; » es SEe1 e1n ataler Streich, den Nal damals den
Brüdern beigebracht habe.« In der 'J’at liegt die Schuld aber
eiNZIY ınd allein be1 den Brüdern: S1e nahmen die Sache eicht,
waren /AR kurzsichtig und dachten wohl, werde miıt dem Hevers
nıcht genau ECNOMMECH werden. Martın Dober WAar der einNzZIge,
der damals sofort das Verhängnisvolle des Schrittes Ilar erkannt
hat Er tief erzurnt, als das In Schleswig (GGeschehene
erfuhr, und protestierte sofort bel Conradı, nahm seıinen Pro-
test aber nıcht mehr n Da auch mıt W aiblinger, weiıl
derselbe für ihn unterschrieben hatte, in Mißstimmung geraten
WEr und der Zukunft der NEUECN (+emeinde selne ernsten Zweiftel
hegte, verließ November die Brüder iın Horst und INg
nach Herrnhut, wohin Joh Münster ıhm scechon vorausgereıist Wa  .

SO W aıblinger, Hiek  q  ,  el und Schwarz alleiın zurück-
geblieben, freilich ın der Meinung, Dober käme wieder. Nun
kamen auch ihnen bhel tieferem Nachdenken viele Bedenken, ohb
S1e mıt ıhrer Unterschrift richtig gehandelt, aber jetzt schien C:
ı spät, U die Sache Z ändern, enn schon bald nach Dobers
Abreise, 088 15 November, erhielten S1C durch (lonradı e1inN K Öönig-
liches Keskript *): da G1E die sechs Punkte aANSENOMMEN und unter-
schrieben hätten, SEl terner kein Bedenken, S1Ee iın den Landen
aufzunehmen; S1e möchten NnUu s<elbst einen bequemen Ort
ihrem Sitz sich Arwahlen un sich König erbitten, worauf
dann ihrer wirklichen aqadmıssion ernere V erfügung ergehen
würde. Da Dober noch rechtmäßiger V orsteher War, teılte
Waiblinger ihm SAaNZ korrekt AIn 6 November dieses KÖönigliche
KReskript mıiıt un bat un selnen Rat WESCH der Niederlassung

Vom November datiert. Original 1mM Holst. Gen.-Sup. - Archiv
XE Vgl Unitäts-Archiv 1la 4,

4) Unitäts-Archirv 1la Z Es heißt In diesem Brief Schluß
„»Ich Ikann nıcht leugnen, daß M1r anfängt, schwer werden, weıl ich
nıcht weıß, WI1e die Unterschreibung des etzten Punkts ird angesehen WEeTLr-

den, un sehen muß, daß Du Dich uch entziehst. Mein Bruder, Du
weißt ]a wohl, daß ıch diese sache nıcht aut mıch angefangen, sondern aut
der (+emeinde Antrag, daß ich 2906 Ausführung derselben niıcht stark FENUS
bin Kommst Du nıcht wıeder oder nımmst Dich der Holsteinischen aC.
nıcht kann ich auch nıicht bleiben.«
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Dober gyab lange keine Antwort; auch auf einen Brief W aiblingers
Zinzendorf kam keine Nachricht. Die PBPrüder Waren haltlos!

(lonradı drängte auf Entscheidung da oriffen S1E wieder, 4A11l

etzten Tage des ‚Jahres 17560 ZU dem verhängnisvollen 1L0s und
fragten: 5ob S1e die Sache sollten liegen lassen oder fortsetzen
und mıt NeUem Mut angreifen ?« Das Los entschied für das
etztere, un hliebh UT noch die wichtige Krage 711 lösen,
S1e sich anbauen sollten.

Verschiedene Projekte standen ur Krwägung. Schon i1im
Januar 1733 als G1E noch 1m Fürstlichen Gebiet areh, hatte der
befreundete Pastor Messarosch In Bramstedt S1e auf das Gut eıner
Tau Baronın VO  } Grothen hingewlesen 2} Mıtte des Jahres 1436
ward annn zwischen W alblinger und einem Propst (Schrader?) VeEeI-

handelt über einen Anbau der PBrüder autf dem » Landgut ötft-
schlott 1mM Tunderschen« Im August stellte Pastor Hammerich
ın Oldesloe iıhnen ein ausführlich ausgearbeitetes Projekt für
eıinen Anbau In Oldesloe 3 FWFerner schlug ihnen 1mM November
Pastor Schmidt ın Hohenwestedt die Gegend VON Stenderup VOT,
einem Ort zwischen Schleswig und Klensburg, Dober e1IN-
mal UL gefallen hatte Die Brüder wollten aber jedenfalls
1m Holsteinischen bleiben, un passendsten schien ihnen da
eın V orschlag Conradis: NUu  — wenıge Meilen nordöstlich VON Horst,
ın der Heide zwischen Bramstedt ınd Kaltenkirchen, ihre Nieder-
lassung anzulegen 5). So schrıeb W aiblinger denn ALl Januar
1434 eın Memorial A en König, worın die Brüder einen
Platz In der Bramstedter Heide baten Dieser ]an scheiterte
jedoch dem Widerspruch der Einwohner des Ortes Bramstedt,
namentlich der Handwerker, die für ihr rot fürchteten. Daher
1eß der Kammerherr VON Schulin ihnen 1m Namen der kKeglerung
durch Conradıi vorschlagen, ob S1Ee nıcht lieber bel Oldesloe woh-
Nne  — wollten, die Stadt ihre Aufnahme nıcht unNngern sähe. Der

War ihnen Ja schon früher als sehr günstig empfohlen, un

Unitäts-Archir 1la 2,
Unitäts-Archivrv 1la Z Wohl einer der öfe ın Bottschlotter-

koog, sudlich VO.  b Tondern, Kirchspiel Fahretoft.
Unitäts-Archirv lla 2,
Unitäts-Archiv 1189 D
Unitäts-Archiv lla A
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S machte W aiblinger sich miıt em Bruder Schwartz ungesäumt
auf, die Verhältnisse xennen 711 lernen. Sie wurden VO

Bürgermeıster und en beıden Predigern freundlich aufgenommen
un fanden den Ort Oldesloe selber eiıner günstigen Lage
zwischen 1Lübeck un Hamburg und WESCH der vorbeifließenden,
ZUL e1l schiffbaren Hiüsse Anban schr gee1gnet, uch den
ZUE Niederlassung hbestimmten Platz recht vorteilhaft. Nachdem
och Waiblinger In der Oldesloer <irche Himmelfahrtsfest
ZUIMN erstenmal gepredigt hatte, kehrten die Brüder nach Horst
zurück und baten zR88| unı 1A3 58881 die Erlaubnis, sich An

dieser Stätte anbauen ZU dürfen r} Am 19 Juli 17237 erfolgte die
Königliche Konzession ° und Lolgenden Jage erging zugleich
eine Königliche Ordre a den Statthalter 9) ın der befohlen ward,
> de n BPrüdern Iın vorkommenden Dingen alle mögliche assıstence
ZU eıisten.

W elch eıne FKreude für die Brüder S1e sollten un end-
lich einN Heıim haben und eın brüderliches (+emeindeleben! Sie
hatten be]i a ]] den W iderwärtigkeiten schon kaum mehr gehofft;
W aiblinger hatte noch 13 Maı 288 Zinzendorf geschrieben Z
»Ich habe mich schon darin begeben, eın Upfer dieser Sache ZU

werden. C Nun schien eine frohe Zukunft VOTLT ihnen Da lıegen!
Zugleich qDer hieß C eine Stätte verlassen, WO G1E fast, L ‚Jahre
eine Zuflucht gefunden und 1e] Kreundschaft empfangen hatten.
Am August predigte W aiblinger ZUIMN letztenmal In der Airche
ZU Horst unter Anteıl der Gemeinde, daß Pastor Christen-

aelber tief bewegt Sagen konnte: »es waäre nıcht anders, als
ob eın ordentlicher Prediger Abschied nähme.« In der Frühe des
andern Morgens uhren Waiblinger, Schwartz un Frau un reli
Junge mährısche Burschen (Hickel nach Herrnhut gerelst) VON

Horst ab nach Oldesloe, e]ıner ungew1ssen 1N1EeUuUEeEN Zukunft enigegen.
Waiblinger bezeugt über diesen Abschied VON siıch selber 2) > Kıs

Holst, Gen.-Sup.-ATCchiv Av
<) Original 1m Unıitäts-Archiv Ka 4, Anhang NITI Kopie 1m

Holst. Gen.-Sup.-Archiv ALNV;
6 Holst. Gen.-Sup.-Archiv ALV,

Unitäts-Archiv 1la 4,
W aiblinger Martın Dober, datiert Oldesloe, 10 August IS

Unitäts-Archir E 5, V.
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ging MIr ziemlich nahe und weıt näher, als da ich AaUus W ürttem-
berg, meınem Vaterlande, wegging!«

Niederlassung in Pilgerruh v SE \

Die erste, vorwiegend friedliche Entwicklung. AÄugust 1737 bis Mitte 739
In der Miıtte des Jahrhunderts natte in dem JA uts-

bezirk Fresenburg gehörenden Dorf W üstenfelde, wenıge 10
meter nördlich UOldesloe, eıne Anzahl Mennonıiten, ınier ihnen
der eigentliche Stifter ihrer Gemeinschaft, Menno S1imons, sich
angesiedelt. Ihre (zemeinde hatte mehrere Jahrzehnte gyeblüht,
War dann aber ELWa VO. ‚Jahre 1600 80 immermehr zurückge-
gangeN , viele Mennoniten W: nach Altona DCZOQECN,
iıhnen Freiheiten gewährte, und ihr W ohnort W üstenfelde Nar

dann, wahrscheinlich In den Stürmen des Dreißigjährigen Krieges,
gänzlich eingegangen. Nun, nach eLWA 100 Jahren, traten g..
w1issermaßen al ihre Stelle die Mährischen Brüder.

W eenn INnanl im heutigen Uldesloe, AUSs dem Innern der Stadt
kommend, die Hamburgerstraße entlang yeht, steigt der W eg,
sobald Inan die Kleine Salinenstraße geschnitten hat, ziemlich
stark bergan, führt hier se1ıt Janger Zeeit den Namen 5 Mähri-
scher Berg'« ınd durchquert die Stätte, einst, VOTL NUNn hald

Jahren, die Mährischen Brüder velebt un geWwirkt, gestritten
un yelitten haben Damals lag 1es (Gebiet noch eben suüdlich
VOL der Stadt, un die Hamburgerstraße führte der Nieder-
lassung der Brüder In einem Bogen mehr nach W esten dies

(ebiet, herum. Kıs Wr das alte St. Jürgens - Stift, ıIn dessen
D(IS Stift W al i1im Laufe derrbe die Brüder hier eintraten *),.

‚JJahre verarmCc%. Die me1lsten Ländereien WAaren abhanden gekom-
IMNCN, die Gebäude verfallen. An (Gebäuden War auch Urr noch
vorhanden eine alte kleine Kapelle und eın Jämmerliches kleines
Häuschen für die TmMmen und Klenden, beide auf der Anhöhe D“

Die Ländereien, ebenfalls sehr verwahrlost, erstrecktenlegen.
sich VON der öhe hinunter bıs Heste, einem kleinen Neben-
fluß der Irave, ınd bıs ZUr Gemarkung des Dortfes KRümpel.
Als die Brüder 1es Lerraın für einen Kaufpreis SÖ Talern

2 Vgl CHRÖDER, Topographie des Herzogtums Holstein, en-
burg 154  —
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erwarben, trat A S1e 1e schwere Aufgabe heran, eigentlich eın
völlig Neues In jeder Beziehung ZUu schaffen, WOZUu ihnen Kraft,
Besonnenheit un Kinigkeit doppelt not Aaren,

Am Morgen des August 1737 War Waiblinger Ja mıiıt den
Brüdern VON Horst weggefahren; nachmittags kamen S1e iıhrer
1NEUECNMN Heimstätte Al und fanden zunächst eın kümmerliches Unter-
kommen ın dem kleinen Armenhäuschen; gyleich In der Nacht fiel
ein starker hegen, daß die Brüder sich VOLr emselben >»kaum
Iın der Stube schützen zonnten« 4). In den nächsten Tagen be-
sichtigte AT) annn das JaNZC Terrain YENAUCT und entschied sich
über die Anlage d gaNnZeN (+emeınwesens. Vor allem gyalt CS,
VOT dem nahen Winter en Hau eines soliden 4qUuUsSes möglichst
fertigzustellen. }  {  }  In befreundeter (z0oldsechmied 1ın Altona,
Bluhm, der ihnen schon die S00 Taler un S autf sechs ‚JJahre
zinsftfre1 vorgestreckt hatte, gyab ihnen jetzt weıtere 900 Taler un
hernach noch wıederholt oroße xıummen AT Anbau Zugleich
wurden ihnen AUS der Königlichen Kasse, wıe für alle späteren
Neubauten, 25 Prozent der aukosten erstattet *). So oIng es

denn rasch al die Ausarbeitung des Kısses, SOWI1e Al die Herbei-
schaffung des Baumaterials; September wurde der Grund
A em ersten Hause der Kolonie gelegt, und schon No-
vember aren Iın dem Hause Zzweı Stuben tertig ZU (z+ebrauch.
Langsam begann NUunNn auch die (+emeinde ul wachsen; zunächst
kehrte Bruder Georg Hiekel AUS Herrnhut zurück, woher Frau
und vier Kinder mitbrachte; ann kamen bald och eine Familie
Neubert und mehrere ledige Brüder. Doppelt betrübend
demgegenüber für die Junge Gemeinde, daß och VOL nde des
‚Jahres das Khepaar Schwartz » WESCN Unlauterkeit un lieblosen
Geizes « ausgeschlossen werden mußte W alblinger, der schon

September VOT em Propsten Öttens iın Seyeberg hatte PTE-
digen müssen, predigte In der W eihnachtszeit iın Horst, Altona
und Hamburg, erkrankte jedoch auf dieser Reise sehr schwer. Als
er endlich ejerte INan iın der (+emeinde 25 Ja
1Ur 1738 ZU erstenmal das heilige Abendmahl nach dem Ritus

Brief W aiblingers Martıiın Dober Om 10 August 1737 Unitäts-
Archiv D VE

Vgl SCHRÖDER, AIl angegebenen Ort
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der Brüder. Almählich begann alles iın der (+emeinde estere
Formen anzunehmen, auch wuchsen mehrere äuser CMDOTF.,

Ks zeigten sich aber auch manche Schwierigkeiten, wıe G1E
he1 einer Neugründung sich STEeTts ergeben. DDie Brüder wußten
sich da oft, nicht recht Z helfen, un W aiblinger War ohl eın
gelehrter T’heologe, doch in den praktischen Dingen des Lebens
unbeholfen, en trefflicher Seelsorger, aber kein energischer Leiter
der (zemeinde. Letzteres sollte Ja eigentlich uch nıcht Se1n Amt
se1n, aber schon qge1t. Martın Dobers Abgang im November 736

die Brüder wıieder einmal ohne V orsteher! So sehnte INa  e

sich nach Kat und Beistand, und als INan hörte, daß Zinzendort
mıt einıgen Brüdern In Berlin sel, beschloß INahl, daß W alblinger
dorthin reıisen solle, aıt dem (zrafen und den andern Brüdern
die DaNZC Sachlage ZU besprechen und zugleich umn einen tüch-
tıgen V orsteher und taugliche Brüder ZUMMN Anbau /A bitten. Die
(z+emeinde tat damıiıt elnen verhängnisvollen Schritt, denn der
Schleswiger Revers (keine V erbindung mıiıt, Zinzendorf und der
(+3emeinde AA Herrnhut ZU haben), wurde damıt offenbar verletzt

s Lrat jetzt schon deutlich hervor, wI1e widernatürlich er ın
seinem innersten W esen und Zinzendorf machte sich
A dieser Verletzung des KHeverses mitschuldig, indem e en
Brüdern, deren Wünsche W alblinger ihm Fehbhruar ın Berlin
übermittelte, nıcht Rat. yab, sondern auch die Sendung
VON tüchtigen Lieuten und dıe Kınsetzung e]nes nNneuen V orstehers
verhieß. Als solcher kam denn ı 76 Aprıl Bruder Bezold !) mıt
Frau be1 Oldesloe d und ihnen folgten schon 1n den nächsten
Tagen mehrere nach Herrnhut eingewanderte Mähren, unter ihnen
der »alte« Nitschmann °) Schwartz nd Krau wurden wıieder auf-
CHOMMECN, blieben freilich Schmerzenskinder. So zählte die Ge-
meinde, als Bezold A() April SEe1IN Amt antrat, nachdem die

Joh. Gottfiried Bezold, 1701 In Halle geboren, lernte eiIN bürgerliches
Geschäft, kam 1733 nach Herrnhut, wurde hier (Gemeinderichter, INg 1738
qls Vorsteher nach Pilgerruh, 1749 nach Heerendyk, zuletzt Mitvorsteher
ın Herrnhut und starb dort 1174

3 Davıd Nitschmann, >(ler W agner«, geboren 1676, floh 1725 4AUS

Böhmen nach Herrnhut, INg 1733 In den Missionsdienst qaut St. UCrux, kam
1738 ach Pılgerruh, starb 1758 ın Bethlehem iın Nordamerika. Er War 1n
Oheım des Bischofs Darvıd Nitschmann und der Vater der Anna Nitschmann,
die 1757 Zinzendorfs zweıte (+emahlıin wurde,
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(zemeinde 12% ‚JJahre ohne V orsteher JEWESECHN War, Personen.
uch In der Wolgezeit wuchs die (+3emeinde In allmählicher Stei-
SETUNGS. Um der späteren Kreignisse willen verdient dabe1 hervor-
gehoben Z werden, daß August Martın Rohleder als 5 Alta-
STET « der (Gemeinde miıt seiner Frau eintraf, VON der (+emeinde
» mıt oyroßer Kreude und respectu« aufgenommen. Von Juli bis
August wurden TEel Häuser gebaut, auch elne Erziehungs-
anstalt für <ınder wurde 1m Bau begonnen. Da die Kolonie
schon iın kırzer Zeeit stattlich herangewachsen WAar, verdiente S1e
ohl auch einen eigenen Namen. Bezold und W aiblinger nannten
S1€e » Pilgerruh«, we1ll S1E hofften, nach der mehrjährigen Pılger-
schaft durch 1es and hıer endlich Ruhe YA finden, und weil
auch der Grund und Boden, auf dem ihre (emeinde lag,
einst den Pilgern und Kremdlingen zugute legiert worden WAarL.

Es am jetzt elne gesegnete Ze1it ersten frischen, brüder-
lichen Liebeslebens, das selten durch Mißklänge gestört ward.
uch nach außen War die Kintwicklung In dieser ersten Zeit eine
vorwiegend iriedliche. Freilich wurden die Brüder verschiedene
Male VON Oldesloer Handwerkern, die ihnen arch, weıl
INnan S1e Om Zunitzwang befreit hatte, belästigt un ebenso VON
Bauern AUS dem nahen Dorfe KRümpel, die darüber ärgerlich WAarCcN,
dclß ihr yewohnter Kirchweg ihnen durch die Ländereien der Brü-
der, welche bıs die Beste hinabgingen, versperrt WAar; durch
energisches Kinschreiten der heglerung wurde aber bald uhe
gyeschafft. Hiervon abgesehen scheint die Gemeinde ın der SaN-
Z Umgegend damals durchweg ogroße Achtung SCHOSSCH ZU haben;
jedenfalls wurden ihre Gottesdienste, welche nach em Muster
Herrnhuts eingerichtet Waren, w1ıe Ina enn überhaupt naıt Herrn-
hut (wenn auch nıcht offiziell!) ın Verbindung blieb, VON zahl-
reichen Leuten AaUuSs der Umgegend aufgesucht. Die Brüder be-
mühten siıch auch, einem KRate Zinzendorfs folgend Z eifrig, die
Beziehungen ZU den alten Freunden aufrechtzuerhalten un NeUe

Nach dem Muster Herrnhuts. ber die Bedeutung des Altesten-
amtes vgl MÜLLER, /inzendorf, 106 un 116 ff (>KRügen« und
» Wıllkür«) und desgleichen MÜLLER, Das Altestenamt Christi In der Er-
neuerten Brüderkirche (Zeitschrift für Brüdergeschichte 1907, Heft 18

Brief Zinzendorfs Wailblinger VO * Februar 1738 Unitäts-
Archiv lla 1

4*
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ZUuU gewınnen. Der erste Weg Bezolds, nachdem Gr se1InN V orsteher-
amt angetreten hatte, War miıt Waiblinger nach KRendsburg ZU

Generalsuperintendenten Conradi; ferner reisten beıde och 1m
Maı autf Pastor Christensens Bıtte ach Horst, Bezold suchte
sich dann namentlich mıiıt den Erweckten iın der Umgegend Oldes-
loes bekannt ZU machen; schon 1m Maı sehen WIr ihn ın Lübeck,
Un dortige >gute Seelen, die auf separatistischen princ1pus sStun-
den«‚ aufzusuchen un ZU belehren. W aiblinger seinerseıts PTE-
digte verschiedenen Stätten, auf Begehren des Amtmanns
VON Rantzau 1mM ‚Juli1 1(38 und desgleichen 1m Januar 1739 In

Segeberg, er Ja sechon September 1{37 VOTLF Propst
Die Brüder (1_Ottens Ul erstenmal hatte predigen mussen.

hielten In Pilgerruh auch oft Besuch VO  > Hreunden A4UuS orst,
Kinkenis, Hamburg und Lübeck, und viele Neuglerige kamen ZU

ihnen, ZUMM ell A4USs der Ferne. Unter den letzteren Uu-

weılen recht Iragwürdige Separatisten: stellten sıch 1m Oktober
Iın Pilgerruh sechs AUS Schweden vertriebene Separatisten

e1N, und des einen Tochter blieb über ein ‚JJahr bei der (+emeinde.
Da die Brüder durchweg nıt diesen Separatisten gyute

Krfolge erzlelten, stellte Conradı im Dezember 1738 ihnen die
ehrenvolle Aufgabe, en Versuch machen, die Bordelumer Ln
ruhen ZUuU beseitigen. Die dortigen Separatisten machten den Be-
hörden jahrzehntelang nicht wen1g schaffen 1) und hatten auch
den Namen der Mährischen Brüder iın die Unruhen hineingezogen.
Kın Mann AUSs Lübeck L1AaIinels Fischer der, als Handelsmann 1m
Lande herumziehend, auch öfter nach Pilgerruh ygekommen WAar,
gerıet In jene Gegend hinauf; © gyab sich für eınen (jesandten
der Mährıischen Brüder AUS, DSCWANN unter der ohnehin auf-
geregten Bevölkerung allerleı Anhang, da die Brüder dort VON

früher her manche Kreunde hatten, und stiftete DU  - das tollste
Zeug tat iın den Bann und absolvierte, setzte Alteste eın 15W.

Auf (lonradis Wunsch und miıt seiner V ollmacht versehen, wurden
10808  —_ VON Pilgerruh die Brüder Hickel und Demuth hingesandt,

die verwırrten Seelen ' zur Klarheıt bringen; alleın Wal

* ENSEN-MICHELSEN I 186 Das Kirchdorf Bordelum legt etwa
drei Meilen nördlich VOL Husum.

- Unitäts-Archiv 1la 5}
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vergebens, nd selbst Bezold un:' Andreas Dober die ihnen
nachgeschickt wurden, konnten diese Fanatiker nıchts AaUS-

richten
Diese Mıssıon der Brüder Wa;‘ also gescheitert. ber POTZ

dieses Mißerfolges bewahrte (Clonradı ıhnen se1in volles V ertrauen
un seine Zuneigung nd immer bereit, ihnen helfen
richtete doch SOa 1m März 1739 seine Pastoren die »zart-
ichste Bitte, diesen verstreutfen Schafen COhristi mıt eliner milden
Beisteuer unter die Arme greifen !« 2)

Allerdings hatten die Brüder auch ohl derlei außere Sor-
DSCH tägliche rot JCHUS, zugleich mußten aber auch innere
Ziweiftel ihnen schwere Stunden bereiten. Da War immer der
Schleswiger Revers! Punkt und desselben hemmte die Brü-
der 1m amtlichen Verkehr mıt Zinzendorf un der (+xemeinde
Herrnhut WwW1e weıt durften S1e denn überhaupt Zı denselben
Beziehungen haben? Ja, hatten S1e en Revers iın diesen Punkten
offenbar nıcht scehon übertreten? Und U1 dıe Punkte und 6
Sie hatten versprochen, keinem On elıner andern (xemeinde ihre
Kirchendisziplin anzupreisen un keine Miss1ion In den Kön1g-
lichen Ländern Zı treiben. Suchten S1e nıcht doch Freunde
ihrer Sache 1m Lande /A3% gewıinnen, 1er un dort? War enn
das eigentlich erlaubt? Hreilich 1eß der W ortlaut des Reverses

Joh. Andreas Dober, Jüngster Bruder des Joh Martin Dober und
des Leonhard Dober. WwW1e E1 eın Töpfer, geboren 1mMm Jahre 1706 iın Mähren,
Wr VON 1738 bıis 1745 In FPılgerruh, starb ın Herrnhut 1M TE 1796

Unitäts-Archiv 1la g, Jahrgang 1738 un 1739
Unitäts-Archir 1la 9, Jahrgang 1739 Das Orıginal eines solchen

Anschreibens, adressiert: »Ihro HochEhrwürden Herrn Konsıistorial-Rath und
Praeposito Kıiırchhoff WIe auch dem gyesamten V enerando m1ınıster10 Praepo-
sıturae Münsterdorfensis«, ist bewahrt 1mM Kıirchenarchiv Krempe, In wel-
chem auch interessante Uriginalverzeichnisse »derer Prediger der Propstel
Münsterdorf], welche efwas 15888! Besten der Mährischen Brüder gereichet
haben« S mıiıt Anführung der einzelnen (+aben sıch vortinden. Kıs
haben fast. sämtliche Pastoren urchweg beträchtliche Summen gegeben,

Martin Müller. Archidiakonus ın W iılster, Rthlr. Mark Kurant
14,40 Mark), Wiılken, Pastor iın Wilster, Rthlir., desgleichen Ohrısten-

SCH, Pastor ZU  —— Horst, Rthlr. un: Plütschau, Yastor /AN Beydenfleth, Rthir.
Am November 1739 wurden als Krtrag der »Collecte VOT die Mährıschen
Brüder« 230) Mark Kurant. VOIN Propsten AIl den Generalsuperintendenten
eingesandt.
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manches unklar und War, jedenfalls nach ihrer Meıinung, V  —

schieden auszulegen, aber konnte die Kegierung nıcht darum mO>
rade leicht en Revers als verletzt erachten? Solche (ze-
danken mußten schon damals den Brüdern kommen, doch S1e
drängten diese Sorgen zurück, denn die heglerung erwıes sich
iıhnen durchaus miılde und freundlich und War offenbar gyewillt,

Das bewies dasden Hevers in weitherzigem Sinne auszulegen.
SahzZe Verhalten der Kegilerung die Brüder. Nicht NUr, 1aß
dieselbe, WI1e oben erwähnt ist, die Brüder VOTLr Belästigungen
schützte un den gu Dienst der Brüder für die Heselitigung der
Bordelumer Unruhen SErN ın Anspruch nahm, ne1n, S1e kam auch
den irgendwıe berechtigten W ünschen In bereitwilligster W eise
entgegen. Dies trat hbesonders hervor, als s sich ummn W alblingers
feste Anstellung qals Prediger der (+emeinde handelte.

Bereits kurz nach der Konzession für die Niederlassung bei
Oldesloe, ALl 26 Juli 130 Wr eıne Königliche Verordnung An

Conradıi 1)} ın welcher den Brüdern die erbetene Freiheit,
einen eıgenen Prediger ZUuU wählen, zugestanden wurde, »doch muUusse
der An erwählende Prediger ihrer eiıyenen, In Glückstadt -
sprochenen Bitte gemäß vorher gebührend examınılert und dann
auch dessen Konfirmation erbeten werden.« Als NUunNn die (tze-
meinde sich mehrte und das V orsteheramt seit dem 20 Aprıl
1(38 miıt Bezold ordnungsmäßig besetzt wurde ım Maı
den König die Konfirmation des schon Z Prediger vozler-
ten W alblinger supplizliert. Darauf ergıng AIl Maı Cie » König-
liche Confirmation der V ocatıon für Mag W aiblinger als Prediger
der Mährischen Brüder« 2) und ınter emselben Datum ein » König-
Llicher Eixaminations- un Ordinations- Befehl« Conradı ?)
solle miıt W alblinger eın nochmaliges, VOTLT den Ordinationen g_
wöhnliches KExamen vornehmen, ann ihn auft die erteilte Kon-
firmatıon 1n Eıd nehmen und den rıtum ordinationis durch die
Mährischen Brüder vermittelst Auflegung der Hände In selner

Original 1M Holst. Gen.-Sup.-Archiv ALYV, Vgl Uniıitäts-Archiv
1la 4,

r1gın 1m Unitäts-Archiv 1la 4, Anlage 1171 Vgl Holst
Gen.-Sup.-Archiv XIV,

Original 1mM olst en.-Sup.-Archiv XIV, Vgl Unitäts- Archiv
1la 4,
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Gegenwart vollziehen lassen; WEDCN der Introduktion solle iıh
AAl die Segeberger Visıtatores verweılsen, die bereits instrulert
se1len. Die Brüder richteten aber ‚Juli eıne V orstellung AIl

den König W alblinger Se1 sehon ordinıjeret durch den Bischof
der Mährischen Brüder, dabei mOöge 1Nanl hbelassen un auch
für später eine Ordination 1n der Stille durch den Mährischen
Bischof gyestatten, weil der Bischof oft weıt WCS se1 nd der
ordinandus ZU ihm reisen müßte; die introduetion möge INa künf-
t1g allen Jassen, für dieses Mal wenigstens mOöge S1Ee nıcht durch
en Propst ın Segeberg, sondern durch en (xeneralsuperinten-
denten geschehen; endlich mOöge nan die Brüder überhaupt VOIN

Unterkonsistorium frei stellen und ihnen das Oberkonsistorium
und den Greneralsuperintendenten PrÖ foro eccles1ast1ico gyeben.
Sogar Zinzendortf steckte sich TOUZ des kheverses, der doch
indirekt, auch für ihn galt wieder einmal dazwischen, indem
er sich (Clonradı wandte mnıt der Bıtte, daß W aiblinger, der
richtig ordiniert sel, nıcht durch einen FPropst oder andern Pastor,
»als durch e]ınen Mann, der zuweilen keinen wahren SENSUMmM um1-
ı1s habe«, sondern durch den ((eneralsuperintendenten un
schriftlich introduzlert werde 2) Endlich ergıng A September
1738 durch die Regierung ın Glückstadt Conradıi un Al

die Brüder direkt 4) der Bescheid: daß den geistlichen Rechten
zufolge bei der einmal gyeschehenen Ordination W aiblingers zZU

lassen sel, daß aber PTrO uturo die Ordination ihrer künftigen
Prediger gemäßh des Keskripts VO Maı VON ihnen elbst,
jedoch In des Generalsuperintendenten Gregenwart verrichtet Wer-
en solle; die Introduktion dürfe für dieses Mal un cıtra CON-

sequentiam durch den (xeneralsuperintendenten vollzogen werden ;
das Gesuch, ratione fori nıcht unter dem Unterkonsistorlium, SON-

ern direkt unter dem Oberkonsistorium vA stehen, werde abge-
lehnt. utf Grund dieses Krlasses wurde W aiblinger 19 Au-
us 1739 durch Conradı iın Anlaß einer ()ldesloer Kıirchenvisıtation

7 Unitäts-Archivr La
Brief Zainzendorfs Conradı Marienborn, den Julı 1738

Uniıtäts-Archiv 1la
Original Holst. en.-Sup.-Archiv XIV: Vgl Unitäts-Archiv

a  y
Original 1mMm Unitäts-Archiv 11 4, 10.
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introduziert. Dieses offenbar weitgehende KEntgegenkommen der
Königlichen kKeglerung hatten die Brüder gew1iß In erster Iunıe
em Einfluß Conradis danken, aber es bewelst auch, Ww1e sechr
die Keglerung bemüht Wäal, ein u Einvernehmen miıt der (ze-
meinde aufrechtzuerhalten.

So Waren NUu Vorsteher und Prediger ordnungsmäßig be-
stellt für die Gemeinde, die och immer ım Wachsen begriffen
WAar. Im Mai 1739 zählte G1E hereits S87 Personen, un . einem
Liebesmahl D Dezember 1739 nahmen Ehemänner und
56 ledige Brüder teil! Die (zesamtzahl der Gemeindeglieder be-

Finetrug daher 58881 diese Zieit mıindestens etwa 150 Seelen 3
Anzahl nNeuer Häuser War gebaut worden, auch e1in ersamm-
lungshaus mıiıt oroßem Saal Die Krziehungsanstalt War voll he-
setzt, Ja INnan brachte Z e1l AUS weıter Ferne Kinder hierher,
da die Anstalt bald eınen guten uf bekam, W1e enn die Kr-
neuerte Brüderkirche gerade iın ihren Krziehungsanstalten das
rhbe des oroßen Comeni1us, des Bischofs der alten Brüderkirche,
Iın Eihren hielt und weiterpflegte. uch die innere UOrganisation
der (emeinde War gefördert worden, indem Man die einzelnen
» Chöre« ordnete und mıt Aufsehern bestellte. Endlich hatte INalnl

hereıts 1m Oktober 173585 einen eiıgenen (rxottesacker erworben, ın
den schon ein1ıge Heimgegangene eingebettet aren:

Die .Lätigkeit der Brüder beschränkte sich aber nicht auf
den Gemeinort, sondern S1E machten viele Reisen /A8l den YKreun-
en 1Im Lande, ach Horst, W ılster, Hamburg un Lübeck.
Erwähnenswert erscheint ferner eine Keise, welche Bezold un
W aiblinger nach dem dicht VOL Barmstedt gelegenen Schlosse
Rantzau unternahmen, wohin der unls VOoOnNn den Re1isen Zinzendorfs
nach Kopenhagen bekannte Baron Ön Soehlenthal, se1it dem De-
zember 173585 Administrator der Grafschaft kKantzau, S1Ee wıederholt

*) Vgl Unitäts-Archiv 1la D, 51 o hoch bemi1ßt SI1E uch LONZER,
Geschichtliche Notizen iülber die Brüdergemeinde In Holsteıin VO:  } iln  9
Altona. Ende 1740 werden 1ın den Akten SOQar 166 Seelen genannt. Die
Angabe J ACOBS’ (Beıträge und Mitteilungen, FE Band, Heft, 200 »dıe
Brüdergemeinde Pilgerruh habe nde 1738, /AUdR eıt. ihrer Blüte, DU  o

Personen betragen « |die Angabe ist. AUS dem dort angeführten Briefe Be-
zolds geschöpft|, stimmt ben ohl für das Ende des ahres 1738, ‚Der Ende
1738 begann gyerade TST die Blüte Pılgerruhs.
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eingeladen hatte uch späterhin, besonders iın der Zieit der
Auflösung Pilgerruhs, haben (lie Brüder Rantzau noch oft auf-
gesucht geWLG UN S1C. VOIN dem klugen Hofmann allerleı Rat
Zu holen ID ist das e1in Bewels dafür, welches Interesse Soehlen-
thal, obwohl mıiıt se1inem Jugendfreund Zinzendorf zerfallen WAaL,
für die Mährischen Brüder immer noch hegte Andererseıts
Ikam nach Pilgerruh vıel Besuch VO  a auswärtigen Freunden und
VON durchreisenden Brüdern; weiılte dort VOIN DA bıs DE Fe-
bruar 4173 der Bischof Davıd itschmann, der einst 1m ‚JJahre
1734 die ersten Brüder nach Holstein geführt hatte!

Wenn nach dem bisher Dargestellten die (+emeinde iın
Pilgerruh sich In dieser Zeit (bis etwa Miıtte 1739 vorwiegend
friedlich und gedeihlich entwickelte, dürfen WIr doch nicht
gylauben, daß die Brüder während dieser Zeıit S x  4 ohne Be-
fürchtungen in die Zukunft sehen konnten. uf die inneren SOT-
SCH der Brüder der Auslegung des Schleswiger Reverses
ist, schon oben eingegangen. [)ie Brüder hatten aber auch viele
prinzipielle Gegner 1m Lande, welche die separatistischen Be-
strebungen, w1e S1e In der Brüdergemeinde gerade in diesen Jahren
immer mehr hervortraten Zinzendorf hatte sich 1m ‚Jahre 1737
A Bischof weihen laséen, und AUS der Wetterau, WO sıch

aufhielt, kam oft seltsame Kunde nıcht miıt günstigem
Auge ansahen. uch ın Pilgerruh verkehrten viele Separatisten.
Als UNMN im Aprıl 1739 während einer Reise W alblingers nach
der W etterau zwıschen Bezold und dem Diakonus Riese In Ol-
desloe über das W esen der Kindertaufe Zwistigkeiten entstanden
WAarel, infolge deren eın ind Bezolds längere Zeıit ungetauft blieb,
un: qls W alblinger, der mıt einer Braut heimgekehrt Wafr, siıch
nıcht VON einem Pastor der Liandeskırche, sondern VON einem
Mährischen Bruder, allerdings iın Pastor Hammerichs Gegenwart,
trauen lıeß, sah Propst Ottens in Segeberg, dem beides ZU Ohren
gekommen Wär und der auch SOonNst — die Brüder allerlei Be-
denken hatte, namentlich auf S1e ärgerlich War ihrer Be-
strebungen, sıch VON seiner Aufsicht freı1 machen, darın eine
» Verachtung des geistlichen m1in1ıster11<« und ühlte siıch als Propst

5 Unitäts-Archiv FA 901
® Vgl J ACOBS, albaums Tagebuch.
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gemäß der schon Februar 1757 Al das Segeberger Kon-
sistor1um CTISANDSCHEN W eisung 1), daß die Prediger auf die Mähren
ein wachsames Auge haben sollten, insbesondere veranlaßt, R8 die
KReglerung Z berichten. Dazu kam annn noch eine dritte Sache
Im Juli 1739 besuchte der Königliche Landvogt auf Helgoland
Steemann miıt dem Pastor Anders die (+emeinde ın Pilgerruh und
sol] mıt ihm nach herrnhutischen Berichten 2) >»VON Ehrfurcht über-
wältigt Ww1e einst Moses Horeb die Schuhe VON qelnen
Küßen SCZUSEN un barfuß en Ort betreten haben«. Stee-
INAaNnn nahm dann AIn August als Gast AIl Abendmahl der
Brüder teil und wurde VO dieser Hejer S hingerissen, daß Er

beschloß A bleıben, sich eın Haus kaufte un: seiInNe KAaNZE Fa-
miılie dorthin brachte. Darüber aren s<eInNe vornehmen Ver-
wandten und FEreunde empOrt. Eın Bruder Steemanns, Kammerrat
in Segeberg, klagte die Brüder qlg Übertreter der unterschriebenen
Punkte Der anzZe Vorgang erregte Aufsehen, da es sich il  =

einen angesehenen Königlichen Beamten handelte, ıun Wr der
Keglerung höchst unangenehm. Sie ließ durch den Bürgermeister
ın UOldesloe, Kriegsrat Kırchhoff, der übrigens reformierter Kon-
fession Walrl, die Brüder mehrfach vernehmen, und nach längeren
V erhandlungen erhielt W aiblinger Webruar 1720 einen nach-
drücklichen erwelis des begangenen » Unfugs«, und Sh ward
ihm anbefohlen, keinen fremden Parochilanum, auch autf s<e1in e1ge-
Hnes AÄAnsuchen, ohne V orzeigung einer speziellen Konzession der
kKegilerung ın se1iner Gemeinde ad zuzulassen 2

Dieser Hall verschlechterte noch die Sıtuation, machte die
Behörden stutzıg und beeinflußte die Untersuchung, welche auf
die Fıngabe des Propsten ÖOttens (datiert 31 August) VON der
K öniglichen Regierung AIl D September angeordnet WAar. Am

November 1739 kamen der Amtmann VON Rantzau und der
Propst Ottens AaUus Segeberg ach Oldesloe ZU Kirchenvisıtation
un hielten zugleich als Königliche Kommissare mıt, den Brüdern
eın Kxamen, wobei W aiblinger, Bezold und Rohleder einen YanzZeh

Holst, Gen.-Sup.-Archiv XAV,;
Uniıtäts-Archiv 1la D, 51 So auch LONZER
Unitäts-Archiv 1la 4, 0r n
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Jag Jang schartf on (Ottens befragt wurden Dies Eixamen hatte
nıcht oyleich ein bestimmtes Resultat, Wr aber nicht ohne Einfluß
auf die Verhandlungen des nächsten ‚JJahres. Der Propst Ottens
scheint den Brüdern persönlich verhaßt JEWESCH / se1IN, W1e sich
schon mancher despektierlichen AÄußerung über ıhn (er <e1 leisch-
lich, habe keinen SENSUIMMN numı1ın1ıs USW.) erg1bt; VOL allem trauten S1Ee
ihm ıicht, obwohl e]l ıihnen freundlich entgegenkam; schreibt eın
‚Jahr später der en Brüdern sehr befreundete Pastor Messarosch
in Bramstedt, sqe1Inen Schwager, en Hofprediger Bluhme ın
Kopenhagen, über 1es Kxamen 2 » Der gyute Propst tto wollte
ihnen e]ne Klette anhängen, un AW ar 1m vorıgen ‚JJahr bei der
V isıtation ZU Oldesloe en NOV., und das auch seine letzte
Reise und Kirchenvisıtation iın dieser Welt, indem er yleich ın
Oldesloe krank geworden und bıs ge1IN Ende bettläger1ig g—

IDie erstaunenden Strafgerichte (GGottes Al ihren Feinden
sollten bıllıg allen eın Donnerschlag 1ns Herz SEeIN.« In

der 'Tat starb Propst Ottens schon z  AIN Dezember 1740 A

Segeberg ?) Das Urteil der Brüder und ihrer Anhänger über ih
ist jedoch stark getrübt durch ihre prinzipielle Stellungnahme, daß
S1e eben jede Aufsicht durch das Unterkonsistorium abzuwelsen
suchten. ‚Jedenfalls spricht Propst Ottens in seiInNem amtlichen
Bericht über diese seINE letzte V isitatiıon sich über die Brüder
durchaus ruhig un hbesonnen AaUS, ZW. führt a daß etliche
VON ihnen sagten, bhel ihnen allein Se1 die apostolische Kirche,
und solche Anmaßung sel niıcht /A dulden, zugleich ‘'hberichtet
aber, daß die Brüder nach allem, W as VON ylaubhaften Per-
S ın Oldesloe erfahren habe, einen stillen, ehrbaren W andel

Eıne Kople des Berichtes der Kommi1ssare über dies Ekixamen ist 1m
Kremper Archiv.

Unıitäts-Archiv Iıa SE
Unter einem Bilde des Propsten Ottens In der Kırche Segeberg

steht, als Inschrift: » Monumentum Ludoviei Ottens Isernhaga Cellensıs, quı
ALDNO MDGEXXVI D Febr. natus MDOCXCVIIL ad offheium Pastoris
eccles]lae Moldenit VOCatus einde MDCOXXI ad offieium Praeposıti ei. Pasto-
T1S prımanliı Gettorp denig. MDDOCXXX ad offieiıum Praeposıiti el Pastoris
primarıl Segebergensis promotus obılt Segebergae ADGCXL Dec. NO
getatıs 1LXIVG

Vgl Kremper TIC.
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führten und durch feihigen Gottesdienst und treuliche Arbeit
viele evangelisch-lutherische Christen beschämten! ene oben El’-

wähnte harte Äußerung ber ÖOttens, die In seinem raschen ode
eın Gottesgericht sah, erscheint unter diesen Umständen als ein
trübes Zeichen religiösen Fanatismus!

Von größerer Wichtigkeit aleı diese kKeibungen ist aber noch
ein anderer V organg. Schon kurze Zie1t VOLE dem Königlichen Kr-
laß VO Maı 1738 betr. -die Konfirmation W alblingers hatte
der Oldesloer Magıstrat den Brüdern eıne Anordnung zugehen
lassen, daß S1e nunmehr en an allen Königlichen Untertanen

leistenden gewöhnlichen Homagialeid ablegen sollten. Hiıerzu
hatten die Brüder sich damals NUrL ınter der Bedingung bereit
erklärt, daß dıe Schlußklausel, > wahr mM1r ott ]er zeitlich
und dort ewiglich elfen sOo1l«, In eine etwas gyelindere möchte
verwandelt werden, etwa aut diese Weise >sovıel mir ott (inade
geben wird« D Als die Behörde dann auf ihrer Forderung be-
stand und den Brüdern 1m November 1738 aufgab, sıch innerhalb
Zzweler Monate erklären, beschlossen S1e November alle
einmütig, sich lieber wegjagen lassen, qlg den Eid 7ı tun

Gleichzeitig schrieb aber doch Bezold An Dezember den
(zeneralältesten Lieonhard Dober und bhat ıhn um Kat, wobel CY

klagt, daß Cr VO (GGrafen keine Nachricht mehr bekäme un nıcht
WI1SSe, w1e eigentlich die Brüder VONn ihnen dächten. Diesen 198081

des Schleswiger Reverses willen brüderlich-vertraulich yehaltenen
Brief übermittelte Dober schleunıgst den Grafen Zinzendori
als den Oberleiter des Brüderbundes; dieser stand gerade 1Im Be-
oT1L nach Amerıka abzureisen nd tat nu den eigentümlichen
Schritt, daß er den vertraulichen Brief Bezolds den e1in-
flußreichen (Gsrafen Chrıistian Ernst ZUuU Stolberg - Wernigerode,
miıt dem gelber sich längst entzweıt hatte un der als eın
Gegner der Brüder Kopenhagener Hof gyalt, ach W ernige-
rode weitersandte und ihn bat, sich der Brüder anzunehmen

das alles ın eıner Art geschrieben, qals ware e$sSs selbstverständ-
iıch und als ware zwischen und dem Grafen Stolberg n1ıe

Erklärung W alblingers OM 21 April 1738 Unitäts-Archiv 11a
D, Kopıie des Bürgereides Anlage

J ACOBS, Pıilgerruh, in Beiträge und Mitteilungen, .EE BG Heft,
254
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etwas vorgefallen ! !) So recht Zinzendort! W enn das Haupt
der (+emeinde handelte, kann TINan annn einem W aiblinger einen
V orwurf daraus machen, d(lß CT, der doch geWwiß VO  — Zinzendortfs
Handeln etwas erfahren hatte, 198088 auch wirklich, als die Frist
der Zzwel Monate / A Ende IDE, sich den Girafen Stolberg
wandte und ih ummn seline V ermittlung In der Sache des Eides
bat? raf Stolberg, der dumals in Kopenhagen weıilte, dankte
ihm A Webruar 1730 für se1in Vertrauen ° habe beim
König V orstellungen WESDEN des KEıdes gemacht, der KÖönig wolle
aber ihnen denselben nıcht erlassen, da S1e sich schriftlich f den
Landesgesetzen verpflichtet hätten; S1e sollten doch nachgeben,
S1C würden 1Ur Anstoß en und (Gutes verhindern. Stolberg,
der S oft als ein Hetzer AA die Brüder dargestellt wird, wollte
offenbar mıt seınem H)esonNnNenen Rat das Beste der Brüder
un des Landes. Monatelang ruhte annn diese Angelegenheit des
KEıdes fast völlig; S16 mußte aber über kurz oder lang doch eiIN-
mal Kintscheidung kommen, und als kurz nach der Intro-
duktion W alblingers (am August der Königliche DBefehl
ZUTL endgültigen Ablegung des Huldigungseides erging: da hatte
für die (+emeinde A Pilgerruh di1e Zeit der vorwiegend friedlichen
Fintwicklung ihr Ende gyenommen, die Zeıt des Kampfes
gebrochen

Zunehmende äaußere und innere Konflikte bis ZUur Emigration.
—1/41

Bevor WITLr den Kreignissen auf dem H auptschauplatz des
Streites, Pılgerruh, unseTrTre Aufmerksamkeit wıdmen, wollen WITr
unNns auf Zzwel Nebenschauplätze begeben und V orgänge ıIn Lübeck
und W ilster betrachten, die einerseıits uns eine Krgänzung der
Kintwicklung In Pılgerruh geben werden, andererseits auch autf die
V orgänge daselbst VON nıcht unerheblichem Einfluß SCWESCH sind

Lübeck®9).
In Lübeck War bereits iIm Sommer des Jahres 1/(38 der

dortige Superintendent und Hauptpastor Johann Gottlob Carp-
Ebendort 258, vgl auch 249
Unitäts-Archiv FLa 3

/Ab® (+anzen besonders: cta hist. eeel., B S 244 I: un:
07 IL un Akten 1m Uniıitäts-Archiv LE ö, 91 und lla
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/ÄR)  < darauf aufmerksam gemacht worden, daß manche Bürger heim-
iıch Winkelgottesdienste nd Konventikel hielten, In denen S1e
relig1öse Fragen erorterten, predigten und remde Lieder AUS em
Herrnhutischen Gesangbuch sangen. Wir haben oben gesehen,
daß die Mährischen Brüder Pilgerruh öfter nach Lübeck
kamen un dort mıiıt, Leuten verkehrten, VON denen S1CE selber
sagten, G1E stünden »auf separatistischen princ1plis«; diese Lieute
AaAUus Lübeck haben ann wieder die Brüder In Pilgerruh besucht;
VON Lübeck AUS Wal ja auch jener Fischer, der hernach sich iın
die Bordelumer Unruhen einmischte, mıiıt den Brüdern In Berüh-
rung gekommen. Da Carpzov 1U gyleichzeitig Tand, d(\ß gerade
dieselben Personen den öffentlichen evangelischen (Gottesdienst Sar
nıcht mehr besuchten, ühlte er sich getrieben, selber der Sach-
Jage ZENAUCT nachzuforschen, und ermochte durch persönliche
Unterredung den Haupturheber ZU em Versprechen, die V ersamm-
lungen einzustellen und selber Lübeck ZU verlassen, nach Ol-
desloe den Mährischen Brüdern A gehen. Als dieser Mann
aber doch heimlich die V ersammlungen Z88| einem entlegenen Ort,
der Stadt Tortsetzte, glaubte Carpzov, ein energisches Einschreiten
veranlassen YAÄ mussen. Er brachte also den Stand der Dinge
XD Aprıl 1739 iın einem Memori1al den Magistrat, ınd ward
eine Kommission eingesetzt, / welcher auch Carpzov hinzugezogen
ward, 19808! die Verführten VON ihrem nwesen durch gütliche Vor-
stellungen zurückzubringen oder miıt Auswelsung AUSs der Stadt

bedrohen. Dieses energische V orgehen hatte en gewünschten
Kırfolg: die V ersammlungen unterblieben, nd die Veerführten kehr-
ten (GJottesdienst zurück.

Während dieser bewegten Zieit hatte Caerov amn U Sonn-
Lag nach Arınıtatis eiıne Predigt gehalten über MViose O: Z)6
mıt dem T’hema » Die Heilung des abgesonderten Volkes Gottes«.
Diese Predigt hatte er ann drucken lassen untier Beifügung eines
> Auszugs verschiedener, 1m Herrnhutischen Gesangbuch befind-
lıchen, teıils ırrıgen, quäkerischen und fanatischen, teıls er-

ständlichen und ungereimten Redensarten« 5} 1erauf entigegnete
DU VOL Pilgerruh AUSs W aiblinger, der sıch natürlich mıiıt se1iner
(jemeinde getroffen fühlte, zZ000| H März 1740 ın einem » Antwort-

Acta 1ıst. eccl., 251
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schreiben Carpzov«, ın welchem er sich verteidigte: S1e selen
reıin evangelisch, wichen In der Kirchenzucht VON der luthe-
rischen KReligion ab, die verdächtigen 1 2eder waäaren meılstens nıcht
VON ihnen, eın Gesangbuch SEe1 keine Bıbel, und WwW1e
Carpzov vorgehen wolle, könne dieselben Irrlehren, die ihnen
vorgeworfen würden, 1m Lübecker Gesangbuch nachweisen 2} Eine
Kintgegnung Carpzovs j1eß nıcht lange autf sich warten 2)’ wıder-
legte besonders In schlagender W eise die Angriffe W alblingers
auftf die alten evangelischen Kirchenlieder. Hiermit endete der
Schriftenstreit, mıiıt em entschiedenen Siege Carpzovs! Es Wr

auch eine A schwere Aufgabe für W alblinger, das damalige Herrn-
hutische Gesangbuch ZU verteidigen, VON dessen Wehlern und V er-
ırrungen 1inan In der Brüdergemeinde selber S überzeugt Walrl, daß
Zinzendorf ım ‚Jahre 1740 aut em Synodus ZU Gotha dringend
riet, es abzuschaffen. Dieser Streit miıt Carpzov hatte für W aib-
linger auch noch ein unangenehmes Nachspiel: da seinNe Schrift
nıcht AB Zensur un Approbation vorgelegt hatte, wurde
Übertretung einer V erordnung VOIn 13 ‚J unı 1738 VOTLT das ber-
konsistorium geladen iınd erhielt COr A ]( Webruar 741 eıinen
V erweis D

Inzwischen W,  n  Ar aber lJängst, obwohl der Schriftenstreit SA

nde WAäar, der Kampf wieder erwacht, und In Lübeck selber.
Am 25 August des ‚Jahres 1740 am W aiblinger miıt Frau un
mehreren Brüdern nach Lübeck, den Bruder Biefer und Frau,
die nach Livland fahren wollten, ın Lübeck aufs Schiff bringen.
Da das Schifftf VEIZOG, blieben S1e mehrere Tage bei eiınem Glaser
Carstens, der AUS einem früheren Separatisten eın Bruder CWOT-
den Wal, ınd hıelten be1 ıhm eine V ersammlung ab Am Anl-
gyust MOTSENS kehrten W alblinger und Krau eım ach Pılgerruh.
och An demselben Abend am In Lübek Z einem großen
Auflauf des Volkes; das Haus, iın welchem die letzte ersamm-
lung stattgefunden hatte, un andere Häuser, iın denen die Brüder
eingekehrt aren, wurden [0)01 der Menge mıt Steinen beworfen,
un gelang der aufgebotenen Bürgerwehr NUur mühsam, die
V olkshaufen auseinanderzusprengen und S en T’umult ZU stillen.

Büding. Sammlung, 1, 209 {t.
cta hist. ecel., 07

Unitäts—é.rchiv 1la 22, 23, N
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AmAm folgenden Abend wiederholte sich derselbe V organg.
September 1eß der Rat In allen Straßen unter Trommelschlag

bekannt machen, daß jedermann sich stille 1n Hause 7, halten
habe FEıine Untersuchungskommiss1ion wurde gebildet,
welcher auch wıeder Carpzov teilnahm, und VO derselben WUuTr-

en die Bürger, welche Herrnhuter beherbergt nd den V er-
sammlungen teilgenommen hatten, miıt einer (Geldstrafe belegt, weil
G1E > das Verbot und ihr elgenes V ersprechen gehandelt. Nun
mischte sich Zinzendortf dazwischen und schrieb AIn D Dep-
tember VONn Marienborn AUS N den Rat ın Lübeck einen Brief
in sehr selbstbewußtem und zurechtweisendem Ton: alle Schuld
habe der Pöbel, die Brüder selen unyerechter W eise hart hbehan-
delt! Demgegenüber verwahrte der Rat sich ALl (Oktober ın
einem Antwortschreiben gahz entschieden: das eigenmächtige V er-
fahren des Pöbels SEe1 gew1ß A tadeln und el Ja auch bereits
strenge geahndet, aber die Brüder selen selber schuld JEWESCNH
un sollten lieber die Stadt meiden. Eın Mandat 12 Ok-
tober 1740 verbot annn noch einmal bel den härtesten Strafen
alle derartigen V ersammlungen un herrnhutische Irrlehren }

Diese Streitigkeiten trugen sich /A In der Kreien Stadt
Lübeck, also außerhalb des Königlichen Jl errıtoriıums; G1E gyıingen
somıt Pilgerruh nıcht direkt a aber S1€e konnten aut die Gestal-
tung der Verhältnisse ın Pilgerruh nicht ohne Kinwirkung bleiben,
zumal die Brüder gleichzeitig iın Unruhen in W ilster, aut KÖön1g-
liechem Gebiet, verwickelt

Wilster2).
Während ihres Aufenthalts iın Horst hatten die Brüder In

der Umgegend sich manche Freunde erworben, auch iın der
DUr eiwa > B Meilen VON Horst entfernten Stadt Wilster,
ihnen besonders der Archidiakonus Müller sehr zugetan WAal. Mıt
diesen Lieuten hatten dann die Brüder auch ach ihrem W egzuge
VonNn Horst eine PeDC Verbindung aufrechterhalten, S1E besuchten
dieselben häufig un empfingen deren Gegenbesuche Iın Pilgerruh.
In W ıilster schlossen diese Anhänger der Mährischen Brüder sich

Unitäts-Archiv 171a g, Jahrgang 1740
* Vgl ZU (;anzen: Akten 1m Holst Gen.-Sup. - Archiv GEUM i

Unitäts-Archiv 1la D, 51 und Archiyr Krempe.
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usa un hielten untereinander V ersammlungen ab,
denen auch Pastor Müller teilnahm. In der Stadt argerte INnan

S1C  h ohl über diese Lieute, die sich absonderten und S1C  h
offenbar für bessere Christen hielten als die übrigen (jemeinde-
glieder; eiıne wirkliche Unruhe War bisher aber och nicht e1IN-
getreten.

Da kam AIn Januar 1740 autf eine Einladung Pastor
Müllers und eines Khepaars Hasse der Magiıster W aiblinger VON

Horst AUS, gerade wieder einmal bel Pastor Christensen
weilte, nach Wilster und hielt Abend desselben Tages iın
Hasses eben VOL der Stadt belegenem Hause eine ede Glieder
der Kirchengemeinde Wilster. Es aren ur etiwa 1092 Per-
SONECN, unter ihnen Pastor Müller, anwesend, auch INg es 1n aller
Kuhe, be1 verschlossenen Türen un Wenstern, /AUM Am folgenden
Jag ging W aiblinger nach dem eine knappe Meile suüdöstlich VON

Wilster liegenden Kirchdorf Beyenfleth, den alten Pastor
Plütschau besuchen, un AIl Abend hielt wiederum eine
Erbauungsstunde in W ılster ab Diese zweıte V ersammlung AI

Januar hatte aber bereits eın wesentlich anderes Gepräge. Auf
die Nachricht, daß W alblinger da sel, alle Anhänger der
Brüder zusammengekommen un hatten och verschiedene Leute
mehr mitgebracht. Während 19808 W alblinger Iın dem einen Zam-
neTtr den Männern predigte, hatte s<eINeE Frau In einem besonderen
/Zimmer eiNeEe Unterredung mıt den Frauen. Immerhin verlief alles
Iın uhe un Ordnung. Am nächsten Tage, dem Januar, hielt
W alblinger, als Am Epiphanı1asfest, ın der Kirche die Frühpredigt
für Pastor Müller un fuhr ann mıiıt se1liner HFrau nach Horst
zurück.

A llein se1ın Auftreten un besonders die zweıte V ersammlung
hatte doch bereıits oroße Aufregung hervorgerufen, und als 1U

och fernere V ersammlungen seliner Anhänger stattfanden, In der
Stadt und auf den Dörfern (SO ın W ewelsfleth be1 Claus Mey-
bohm), wurden 31 Januar abends die äuser VO Schneider
Peter Hueß, die Männer, un VON Gretje Stelling, die
Frauen sich eingefunden hatten, VO Pöbel belagert, die Wenster-

Plütschau hat 1m Jahre 1706 mıt Barth. Ziegenbalg die Tamnulen-
m1ss10n ın Ostindien begonnen,

5
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laden heruntergerissen un:! Steine Iın die Zimmer geschleudert.
Der Magistrat wollte diesen Frevel strafen, die Übeltäter
aber nıcht aufzufinden, und S begnügte der Magistrat sich da-
mıt, die Bürger ermahnen, VON solchen V ersammlungen, »als
VON einer vielen Irrsalen un Unordnungen Anlaß gebenden
Sache« 5 abzustehen. Die Mahnung fruchtete eıne kurze Zieit, A

nal da infolge elnes Berichtes des Magistrats und der irchen-
visıtatoren AaAl den Königlichen Statthalter In Gottorp VON dort
AaUuSs N Kebruar eine ernste Warnung ach Pilgerruh erg1ng;
dann WAaren die V ersammlungen wieder da und auch der Pöbel
wieder Stelle! Der Magıstrat fühlte sich ratlos, nd da
befürchten stand, daß Hader un Streit unter en Kingepfarrten
immer weıter U sich greifen würden, WeNnNn die V ersammlungen
fortbeständen, berichtete der Magiıstrat Webruar an die
kKeglerung und bat D4  = eıne V erfügung darüber, WwWas geschehen
solle Zugleich zeıgten die Amtsbrüder Pastor Müllers, der Haupt-
pastor Höfer und der Diakonus Wilcke, die Mährischen Brüder
alg die Anstifter der die Unruhen erregenden V ersammlungen bel
ihrer kirchlichen Behörde AaAn Da NnUu  — erst kurz vorher, AIn De-
zember 14839 eıne Königliche Instruktion die Behörden 1ın Schles-
Ww1g und Holstein angewlesen hatte, darauf acht 711 geben, daß
remde Religionsverwandte sıch Ikeine Übergriffe erlaubten *} sah
die Keglerung sich un S mehr ZUIN Einschreiten veranlaßt.

Sie übersandte zunächst die VO Magistrat eingereichten Be-
richte AA WHebruar L en Generalsuperintendenten Conradi
miıt dem Ersuchen, ZUM Behuf der abzustattenden Relation »Seın

Pastor Müller se1ıner-sentiment fördersamst A COoMMUNILCIEreEN«<«.
seıts, en die VON Höfer nd Wilcke erhobene Anklage 1ut traf,
richtete AI ”5 Februar Conradı ein V erteidigungsschreiben
für sich und die Brüder, worıin hiıeß Die YaNZChH ersamm-
Jungen hätten S1IC eigentlich immer zufällig gemacht, der
Pöbel wäre durch die Lästerreden seiner beiden Kollegen aufge-
hetzt worden, G1E se]len beide wider iıhn elins un zögen einen

Am 174 März wurde Pastor HöferStrang miıt em Magistrat.
nebst den beiden » Kirchen - Haupt- Leuten« in tzehoe on

den Visıtatoren der Kirchen des Amtes Steinburg, dem Amtmann

° cta hist. eccl,, Bd., 526
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(zrafen VON ehn und em Konsistorlalrat Propst Kirchhofftf VeTr-

NOMMEN, wobeli em Pastor Höfer die Weisung gegeben ward
>er MOgZC m1 SeIiINer bisherigen moderation dieser Sache CON-

Inuıren < Propst Kirchhoff richtete Lolgenden Tage eın ernst-
7liches V ermahnungsschreiben confratres W ılster

zwıischen hatte Conradı, da Aussage wıder Aussage stand die
Bildung e1iINerTr Untersuchungskommission vorgeschlagen, die enn
auch nachdem der Archidiakonus Müller VO Königlichen Statt-
halter N 17 März den FEMESSCHEN Befehl erhalten hatte, » hbe1l
Strafe der Suspension sich alles Scheltens nd unzeıtıgen Eifers
/AR enthalten« VOI König n DE März eingesetzt wurde, be-
stehend AUS dem Amtmann in tzehoe raf VO  — Dehn, em Kon-
sistorlalrat und Propst Lundius Flensburg und dem Propst
(Giruner KElmshorn Der kommiss1ion Wr anfangs 1Ur die Anyf.-
gabe gestellt untersuchen, WAas die Mährischen Brüder W ılster
eigentlich unternommen hätten, und Was In den V ersammlungen
gelehrt se1 dann wurde April ihr Kommissorium auch auf
die Tumulte ausgedehnt und endlich erhielten S16 AIn »R April
den Königlichen Befehl auf Grund des Berichtes des Propsten
Ottens (über das KExamen UOldesloe) die einzelnen PAasSsSus dieses
Berichtes orzunehmen und Y erforschen, W16 die Mährischen
Brüder sıch U dazu stellten, insonderheit puncto homag!ı
Die Kommission Lrat AIl Mai W ilster Z  sa  nen und tagte
bis ZUMM September! Nachdem die V orgänge Wilster untier-
sucht und die beklagten Leute un die Zeugen verhört 9
wurden AIn September W ailblinger, Bezold und die Brüder Frank
un Schwartz zıtiert und scharf befragt wurde ihnen Ye-
halten, W alblingers Besuch sSe1l eC1iNe Übertretung des Schleswiger
Reverses SCWESCH, un endlich wurde auch das Oldesloer Kxamen
und die } des Kıdes gründlich n1t ihnen durchge-
gangen Das Protokoll 1) SIN November den König, der
Begleitbericht 2), sehr milde und doch bestimmt gehalten, 1äßt das
Hauptsächlichste der V erhandlungen treffend kurz und klar heraus-
treten Der ihr gestellten dreitachen Aufgabe entsprechend, ZeT-

tfällt der Bericht der Kommission eE1INe dreifache Krklärung.
ber die V ersammlungen i Wilster o1bt die Kommission das Ur-

Vgl Dänische Bibliothek Stück ff
Holst Gen -Sup -Archiyr 4A11
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teil ab, die guten Lieute ge1len nicht vorsichtig SECWESECNH,
hätten aber lautere un reine Absichten gehabt; nach dem YanzZen
Charakter des Christentums könne ihnen nicht verboten werden,
S1C.  h gelegentlich mıteinander erbauen; die Prediger sollten ein-
mütig, ohne V orurteile einander sich der (+2emeinde
nehmen. Den T’umault betreffend, verlangt die K ommuissı1ıon, daß
die Anstifter desselben mi1t allem Ernst ausfindig gemacht würden.
Endlich findet sich über W alblinger das Urteıl, e habe iın gutem
Glauben, als evangelischer Prediger solche Freiheit ZU haben, ın
Wilster gehandelt; 1m übrigen selen die Brüder fest; bei ihren ın
Oldesloe gemachten Aussagen geblieben und hätten insbesondere
über den Fıd sich dahın geäußert, S1e wollten lieber em1grieren,
als einen solchen Fıd leisten. Außerordentlich bemerkenswert ist
die Schlußerklärung des Berichtes als eın Urteil milddenkender
und doch auch klarsehender änner über das Wirken der Brüder-
gemeinde, eın Urteil, in welchem sich geW1Lb die derzeitige Stim-
mMUnNg aller Besonnenen widerspiegelt. Wir geben diesen Schluß
hier darum wieder, zunächst wörtlich: > Sollten WIr NUN über die
Mährischen Brüder unsere (;edanken öffnen dürfen: haben WITr in
ihrer Liehre, außer daß S1e in Taufe und Abendmahl den Refor-
mı1erten näher, ZWar nichts Bedenkliches finden können, auch hbe-
fleißigen S1e sich eines unsträflichen Wandels ware ihnen
ın der Stille un VOT sich (GGewissensfreiheit un Kelig1ionsübung
ohl gyOonnen un ZU lassen aber WITr geben Ew. Ma]). Kr-
Nessen anheim, ob nıcht diese Mährischen Brüder selbst YC-
gründete Ursachen geben, IA gylauben, daß S1e weıter ausgehende
bsichten hegen mussen, qals Ian ohl 1m Anfang be1i ihrer -

Esception geglaubt un G1E sich auch sgelbst herausgelassen.«
heißt endlich (um es ler kurz zusammenzufassen): bedenklich se1l
VOL allem ihre Konnex1on mıt Zinzendorf; lange sıe ihn alg
Bischof anerkennten, se]jen S1e nıcht freı [0)8 ihm und der depen-
dence der Mährischen (emeinde un deren SynOodis; S1e hätten
selber erklärt (SO 1im Kommissionsprotokoll), Sse1l eın Hauptstück
der Mährischen Kirche, w1e eın Salz, alles ZU wüurzen, darum se1l
A befürchten, daß S1e mıiıt ihrem Bischof Zinzendorf ın Holstein
eine eUue Reformation nıcht DUr 1m Lieeben, sondern auch 1n der
Lehre anzufangen und eine Mährisch-Herrnhutische Re-
ligion einzuführen suchen würden.
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Die YanzZe Untersuchung ın W ilster un besonders dieser
Begleitbericht ZUEM Protokaoll ward für die ernsten V erhandlungen,
die sich inzwischen über die (3emeinde in Pilgerruh selber e_

geben hatten, VON bedeutsamem Einfluß
Die Wilsterschen Unruhen hatten übrigens och einen he-

scheidenen Nachklang. Pastor Müller hatte durch seıne Kınseitig-
keit, siıch be1 vielen (xemeindegliedern unmöglich gyemacht, das
V erhältnis se1inen Amtsbrüdern blieb gestört. Das Konsisto-
r1um suchte ihn daher AUS Wilster ZU entfernen und wollte 1m
‚Jahre 1744 das in der Nähe liegende Kirchdorf W ewelsfleth mıt
ihm beglücken; allein die dortigen Kirchenjuraten wandten sich
1AN König und KöÖönigin mnıt Bıttschriften, »10 möge S1E mıt Müller
verschonen«, ann erhobh die SaNZC Gemeinde einmütigen Protest,
wandte sich Amtmann und Greneralsuperintendenten mıiıt dahin-
gehenden dringlichen Bıtten aber es half alles nıchts: Müller
209 1E ın das Pastorat ZU W ewelsfleth ein un blieb dort hıs
Z seinem im ‚Jahre 1759 erfolgten ode im Amte! 2

Pıilgerruh.
Als jenes Protokall über die Unruhen In ilster im No-

vember 1740 iın Kopenhagen eintraf, stand die Königliche Re-
o1erung gerade VOT einer wichtigen Kmtscheidung, denn auch ın
Pilgerruh selber hatten sıch inzwischen ernste Kreignisse zugetragen

Wie bereits oben erwähnt, hatte schon se1t dem Frühjahr
1738 die FWForderung des Huldigungseides mehrfach Anlaß Zı Ver-
handlungen der Kegierung mit. den Brüdern gegeben. Als diese
Frage 1mM Ausgang des ‚Jahres 1738 wıleder auftauchte, schriebh
W aiblinger, nach Zinzendorfs eigenartıgem Kxempel, jenen Brief

den (Grafen Stolberg. Die V erhandlungen zögerten sich auch
jetzt hın, nahmen aber ernstere WKormen A& da die heglerung end-
iıch offenbar Klarheit schaffen wollte. Darum sandte die (Ge-
meinde im September 1739 die Brüder Bezold un Hickel nach
Kopenhagen mit einem MemorI1al und einem Schreiben Conradis

Holst, Gen.-Sup.-Archiv AHFE.
® Vgl » Ziwo redigten (Uf Veranlassung des vorzunehmenden Baus

einer Kirche ın ıilster, gehalten VO  n ALENTIN ICHAELSEN, drıttem
Prediger der Wılstrischen Gemeinde, nebst einem historischen Bericht VonN
der alten Kıirche Wilster«, Hamburg LErSs 101}
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den König S In welchem er eindringlich Fürsprache tat das
(zÜewissen der Brüder Se1 beschwert, der Kön1e möge (Gnade üben;
der status rel publicae werde Ja durch Nachlassung des Eıides

Schon etwas vorher hatte Conradı auch direktnicht gefährdet.
eın ausgezeichnetes Zeugn1s ber die Brüder Al den König ein-
gereicht ber die kKegıerung wollte nicht mehr nachgeben,
zumal die Brüder iın dieser Zeit schon In Lübeck die Unruhen
erregten und der dortigen Obrigkeit Schwierigkeiten machten. So
ergıng Oktober 1739 e1in Königliches Reskript Conradı 3}
und gyleichzeıtig eın gleichlautendes den Bürgermeister Kirch-
ho{ff In (O)ldesloe: »cdaß en Mährischen Brüdern die Kidesleistung
nıcht nachgelassen, ihnen aber eine dreijähriıge Frist verstattet
werden solle, binnen welcher S1Ee ZUF eistung des KEides sich
erklären oder wıeder ZU emigrieren hätten; inzwischen aolle
nicht yEeSs  © se1n, daß noch mehr dieser Lieute sich be1 Oldesloe
nıederließen, es ware denn, daß S1Ee sich ZUM ıde erklärten.«
Den bereits auf dem W ege befindlichen zuwandernden Brüdern
ward jedoch nachträglich ebenfalls die dreijährige Hrist bewilligt.

Damıit War dıie Entscheidung Ja einstweilen aut eıne Jängere
Zeit hinausgeschoben, aber die Brüder wurden un doch über
ihre zwiespältige Lage immer unruhiger, und sandten S1e
ım November 1739 ıhren V orsteher Bezold nach Marienborn,

be1l Zinzendorf sich KHat ZU holen un! ihn womöglich 711 be-
WEDECN, daß selber für S1e mıt der kKeglerung verhandle. Alleıin
Zinzendorti, der ihnen bisher doch unter der Hand SLELS mıt Rat
und Haft beigestanden hatte, stellte sich miıt einem Male DSaNZ
ormell aut den Boden des Schleswiger Heverses un lehnte alle
Einmischung ab hne etwas für die (jemeinde erreicht ZU haben,
kehrte Bezold 1m Januar 1740 zurück.

Man sah unter dem Eindruck sSeEINES Berichtes keinen andern
Ausweg AUS dem Dilemma alsı eben die Kmigration un schaute
sich nach Stätten Im Ä  €  ı5’7z trat INanln in V erhandlungen
über elne Niederlassung aut Hamburger Gebiet, nd der Ham-
burger Syndikus bot den Brüdern zweı zwischen Hamburg und

2 Unitäts-Archivrv 1la 4, Auch 1m Kremper Archirv.
Unitäts-Archiv 1la 4, Acta hıst, eccl., 672

D Original 1Mm Holst. en.-Sup.-Archiv ALN,; Vgl Unitäts-Archiv

Rn 11a 4, 13b
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Oldesloe belegene Plätze (wahrscheinlich ın den Hamburger
Enklaven bei Ahrensburg‘!), aber die V erhandlungen, be1 denen
seltens der Brüder VO  > Zinzendorf Rat erbeten und auch VOoNn ihm
gegeben ward (!), zerschlugen sich L)

In dieser immer ernster sich gestaltenden Zieit War da,
en Brüdern eıne doppelt große Freude, den Bischof Davıd Nitsch-
INann wieder einmal he]1 sich N sehen, WwW1e schon im V orJahre.
Er kam März und reiste a.h 20081 A pril, nachdem E1°

den Brüdern noch AIl Tage ZUVOT, dem Gründonnerstag, das he1-
lige Abendmahl gespendet hatte Es ward e1in Abschied für immer,
da ıtschmann Nnun für dauernd ach Amerika IN W ährend
dieser Jage haben die Brüder gyewiß eingehend miıt ihm alle
Fragen CrWODCN, die ihnen das Her bedrückten, un: vielleicht
geschah es auf se1inen Kat, die Brüder da Zinzendort,
auf welchen nach Bischof Nitschmanns W eggang die (resamtsorge
für die (emeinden als Bischof fiel, sich In die Oldesloer Sache
nıicht MENSEN wollte beschlossen, ihre JaNZe Sache, namentlich
auch WEDCNH des Kıdes, offen und ehrlich VOTL die Synode der Brü-
der N Lragen, die im unı 1740 YA (zotha agen sollte. Kıs War
das ja entschieden eine offene Übertretung des Schleswiger Re-
VErsS€S, nachdem die Brüder hn bisher immer ULr heimlich U1

Sagn ınd In vertraulicher WForm siıch Rat geholt hatten; aber
Wal nach langem unsichern Schwanken doch endlich wen1g-

stens eine ehrliche Kintscheidung, eın freies Bekenntnis, daß
VON Herrnhut nıcht lassen wolle nd könne!

Am Maı reiste Bezold ach (xotha a un stellte auf
der Synode beweglich VOTr, >>Wi€ die kleine (jemeinde ıIn Pilger-
ruh durch die Abschneidung On der Hauptgemeinde sich In
traurıgen Umständen befinde, daß W aiblinger se1n Amt niıeder-
legen und fast alle davongehen wollten, keine Änderung
hierin gemacht werden könne; die Jetzıgen Brüder wollten die
Punkte und 3 des Schleswiger Reverses nıcht mehr anerkennen;
die BPrüder gehörten ın aller Welt Sammen, und den Segen dieser
(+emeinschaft wollten S1E nıicht mM1ssen<« ?). Daraufhin entsandte
die Synode ihren Syndikus Böhmer ach Kopenhagen, damıt

S Unitäts-Archiv 1la O, 10 und 3Ea
z Büd Sammlung, 088 RANZ, Brüderhistorie, 331

ZINZENDORF, Natur. Reflexiones, I8}
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sich ach Kräften für die (zemeinde in Pilgerruh verwende. Am
unı mıiıt einem offiziellen Beglaubigungsschreiben 1 DC-

rüstet, machte sich sofort autf en Weg, weiılte VO 00 E 0}
unı in Pıilgerruh un reiste dann über Kendsburg weıter ach
Kopenhagen, iın den ersten Tagen des Juli 1740 anlangte.
Hier knüpfte rasch Beziehungen ZUMm Hof und V maßgebenden
Personen und suchte VOF allem den Einfluß der KöÖönigin sich
A gewinnen; em Zweck pflegte eıne eifrige Korrespondenz
mıt dem Kammerfräulein Beulwitz. Nachdem ıhm 3} Al
gyust eine YECNAUE Instruktion durch Leonhard Dober, den (zeneral-
ältesten aller Gemeinden, ZUSESANZEN War 2)} übergab auf Grund
dieser Instruktion 800 () August 1740 e1in MemorIial A den König ?)
In diesem Memorial wurde aber nıcht NUu  — der ID wiederum VOeI -

weigert, sondern es wurden och außerdem seltens der Brüder-
gemeinde weitgehende Forderungen aufgestellt, daß AIl eın
Nachgeben der kKeglerung ınter solchen Umständen unmöglich Z

denken WAar. Kıs hieß ın dem Memorial und den ausführlichen
Begleitberichten über den SANZEN Verlauf der Angelegenheiten und
die Beschwerden der Brüder: » Man habe damals einfältigen Her-
ZeNS die kKezeptionspunkte unterschrieben, 10208 aber selen AUS den-
selben beschwerliche Zumutungen gefolgert, welche darın nicht
enthalten selen un welche ihre Kirchenverfassung und
ihren SaNZeEN (jemein-Plan liefen.« Die Brüder forderten:

Handschlag SLa; des Huldigungseides.
Zulassung remder Parochianorum ad
ach geendigter Königlicher Komm1ssion in W ılster und
befundener Unschuld der Brüder dem dortigen s
ult Absolvierung derselben VO  a allen desfälligen Be-
schwerden durch e]lne Allerhöchste Deklaration.
Die in Zukunft ihnen JaNZ, ohne Gegenwart des General-
superintendenten, überlassende Ordination und Intro-
duktion ihres Predigers.
Befreiung VON der Jurisdiktion des Unterkonsistoriums.
Finsetzung eines Brüdergerichts Iın Gemeindeangelegen-
heiten.

Orıgınal 1m Unitäts-Archivrv 1la 5, 26
Unitäts-Archiv 11a D, A
Unitäts-Archiv 1la D, Dän BıDL., Stück, 40—66
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Gänzliche Konnexion mıt einem der Seniloren un dem
Syndikus der sämtlichen Mährıischen Gemeinden, da S1e
im zweıten un: dritten Rezeptionsartikel versprochen,
weder mıt Zinzendort noch miıt. der (jemeinde 1n Herrn-
hut konnektieren, aber In vielen WHällen ohne en Bei-
rat geübter Brüder sich nıcht zu helfen wüßten. Sie e_

kennten jetzt die Acceptatıon der zweı Artikel nicht NUr

als eın übereiltes Beginnen, sondern auch als eine {()n-
dankbarkeit und darum schwere Verschuldung den
Grafen und die alte Herrnhutische Gremeinde; S1e hielten
den (irafen nach w1e VOTL für einen treuen, verdienten
Lehrer ihrer Kirche.

Könnten ihre desideria keine Berücksichtigung finden, bliebe
ihnen DUr das benefie1um em1gration18S« !

Zu gleicher Zeıit sandte die (+emeinde YARN Pilgerruh (den
D3 August 17/40) noch einmal eıne demütige, vıirıtım, etzter
Stelle auch VON Rohleder ınterschriebene Abbitte die Ältesten-
onferenz Marienborn iın welcher Abbitte heißt > Kıs ist.
uns VON Kopenhagen A4aUus kundig worden, daß sich NsSer Bruder
Zinzendorf aufs NEeEUE lossaget VON aller Konnex1on mıt dies
ist uns eine unerträgliche Läst; erlaubet UNS, In Kopenhagen eın
freies BPekenntnis A tun, komme draus, Was wolle!«

ach der Fıngabe des Memorilals den König Wr Böh-
iIner In Kopenhagen auch weıter rastlos atıgx für die Sache der
Brüder, elr suchte Jetzt noch besonders auf die Könıgin eINZU-
wirken un verhandelte hin un her mıt den maßgebenden Räten
ber obwohl die Köni1gin wirklich für die Brüder eintrat,

Böhmer ihr hernach das Zeugn1s x1ibt, »s1e hat für uns

getan, Was S1e konnte«, obwohl ferner manch andere Einflüsse für

ber Rohleder weıter unten. ‚JJ ACOBS (Pılgerruh, 250) f schreibt:
»  ıne besonders VoOoN Martin Rohleder ausgegangeh Denkschrift A Eis
ist das eiInNn Mißverständnis der stelle iın Rüd. Sammlung, 989 »e1n
VON allen Arbeitern, ın s pec1e Martın Rohledern, vollzogenes Memorlal.« Es
soll 1ler 1Ur betont; werden, daß gerade uch onleder mıt unterschrieben,

selne Unterschrift nıcht verweigert hat, Die nachfolgende Darstellung
wird das Bedeutsame dieses Unterschiedes erklären.

Original 1mM Unıitäts- Archiv 1la 4, 19 age Vgl Büd
Sammlung, 833 {f.
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die Brüder sich geltend machten !) und der (z+eneralälteste Lieon-
hard Dober dem Syndikus Böhmer Z Hiltfe kam, blieb der Könlg
fest, Am November 1740 erhielt Böhmer den Königlichen
Bescheid: da die Brüder AB Lieistung des Eides S1C  h nıcht VeTr-

stehen, sondern lieber emlgrieren wollten, sollten S1e sich /ADSE Fımi-
oration für das ommende Frühjahr anschicken 2 Dieser Bescheid
traf die Brüder 1e1 härter alg as Königliche Reskript Oom ()k-
tober des V orjahres: damals WAar ihnen Leistung des Kıdes
eine dreljJährige Frist gegeben worden, ward ihnen auferlegt,
schon nach wenigen Monaten ZU emigrieren! W ıe sehr muß ın
der Zwischenzeit die gyute Meinung der Kegierung über die Brü-
der gefallen se1in! Man War eben müde geworden, mıt en
Brüdern, die NUur immer forderten, och weıter ZU verhandeln ;
auch War INan durch Böhmers Memori1al, welches alle Schuld Z

dem Konflikt VO den Brüdern abwälzte und der Keglerung
schob, aufs tiefste verletzt; ein weıteres Nachgeben Iın diesem
Augenblick unstatthafte chwäche YEWESECN.,

Im Dezember kehrten Leonhard Dober un Böhmer VONL

Kopenhagen miıt diesem Königlichen Bescheid nach Pilgerruh A

rück, und Hickel reiste nıt ihnen 1m Auftrage der (jemeinde
weıter nach Marıienborn, VON der General-Altesten-Konferenz
Anwelisungen darüber ZU empfangen, wıe die Brüder die Emt-
gration, mıt der S1€e 19808 Ja Ernst machen mußten, durchführen
sollten.

Da traten die Freunde der Brüder noch einmal Warmn für
S1e ein, unnn die drohende Kmigration VON ihnen abzuwenden. Am
Hof Z Kopenhagen bot Bluhme al seınen persönlichen FEinfluß
auf, den König milde ZUuU stiımmen, und besonders WAar

® So der Oberhofprediger Bluhme. An ihn schrieb Zinzendorft, 198881

ıhn für die Sache der Brüder noch mehr erwarmen, Z September
einen sehr freundlichen Brief, ın welchem abher zugleich mıt dem anzenh
Selbstbewußtsein eines Zinzendortf heißt » Wenn ich das Glück hätte, nach
dem MIr VO:  - Heiland aufgetragenen erut Ex ın der Pilgerruher Sache
ZU schließen, wären WIT ın einer Viertelstunde fertig und der König WAaTrTe
zufrieden und die Theolog1 un die Gemeine, un!' iıch würde mMIr keine Be-
denkzeıit ausbitten, sondern allemal 1a 200001 Schluß kommen.« Unıitäts-
Archiv 1la

Unıitäts- Archiv 1la 4, (Original). Anlage XI Vgl Dan
Bıbl., Stück,
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wieder »cler liebe alte Conradi«, der sich durch W aiblingers Bıitten
bewegen ließ, noch eın Außerstes für die Brüder Z Dober
arbeıtete eine Homagialverpflichtung AaUS, WwW1€e Ss1e en Brüdern AaAll-

nehmbar erschien; Conradı sandte dieselbe mıt einem Begleıt-
schreiben 20001 März 741 den König eın und setzte durch
sqeIne V orstellungen es schließlich durch, daß der König, welcher
die Brüder doch UuNgErN em Lande 1eß und nıcht ohne
zwingenden Grund hart se1inNn wollte, » Un allen auch U schein-
baren Klagen vorzubeugen«, S1C.  h ZUr Annahme einer » Homaglal-
V ersicherung « bereit erklärte, WEenNnnN er uch ım übrigen ferner-
hıin YENAUE Beachtung der Rezeptionsartikel forderte !) Diesen
nach Lage der Dinge doch überaus yünstiyen Bescheid des KöÖön1igs
teilte (lonradı sofort. der (3e6meinde miıt. FKs schien dadurch der
Hauptanstoß die Brüder beseitigt un eın friedlicher Ausgleich
der Streitigkeiten wenigstens angebahnt.

Allein Nun traten Schwierigkeiten, Konflikte inner-
halb der Gemeinde, hervor! In der (jemeinde N Pilgerruh
hatten schon längere Zielit 7zwel Strömungen geherrscht: die eine
Partel, vorwiegend geborene Mähren, drang auf Festhalten aMn der
Altmährischen Liehre ınd V erfassung un auf frele Entwicklung
ohne Abhängigkeit VON Herrnhut, S1e wollte demgemäß 1m
Lande bleiben un War ZU Zugeständnissen bereıt; die andere
Partel, und A die große MaJorıtät, verlangte CHDE Anlehnung

die Muttergemeinde Herrnhut und gylaubte unter den obwalten-
den Umständen ihr Ziel NUur durch Kmigration erreichen YA kön-
ne Der Führer der ersten Parte1ı War Martin Rohleder. Er
War eın rechter Mähre, In seinen V orzügen un ıIn seinen Schwä-
chen: schlicht un:' pflichttreu, VON tiefer Frömmigkeit, aber auch
voll unbeugsamen Trotzes. Schon Uums ‚JJahr 147323 finden WIr ih
iın Herrnhut, bald Altester der (jemeinde wurde. Nachdem

dann bereıts ım Februar 1738 VON Zinzendorf für Pilgerruh
als Altester ın Aussicht M WAaL, kzam August

Er über-1738 dort A, VONn der (+emeinde freudig empfangen.
nahm insbesondere die Lieitung der Erziehungsanstalt un War

Bezold un W alblinger ın der Leitung der (+emeinde eiıne kräftige
®} Vgl den Brief Clonradıis die Gemeinde Pilgerruh VO. Maı

1741, dessen Original 1mM Unitäts-Archiv 11la 4, 30 sıch efindet; An-
lage 5638 Vgl. Dan Bibl., Stück,
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Stütze; sehen WI1Tr auch bei manchen wichtigen Verhandlungen
Rohleder hinzugezogen. ber bereits 1m Dezember 1738 schreibt
Bezold Al Lieonhard Dober'): » Rohleder hat sich sechon manch-
mal Nır gerieben der Lehre, WIr bleiben jedoch gyute
Brüder und meın teurer Altester in der Wahrheit.« Rohleder
hatte scechon 117197 In Herrnhut. auf se1ıten der Mähren Zinzendorf
gegenübergestanden; NnUuUunNn kam AUS der W etterau eın uer schwär-
merischer Brüdergeist . der ıhm nıcht sıttenstreng JCHNUS erschien;

hielt demgegenüber An en alten Mährischen Figentümlichkeiten
fest 9} Da diese Ansıichten offen vertrat und die Gegenmei-
NUnNgEN mehrfach schart geißelte, ikam zwıischen ihm nd 11al-

chen Gliedern der Gemeinde, namentlich Bezold, Ziwist. Roh-
leder, der auf Zinzendorf un die (+emeinde In Herrnhut nıcht
viel yab, dem 1Ur daran Jan daß dıe Mähren ihre alte relig1öse
Überlieferung un V erfassung bewahrten, wollte im Lande bleiben.
(Gerade auch WEgEN dieser inneren Uneinigkeit trug Inan die Sache
der Gemeinde, w1e oben erwähnt, VOL den Synodus (rotha.
Während Bezolds Abwesenheit In Gotha WAar Rohleder immer
fester auf seinem Punkt gygeworden; als Bezold Juni A

rückkehrte, schrieh er gyleich einen Brief mıt heftigen Klagen wıder
Rohleder Leonhard Dober WAar 1eß Rohleder sich dann
überreden, die Abbitte 2801 die Altestenkonferenz VO August
»als letzter« mitzuunterschreiben, aber der Gregensatz Rohleders

die Gemeindeleitung wurde hald heftig, daß er 1m
Frühjahr 141414 »auf V erordnung der SahZch Mährischen Synode
VON selinem Altestenamt dimittiert wurde«.

Am Februar 1781 kam der Generalälteste Leonhard Dober
iın Pilgerruh A die Kmigration Z leiten >) Nım stieg Roh-

J ACOBS, Pılgerruh, 257
2) Vgl Zeitschrift für Brüdergeschichte 1907, Heft

M) September7) In dem Londoner Synodalschreiben VOIN 1741 Büd(Oktober
Samml., 54 991) ird Rohleder durchaus falsch, parteilsch beurteilt.

eCcONNAT! Dober hatte übrigens gerade genh der ım Jahre 1740
mıt Pilgerruh gygemachten Erfahrungen (welche ihn die Schwierigkeiten SeINES
(reneralältestenamtes, höchste Autorität und zugleich unparteilscher Ver-
trauensmann aller se1n, hatten erkennen assen) schon 31 Dezember
1740 die Synodalkonferenz ıIn Marıenborn ersucht, ihn VON selnem Altesten-
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leders Orn auf die Höhe Als Ende Februar Dober und Waib-
linger ach Rendsburg (lonradı gereist WAaTren WEeEgECN der Emi1-
gration r benutzte Rohleder die LZeıt, offen einen Anhang AUS

den Mähren unnn sich sammeln. Kr tellte ihnen VOT, Nal

asuche die Mährischen Leute A drücken, deswegen wolle INanl ihn
absetzen und VOIN 1er WCS haben, da doch dieser Ort eigentlich
für die Mähren bestimmt Da schlugen sich Hickel un
Schwartz un sechs andere Mähren aut seine Seite Hickel und
Schwartz aren die etzten der Brüder, die schon VON Anfang
her, ge1t 1(34, 1mM Lande arecNh, un: WEeNnN auch Schwartz wen1g
Ansehen gyenoß, W ar Hickel doch sechon oft V ertrauensmann
der Brüder un hatte 1m Auftrage der (+emeinde manche
Heisen getan, zuletzt noch 1m ‚JJahre 1740 miıt Leonhard Dober
und Böhmer nach Marienborn. Durch Hickels Anschluß ZEWANN
somi1t Rohleders Posıtion bedeutend Festigkeit, DUn fühlte
Eers recht sich otark SO M enn auch schriftliche V orhal-
tungen nd mündliche dringende Mahnungen Dobers, er solle doch
nach Herrnhut gyehen, VahZ vergebens. Kr isolierte aich mıt g@Ee1-

Anhang immer mehr von. der (jemeinde und hielt mıt ıhm
Es War somıiıt eine förmlicheV ersammlungen nd Liebesmahle.

Spaltung ın der (+emeinde eingetreten. Ja, Rohleder 1eß sich
711 en heftigsten Außerungen über Zinzendorf hinreißen:

5 Zinzendorf habe sich nıcht geschämt, Schmäh- und Schimpfworte
Pilgerruh Zı reden, s daß INa besorgt SEIN mMUsse,

möchte och eiIN V erfolger und V erstörer der wahren (iemeinde
OChristi werden 8} Darauthin teıilte Zinzendortf ihm AIn April
1141 VON entf AUS mıiıt, daß er kraft seınes A mtes die Brüder
W aiblinger, Bezold un alle andern (jetreuen abberufe, iıhm un
se1inem Anhang sSe1 es überlassen, bleiben, g1e könnten, Aur

nıcht iın Pilgerruh 2
amt entbinden; wurde denn uch aut der Synodalkonferenz London

September das (;eneralältestenamt aufgehoben und dem Heiland -
preß aufgetragen.

Sıie dürften dort ohl Conradi IA dem Schreiben bewogen haben,
das März {Uur die Brüder den Könıig richtete.

7 Erklärung Rohleders VOMmMm Maärz 1741 Vgl Unitäts - Archıv
1la 10b

* endor
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Damit War die Kimigration als notwendig schon um der
innern Konflikte willen, die keine Hoffnung auf friedliche un
gedeihliche FEintwicklung der (+emeinde ließen, anerkannt. (Gerade
AUS diesen inneren Konflikten ist es auch VOLT allem f erklären,
daß die Brüder bisher immer 1ın und her geschwankt hatten, ob
S1E emigrieren sollten oder nıcht, un daß der oben mitgeteilte
günstige Bescheid des KöÖön1gs doch eiıne ablehnende uf-
nahme fand. Die Kmigration blieb also eine beschlossene Sache
Um aber die noch Schwankenden ONn der Seite der Mährischen
Parte! siıch herüberzuziehen und manche Gemeindeangelegen-
heiten, besonders den Verkauf der Häuser und der Ländereien,
Zı ordnen, machten die Brüder 20 Aprıl 1/(41 An den König
eıne Kingabe 1)} ın welecher S1E um Prolongation des Kımigrations-
termıns bis Johannı baten und zugleich 58088 die Erlaubnis nach-
suchten, daß Ss1e iın ihrer gegenwärtigen geistlichen Not in der
Stille den Rat des Greneralsuperintendenten Conradi einholen und
durch den Hofprediger Bluhme dem König WESDECN der zurück-
zulassenden äuser V orschläge machen dürften.

Diese Kingabe ıst auch bereits m1ıtunterzeichnet VON Christian
Davıd, em gefeierten ersten Mährischen Exulanten! Er War g._
rade soeben AUS Marienborn angelangt, 1m Auftrage der (je-
samtgemeinde, als deren V ertrauensmann oft schon mit. Krfolg
gewirkt hatte, alles ZU versuchen, die Abtrünnigen aut den rech-
ten Weg bringen. Er INg z88| selnNe Aufgabe miıt aller Knergie.
Als mündliche Aussprache niıchts fruchtete, hielt Rohleder noch
einma| 1n einem chreiben selne W idersetzlichkeit ernstlich VOL

un bat ihn, umzukehren; schrieb ihm 1er alg alter Gefährte
offen heraus: » Mußt Du nıcht selbst gestehn, daß Du ein A-D-
trünnıger un Rebelle bist, der sich wıder alles setzet, Was
ott und gyöttliche Ordnung, un daß Du der Geist des W ıder-
christ bist, der sich ber alles selbst erhöht? W eißt Du, W as
‚Jesus Sag%t: Wer sıch selbst erhöht, der wird erniedriget werden ?«

Rohleder blieb hart WwW1e Stein! Jedoch die allermeisten se1lner
Anhänger sagten unter Christian Davıds persönlicher Fınwirkung
un Überredung sich VON Rohleder los und verließen oyrößtenteils

Holst. en.-Sup.-Archiv ALV, Dän Bıbl., Stück, e  ern {f
5 Original 1 Unitäts-Archiv 1la 10b5
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Pilgerruh; 1Ur Hickel und Schwartz blieben iıhm Lreu, un 1e
TrTel »standen Ww1e eine Mauer auf ihrer Sache«., Man forderte
S1E wıiederholt auf, doch jedenfalls Pilgerruh /AB! verlassen, aber
S1€e weigerten sich; und als IHNan S1e zwıngen wollte, ging Schwartz
YA Bürgermeıl1ster und verklagte die Brüder, daß S1e ihn AaAUuSs dem
Hause Jagen wollten! Der Bürgermeister Kirchhoff trat darauf-
hın schützend für ihn eiNn un berichtete über den Vorfall die
kKegilerung. lle diese Kreigni1isse, die sich Christian Daviıds
Kommen knüpften, splelten sich in wenıgen Tagen ab

In jener Kıingabe der Brüder () April ward seltsamer-
weılse das Entgegenkommen des Königs, VON welchem Conradı
die Brüder doch in Kenntnis gesetzt hatte, daß der König sich
eben mıiıt einer » Homagial- V ersicherung« begnügen wolle mıt
keinem einzigen W ort erwähnt! Dieses schrof{ffe, un VeEeI'-

ständliche V orgehen mußte en Könlig verletzen un besonders
auch he] Conradı, der doch ın hingebendster Freundlichkeit den

KrV ermittler gemacht hatte, en höchsten Unwillen EITEDSECN.,
erfuhr überhaupt erst a D Maı, durch einen Brief des Hof-
predigers Bluhme, on dem 808| B April eingegebenen Memori1al
Jer Brüder und schrıieb sofort Maı der (+emeinde se1in t1efes

» Hiebeli ateht. meın V erstand stilleBefremden über dasselbe
S& viel sehe 1C.  9 daß der Herr raf der concıplent ist das
aber fühle iıch wohl, daß 1C VOTL meinem grundgütigen König die
Augen werde niederschlagen un VON ıhm für einen solchen werde
gehalten werden mussen, der Ma)] hinters Licht hat ühren
wollen!« W aıblinger antwortete ihm AaA Mai 3} schiene ihnen

spät, noch V erhandlungen versuchen, da das Memorial
iın Kopenhagen schon übergeben wäre un da der Bürgermeister
ın Oldesloe die Sache mıt Rohleder un seinem Anhang schon
nach Kopenhagen, ınd ZWarLr für eben diese eute und die
Gemeinde, einberichtet habe und täglich Resolution erwarte; doch
würden S1e VOT ihrem Abzug iın einem Memori1al dem König für
die zuletzt angebotene (Gnade ihre Hochachtung bezeugen; Waib-
linger dankt ann Conradi miıt den wäarmsten W orten für seine

Vgl oben 345
Original 1mM Unitäts-Archiv 1la 4, 30 Anlage XIL Vgl Dän

Bibl., Stück, 7a TE
Dän Bibl., Stück, 33
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redlichen Bemühungen, die »1ıhm gyeWwiß AI einıger Dekreditierung
VOL Ma) ausfallen, ihm In ihren (jemeinden aber e1N ewıges
Denkmal sichern würden«.

Inzwischen ahm das Geschick der Brüder selnen auft.
Am Maı erging eine Königliche Resolution Conradıi daß
den Mährischen Brüdern uf ihr eingegebenes Memorial der ter-
mınus emigration1s bıs ‚Tohannis prorogieret werde, daß aber ihren
Bitten U1n Conradis un Bluhmes Beistand keine Wolge gegeben
werden könne; vielmehr solle Conradıi mıiıt ihren gegenwärtigen
Irrungen unter sıch und ihren deliberationes über die Kmigration
sich ın keiner W eise bemengen, und ihre V orstellungen
der äuser sollten G1E autf amtlichem W ege be1 der Deutschen
Kanzlei eingeben. Unter emselben Datum erhielt der Bürger-
meıster Kirchhoff die Benachrichtigung über den Aufschub un
zugleich die Anweısung, er solle sich iın die Privatirrungen der
Brüder al nıcht einmischen, UTr WEeNn einıge wıder ihren Wiıllen
ZUT Kmigration SEZWUNDCH werden sollten, aolle die Autorität

(Dnder Obrigkeit wahren un die außerliche uhe herstellen °
radı teıilte die Resolution des Königs den Brüdern mıt, un NUNN,
da infolge des Königlichen V erbots aller Verkehr Conradis mıt
den Brüdern autfhören mußte, schrieb Waiblinger ıhm noch h08|

DE Maı einen herzlichen Dankeshbrief ) » Ja uns der Weg Ew.
Magnifizenz verlegt ist bleibt unNns nıchts übrig, als für alle
ITreue danken Meın Herz bleibt besonders Ew
Magn. ın zärtlicher I1aehe un: kindlichem Kespekt un werde miıt
dem Zeugn1s OTIS Lamm einmal treten der Liebe Conradi hat
uns gyetan, Was gekonnt, hat Uuns ieb gehabt!« Wahrlich,
e1in schlichtes, schönes Zeugnis! Wiıe schwer andererseits auch
Conradıi wurde, VO  — den Brüdern ZU lassen, zeigt der tiefbewegte
Abschiedsbrief, den am Maı die Brüder richtete 5

Es wurden 10108 noch, mehr unter der Hand, V erhandlungen
geführt, die Brüder f halten. W aiblinger sandte den Hof-
prediger Bluhme »4 Maı 17474 eine offene Krklärung der

Original 1m Holst. Gen.-Sup.-Archiv AIVA Vgl Unitäts- Archiıv
11la 4, 28

Unitäts-Archiv 1la 4,
Unitäts-Archiv 1la 4, 31
Unitäts-Archiv 1la 4, 38 nlage 41L
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Mährischen Brüder den sechs einst unterschriebenen Punkten
und Bluhme konnte ıhm Juni gyute Hoffnungen geben 2) Er
schreibt ihm es SEe1 dem König anstößig ZEWESCNH, daß s1e, da
ihnen doch den Eid erlassen, ohne Angabe VODO (GGründen em1-
grieren wollten ; S1e hätten doch erklären können, daß die sechs
articuli schuld se1l1en, un sollten doch ers eine Änderung dieser
sechs Punkte versuchen; habe mıt dem König konferiert, un
der König wolle S1E SEn behalten. Bluhme schließt: » Hoch-
gyeehrter Herr Pastor! Sie un Ihre Brüder können Ja ohl mıiıt
Augen sehen un: mıt Händen oyreifen, daß unNnser König nıcht AD
geneigt sel, Sie unter selnen Gnadenflügeln ruhen lassen; arum
wollen Sie denn ohne ernsteste (z+ew1issensnot sich se1ines Schutzes
und seliner (Gnade entziehen und nıcht lieber efwas tragen, als
einen ynädigen Herrn bel der unverständigen Zelt in den Ver-

Bleibendacht bringen, alg hätte er S1e AUS dem Lande gejagt?
Sie also ruhig handeln Sie nach bestem W issen un Gewissen

bin ich Kut davor, der liebe König wird Sie nicht gewalt-
SA AaUuSs dem Lande treiben.« Daraufhin beschloß der Synodus
der Brüdergemeinde A Marienborn (Juni-Juli 1741),; och einmal
eine Kolonie AUus erlesenen Leuten nach Holstein /fi senden 9)
alg aber Joh Andreas. Dober miıt dieser Nachricht nach Oldesloe
kam, fand dort beim Bürgermeister eine Königliche V erord-
HUn VO 34 August VOT, daß derselbe NEUE Mährische FWFamilien
nıcht aufnehm sollte. Nun ward endlich auft der Londoner
Synode (im September beschlossen, VOon der Wiederbesetzung
on Pilgerruh abstrahieren.

Schon 1m Frühjahr hatte die Auflösung Pilgerruhs begonnen,
un da allmählich alle Hoffnung auf e1iInNn Bleiben schwand, schmolz
die (+emeinde immer mehr 1InNenN.,. Ausgang Mai bekamen
die noch (rebliebenen Nachricht VOon Marıiıenborn: G1E ollten alle
Pıilgerruh verlassen und ZULC (+ecmeinde kommen. Am unı
gıng Leonhard Dober fort. Am 24 Juni, qls Johannistag,
War och ein gemeinsamer Bettag, dem Bezold Abschied nahm.
Am 25 unı 1741 endlich machte Christian Davıd das nde im

* Dän Bıbl., Stück, {t.
Original des Briıefes 1m Unitäts - Archiv 1la 4., 32 Vgl Büd.

Samm]., B 980) ff (Schreiben des Herrn den W aiblinger).
°) Büd Samm]|., B  9 093

(®)
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Betsaal, worauf der Saal geschlossen ward, »und ist keine Glocke
mehr gerühret worden!«

Die gänzliche Auflösung der Kolonie und Nachklänge.
Ende 1740 hatte Pilgerruh 166 Seelen gezählt. Davon

natten bıs den Sommer hineln sich schon viele verstreut; NUuNn

da der Brüderposten Yanz aufgehoben ward, YINS eiıne Anzahl
nach Herrnhaag der W etterau, die me1lsten aber, unter ihnen
auch Bezold, ZUQECN nach Pennsylvanien. W alblinger blieb och
eine Zeitlang 1m Lande; Vom E Juli weilte er In Rantzau
bei Soehlenthal, War ohl autf dem Wege nach Horst, um

Pastor Christensen Abschied ZUu nehmen; ward 1744 Prediger
ZzUuU (inadenfreı In Schlesien, und die Brüdergemeinde ehrte ihn
hernach, indem G1E ihn Al Polycarp Müllers Stelle, der 1m Jahre
1747 gestorben WarLr und auf kurze Zeit In dem Kopenhagener
Propsten (GGerner einen Nachfolger gehabt hatte, 1m Jahre 1750
ZUM Bischof der Brüder iın Schlesien bestellte 5

In Pilgerruh blieb DUr Rohleder miıt se1inem Anhang (seiner
Frau, Hickel und Frau und Matthes Schwartz) zurück. Man gab
S1Ee seiıtens der (jemeinde noch immer nıcht e verloren. Am

November 1741 zeıgte INnan ihnen VON Marienborn (+eneral-
amnestie (doch *VB a »der ‚Judith Rohlederin, Hickel und Frau
und Schwartz C a « Rohleder selber wird nicht genannt!) un
bat d1e noch einmal . Januar 1442 ZUr (Gjemeinde yYAÄ kom-
en >es @] alles VETSESSCNK«; Ja INn  - wiederholte diese Mahnung

März, un Andreas Dober riıchtete 1MmM April einen freund-
lichen Brief An Rohleder selber aber vergebens! uch PCL-
sönliche Kinwirkung nutzte niıchts. Andreas Dober War bıs um

‚Jahre 1745, wohl WEgECN des Besitzes der Brüder, fast andauernd
iın Pilgerruh und mu dabe! mit Rohleder häufig in Berührung
ygekommen se1nN, jedenfalls abher ohne miı1t ihm eLWAS yYMA erreichen.
Auch Bezold schrieb och AIl Dezember AA a Rohleder:
»sollte es nıcht noch einmal gyeschehen, daß WIr wıeder beisammen
wohnten?« Rohleder antwortetie ihm 8081 BD Dezember: »er dächte
och oft ın Liebe die Brüder, würde Lieblich se1ln, S1e
beieinander wohnen könnten« eliner Kinigung kam es nıcht.

Vgl S 298, Anm
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Die Trennung hatte die persönlichen Gegensätze abgeschwächt
und autf beiden Seiten eine gewlsse Abklärung eintreten lassen,
die eine mildere und gerechtere Beurteilung ermöglichte, aber der
Spalt Wr 7, oroß geworden, m sich 9ahz ausfüllen ZU lassen.
Rohleder und seıne Hamıilı1e jedenfalls sind dauernd VON der (ze-
meinde getrenn geblieben; noch 1m November des ‚Jahres 1775992
wohnte er In Pilgerruh, kam VOD hier AUS auch In un wıieder
nach Rantzau Soehlenthals, nıt Achtung aufgenommen
ward b Schließlich O]l S er 1mM Jahre 1761 ın Altona ın Dürf-
tigkeit gestorben Se1N.

Blieken WIrTr DU  — zurück un fragen, enn eigentlich
die Kolonie Pilgerruh diesen unglücklichen Ausgang gehabt hat,

Die meılisten der gleichzeitigen un: efwas späteren Dar-
stellungen AUS em Kreis der Brüdergemeinde heraus scehieben die
Schuld SLELS Sahnz oder doch fast, Sahz VON den Brüdern ah un
sprechen VON Nachstellungen, V erfolgungen un Schlingen se1tens
der Gegner. In neuerer Zeeit urteilt INna.  w auch auf se1ıten der
Brüdergemeinde gerechter, schreibt BURKHARDT ö) » Auf Pilger-
ruh ruhte schon darum kein Segen, weil Inan sich Von vornherein
bei der Gründung ın eiIN innerlich unwahres un unlauteres V er-
hältnis ZUr Kegierung des Landes gestellt hatte.« Ahnlich spricht
sıch S auch JOSEPH MÜLLER AUS ®} Der verhängnisvollste
Schritt Wr sicherlich die Unterschreibung des Schleswiger Re-
VersS€Ss, wodurch die Brüder sich VON Zainzendort un Herrnhut
lossagten. Die Schuld hıeran hat, InNna.  - 1n der KRegel Waiblinger
zugeschoben, aber er handelte Ja mıiıt. der, jedenfalls formellen,
Zustimmung Zinzendortfs un der Gemeinde, un Wenn INan her-
nach on Herrnhut AUS die Brüder der Unterschrift auch
tadelte, hat INnal S1e ann doch angewlesen, sich 10808 auch
stricte danach achten. Nun ergaben S1C.  h aber sofort ın der
praktischen Ausführung des Reverses die Schwierigkeiten. Martin
Dober sah S1e VOITEIUS un floh, Bezold un:' selbst eın Leonhard

* J ACOBS, Tagebuch W albaums, 97, 109 und 1392
*) ach BURKHARDT, Zinzendorf und die Brüdergemeinde,

1866,
5 eNdOor

TE MÜLLER, Zinzendorf als Erneuerer der alten Brüderkirche,
6®
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Dober wußten die (5emeinde AUSs dem Widerstreit nicht heraus-
zubringen. Man beging eben einen zweıten Fehler: sobald DAn

die Unmöglichkeit, den Revers 711 halten, einsah, 1ätte Lal 1es
Anstatt dessensofort der Kegierung offen eingestehen mussen.

gyab 10088  - sich außerlich en Anschein, alg hielte INa  — den Kevers,
während 11AL ih: ın der Stille durch steten Verkehr mıiıt Zinzen-
dorf und der (jemeinde Herrnhut brach; und Zinzendortf und
die (+emeinde Herrnhut machten sich durch ihr Kingehen aut
die Anfragen, durch Katschläge, Sendung VON Arbeitern und pPCL-
sönliches Eingreifen AB Mitschuldigen Al dieser Unaufrichtigkeit.
Die Dänische kKeglerung ihrerseits übte Jange Nachsicht 1, da es

dem frommen Sinn es KÖn1gs widerstrebte, solche FKxulanten
wieder vertreiben: endlich mußte S1e ihrer Autorıität wiıllen
VO  e en Brüdern YENAUC Krfüllung des Reverses fordern un: VON

ihnen als Untertanen den Huldigungseid oder Auswanderung V  —

Jangen. Die inneren Spaltungen iın der (G(emeinde trieben ann
Entscheidung.

Man hat se1ıtens der Brüdergemeinde ach der Kmigration
och lange versucht, iın irgend elner Weise miıt der Arbeit
Pilgerruh anzuknüpfen, die Brüder och SETAUME Zeeit 1mM
Besıtz der äuser und Länderelen arenh. Die TL,ondoner
Synode (1m September plante, dort die W alsen der
(iemeinden AUS den übriıgen W alsenhäusern zusammenzubringen.
nde 14741 oing der Syndikus Davıd Nitschmann ” nach Kopen-
hagen, u  = eine NneUe kKezeption der Mährischen Brüder iın Pılger-
ruh 711 ermöglichen; alleıin der KÖönig hatte die ust verloren,
sich mı1t den Brüdern einzulassen; sobald (0701 Nitschmanns
Ankunft hörte, wl1es den Hofprediger Bluhme A 100
Taler Reisegeld geben, daß DUr wegreıisen möchte, >denn,«
fügt hinzu, >weıl G1e VON saelbsten WEDDEDANSDECN un ott
unNns VON Sie erlöst hat, ist nıcht UL, sich wieder mi1t ihnen
einzulassen« ?) Freilich blieb Nitschmann doch bis Mitte
des Jahres 1742, aber ach Jängeren V erhandlungen bekam

%) RUÜGER, Pilgerruh, sieht darın ungerechterweise 1Ur Schwachheit
und el und schiebt darauf einen guten e1l der Schuld

Vgl 281, Anm.
+5 Unitäts-Archiv 1la 12  ?
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unı den abschlägigen Bescheid }} Das vorgelegte Lehrbüch-
lein der Mährischen (+xemeinde beweise, dclß die Mährischen Brü-
der iın (Glauben un Lieehre STEeLtSs schwankend seıen, nd da Nıitsch-

selber |beim Kolloquium VOL dem K onsistorlum| erklärt
habe, daß S1Ee ohl anderswo könnten geduldet werden, aber ZU

diesem Lande ust hätten, falle eine Hauptursache ZUTCr bisher
gewährten Toleranz fort; demnach könne se1inem Gesuch nıcht
entsprochen werden.

Es tauchen dann 1ın den folgenden ‚Jahren Projekte £) auf,
Pilgerruh miıt Ilutherischen Untertanen des Königs besetzen,
zunächst ausgehend VON einem Königlichen Beamten iın
Kopenhagen, Lorenz FPraetori1us, einem Mitglied der Brüder-
gemeinde, der hernach bel der Gründung Christiansfelds eine be-
deutsame Rolle spielt; Zinzendorf selber orTif£ wıederholt persön-
ich ach dieser Kichtung In e1in. Nach dem ode KöÖönlg
Christians VI nahm Zinzendort diese Pläne wıieder auf,
unterstutz VO  m] em Propsten Gerner 1ın Kopenhagen, einem War-
‘nen HKreund der Brüder, nd och im Aprıl 1748 richtete der
Bischof Davıd Nitschmann bei seiner Anwesenheit ın Kopenhagen
eine Bıttschrift den König möge gestatten, daß Pilgerruh
wieder besetzt werde mı1ıt utherischen Lieuten, welche den Landes-
gesetzen In allem gehorsam se1ln würden. Dahingehende V orschläge
wurden Jetzt aber VO  > der kegilerung abgelehnt, un
11 November 174585 schärfte e1in Königliches KReskript dem Ma-
gıstrat Oldesloe noch einmal e1n, daß keinen . ankommenden
Brüdern der Aufenthalt gestatten 4Ee1. Im Dezember 1748
beschloß daher das Generaldiakonat, Pilgerruh definitiv autf-
zugeben.

Die Häuser ın Pilgerruh standen eine Zeitlang leer, die
Ländereien wurden im Auftrage der Brüdergemeinde verwaltet,
bis schließlich 1Im Jahre 5451 alles AL den Salinenbesitzer Von

Vieregg verkauft wurde. In den sechziger ‚JJahren des vorigen
Jahrhunderts kam ann der Besıtz An die Stadt Oldesloe. Die
Straße » Mährischer Berg'« un eıne Koppel, die den Namen » Mäh-
rischer Kirchhofe« sıch bewahrt hat, erinnern noch heute die
» Mährischen Brüder« Vom Kurhaus führt Jetzt die Große Sa-

Original 1m Unitäts-Archiv 1la 12, 28
®) Vgl.”Axten 1m Unitäts-Archivrv ILa und
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linenstraße direkt aut die Stätte der einstigen Kolonie der Mäh-
rischen Brüder hin, und geradevor auf der Höhe, » Mährischen
Berg«, erhebt sich noch als eın est AUS alter Leıt, In seınem
altertümlichen » Herrnhuter« Stil leicht auffallend, das rühere
Anstaltsgebäude der Brüder, in dessen Räumen se1t einer Reihe
Von ‚Jahren die städtische Realschule Aufnahme gefunden hat
ald wird aber uch dieser letzte ehrwürdige Zeuge einer bedeut-

V ergangenheit schwinden, da efwas weıter zurück für die
Realschule eın Neubau errichtet wird un ann der vorliegende
Platz gyahz planiert werden soll ; ein eil des alten (zehbäudes ist
bereıits abgebrochen, der est wird 1m ‚Jahre 1908 folgen.

Wie Ina.  - in unNnsern Tagen einem Menno Simons aut Hresen-
burger Gebiet einen Denkstein gyesetzt hat, ware die Geschichte
dieser Stätte, des alten Pilgerruhs, es nıcht mıinder wert, In irgend-
einer WHorm dem (z+edächtnis der Nachwelt erhalten werden!

111

DIe Zeıt VON 749 HIS 763

Nach der Kmigration der Brüder AUS Pilgerruh kam eıne
Zeıt VvVvon Dr Jahren, ın welcher In Schleswig-Holstein keine Brüder-
gemeinde bestand, Wenn auch 1er und da 1m Lande einzelne Brü-
der sıch autfhielten. Von se1ıten der KRegilerung wurden strenge
Maßregeln getroffen, dem W iederautkommen der Herrnhuti-
schen » Irrlehren« vorzubeugen. So WAar bereıts Februar
1741 eine Königliche Verordnung » WEDEN der gelstlichen Ver-
sammlungen außerhalb des (GGottesdienstes« ETrgaNgCN; Der Zutritt
sollte denen, die nicht ZU öffentlichen Grottesdienst kämen, nıcht
ges  e werden, un es sollte SLEeLS ein Prediger ZUSECDECN SseIN ;
in Privathäusern dürften sich diesem relig1ösen Zweck DUr

Yanz wenige Personen, un n1ıe ohne V orwissen des Predigers,
sammenftinden < Dieser Erlaß War ın erster Linie die
Mährischen Brüder gerichtet. Da die Herrnhutischen Liehren aber

vielen Stellen tief Wurzel gyefaßt haben schienen un

Acta hıst. eccl., B 673 ff
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zugleich die Sektierere1 überhaupt immer mehr überhandnahm
(Bordelum!!), beschloß Mah, auf eliner Synode S1C  h über die
wirksamsten Mittel /ARAR Unterdrückung des Unwesens beraten ‘
(onradı erhielt somıiıt DE ‚Juli 1742 den Auftrag, eine Synode
In den Herzogtümern zusammenzuberufen. Alleın 1e V orarbeiten,
besonders das Sammeln und Sichten des der Synode vorzulegen-
den Materı1als, sich immer länger hin, mMa  a} schließ-
ich den (edanken eine Synode SahZ fallen ließ, zumal INa  ;

VON einer durch (lonradı geleiteten Synode siıch immer weniger
Kırfolg versprach. Sandte Conradıi doch 1m ‚Jahre 1744
seinen Sohn ach Marienborn ZUT Krziehung w1e vorher aller-
dings schon Propst (Jerner in Kopenhagen un andere Prediger
des Landes ihre Kinder auf Herrnhutische Anstalten geschickt
hatten un erhielt ın demselben ‚JJahre VON der Brüder-
gemeinde eine fejerliche Berufung ZU » Kpiscopus des Lutheri-
schen Iropus der Mährischen Unıität un Praesidenten des g-
samten Synodi der Kirche C«, eine Berufung, die reilich
»>WEDCN se1INes Alters und bresthaften, schon zweiımal VO Schlage
angestoßenen Körpers« ablehnte, indem aber ZU gleicher Zeeit;
mıt dem wärmsten ank sich » ZU allen ihm möglichen Liebes-
und Freundschaftsdiensten« bereıt erklärte Die Keglerung ging
nNnu ihrerseits mit verschiedenen weıteren V erordnungen die
Mährischen Brüder energisch VOTL. Am Dezember 1744 e_

schien eine Königliche V erordnung *) für das Herzogtum Schles-
W1ig un: das Königliche Holstein: sdaß die Königlichen Unter-
tanen, welche iın den VON den ° Mährischen Brüdern errich-
eten Seminariis un (+emeinen studiret oder sich daselbst auf-
gehalten haben, ZU keinen geistlichen Bedienungen zugelassen
werden sollen « S un ‚JJanuar 1745 erklärte eine weıtere
V erordnung ?) alle diejenigen, welche die Königlichen Länder VeI-

lıeßen, sich den Brüdern ZU begeben, ihres zurückgelasse-
nen Besitzes und ihrer (serechtsame verlustig; >1hr sämtliches

* URCHARDI, ber Synoden, Oldenburg 1837
*) Vgl die Bittschrift rxerners den König VOo 16 November 1744.

1m Unıtäts-Archiv 11
2 Büd. Samm]., 909 itf un: 1008 tt.
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V ermögen und Rechtsansprüche sollten ihren Erben abh intestato
un In derselben Firmangelung den PILS fundis sofort anheimfallen.«
Ja, März 1745 bestimmte eın Königliches keskript 5 5claß
die Obrigkeit jeden fremden Ankömmling, der sich ZU einer nıcht
bestätigten Sekte bekennen würde, auf das erste abgyehende Schifftf
bringen un AUS dem Reiche schaffen sollte«.

Inzwischen vollzogen S1C.  h innerhalb der Brüdergemeinde
wichtige Kreignisse } Die für die FANZC Entwicklung der Brüder-
gemeinde bedeutungsvolle Synodalkonferenz In London hatte
Im September 1741 getagt; ann hatte während Zinzendorfs AD
wesenheıt In Amerika 1741—42 die (+eneralkonferenz welche
Im Gegensatz ZU Zinzendorf, der einen großen überkirchlichen
Brüderbund alg wahre »(+emeine ‚Jesu« plante, auf Herstellung
einer selbständigen Mährischen Kirche ausging iın Preußen
1742 eıne (+2eneralkonzession erwirkt, die eine VO  —s der preußi-
schen lutherischen Landeskirche unabhängige Bildung einzelner
(emeinden ermöglichte. Damit lag die (sefahr einer allmählichen
völligen Irennung VON der lutherischen Kirche nahe Zinzendorf,
AUs Amerika zurückgekehrt, War über diese Gestaltung der Dinge
sehr mißgestimmt, wollte Ja SLELTS die Verbindung mıt der luthe-
rischen Kirche wahren. Das Warlr auch Nnu gerade seline große
Sorge, un meınte en Ausgleich finden 1n seiner hbekann-
ten > Iropenidee«, indem er innerhalb der » Mährischen Disziplin«
rel LrOPOS paedias, den mährischen, reformierten un: lutherischen,
unterschied; der Spitze elnes jeden LrOPUS sollte ein Bischof
stehen. Die Tropenidee Wr undurchführbar ohne lokale Schei-
dung, S1e wurde darum auch später fallen gelassen. w180 wandelte
INnan schon 1745 den Namen » Mährische Kirche« 191  3 In » Brüder-
kirche« das (+emeinsame War Iso nıcht mehr die Mährische Dis-
zıplin, sondern der Brüdercharakter. Im ‚JJahre 1748 setzte Zanzen-
dortf durch, daß die gesamte » Brüderkirche« als gemeinsames
Bekenntnis der einzelnen Tropi die Confessio Augustana annahm.
Im folgenden Jahre fand die Brüdergemeinde, nachdem die V er-

Unitäts-Archiv 1la
Vgl unter anderm RITSCHL, Geschichte des Pietismus, und ÜLLER,

Zinzendorf als Erneuerer der alten Brüderkirche.
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bannung Zinzendorfs aufgehoben War, iın Sachsen durch das »Ver-
sicherungsdekret« astaatliche Anerkennung.

Gleichzeıtig, besonders se1t etwa 1741 erwachte aber auch
immer heftiger die Polemik gEDECN 1e Brüdergemeinde. Neben
vielen Spöttern aren auch ernste, hochangesehene Theologen,
welche die Brüdergemeinde hart angriffen; in erster Linie eın

Baumgarten, der ın seinen » Bedenken« den Satz aufstellte: »dlie
Mährischen Brüder gehören nicht ZUL evangelischen Kirche, SON-

ern bilden eine eigene vierte Religi10n im Deutschen Reich«,
ferner e1in Fresen1us, Bengel un andere. (janz abgesehen VON

der eigenartigen kirchlichen Stellung un!' Disziplin boten auch
manche inneren Zustände iın der Gemeinde, Ww1e bekannt, beson-
ers ın den Jahren 1743 250 eın unangenehmes Bild, daß die
Brüder selber später NUur UNgErN diese »Sichtungszelt« zurück-
dachten.

Im Jahre 1760 starb Zinzendorf, un: DU begann die Brüder-
gemeinde unter Spangenbergs besonnener Leitung sich immer fester
auch untfer kirchlichem Gesichtspunkt einheitlich konstituleren.
Dies wurde dadurch begünstigt, daß etwa 1750 ein gewlsser
Friede ıntrat zwischen den kirchlichen Parteıen. Die Gegensätze
zwischen Orthodoxen und Pıetisten hatten sich allmählich aUuS-

geglichen. FEine eEue€e Strömung kam auf, die weitgreifende
Bewegung der Aufklärung. Allen posıtiven Chrıisten mußte die
Notwendigkeit einleuchten, die Streitigkeiten untereinander
assen un be1 gegenseıtiger Toleranz S1C.  h ZUTE Abwehr dieses NO
melnsamen HWeindes zusammenzuschließen, und das kam der Brüder-
gemeinde nıt. zugute. Dazu Lügte S1C.  h fördernd ein anderes: eın
Umschwung ın der Politik der Staaten! Namentlich durch FWFried-
rich den Großen ward qlsı das Resultat staatsmännischer
W eisheılt die Losung ausgegeben: nıcht mehr Abschließung des
Landes, die konfessionelle Einheit wahren, sondern wiıirt-
schaftliche un industrielle Hebung durch Herbeiziehung Lleißiger

Als solche he-un geschickter Kolonisten aller Konfess1ionen.
währten sich überall die (Glieder der Brüdergemeinde, daher die WHör-
derung ihrer Niederlassung in Preußen, VON der WITL gehört haben

Schleswig-Holstein blieb VON diesem SaNZCN Umschwung ın
relig1öser und politisch-wirtschaftlicher Hinsicht nicht unberührt.
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Namentlich die Rücksicht auf die wirtschaftliche Hebung mußte
den Kürsten dieses Landes, das jahrzehntelang VON Kriegen AaUS-

FESODECN WAäTr, Herzen liegen und aufs NeUuUe den (Üedanken in
ihnen wecken, wıe schon rüher ihre V orgänger esSs getan hatten,
gewerbfleißige Kolonisten Ins and ziehen. Daher verloren
die strengen V erordnungen der Jahre 1744 un 1(45, welche
fangs energisch durchgeführt arcen, allmählich ihre Krafft, Schon
AIn 29 November 17485 erneuerte un vermehrte ein Königliches
Patent die Privilegien für Fremde, die siıch In den dänischen
Landen nıederlassen wollten, » Adelige, Gelehrte, Negotlanten,
Kaufleute, Künstler, Handwerker, Seefahrer, Schiffer«; WEeNnN S1e
den Eid der 'Treue Jeisteten, sollten S1e als eigene Untertanen
gelten und SOSar VONn Lasten, Zöllen, Zuniftzwang USW. befreıit SEe1IN.

Auf Grund dieser Privilegien fanden auch immer mehr
Gilieder der Brüdergemeinde einzeln den Kingang 1nNns and Es
entstand 1er eıne Diaspora, die regelmäßbig VO Diasporaarbeitern
besucht wurde. Als solche Diasporaarbeiter sind uUunNns bekannt eın
Bruder W agner, dann eın Bruder Zeidler, on dem eın Bericht
über selıne Besuche i1m Lande vorliegt 2} und e1n Bruder Zae1ls-
berg (Zeisberg‘), der in Stepping, einem eLwa Zzwel Meilen ord-
westlich VO  a Hadersleben belegenen Kirchdorf, wohnte, die
Brüdergemeinde viele Freunde besaß So Waren die Beziehungen
der Brüdergemeinde ZU Lande doch nıicht gänzlich gelöst, un
ach einer Reihe VON Jahren begannen die Fäden S1C.  h langsam
immer fester wieder knüpfen.

Am ‚JJanuar 1759 notifiziıerte der Dänische Legations-
sekretär Moriıtz iın Frankfurt der Brüdergemeinde das V orhaben
des Dänischen Hofes, Kolonien ON rechtschaffenen Leuten 1n
Jütland etablieren, un auf dem chreiben steht eine An-
merkung eines Bruders VOoNn Damunitz, »der Minister Bernstorff
S<e1 einverstanden« 2} Ja, 1m folgenden Jahre, 208 Juli 1760,
schlug derselbe Legationssekretär direkt den Brüdern Friderieia
ZUTL Niederlassung VOTL. Damals Ikam es allerdings Zı keinen wWel-
eren V erhandlungen, aber WIr sehen doch daraus, 1e Re-
gıerung ihre ablehnende Haltung den Brüdern gegenüber aufge-

@ Unitäts-Archiv 1la
Unitäts-Archiv 19
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geben hatte. uch bei den kirchlichen Behörden durften S1e auf
Sympathie rechnen. Conradl, der alte Freund der Brüder, WAar

ZWar 1m ‚Jahre E A Znl der W assersucht ach schwerem Leiden
gestorben; se1in Nachfolger War der W ürttemberger Reuß, der einst
auf Zinzendorfs Vorschlag Hofprediger ın Kopenhagen geworden
WAar; er o1Ing aber bald iın seine Heimat zurück. Seit dem ‚JJahre
1759 War (reneralsuperintendent Dr dam Struensee eın Schüler
des Jenenser Professors Buddeus, 1n pietistischem (Geiste wurzelnd,
milde ınd tolerant. Miıt Zinzendorf un: en Herrnhutern WAar schon
se1ıt ena und Halle bekannt; Se1IN anfangs freundschaftliches Ver-
hältnis Zinzendorf War freilich schon 1730 iın Berleburg durch
eiınen Streit, hervorgerufen durch die Gleichgültigkeit Zinzendorfs

die kirchlichen Bekenntnisse, durehbrochen worden, und da
Zinzendort ihn ferner öfter gröblich beleidigte, Wr er eın heftiger
persönlicher Feind Zinzendorfs geworden; bliebh aber e1iInN Freund
der Brüdergemeinde un ihrer Bestrebungen 2),

In diesen ‚JJahren gestalteten sich somıiıt die Verhältnisse ın
Schleswig-Holstein für die Brüdergemeinde wesentlich günstiger un
leßen ın den im Lande sich immer zahlreicher sammelnden Brü-
ern ohl frohe Hoffnungen ur die Zukunft wach werden ; einst-
weiılen aber doch für die Brüdergemeinde nıchts weiter e..

reicht als eine Diaspora und Diasporaarbeit. Von einem eigent-
lichen Brüderposten in Schleswig-Holstein ann erst wirklich die
ede se1ln seıt dem ‚Jahre 14003 Iın welchem die Brüdergemeinde
Iın Altona Aufnahme fand

Dr. Adam Struensee, geb 1708 ZU Neuruppın In der Mark Branden-
burg, ard 1730 gyräflicher Hofprediger Berleburg, Pastor In alle
und 1739 Professor der dortigen Universität, 1757 Propst /AN Altona,
1759 (1760) (Greneralsuperintendent, starb 1791 Vgl JENSEN, Statistik des
Herzogtums chleswig.

Vgl ZU dieser vielerörterten Frage über die Stellung Struensees ‚Ur

Brüdergemeinde: Büd Samm]., ‚€ un OLES Acta. hist. ecel., 4,
O88 I FRESENIUS, Bewährte Nachrichten VON Herrnhutischen Sachen,

Frankfurt A 1747, O 234 TE ULAEDEN, Monumenta Flensbur-
gyensla 1765—67, 634 8 CARSTENS über Struensee der Zeitschrift der Ge-
sellschafrt für Schleswig-Holstein-Lauenburgische Geschichte, 16 1el 1881°
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Der zweiıte Zeıitraum des Wirkens
der Brüdergemeinde in Schleswıig - Holstein.

Von 1763 DIS ZUrT egenwart.
Die Brüdergemeinde in Altona *).

1763 — 18585

Z Die Vorgeschichte des bernommenen Gotteshauses.
Es ist oben scehon bemerkt worden, daß die Mährischen

Brüder mit ihrer Niederlassung bei Oldesloe gewissermaßen die
Nachfolger der Mennoniten aAICch, welche ebentalls be1 Oldesloe
autf dem Bezirk des (zutes Fresenburg eine Kolonie gehabt hatten.
Nun zeigt S1C.  h auch weıter ein eigentümliches Zusammentreffen:
WwWl1e die Mennoniten VON Oldesloe, WO ihre Heimstätte ann bald
verfiel, nach Altona ZOSCH, 3001 dort sich ZULr (emeinde
zuschließen, bildete sich ach der Aufgabe Pilgerruhs und dem
FWFortzuge VON Oldesloe auch die erste, nach Jahrzehnten Nneu e_

stehende (jemeinde der Brüder ın Altona; un Nnu  —_ WI1T  d das Ziu-
sammentreffen noch eigenartiger: das erste (rotteshaus der Brüder-
gemeinde ın Altona War eine rühere Mennonitenkirche!

Dies (GGebäude hieß bısher die Immergenten- oder Blaufärber-
kirche und hatte bereits eine bewegte Vergangenheit. Ks War VON

den sogenannten Dompelaers oder Immergenten, einer Partei der
Altonaer Mennoniten, welche die Taufe mıt völliger Untertauchung
verrichtet w1lssen wollte und s1e auch ın einem Teich be1 Wands-
bek vollzog, i1im Jahre 1708, un ZWar fast SahzZ auf Kosten eines
wohlhabenden Kaufmanns Ernst Govert, aut der Großen Freiheit
mıiıt. Königlicher Genehmigung erbaut worden. Diese (emeinde
der Dompelaers bestand aber 1Ur AUSs sehr wenıgen Familien un!
schmolz immer mehr 1nNenN. ach (Goverts ode OIl
ten die portugiesischen Juden das (+ebäude als Synagoge erwerben,

*) Vgl Akten König]l. Staatsarchıv chleswig Nr. 38()1
und im nıtäts-Archiv, besonders 11b 26 und und 41 ; ferner
BOLTEN, Histor. Kirchennachrichten VO  - der Stadt Altona, 1790; und LON-
ZER, (+eschichtl Notizen über die Brüdergemeinde in Holstein BA
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doch der derzeitige Immergentenprediger Jacob Denner, ein fr  uUu-
herer Blaufärber, sicherte die Kirche den Immergenten, indem
S1€e käuflich sich brachte, und als mıiıt seinem Ableben 1Im Jahre
1746 die (+emeinde DaNZ erlosch, ließen seine Erben, die A()
Februar 17247 auf ıhr Ansuchen eıne Königliche Bestätigung ihres
Patronatsrechtes über die £ırche empfingen 1), In derselben VeEeL-

schiedene Separatisten predigen und suchten A4US Ireiwillıgen Gaben
der Kirchgänger die Reparaturkosten bestreıten. Als die Kirche
aber schließlich fast gyanz leer stehen blieb un infolgedessen die
Einnahmen nıcht mehr die Ausgaben für das (iebäude deckten,
zamen durch V ermittlung VON Hamburger Freunden V erhand-
lungen zwischen den Dennerschen Erben un: der Direktion der
Brüdergemeinde zustande, wonach das (+otteshaus den Herrn-
hutern ZUT Predigt überlassen ward.

Bisher ahm Ina ohl allyemeın A daß damals ers die
Brüdergemeinde auf das Haus aufmerksam wurde un es sich

In der 'Tat muüssen WI1r aber volle fünfzehnschnell sicherte.
‚Jahre zurückgehen! Im Unitäts-Archiv fand ich einen Brief Yan-
zendorifs 2), datiert Herrnhut, den 13 Maı 1748, in welchem
bereıts das Dennersche Haus erwähnt und den Plan, 1es Haus
RA  &s dıe Brüder erwerben (offenbar doch das vorerwähnte Gottes-
haus); äaußert seilne Bedenken, da Ja die Königliche (+enehmi-
Yung allein den Mennoniten erteilt Se1 Ja, WITLr können die Be-
ziehungen och einıge ‚JJahre weıter zurück verfolgen:
W albaums Tagebuch S wırd unter dem Juli un September
1741 auch der Mennonistenprediger Tenner (offenbar Denner)
erwähnt; W albaum lernte ın als einen »sehr herzlichen und EVal-

gelischen Mann« kennen und erzählt VoxNn einem Besuch bel diesem
»alten rechtschaffenen Herrn TLenner«: > Kır machte M1r eın PIE-
sent VON dem Portraıit des Herrn Girafen VON Zinzendorft, welches
sein Sohn, eın sehr geschickter, auch berühmter Künstler sein
soll, selbst gemalet. « Hiernach sind als sehr wahrscheinlich pET-
sönliche Beziehungen des Jungen Denner A Zinzendorf anzuneh-
me  > Die oben erwähnten Verhandlungen des Erwerbs des
Dennerschen Hauses sind noch 1m Jahre 1749 weitergeführt worden.

Unitäts-Archiv 1la
Unitäts-Archiv 1la Q,

® J ACOBS, W albaum USW.,., l und 100
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ach der Emigration VON Pilgerruh WAar namentlich in Altona eine
Anzahl Brüder geblieben, die in Privatkonventikeln S1C  h MmMen-

hielten ; G1E gaben noch nicht die Hoffnung auf, daß die Brüder-
gemeinde och einmal wieder iIns and kommen würde. Sie wuß-
ten geW1ß VON den früheren V erhandlungen über das Dennersche
Haus, und NUunNn, da dıe Lage 1m Lande für die Brüder sehr
viel gyünstiger geworden, sahen G1e die Erwerbung des Dennerschen
Hauses oder doch die Sicherung dieser Predigtstätte für die Brü-
der qals die geeıgnetste Gelegenheit A un Sanz in der Stille
wieder im Lande FKFuß fassen, un machten die Direktion aut
1es Gotteshaus aufmerksam.

Die Bildung einer Brüdergemeinschaft un der Bau
eigenen tteshauses

Als diese V erhandlungen der Brüdergemeinde miıt en Denner-
schen Krben, zunächst iın der Stille, Z Abschluß gekommen arcNh,
sandte mNan VON Herrnhut AUS 1m ‚Jahre 17063 den Prediger Kingel-
bach dorthin, der eine Reihe VON Jahren Hofprediger verschiede-
nNner (Grafen FEWESCN War un sich kürzlich der Brüdergemeinde
ıIn Herrnhut angeschlossen hatte. Er predigte einıge Male
beanstandet, erst ann stellte sich dem Propsten Reichenbach
VOT, wobel er sich zunächst allgemeın für einen »evangelischen
Prediger« ausgab, der keine ACLUS ministeriales vollziehen, sondern
DUr predigen wolle; auf YENAUCLES Nachforschen bekannte dann
später, VON Herrnhut gesandt seIN, aber erst auf Reichenbachs
dringende V orstellung, daß der Königlichen V erordnungen

die Herrnhuter die Königliche Konfirmatıon für ihn durch-
AUS nötıg sel, richtete Kngelbach ein dahingehendes Gesuch
die Königliche kKegJerung ‘ Von der keglerung ward zunächst
ein Eixamen vorgeschrieben, und nachdem Engelbach demgemäß
durch den Propsten Reichenbach 1m Beisein des Oberpräsidenten
VON (Qualen ausführlich geprüft worden WAarL, erging ‚Januar
1765 ein Königliches Keskript 2)) daß der VON den Dennerschen
Erben berufene Prediger Engelbach predigen dürfe unter der Be-
dingung, daß den Kıd der Treue eiste, sich ZUr Unveränderten

Staatsarchıv Nr. 3801
Ebendort.
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Augsburgischen Konfession bekenne und keine remden Meıinungen
vertreten wolle Engelbach kam diesen Anforderungen nach un
wirkte bıs Zzu Jahre 1768, In welchem ach Herrnhut zurück-
kehrte, uUurz darauf starb. Er hatte jedoch Von Herrnhut
gesandte Nachfolger 1m Predigtamt, und allmählich sonderte sich
AUS den Predigtbesuchern eine kleine, fester geschlossene Brüder-
sozletät AaUS, welche sich ge1t eiwa 1797 als > Evangelisch-Luthe-
rische Brüdergemeinde « oder 5 Lutherische Brüderkirche« bezeich-
etfe L} doch ohne besondere Königliche Autorisation erlangt
haben Die Diasporaarbeit hatte ge1t 17779 der Prediger mı1ıt-
übernommen.

Die kleine Mennonitenkirche, welche die Brüdergemeinde
Jange iın Miete gehabt hatte, wurde aber baufällig un auch ZU

klein Man zaufte daher 1Im ‚JJahre 1797 on den Mennoniten
einen ebenfalls der Großen HFreiheit belegenen Platz miıt einem
W ohnhaus für Cour. Mark, un im nächsten Jahre reichte
der Prediger Joh udw. WFabrieius die kKeglerung e1in Gesuch
ein mıt der Bitte um die Erlaubnis, 4US den oben erwähntern
Gründen eine eigene Kirche für die Brüder bauen dürfen “
Gregen dieses Gesuch wurden damals aber Bedenken se1ltens des
Konsistoriums erhoben, nd wurde abgelehnt. Schon 1m
Jahre 1806 wurde och dringlicher VO Prediger Anders wieder-
holt INna.  - habe 798 sich vielleicht undeutlich ausgedrückt, alg
wollten S1e das Recht haben, ZU adminıstrıeren, S1e wollten

predigen; das Gebäude werde immer baufälliger. Vergebens!
Zium drittenmal machte 1m Jahre 1810 der Prediger Treschow 1m

Auftrag der Brüderunität eine Kingabe 1n emselben inn: der
Zustand der Kirche 4E1 bedenklich, S1e würden annn einen Ort
öffentlicher Verkündigung verlieren. Da wurde endlich 20 Sep-
tember 1810 durch eine Königliche Resolution die Genehmigung

Finrichtung eines anderen Liokals 7101 Predigen« erteilt,
gleich aber mıt der Anweısung: G1E sollten ann die Predigt ın
der Immergentenkirche einstellen. Diese alte Kirche blieb enn
auch hernach den Dennerschen Krben, der WHamilie Van der Smissen 3).

Vgl LONZERS Kxpose im Unitäts-Archiv 38
® Vgl Unitäts-Archiv 11b 268 und Staatsarchirv.
7) Das (+ebäude urde später 1ne Seıfen- und T1aichtfabrik um  -

wandelt, dann eıiınen Schlachter verkauft, der AUS der Kirche ein chlacht-
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Unter der Leitung des Predigers Stc\hllfl INg mMan 9808  -

den Bau der neuen Kirche, un . Maı 1812, als Himmel-
fahrtstage, wurde S1Ee eingeweiht. Lieider wurde der Bau aber Vv1e  ]
teurer, alsı Ina berechnet hatte, kostete 000 Oour.
Mark; YTOTZ vieler (jaben VON Freunden blieb eine Schuldenlast
VON ”5 000 Mark Das WAar für die kleine, lose zusammengehal-
tene (+emeinde ohne Frage eine 1el schwere ast So kam

V erhandlungen zwischen der Altonaer Brüdersozlietät un
der Unitätsdirektion, und endlich schloß die Altonaer Sozijetät
einen Vertrag miıt der Brüdergemeinde ın Christiansfeld (am
Oktober 1814), wonach der Brüdergemeinde ın Christiansfeld
Grund un Boden un Gebäude außer dem Predigerhaus,
welches Altona behielt un aämtliche Einkünfte zugeschrieben
wurden, WOSCHCH dieselbe andererseıts sämtliche Schulden über-
ahm Im Jahre 1875 INg auch das Predigerhaus 1ın den Besıtz
der (+emeinde Christiansfeld ber

(: un Niedergang bis ZzZu Aufhebung und Zur

Auflösung,
Als die Brüdergemeinde einst im ‚Jahre 1734 ach Schles-

wig-Holstein kam, War 1er w1e in vielen Gegenden Deutschlands
och die Zeeit der pietistischen Streitigkeiten; als die Brüder nun
ZU zweıtenmal 1m Lande Fuß faßten (seit wurde uUuNser

olk durch eine NEeUE relig1öse Bewegung ın seınen 'Tiefen auf-
geregt, durch den KRationalısmus, die aufs relig1öse Gebiet über-
tragene Aufklärung. Eın erschreckender Niedergang 1m kirch-
lichen Leben zeigte sich fast, überall, auch ın UuNnsSerm Lande,
bis ann VOL allem durch Schleiermacher für die E V all-

gelische Kiıirche und durch Claus Harms für unNnser and insbe-
sondere ein religiös-kirchliches Leben entstand. In dieser
gärenden Zeit des Rationalismus, Tausende ihrem Christen-
gylauben irre werden wollten, haben die Brüdergemeinden vielen
wieder eıinen ınnern Halt gegeben und wurden einNe Zuflucht für
viele suchende Seelen. So Wr auch 1n Altona.

Die höchste Blüte hatte die Altonaer (GGemeinschaft das
Jahr 1808, des Predigers Anders Zeiten; damals zählte INa

haus machte, und endlich 1907 niedergelegt, eiınem modernen Neubau
Platz machen !
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143 erwachsene Mitglieder. Anders INg aber schon 1809 nach
St, Petersburg und ist später Mitglied der Unitäts-Ältestenkonfe-

Ziu den Zeiten des »teuren Kirchenerbauers«gyeworden.
Bruder Stählin bis Jul:i 1813), der gar keine Autorität un
wen1g Geschäftsklugheit hbesessen haben scheint, YINE 1e (Ge-
meinde, des Gotteshauses, sehr herunter. Der Besuch
des Gottesdienstes, ZU Anfang des Jahrhunderts stark, War ohl
och ziemlich ut, saank aber, Von kurzdauernden Hebungen ah-
yesehen, immer mehr, seıtdem U der Iutherischen Hauptkirche
tüchtige posıtıve Prediger standen. uch der Prediger Lonzer
konnte 1ın eıner achtzehnjährigen eifrıgen Arbeit (1855—1873)
en Niedergang nıicht hemmen. 7al einer strenggeschlossenen
>»(emeinde« ist. Cs iın Altona überhaupt n1ıe gekommen. Es blieb

eine sogenannte >frele Kirchfahrt«, deren Mitglieder S1C.  h
nıicht A die Brüderkirche binden wollten, noch auch sich VON

der lutherischen Landeskirche trennen WAar schlossen innerhalb
dieser freıen Kirchfahrt wıeder Mitglieder sich A elner °
» Brüdersozietät« (wıe oben erwähnt ward), die ohl
ein1ıge Spezialeinrichtungen hatte, aber auch S1e blieben mıt ihrem
Prediger STLEeTtSs Mitglieder der Parochie der evangelisch-lutherischen
Hauptkirche. Der Prediger hıelt Erbauungsstunden, trieb Seel-
SOTSIC und wirkte ge1t 1853 auch für die 1ssion der Brüder-
gemeinde.

Die Bedeutung der Altonaer (jemeinschaft liegt 1mM Anfang
des vorıgen Jahrhunderts. Von dieser Zieit annn Lonzer In se1inem
Kxpose Al as Preußische Ministerium Altona, den Maı
1867 2) mıi1t vollem Recht freudig schreiben: > Ks War damals
die hiesige Brüderkirche für innig - gläubige, durch den kalten
Rationalismus abgyestoßene Iutherische Christen ın Altona und
Hamburg e1in wahres Pella 1ın traurig-Öder Zeit.< W eniger uns

ansprechend ın der wahren Sachlage entsprechend ist es jedoch,
WwWenn Lonzer ın dieser selben Fingabe schreibt: » Die evangelisch-
lutherische Brüderkirche ın Altona| hat och heute ihre Wichtig-
keit. durch ihre VONDN jeher uniıonisiıerende Tendenz |von Lonzer
selber unterstrichen!| gegenüber einem unter den Altonaer Landes-
kirchen-Geistlichen ZWar jetzt nicht in besonderer W eise hervor-

*) Unitäts-Archiv 19 33;
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tretenden, sonst aber In Norddeutschland bekanntermaßen vielfach
herrschenden starren, hyperorthodoxen und ultra- konfessionell-
zelotischen Luthertum.« Diese starke Betonung der unlonisleren-
den Tendenz se1ıner (jemeinde die allerdings ın em W esen
der gesamten Brüdergemeinde unbestreıitbar vorhanden ist hat
ihren Grund In der Adresse, welche Lonzer schreı1bt, das Mi-
nısterium des unlerten Preußens, und In der Absicht, VON em
Preußischen Minıister die Bestätigung der Privilegıen für seiIne
(zemeinde ZUuU erlangen; W1e enn auch recht atark seinen Alt.
preußischen Patriotismus und » Kinthus1iasmus« über die Besıtz-
nahme Schleswig-Holsteins /AÄSRUE Schau tragt. Von einer besonderen
» Wichtigkeit« der Altonaer (Gemeinschaft kannn auch jedenfalls
1867 1n keiner W eise mehr die ede se1n, War die (+emeinschaft
doch schon zusammengeschmolzen, daß hereıts eın ‚JJahrzehnt
hernach eiıne Brüdersynode die gänzliche Aufhebung dieses
Postens beschloß. Der letzte Prediger ward 18580 abberufen. Die
Veräußerung des Grundstücks un der Baulichkeiten machte
längere Zielit Schwierigkeiten, da sıch keine passenden Käufer
tanden, 1S im ‚JJahre 1885 cie Stadt Altona selber den gyesamten
Besıtz für 5() 000 Mark 711 Schulzwecken erwarb.

Die Briidergerheinde in Christiansfeld ').
Von 1771 15 ZUr Gegenwart.

m Die Erlangung der Königlichen Konzession (1771) un der end-
ültigen Königlichen Resolution (1772)

Die Brüdergemeinschaft In Altona hat, WwW1e soeben dargelegt
wurde, eigentlich e]ıne geringe Bedeutung gehabt, aber kurz
nach der Bildung dieser (Gemeinschaft durch die Sendung eınes
eiıgenen Predigers erfolgte hoch oben 1m Norden Schleswigs eiıne
andere Niederlassung der Brüder VON weıt orößerer Wichtigkeit.
Am Dezember WL erhielt die Brüdergemeinde die KöÖönig-
liche Konzession U: einer (zemeindegründung auf em Vorwerk
Tyrstruphof, etwa 1 Meilen nördlich VOnNn Hadersleben, mıt den
weitgehendsten Privilegien.

Vgl hierzu Akten im Staatsarchiv VI Nr. 38 un D An
Nr. 1499; ferner 1m Unitäts-Archivr besonders 11b I3 16, 19, 21
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W ie kam es diesem, nach al den VOTAUSSCEDANSENEN ehl-
schlägen doppelt überraschenden Krfolg der Brüdergemeinde? Es
ist schon oben 5} auf die günstige V eränderung der ZaNZeh V er-
hältnisse ın relig1öser un politisch-wirtschaftlicher Beziehung hin-
yewlesen. Die strengen V erordnungen der ‚Jahre 1744 und 1745
wurden allmählich laxer gehandhabt. Saeit dem ode Christians NE,
i1im ‚Jahre 1(406, regıerte sein Sohn Friedrich Unter ihm be-
kam der Hof Kopenhagen 1m Gegensatz Z der Zeeit SEeINES
ernsten Vaters eın ylänzendes, fröhliches Gepräge doch blieb
beim König gyleichzeitig der Innn für Keliglosität. Seit. E stand
der edle raft Bernstorff (der Altere) an der Spitze der Keglerung.
Kır interess]ierte sich nıcht für die Wissenschaften, sondern
auch für Handel, Industrie un Ackerbau. So schenkte CI',
den gesunkenen Ackerbau D heben, seinen Jeibeigenen Bauern
die Freiheit und aD ihnen eigenen Besıtz, suchte überhaupt die

wirtschaftliche Lage des Landes ZU bessern, eiIN Streben,
In dem er allerdings damals noch fast allein stand. Unter seinem
Einfluß erwuchs auch der Gedanke, ın das durch Kriege Ve_I-

heerte un entvölkerte ‚Jütland tüchtige Kolonisten AUus andern
Ländern herbeizuziehen, un die oben erwähnten, der Brüder-
gemeinde In den Jahren 1759 un 1760 gemachten V orschläge
fanden seine Billigung.

Doch Friedrich starb 1m ‚Jahre il nd Christian VE
bestieg den I'hron, eın willensschwacher FWürst, durch jugendliche
Ausschweifungen zerruttet, e1h und (zxeist. eın Lieeibarzt,
Johann Friedrich Struensee, e1in Sohn des Generalsuperintenden-
ten, ein intelligenter Junger Mann mıt bedeutenden Gaben, machte
sich ihm bald unentbehrlich un YEWANN solchen Kıinfluß, daß der
König unter V erdrängung Bernstorffs ıhn im ‚JJahre 1771 nıt
den weıtesten V ollmachten D seinem Kabinettsminister ernannte
Struensee INg mıiıt orößtem Kıfer ZR0l se1N Werk, suchte die Macht
der kKeglerung ZU stärken, bürgerliche Gleichheit herbeizuführen
un Krsparnisse 1m Haushalt erzielen. Darum lag auch ihm
die wirtschaftliche Hebung des Landes aAM Herzen, und da Gr

zugleich eın freigelstiger, toleranter Mann War, dachte auch er,
S 359
ONCKEN, Das Zeitalter FTiedrichs des Großen, Q, 462 » Der

Hof arft das Mönchsgewand aD «
7'
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Kolonisten fremden Ländern, wenn S1C yleich anderer Kon-
fession sejen, für das Dänische Reich 711 gyewınnen. Auf eıner
Reise, die der König, begleitet VON Struensee, bhald nach seıner
Thronbesteigung unternommen, und die ihn auch nach Holland
geführt hatte, hatte matn die Herrnhuterkolonie Zeist 28 Jun1
1768 besucht und dort die günstigsten Kındrücke VO  e dem Wir-

Es War vielleicht eın direkter FEin-zen der Brüder empfangen.
fluß dieses Besuches, daß ZRO0| » Dezember desselben ‚Jahres
durch eine Königliche (Ordre ' die Prediger 1MmM Herzogtum Hol-
steın un ‚Januar 1769 > die aämtlichen Prediger In den
Herzogtümern un Grafschaften« angewlesen wurden, siıch aller
(Controversien und öffentlichen Anzüglichkeiten ZESCN Herrnhuter
ZU enthalten; S1C jemanden auf Irrwegen fänden, sollten S1E
ihn durch liebreiche Privaterinnerungen zurechtweisen. Im An-
fang des ‚JJahres 1769 machte die kKegilerung der Unitätsdirektion
10128 den überraschenden V orschlag, mMNa möge auf den oräflich
Schimmelmannschen Besitzungen hbe1 Wandsbek (Ahrensburg) ein
Brüderetablissement anlegen. Da aber die scharfen V erordnungen
SCOCH die Brüder, auch nılde gehandhabt, doch immerhin
noch nıcht aufgehoben WAaren, hielt INnan die rechte Zeıt noch nıcht
für gekommen 9)

Als NUun Struensee 111 die Spitze der Kegierung getreten
War, wurde E] VON seinem Bruder, dem Justizrat Karl August
Struensee 4)} den mıt der Ordnung des Finanzwesens in der
Deutschen Kammer betraut hatte, auf die Herrnhuter qals sehr
rauchbare Kolonisten hingewiesen. Karl August Struensee hatte
während SEeINES Aufenthalts In Schlesien die dortigen Nieder-
lassungen der Brüder nıt ihrem Gewerbfleiß xennen -
lernt und wußte em Minister Jjetzt klar vorzustellen, wıe nutz-
iıch die Brüder auch 1er dem Lande Se1IN könnten, daß derselbe
ihn beauftragte, miı1t der Brüdergemeinde dahingehende V erhand-
lungen anzuknüpfen. Die Anknüpfung machte sich schr leicht,

* Unitäts-Archiv 11
Origimal 1mM Staatsarchiıv A VI Nr. 38
Vgl Jubelfeier des hundertjähr. Bestehens der (+emeinde Christians-

teld, Herrnhut 1573
Dies ist der bei JENSEN-.  ICHELSEN E 200, genannte Justiz-

rat 1 Die dort geäußerte V ermutung ist a1sS0 eiINn Irrtum.



M WITTERN, Geschichte Brüdergemeinde I Schlesw.-Holst. 371

da ın dem Finanzkollegium der Deutschen Kammer, In welchem
Karl August Struensee den orsıtz führte, als Kommittierter e1IN
Mitglied der Brüdergemeinde, der ‚Justizrat Lorenz Praetorius 1))

Da Struensee wußte, daß Lorenz Praetorius ınangestellt AL

eifriger V erbindung mıt der (+cmeinde stand, wandte sich
» nıchthn und machte ihm AIn j 78 unı e den Antrag 2)

die Brüder a einem Ort ın den Herzogtümern sich niederlassen
und einıge WHabhriken Leinwand, W olle un Lieder-Bereitung
einrichten wollten.« Praetorilus antwortete ihm » Man habe schon
Jange ein Etablissement iın en Dänischen ILanden nd besonders
iın den Herzogtümern gygewünscht, SN Se1 aber durch verschiedene
Königliche V erordnungen den Brüdern ein Makel angehängt.«
Struensee beruhigte Y 5 Kır WI1sse, WI1e der Könıig gesinnt sel,
solche Edikte kkönnten aufgehoben werden, er möchte 1Ur el der

So berichtete Praetorius denn Al die Di-(+emeinde anfragen. C

rektion der Brüderunität, die damals In Groß-Hennersdorf War.

Dieselbe hatte anfangs Bedenken, da aber das AIn ‚Juli befragte
I 0s für Annahme des Antrags entschied, arbeıtete 1a In einem
ausführlichen Pro memor1a die Bedingungen für eine Niederlassung
AUS ınd 1eß dieses Pro memor1a durch Praetorius AaA Juli
em Justizrat Struensee einreichen. Dieser yab es weıter den
Minister, welcher schon AIl A Juli eine Königliche Resolution
erwirkte, In der den Brüdern die Aufnahme versprochen und auftf
die In dem Memornt1al angeführten Punkte vorläufig akkordiert
wurde. Daraufhin beschloß die AÄltestenkonferenz; die inzwischen
ıihren 1tz VON Groß-Hennersdorf nach Barby verlegt hatte, einen
Deputierten ZU entsenden, welcher einen Platz IA einem Brüder-
(+emein-Ort aussuchen und ann die förmliche Konzession AaUS-

wirken sollte. Man wählte dazu den ‚Johannes Praetorius, einen
Sohn des Justizrats Liorenz Praetorius In Kopenhagen, der damals
(Gehilfe des Predigers in (inadau Wr S)

Vgl 355 ‚OTCNZ Praetorius, gyeb 1M ‚Jahre 1708 1ın Burkall
Amt J’ondern), kam 172 nach Kopenhagen und trat qls Schreıber ın Staats-
dienste; 1741 wurde er Mıtglied der Brüdergemeinde un ZUID0 Denst A den
Brüdern ın Kopenhagen bestellt: L760 Kammerrat, 1766 Justizrat, 1773
Etatsrat; Z 1779 nach Christiansfeld un!' starb dort 1781

e) Vgl ZUWU folgenden besonders die Akten 1M Unitäts-Archiv 11 15
Johannes Praetorius, geboren 17385 in Kopenhagen, ın den Anstal-

ten der Brüdergemeinde ErZOQEN, 1765 qls Diakonus ordiniert, BA qals De-
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Johannes Praetorius machte S1C.  h 8 September 173 auf
den Weg un besah manche OUrte, fand aber nıchts Passendes.
Da teılte SEIN V ater ihm mi1t, daß Anı 23 September ıS Kön1ig-
liche Vorwerk I’yrstruphof, etwas nördlich VO  > Hadersleben,
Auktion käme. Es War ein Besıtz (0)8| 4°} TLTonnen and miıt
einem W ohnhaus nd Wirtschaftsgebäuden. Nur etiwa eine Meile
westlich davon Jag das Kirchdorf Stepping, der Pastor Ka-

sehon manchen Bruder freundlich aufgenommen hatte, un
bisher der Hauptaufenthalt der Diasporaarbeiter WAar.

In Stepping unterrichtete Johannes Praetorius sich denn auch:
gENAUET über die Verhältnisse Iyrstruphofs. Er fuhr ann

Testgesetzten Termin, dem D September, mıt dem Brand-
direktor Hansen, einem Kreund der Brüdergemeinde, hın, und da
ihnen auch be1l persönlicher Besichtigung das V orwerk gefiel, e_

stand ansen es 1n der Auktion, vorläufig auf seinen Namen, für
1041 Rthlr Sch und einen Kanon ON jährlich 2926 Rthlr

Mit Zustimmung der Altestenkonferenz stellte nunmehr 46
hannes Praetorius durch en Justizrat Struensee en Antrag auf
eine Königliche Konzession dazu, daß auf dem Vorwerk Tyrstrup-
hof-ein Brüder-Gemein-Ort angelegt werde. Das verursachte natur-
ıch och längere V erhandlungen, da eine Reihe VON Behörden
einzeln ihr Gutachten abgeben mußten. Der Junge Praetorius War

dabei rastlos tätıg. Im Unitäts-Archiv finden siıch ın der Zeıt
VO September bis 31 Dezember E VON iıhm nıcht wenl-
SCr als ausführliche Berichte AB die Altestenkonferenz, und
bıs Z Juli des Jahres FL wächst diese Zahl 388! aut Be-
richte; a7zu kommen noch viele Schreiben VON ihm Bruder
Johann VOon Watteville und andere. Endlich Waren die einzelnen
(Gxutachten der Behörden bei der KRegierung zusammengekommen,
un U übertrug der Justizrat Struensee dem Justizrat ILorenz
Praetorius (! die Aufgabe, auf Grund der eingegangenen Akten
einen Entwurf ZUT Allerhöchsten Konzession Zı machen. Auf
Grund dieses, VO  e Praetorius ausgearbeiteten, unveränderten Ent-
wurfs erfolgte ann Dezember VE die Königliche Kon-

putierter nach Schleswig-Holstein gyesandt, 1779 um Prediger der (+emeinde
Christiansfel ordinliert, legte dann bald gCnH Kränklichkeit selne melsten
Geschäfte nieder und starb Dezember 1782 Christiansfeld.
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AÄAm 2() DezemberZEeSSLON, VOM König <elber unterschrieben *).
wurden auch die alten V erordnungen Dezember 1744 un
8 Januar 1(45; die 98088 hinfällig ArCH, aufgehoben.

In der Brüdergemeinde erweckte die Nachricht der Kon-
7esSS10N yroße Freude. Die Unitäts- Altestenkonferenz beschloß,
daß ‚JJohannes Praetorius nd ‚JJonathan Briant. S der sehon seit
1769 in Kopenhagen und dann VON Stepping AUS für die Brüder-
gemeinde tätıg WAar', gemeınsam schleunigst en Anbau Ins Leben
rufen sollten, und sandte ihnen eine ausführliche Instruktion ach
Kopenhagen. Diese Instruktion langte FE ‚Januar i ın
Kopenhagen A 1ın der Nacht Ör War der Minister Struensee
verade gesturz worden!! un stand wieder alles ın Frage! Wail
der König se1inem Minıister Struensee die Vollmacht gegeben hatte,
daß alle ihm unterschriebenen un mıt em Kabinettssiegel
versehenen V erordnungen dieselbe Gültigkeit haben sollten, qle

der Könlg selbst S1e unterschrieben hätte, meınten die
meılisten Lieute, Struensee habe auch diese Konzession die
Brüdergemeinde auf eıgene Hand erteilt, und s1e würde NUunN, da
alle Ordres, die Struensee selber oder 1im Namen es Königs hatte
ergehen lassen, revidiert und viele für ungültig erklärt wurden,

Leider ist. die der Brüdergemeinde ausgefertigte Originalkonzession VeTr-

schollen. Sie ıst, 1m Jahre 1851 auftf Verlangen der Dänıschen Regierung On

Herrnhut ach Kopenhagen eingesandt und nıcht zurückgegeben. Auf An-
irage teilte das Reichsarchiv iın Kopenhagen MIr mıt musse nachgesucht
werden In den Akten des Ministeriums für das Herzogtum .Schleswig, die ll

das Königliche Staatsarchıv iın Schleswig abgegeben s<elen. Im Staatsarchıv
zZU Schleswig fand ich ber 1ıne cCopla coplae! Die Datierung der Kon-
A  10N schwankt. seltsamerweılse ın eıner TAaNZeh Reihe VO.  b Aktenstücken, S}

Sar ın Abschriften der Konzess1on, zwischen dem U ınd dem I0 Dezember.
Es hegt jedoch In Herrnhut eiıne gerichtlich beglaubıgte Abschrift der Orı1-
gyinalkonzession VOÖT, nach welcher der 10 Dezember das richtige Datum ist.
DiIie Anlage MCLN. bietet. ıne A bschriuft nach der Kopie 1mM Unitäts-Archiv

11 b 15 Gedruckt ist, die Konzession bel ATTHIAE, Beschreibung der
Kırchenverfassung ıIn den Herzogtumern Schleswıig und Holsteıin, Flensburg
1778, S 344 {tf.

5) Jonathan Brılant, gyeboren 711 Stockholm, studierte Rechts-
wıssenschaft, trat 1749 ın Herrnhaag ın die Brüdergemeinde, wurde 1762
Arbeiter der »ledigen Brüder« In Kopenhagen, 1770 Pfleger der dänischen
Dıiaspora, 1779 nach Christiansfeld, 1780 nach Kopenhagen versetzt, 1784
Mitglıed der Unitäts-Altestenkonferenz ın Herrnhut, sah 1802 noch einmal
»Se1ln liebes Christiansfeld« und starb 1810 ın Herrnhut.
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ebenfalls annulliert werden. In der LT’at wurde auch Prüfung
der Konzess1on, obwohl S1e Ja VO König selbst unterschrieben
WAar, eine abermalige Untersuchung angeordnet. och einstweilen
wurde die Gültigkeit nicht bestritten, und x trafen die beiden
Vorsteher Praetorius un Brılant iın gu Hoffnung auf den gylück-
lichen Ausgang ihrer Sache alle Anstalten ZUIN Bau des (3emein-
ortes. Sie nahmen Mai 1T auf Grund elıner V ollmacht,
der Königlichen Rentenkammer VO Königlichen Vorwerk LIyr-
struphof Besitz Namen des Herrn VON W obeser 1), welcher
seıtens der Brüderunität als POSSECSSOT VON T’yrstruphof approbiert
War Lietzteres geschah ohl deshalb, weil die Übertragung VO  am}

Iyrstruphof eine erst iIns Leben rufende (GGemeinde Schwie-
rigkeiten machte, nd weil die Brüderunität als solche 1ın Däne-
mark keine Korporationsrechte haben konnte 5} Der Kauftfbrief
wurde ausgefertigt und ZUTC Konfirmation em König vorgelegt.
Dies gab V eranlassung, die Untersuchung über die Konzession
schneller fördern, un!: da die ehörden aämtlıich ihr O5
achten w1e früher zustimmend abgaben, erfolgte AIn August

unter des Königs eigenhändıger Unterschrift die finale Re-
solution, 5daß es bei der der Brüderunität, erteilten Konzession
SEe1IN Bewenden haben solle«., (GGerade der August Wr seit
dem Jahre 117 der Brüdergemeinde eın besonderer Freudentag,
S1e erinnernd Al die (Gnadenheimsuchung beim Abendmahl iın der
Kirche A Berthelsdorf; Nnu brachte er doppelte Freude, daß
Praetorius Jubelt: » Unsere Herzen hätten mögen beim Kımpfang
dieses gyroßen Gnadengeschenks ZU den üßen UNsSseTrTeEeSs Herrn und
Heilandes VOT ank zerfließen ınd Waren bereit, für die gynädige
KErfülung Seiner Gottes-V erheißungen Ihm zZ80N Christiansfeld eın
ewlges Denkmal Seiner Ireue aufzurichten !«

Ks Mag 1er die Stätte se1ın, den Inhalt der Konzession kurz
anzuführen. In der Konzession ward den Brüdern zunächst ZU-

Ernst W iılhelm VON W obeser, geboren 1797 Luckenwalde, 1746
bıs 1764 Offizlier, seit 1766 Mitglied der Brüdergemeinde, 1D Mitglied der
Unitäts-Altestenkonferenz und SeN10T C1V1lıs, Direktor der Unitätsanstalt

Nıesky, starb 1795 Herrnhut.
* Ähnlich lag wohl der Fall uch 1814 ın Altona, qls dort, WwW1e oben

366 erwähnt, rund und Boden der Bruüder nıcht der Unıität, sondern der
(emeinde ın Christiansfeld zugeschrieben wurde.
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gestanden, daß S1C ihren Kirchen- un Schulangelegenheiten
unter keiner andern geistlichen Inspektion un Jurisdiktion als
unter der Aufsicht ihrer ECIYENEN Bischöfe, außerdem aber
mittelbar unter dem Königlichen Kabıinettsministerium stehen
sollten FHerner wurden ihnen yleiche zechte m1t den übrigen
Untertanen eingeraum u sollten ihre Prediger außerhalb des
Ortes, der VON dem parochlali m1t der Kirche LIyrstrup
Sahz getrenn ward keine ACTLUS min1isteriales vornehmen dürfen
Dazu ward ihnen ihre —_  O (zemeindeverfassung, V okatıon und
Ordination ihrer Prediger us zugestanden Keinem Untertan
ward verwehrt siıch der Brüdergemeinde zuzuwenden uch
sollten die Brüder eiINe Person AUS ihrer Miıtte vorschlagen, welche
eLwalge Streitigkeiten unter en Gemeindegliedern tunlichst schlich-
ten dürfe, bevor SsS1IEe die Königlichen Gerichte (das Hardes-
gericht) gebracht würden » Brüdergericht!«| und anstatt des SOonst
üblichen Eides begnügte 1A0 siıch mMI1 der Versicherung der W ahr-
heıit des Gesagten Hierzu kam Befreiung VO Militärdienst un
VON Finquartierung, VON allen persönlichen Abgaben auf Jahre,
VON Zöllen USW.,., Geldbeihilfe ZUMM Anbau und anderes mehr Kıs

Privilegien, WI1e die Brüder S1C ohl N1ie auch NUur A hoffen
W aren ihnen doch alle die Punkte, deren Be-gewagt hatten!

willigung S 1e vormals Von der KReglerung vergeblich verlangt hatten
Versicherung STa des Kıdes, Brüdergericht, Befreiung VON der
Jurisdiktion des Unterkonsistoriums, noch viel mehr, jetzt 4118

freien Stücken gewährt worden.

Die ründun un erste Entwicklung der Gemeinde
Wie Sahz anders WAar Jetz als eINS be1 Pıilgerruh! Man

hatte hier klaren, festen Grund unfer den Füßen; darum ahm
auch die entstehende (+x2meinde einNne ungestorte, gedeihliche He
wicklung

Schon se1t dem Maı LLL hatten Brüder un chwestern
auf dem V orwerk die Wirtschaft tortgeführt Als 19808 7
August die Königliche Resolution CINQ1ID9, welcher die Kon-
Z6SS10N bestätigt ward konnte INnan die Gründung der (emeinde
ernstlich Hand anlegen So reıisten enn qofort die beiden be-
stimmten V orsteher Johannes Praetorius un Jonathan Brilant ach
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Barby Unitäts-Altestenkonferenz und wurden dort, Praetorius
Z Prediger der (+emeinde und Briant ZUM Diakonus der
Brüderkirche, ordiniert, damıt S1e beide nach der UOrdnung der
Brüderkirche das Predigtamt führen und ACTEa administrieren
könnten. Sie gingen dann zurück An ihr W erk, die NECUE (ze-
meinde, der S1Ee ZU Ehren des Königs den amen > Christians-
feld« gyaben, 1Nns Leben VAHI rufen. Baumaterialien wurden ZUTF See
herbeigeschafft nd 1m Dorfe Heils, etwa eine Meile östlich AaA

Kleinen Belt, gelandet. Zur Aufsicht über die Bauten und die
Wirtschaftsangelegenheiten und Verrichtung der ın den SS
un der Konzession erwähnten Geschäfte ward VO der Uni-
täts-Altesten-Konferenz der Bruder ‚Joh Gotti{r. Arndt AUS Niesky
berufen.

Zuerst errichtete 1a die für die Wirtschaft nötıgen Neben-
bauten, Stallungen un dergleichen mehr. AÄAm April 1773 ward
dann der Grundstein gelegt ZU ersten Haus ON Christiansfeld,
un AIn November, Al Fest es Herrn und Altesten SEINES
V olkes«, fand die Kinweihung des Betsaals Sea der vorläufig in
diesem Hause untergebracht WAÄär. Dazu kamen mehrere Wohn-
häuser, und VOL allem wurden die Anstaltshäuser iın Angriff g-
EenN. Als as erstie wurde ım ‚JJahre 1772 eın »C'horhaus der
ledigen Brüder« gebaut, welches bereits ET und dann noch eIN-
mal 1793 weıter ausgebaut werden mußte Dann tolgte 1776 eın
» Chorhaus der Jedigen chwestern« un der große Gemeindesaal,
der 13 August 1LE dem für Unität und (Gemeinde be-
deutsamen (redenktag, feierlich eingeweiht wurde ; endlich, im
Jahre 1((9; wurde ein » Chorhaus der Wiıtwen« begonnen und
1780 vollendet. Im ‚JJahre 1703 hatte 140 auch den Anfang g-
macht mıiıt Pens1ionsanstalten für Knaben un Mädchen. Eın Gottes-
acker wurde angelegt, Straßen wurden gebahnt, Alleen gepflanzt.
KEs entstand ım Ort eın reDCS Leben: verschiedene (Gewerke hatten
sıch nıedergelassen, zleine Fabriken VON Leinen und Baumwolle,
Färbereien und Gerbereien USW. eingerichtet Die AB-

Interessant ist eine /usammenstellung der 1mMm Jahre 1790 ın Christlans-
feld gewerbetreibenden Personen: Sstaatsarchıv P Schleswig NrT. 1499
Vgl auch den Artikel »Christiansfeld« ın CHRÖDER, Topographie des Her-
zogtums Schleswig, Schleswig und HENNING OLDEKOP, Topographie
des Herzogtums Schleswig, Kiel 1906
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zahl der Gemeindeglieder wuchs beträchtlich: aren D 1mM ‚Jahre
V3 1m YyaNnzZeh NUr etwa erst “() Personen, 1ELA schon 0,
Önde 23 nde 1780) 300 Personen, nd Nun ste1igt die
Zahl weıter aufwärts, bıs 1m JahrzehntE der höchste
Stand, durchweg reichlich 700 Gemeindeglieder, erreicht ward

Miıt diesem außern W achstum INg Hand ıIn and eine
innere Krstarkung der (ijemeinde. Am November 1776 langte
Bischof Johannes VO  e Watteville X} ın Begleıitung seliner (5emahlin
Ben1gna, gyeb VOLN Zinzendortf, Visıtatıon der (+emeinde AD , er

weıhte das Schwestern-Chorhaus eın un schied erst Anfang des
‚Jahres FICH » mıt Liebestränen begleitet«. Im ‚Jahre 1780 am
die eigentliche synodalmäßige V erfassung der (3emeinde zustande;
Bruder VON W obeser kam dazu nach Christiansfeld 1mM Auftrage
der Unitäts-Ältestenkonferenz, und es wurde zugleich auch das
V erhältnis der (emeinde Christiansfeld Tyrstruphof, dessen
Besıtzer Ja der eigentliche Herr ON Grund und Boden WAar, fest-

och in emselben ‚JJahre ward Brilant nach Kopen-gelegt ‘)
hagen versetzt; selne Stelle trat Christian Salomo Dober, eın
Sohn des einst A Pilgerruh wohnenden Andreas Dober un einer
holsteinıschen Pfarrerstochter. ‚JJohannes Praetor1us, schon ge1t
1772 kränkelnd, legté dıe me1listen Amtsgeschäfte nıeder un starb
AIn Dezember 17892 AA Christiansfeld, D: eın Jahr nach
selinem V ater, der In Christiansfeld seinen Lebensabend ZU
bracht hatte

Die Kintwicklung der (emeinde fand 1m Lande viele freund-
liche Teilnahme, die (zottesdienste wurden auch AUS der Umgegend
zahlreich besucht. Namentlich hatte die (jemeinde viele Freunde
unter den Predigern Nordschleswigs; das Verhältnis ZU dem Pastor
Claustrup iın Iyrstrup War eiINn gyutes, un viele Prediger schick-
ten ihre Kinder nach Christianstfeld ZUF Krziehung, Pastor
Castrup in Stepping, der schon früher seINE Kinder ach Herrn-
hut gesandt hatte, Pastor Eiwald ın Hvıdding, WKabriıelus ın Hum-

Johannes von Watteville (Langgut), gyeb 17158 ın Thüringen, StEU-
dierte in Jena mıiıt Ohriıistian KRenatus VOI Zinzendorf, schloß sich der Brüder-
gyemeinde 8 ward 1745 VON Zinzendorfs Freund Friedrich ÖN Watterille
adoptiert, heiratete 1746 Zinzendorfs Tochter Benigna, ward N Biıschof,
1769 itglie der Unitäts-Altestenkonferenz und starb 1788 In (inadenfrel.

7 Vgl den Rezeß VO N ovember 1780; Unitäts-Archıv T1 Al
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trup nd andere. Nun WAar', um diejenigen ZuUu beruhigen, welche
em 1euen Brüderetablissement V erwirrungen für die Landes-

A  z  irche besorgten, ATIN August 1779 e1n Königliches Keskript
erlassen, worın allen Iutherischen Kirchenvisitatoren befohlen ward,
auf das Verhalten der Herrnhuter außerhalb ihres (+emeindeorts
achtzugeben, S1E ın den Schranken der Konzession blieben.
Diesem Keskript gemäß wliesen im April 17406 der Propst Cretsch-
Iner ın Hadersleben In einem Schreiben An en Generalsuperinten-
denten, und das dortige V isitatorium ım Oktober des ‚JJahres In
einer Anzeige znl die Keglerung daraut hın, daß viele Prediger
ihre Kinder in die Christiansfelder Krziehungsanstalten schickten
und damıiıt gefährliche Beispiele gäben; worauf Iın einem Erlaß
VO Obergericht und Oberkonsistorium AI Maı 14i die Ver-
fügung erg1ing (an Pastor Fabrieius ın Humptrup): Wenn Pre-
diger ihre <ıinder nach Christiansfeld schiekten, gyäben S1e
ihren (+emeinden Anstoß; S1C sollten iıhre Kinder daher wegneh-

* Die Angelegenheit wird In Krieden beigelegt se1ln, da sıch
spätere Klagen nicht inden. Auch der Generalsuperintendent
Struensee hatte anfangs seine Bedenken gyehabt, es möchten durch
die W eıte der Konzession Proselytenmacherei und Unordnung in
der Kirche entstehen, späater (am D Dezember 1776 außerte er

sich auf das obıge Bedenken des Kirchenvisitatoriums In Haders-
leben >9CDEN en Aufenthalt remder Kıinder« und des Kirchen-
visıtatoriums In Tondern, »ob die Mährischen Brüder der Augs-
burgischen Konfession VON Herzen zugetan selen«, dahıin 5 In
den Schriften des verstorbenen (Grafen ON Zinzendortf ist eine
Abweichung VON allen Lehrpunkten UNSeTer evangelısch - luther1-
schen Kirche anzutreffen ; bel der Kirchenvisıtation im Jahl E
1744 haben aber die V orsteher In Christiansfeld MI1r bezeugt, S1Ee
selen aufrichtige Bekenner der Augsburgischen Konfess1ion; VOL

wenıgen Jagen ist ihr Bischof Joh Watteville be]l Nar Wesecnh,
ich habe eıne Jange Unterredung miıt ihm gehabt und annn ihn
keines Irrtums beschuldigen.« Somit Warlr Struensee jetzt den
Brüdern durchaus gene1gt, Ja entwickelte sich SOgar zwischen
iıhm und den V orstehern der Brüder ın Christiansfeld e1inNn reund-
schaftlicher V erkehr, eıne Reihe VON Briefen des Joh Prae-

Staatsarchır NIl Nr. 1499
Staatsarchiv Nr. 1499
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tOor1us nd Briant en Generalsuperintendenten Zieugnis geben
Bezeichnend für Struensees freundliche Stellung Zı den Brüdern
1st auch e1n aehr herzlicher Brief des Bischofs Spangenberg n

Struensee A4AUS eben dieser Zieit 2) OT1N er ihn ıntelr anderm daran
erinner daß es über ‚Jahre her Sel, eiıtdem S16 einander

em Herrn liebgewonnen hätten
W eniger erfreut ON der Nachbarschaft des aufblühenden

Christiansfeld ıren die Bürger Hadersleben, AUS wirtschaft-
lichen Gründen So gyab die Kinrichtung Apotheke
Christiansfeld und die Ausdehnung ihrer Privilegien Anlaß Z

jahrzehntelangen V erhandlungen; ferner beschwerten die Zünfte
sich öfter WEDCNH Beeinträchtigung, und alg sıch L{ Jahre 1784

die Veerleihung der Wleckensgerechtigkeit Al Christiansfeld
handelte, richtete der KHat der Stadt dagegen eiINe eindringliche
Vorstellung n den König > Kr mM siıch bewegen lassen, diese
AME, durch Brand ınd Nahrungsmangel niedergeschlagene Stadt

ihrem gyänzlichen Untergange und die Bürgerschaft VOL dem
gyänzlichen Ru1in Sicherheit ZU brinyen < Diese Gegensätze
olichen sich aber allmählich mehr AUS, zumal se1t efwa
dem ‚Jahre 1800 der Höhepunkt auch der wirtschaftlichen Ent-
wicklung Christiansfelds erreicht War und VON die Bürger
Haderslebens eher mi1t den Brüdern konkurrieren konnten Die
YEMEINSAMEN ‚eiden der Napoleonischen Zeiten S bis
16 Januar 1814 waren Tettenborns Kosaken Christiansfeld! 4)

übten auch CiNeE einigende Kraft AUS,.

Im ‚Jahre 18519 fiel der (Gemeinde Christiansfeld durch V er-
mächtnis der Kammerherrin Christine Kriederike VOon Holstein,

Warmen Gönnerin, 111 em Hof Faveraa eın wertvoller Be-
S1657 ZU, und 1M ‚Jahre 1825 erwarb die (+emeinde m1t Königlicher
Genehmigung das V orwerk 1 yrstruphof Fıgentum der (ze-
meinde Durch Cie VOon der »Synode der evangelıschen Brüder-
1n1ıtat 111 Deutschland« 11 ‚JJahre 1894 beschlossene NEeEUE V er-
fassung 1st aber das Figentumsrecht Al V ermögen zwıischen der

Sstaatsarchıv VI Nr 38
Ebendort
Staatsarchıv Nr
Vgl Jubelfeier des 100Jährıgen Bestehens Christiansfelds, 81

* Kıirchenordnung der evangelischen Brüderunität Deutschland VO:
Jahre 1894 Gnadau A  81— 9285
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Gesamtheit der Brüderunität und den einzelnen (G(emeinden,
auch der (+emeılinde Christiansfeld, nach esten Normen NnNeu YC-
regelt worden.

M Der Weiterbau der Gemeinde bis ZUur Gegenwart.
ach den schweren Napoleonischen Zieiten hatte Christians-

feld einiger Jahrzehnte ruhiger Kntwicklung sich erfreuen, aber
Handel un (Gewerbe wollten immer och nıcht recht aufblühen;
un annn kamen bald die bewegten Zieiten der schleswig-holste1-
nischen Krhebung Dänemark, ın die auch Christiansfeld
hineingezogen ward. Christiansfeld lag dem Kriegsschauplatz Ja
saehr nahe. So brachte schon das ‚JJahr 1848 viele Truppendurch-
züge; nach den blutigen Schlachten VOIN Kolding (25 April
(Judsoe (7 Maı 1849) und Frideriela (6 ‚Juli 1849) War das Laza-
rett, das [al In dem (+emein-Saal des nahen Christiansteld VOI'+-

sorglich schon eingerichtet hatte, his aut das etzte sqe1lner 150
Betten besetzt; auch nach der Schlacht be] dstedt (25 Julı 1850
wurden viele Verwundete rückwärts nach Christiansfeld geschafft.
ach dem Kirchenbuch der (+emeinde sind In diesen Jahren nıcht
wenıger als 147 gefallene oder nachträglich “ N unden verstor-
ene Krieger autf dem dortigen (Gottesacker bestattet worden.
uch iın das innere Leben der (ijemeinde hatte der Krieg schwer
eingegriffen, da die nationalen Kmpfindungen innerhalb der (Üe-
meinde auseinandergingen.

ach dem Krieg begannen Handel und Gewerbe sich ZU

heben; es wurde im Ort viel gebaut, daß derselbe ein wesent-
iıch verändertes Aussehen bekam Das ‚Jahr 1862/63 gab einen
schönen Beweıls für das freundschaftliche V erhältnis ZU der CNS-
benachbarten lutherischen (Jemeinde Iyrstrup, indem die Gemeinde
Christiansfeld während des Neubaus der Iyrstruper Kıirche ihren

Dasselbe ‚Jahr 1863eigenen Betsaal mıiıt /AdEn Verfügung stellte.
brachte der (jemeinde einen KFreudentag, enn (Oktober hbe-
suchte der König Friedrich E E miıt (+emahlin un oroßem (ze-
folge Christiansfeld, mıt Jubel begrüßt ward. Um S

erwarteter kam daher die Kunde VON dem raschen ode des
Königs, der schon November iın Glücksburg An der (ze-
sichtsrose starb
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Damıiıt ward die schleswig - holsteinische Frage aufs
1eUE aufgerollt und eES am Kriege VON 1564, VON dessen
Schrecken Christianstfeld aber, abgesehen VON starken Durch-
märschen, verschont blieb Im 1ener Frieden VO 30 Oktober
1864 entsagte der König VON Dänemark allen seinen Rechten autf
die Herzogtümer Schleswig un Holstein zugunsten Österreichs
und Preußens: e1Nn bedeutsamer echsel ın der Obrigkeit, 1ns-
besondere auch für Christiansfeld, INnan dankbar der Huld DKC-
denken mußte, welche die dänıiıschen Könige INn fast einem yanzen
Jahrhundert der (jemeinde erwlesen hatten. Mit Zanz Schleswig
kam auch Christiansfeld unter preußische V erwaltung und infolge
der Kreignisse des ‚Jahres 1866 unter preußische ÖObrigkeit.

So ist Christiansfeld e1n (Gsrenzort geworden, und es hängt,
aqaußer anderen Ursachen, gewiß doch miıt diesen schwierigen Ver-
hältnissen elnes (Girenzortes ZUSamMMeN, daß die Zahl der (jemeinde-
glieder, die qe1t em Anfang des Jahrhunderts allerdings schon
andauernd langsam gesunken WAar, ın den letzten Jahrzehnten sich
verhältnismäßig chnell weıter vermindert hat, daß dieselbe i1m
‚Jahre 1905 1U noch LO  e  N Betrug. Ks wohnen aber außerdem
gegenwärtig noch im Orte etwa 200 nıcht Brüdergemeinde
gehörende Kvangelische, teıls alg (zegsellen USW., teıls als eigene
Hausbesitzer mıt ihren Familien. Seit 1879 ist OChristiansfeld
gemäß der Städte- und Landgemeindeordnung für dıe Pro-
1nNz Schleswig-Holstein VO ‚Jahre 1869 e1in » Flecken« un hat
die dementsprechende Ordnung seines bürgerlichen (jemeinwesens.

ist U noch eın Wort YANH 5Sagech über die Jetzıge Stellung
der (jemeinde /A Staat un Landeskirche. Die Glieder der (ze-
meinde sınd STEeTs loyale Untertanen der dänischen Könige g-
ESCH, aber die erwachende deutsch-nationale Bewegung, welche
ın der Krhebung der Schleswig- Holsteiner 1m ‚Jahre 1848
Ausdruck kam, ug auch ihre Wellen in die (+emeinde Christians-
feld. Die überwiegend deutsche Gesinnung der (+emeinde trat
mehrtach klar Zu  k und erregte begreiflicherweise bei der Däni-
schen Kegilerung starkes Mißfallen, das INa  - die (+emeinde deut-
ıch bemerken 1eß6ß Im Mai 1851 wurde das Original der Kon-
ZeSsS10N VON BLl nach Kopenhagen eingefordert; 1an plante dort,
die Berufung der Prediger ınd V orsteher Von der Bestätigung des
Königs abhängig machen un die dänische Sprache in Kirche
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un Schule einzuführen, un lehnte A4US solchen Gründen die
mehrfach erbetene Rückgabe der Konzess1ion immer wıieder ab
Die Gegenvorstellungen der Unitätsdirektion hatten aber jeden-
falls doch eıne V erschleppung der V erhandlungen Ar Wolge, bıs
der Krieg Von 864 ihnen ohnehın e1in nde hbereıtete un die
Befürchtungen der ((emeinde, ihre Privilegien verlieren, gylück-
iıch zerstreute. Schon April 1864, während der provisor1-
schen esetzung Schleswig-Holsteins, ward die Konzession VO

‚JJahre 14401, » sSoweıt S1e nıcht durch spätere allygemeine V erord-
NUNSCH modifiziert worden SE1«, durch die österreichisch - preußi-
sche Civilbehörde bestätigt, und A unı 15868 erfolgte ann
eine Kabinettsordre des Königs VONL Preußen, durch welche alle
Rechte der übrıgen preußischen Brüdergemeinden aut Christians-
feld ausgedehnt wurden. Die Konzess1on VON 14771 wird 1n dieser
Ordre allerdings nıcht mehr erwähnt und sche1idet somit alsı recht-
liıche Grundlage für die gegenwärtige Stellung der (jemeinde Z11

Staat un: Kirche AUS, aber die durch die Ordre on 1868 V  —

liehenen Rechte sınd als vollkommen yleichwertig AA achten. Die
Brüdergemeinde in Christiansfeld ist noch jetzt kirchlich VO Kon-
sistor1um der Landeskirche völlig unabhängig, etwalge V eerhand-
lungen werden direkt mıiıt em Ministerium geführt. In Schul-
angelegenheiten steht S1@e unter den allgemeınen Schulgesetzen,
ihre Liehrer mussen eine staatliıche Prüfung ablegen un sind den
Visıtationen des Kreisschulinspektors unterworten. In ezug autf
Fıdesleistung hat die (4emeinde schon ge1t Anfang des 19 ‚Jahr-
hunderts der FWForderung des Staates nachgegeben, und bei inneren

Streitigkeiten findet e1in vorgängiges V erhör sqe1tens elner VON der
(+emeinde azu ernannten Person nıcht mehr STa Die (+emeinde
macht auch iın manchen anderen Beziehungen keine Ausnahme
mehr, ıIn betreff der Zölle, der Wehrpflicht uUuS W Jle diese
Bestimmungen der Konzession Von 137 sind aum jJemals förm-
ich aufgehoben, aber tatsächlich Jängst außer Kraft, als
Schleswig-Holstein Preußen kam

Was endlich das innere Leben der (jemeinde angeht, hat
Christiansfeld die regelmäßige V erfassung und die (jemeinde-
einrichtungen un Sıtten der Unitas Iratrum, die sich überall fast
KAaNZ gyleichen; ich dartf miıich daher autf eine kurze allgemeıne
Schilderung beschränken.
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Eın Doppeltes charakterisiert das innere Leben der Brüder-
gemeinden, sowohl der großen (x8emeinden, VOL allem Herrnhuts,
als auch, wenngleich In bescheidenerem Maße, der kleinen (ze-
meıinden, Zn denen OChristiansfeld gehört; as ist. einmal dieses,
daß as yottesdienstliche Lieben, In dessen Mitte die Gewißheit
VON der durch Christus geschehenen Versöhnung steht, das
bürgerliche Leben durchsetzt und durchdringt, un andererseits
das, daß die G lieder der (+emeinde außerordentlich CN S1C  h
zusammenschließen und fest, zusammenhalten. Die (+emeinden be-
stehen Ja überall 7zumelst AUS auter alten, ANSESCSSCHECNH, durch
manche Bande miteinander verknüpften Familien, un WEeNn NEUE

(ilieder hinzukommen AUS anderen Brüdergemeinden, weiß
sich mit ihnen doch verbunden durch alte historische ITrradition,
ühlt sich mıt iıhnen zusammengehörend qlg Glieder der einen
Brüdergemeinde, der Brüderunität. Kıs oreifen auch schon äaußer-
ich Brüderunität und Fınzelgemeinde mıt ihrem Besitzrecht 1N-
einander Die Brüderunität alg (+anzes hat das Kagentumsrecht

en (zütern, die autf den Namen der Brüderunität eingetragen
sind, ferner “ den Krziehungsanstalten, den Chorhäusern, den
meısten früher VON der (+emeindediakonie betriebenen Geschäften
nd einem eil des V ermögens der Fınzelgemeinde; der Einzel-
gemeinde andererseits gehören die Kirchensäle. Gottesäcker un
Schulhäuser, die Wohnhäuser un Grundstücke der (+emeinde-
diakonie, Gasthöfe, Apotheken USW.

ID besonderes Gepräge o1bt em Leben er (+emeinden
die Kinteilung der Gemeindeglieder nach Geschlecht und Alter in
sogenannte »(C'höre« /A Zweck seelsorgerlicher Pflege des e1IN-
zelnen, o1bt einen hor der ledigen Brüder, der ledigen
Schwestern, der iıtwen USW. diese Chöre haben eigene Häuser,
eigene Pfleger un eigene V ersammlungen. Daneben finden viele
V ersammlungen der YaNnZEN (+emeinde SLDEa (wobeıi die Mädchen,
Krauen un Witwen besondere Kirchenhauben tragen), nıcht
am Sonntag zum Predigtgottesdienst, sondern auch den W ochen-
abenden, wobel die Kinrichtung der 10728 Singstunden bemerkens-
wert ist. Figenartig ist die HWeier des heiligen Abendmahıls, die

*) Vgl die Kirchenordnung der evangelischen Brüderunität In Deutsch-
and VOIN Jahre 1894, +nadau.
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den Gedanken eiıner wirklichen Kommunion aller ın schlichter
W eise ZUum Ausdruck bringen sucht,

Das Lieben In der Brüdergemeinde 1at für empfäng-
liche (+emüter eLWAaSs ungemeıln Anziehendes, wenngleich bei
schärferer Betrachtung auch die Schattenseiten eines S CN sich
abschließenden (5emeindelebens nıcht ehlen.

Wir sind A Ende UuUNsSeTe: Darstellung angelangt; eine be-
deutsame Vergangenheit wollte s1e möglichst unbefangen A WUur-

digen suchen und für die Gegenwart wieder lebendig machen.
Ja, die Geschichte der Brüdergemeinde ın UNSETII Lande ist wahr-
ıch reich und einer eingehenden Beachtung wert. Schauen WIT
noch einmal nachdenkend zurück! An w1e manche Stätte sind
WIr geführt: Herrnhut 1e| Rinken1is Brux Horst.
Pilgerruh Altona das sind cie Stationen der Pilgergemeinde
bhıs Z ihrem Zael > Christiansteld«! I)a ziehen G1E

Auge wıeder vorüber: die (jestalten eines Zinzendorf, W aiblinger,
Martin Dober, Bezold,. Rohleder, (Clonradı und Christensen, Den-
nert und Engelbach, die hbeiden Praetorius und Brıiant, die Struen-
SEES und WITr mussen gestehen, daß das Auftreten und Wirken
der Brüdergemeinde manche W irren, manches Ärgernis ın UNSEeTIN

Lande hervorgerufen hat; aber gerade darum wollen WIr auch
dessen nıcht vergessCh, Was WIr, w1e den Brüdergemeinden ber-
haupt, auch der Brüdergemeinde Landes 711 danken
haben daß Q1E aut eine relig1öse Vertiefung des christlichen
TLebens hinwirkten und VOrL allem AB der Zeıt, da der Hatıo-
nalısmus weithıin herrschte, tille, verborgene Pflanz- und Pflege-
statten evangelischen (+laubens gyEWESCH sind. Die Gründung Von

Christiansfeld insbesondere ist, für das YanZe nördliche Schleswig
VON hoher Bedeutung JEWESCH. (janz abgesehen VON ihrer Be-
teiligung A Werk der Missıon, hat die (jemeinde durch ihre
KRelig10sıtät autf die Umgebung eingewirkt, hat, ferner,
namentlich ZU Ende des Jahrhunderts, durch ihre Krziehungs-
anstalten auf die Körderung des Schulwesens großen Eintfluß AUS-

geübt und nımmt och jetzt, Was (rewerbfleiß anbetrifft, eine be-
achtenswerte Stelle ein,



WITTERN, (Geschichte Brüdergemeinde l. Schlesw.-Holst. 385

Es ist Ja ohne Z weiftel ın der Brüdergemeinde manches VOTI'-

handen, WwWas VON der lutherischen Auffassung un Betätigung des
christlichen (G{laubens abweicht, aber eINs hat doch die Brüder-
gemeinde miıt un  Ter Landeskirche gemeınsam : den ım Evan-
gelium gelegten Glaubensgrund. Wir wollen darum freudig e1IN-
stimmen 1n den Wunsch, der erst. iın Jüngster Zeeit ın einer V er-
einbarung zwischen den V ertretern der evangelisch-lutherischen
Landeskirche Schleswig - Holsteins und der Brüdergemeinde ıIn
('hristiansfeld öffentlich ausgesprochen ist daß die bisherigen
freundlichen Beziehungen, dıie nu schon viele ‚Jahrzehnte lang
unsSeTe Landeskirche un die Brüdergemeinde verbunden haben,
auch In Zukunft erhalten bleiben mögen Zı ihrer beider Segen!

Im März 1905 Vgl Kirchliches (Gesetz- un Verordnungsblatt des
Konsistoriums Kiel, 1906, Nr

8»



Anlagen.

Attest des Hofpredigers Jablonsky, welches den ach Holstein
reisenden Drüdern als Geleitsbriet gab

Nach dem Original 1mM Unitäts-Archiv ZU Herrnhut 11°a 3
Im Namen (xottes.

Davıd Nitschmann, Matthäus Schwartz, Philıp Till, Davıd
Heukenwälder und Andreas Witka, füntf Mährische Kxulanten,
deren Zahl, die Böhmische Brüder genann werden, sind, nachdem
G1E ın Herrenhuth, einıge länger, andere kürtzer, sich aufgehalten,
miıt guter addresse hieher gekommen, miı1t em V orhaben,
hinnen weıter A gehen, und iın ihrem Exilio, welches S1€e un des
Kvangelıu übernommen, CS gefällig, einen beständigen s ıt7
etwa snuchen. Da G1E 1LUD nach kurtzem Aufenthalt VON )t‚..

lichen Tagen ihren Fus weıter setzen wollen, un daß ich obiges
attestiren möchte mich ersuchet, habe es un: willig thun
wollen, miıt dem hertzl. W unsch, daß der wunderbare allgütige
Gott, der den Krtzvater Abraham geheißen AUS seinem V aterlande
gehen, ıhn aber ın selner Pilgerschaften treulich begleitet, eIi-

sorget und beschirmet hat, gyleiche Gnade auch diesen frommen
Seelen überall erweisen wolle ; damıt s1e, ın betrachtung, daß die
gyantze Welt einem Kınde (Gottes eine remde ist, das hımm-
lische Vaterland S 1e] beständger ın den Augen und 1m Hertzen
haben, und YEDCN dasselbe sich 1el freudiger bereıten mögen.

Berlin QOet. 1734
Daniel KErnst Jablonski

(Sıgillum.) Königl. ältester Hofprediger.
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31
Bittschri der Brüder den Herzog Schleswig-Holstein

uriInahme.
S  ach der Kopıe 1mM Unitäts-Archiv LE &. Es ist auf der Kopıe VeI-

merkt »den der Oect 1734.«

Durchläuchtigster Hertzog, GGnädigster Fürst un Herr!

Ew. Königlicher Hoheıiıt wird ohne weitläuftiges Anführen
schon bekandt SCYN, wıe In Böhmen und Mähren ar viele
des Kvangelı willen VOoOnNn denen Römisch Katholischen dermaßen
hart zugesetzet, daß derselben nıcht eine zleine Anzahl, 1111 ihre
(zewissen nicht Zu verletzen, das ihrıge zurück und ihr Vaterland
verlassen mussen. 1Da denn auch WITr auben benandte un andere
mehr 4US gyleichen Irıeb un UÜberzeugung lieber alle Uunsere

Haabseligkeiten 1m Stich Jassen, als die erkannte arheıt der
Gottseeligkeıit absagen wollen, und ın solcher Zuversicht sind WITr
bloß auUusgegaNngenN, auch einNe Kurtze Zieıit ım Sachsischen UNSeEeTE

retirade yefunden, weil aber auch daselbst UNSs Hindernisse un
Nachstellungen VON den ‚Jesulten geleget, SQ sind WIr des Vor-
1abens geworden, anderwerts einen beständigen Sıtz /AU suchen,
und In solcher Hinsicht S11n  d WIr, nachdem Ihro Köntgl. Ma]
711 Preusen ältester Herr Hof-Prediger Jablonskı Z Berlin mıiıt
seinem Attestato Sub |die obıge Anlage begleitet, iın Ew
Königlichen Hoheit ‚anden angelanget und VOT anderen den Ort
Neumünster, weıl WIT ZUI 'Theil Au W eber, Zeugmacher und
andern Handwerckern bestehen, A UNSEeTIN etabhlissement be-
quemsten befunden, nicht Ziweifelnde, daß ott gefält, WIr
hbenante nıcht allein, sondern auch andere Brüder mehr, gle1-
chen ınn mıt S haben un bis 1tzo noch unter dem Drucke
stehen, demselben Ort Unsern Unterhalt ehrlich ZU gewIinnen
Gelegenheit haben werden.

Sollten Kw Königlichen Hoheıt diesen 1Nnsern Zweck
billigen, muüussen WIr für UunNns und übrige unterthänigst An-
suchung thun, dieselben wollen ero Resolution UNSs dahin gynNa-
digst mitteilen, daß uUuNns nıcht allein diesem benanten rte eine
Landesväterliche Aufnahme zugestanden, Freyheit ınd Plätze ZU

Bauen vergönnet, un UNsere erlernte Profession un Gewerb aufs
beste Zı exercıren, un uUuNnseTe Gewissensfreyheit be1i der erkann-
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ten evangelischen Warheit ungehindert 711 gebrauchen, eingeräumt
SCYN soll Solche Hochfürstliche (inade werden WITr als getreueste
Unterthanen mıiıt wahrer devot1ion verehren, verharrende

Ew Königl. Hoheit

unterthänigste Knechte
Davıd Nitschmann et consorten.

An
Ihro Königl. Hoheıt
den regierenden Herrn Hertzog /A Schleswig-Holstein
Unterthänigste Vorstellung und Bıtte

VO  b

Davıd Nitschmann, Matthaeus Schwartz, Philipp Till, Darvıd Heuckenwalder
und Andreas Wıttka, saämtliche Maährische Exulanten

pTO clementissıma resolutione
Mit. Beylage Fa ut intus.

881

Instru  10n Steinhofers iın Conrad an Vo März 1735
ach dem Original 1m Unitäts-Archiv 1la }

Unserm lıeben Br Conrad Langen wünschen WITr VON dem
Herrn vielfältige (znade un Weisheit ZUu dem (xeschäft, welches

oblieget. Hıemit un  S  er inn un Meinung, sich danach
verlässıg achten und davon, nötig, bezeugen:

Die Mährischen Brüder siınd rein Kyvangelisch ın der
Liehre und suchen einen Sie ihre geliebten Brü-
der atıtnehmen können, wei1l S1E daselbsten, allwo S1e biß-
her ihren Aufenthalt gefunden haben, nıcht mehr unter-
kommen können.
Was ihre rıtus betrifft, haben Sie davon den wıch-
tıgsten Colleg1is der Kvangelischen Kirche schon mehr-
mahlen Bericht und Grund gegeben un jedesmahl viel
erhalten, daß dieselbe Unitatem eccles1asticam nicht tren-
Ne  S Dahero wünschen Sie ihre disciplinam ecclesiasticam
für sich ZU behalten, werden Sie ber 1m geringsten nicht
weiter extendiren, als auf ihre Brüder.
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ber auch darinnen gedenken Sie weıißlich und beschei-
den /A handeln und werden ihre rıtus der Kvangelischen
Kirche gemäß einrichten, auch darinnen v} nachgeben,
wenn Sie UT die Sache, nemlich die VON 300 ‚JJahren her
unter hnen bräuchliche, bißher mıiıt vielem Segen geübte
und VOoONn Kvangelicis T’heologis 711 aller Zeit gelobten
disciplinam Ececlesiasticam behalten.
Wo Brüder einem Ort. beysamen sind, die gyleichsam
eine kleine Colonie der Mährischen BPrüder ausmachen,
S erkennen S1e den nächsten Prediger der Kirche,
hıin ihr Plätzcehen gehört, Pro Parocho un geben ihm
accidentien bei Irauungen, Taufen, Beerdigungen, eI-

richte gleich solche funetiones oder nicht; ihrer disc1ıplin
aber hat Er sich nıcht anzunehmen.

5 Der Prediger, welchen Sle, Sie ZU einem orößern
Anwachs kämen, haben möchten, soll sich nıcht welgern,
Colloquia ZUTL Zeugn1iß seıner Orthodoxie Z halten, Wanhlßn

es VON ihm verlangt würde; un Ss() nıcht ordinirt ist,
oder die Ordination der Böhmischen Brüder (welche doch
VON unserh KEvangelischen JIheologıis selbsten bisher S

hoch gehalten und ihrer Uhralten und ununtfer-
brochenen SUCCESSIONE nıcht allein gültig erkandt,
sondern atch gerühmet worden), nıcht VOT SCH  5a E1

kandt würde, S soll und kan er VON dem Superinten-
dent, oder Propst oder Consistorio Provinelae installirt
werden, doch (wenn schon ordiniırt ist, profanetur
ordinatio eccleslastica) ohne NEUEC Auflegung der Hände
Den eıgenen Liehrer aollen Sie haben, S bald Sie einen
CoeLum suffieientem außmachen; inzwischen behelfen Sije
ch mı1t einem Catecheten ınd Schulhalter; ZUT" Com-
mun1ion aber gehen Sie, S1e Ihre devotion hintreibt
1n der Stadt oder auft em Lande, einzeln oder ZUSaMmMmen,
jedoch ohne CONSECQUENZ aufs Zukünftige.
Den eigenen Lehrer besolden S1Ee selbhst. oder ihre Vor-
steher, welche sich ın andern teutschen provinclis be-
finden und ihm yleich exulanten sind.
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In die Piıetistischen Streitigkeiten, Conventicul-Sache und
dgl können nd sollen Sie sıch nıcht MENSCNH, weıl
Ihnen gänzlich unbekannte Dinge sind | Wir lassen
1er und An einıgen Lolgenden Stellen Sanz Unwesentliches
fort.| Die Mährischen Brüder be1 der eiN-
fachen Wahrheit des Kvangelii

Ihr Wandel treu un stille
In leiblichen Sachen stehen Sie ohne ein1ıgen Unterschied
unter der leiblichen Obrigkeit, W1e€e andere, begehren kei-
ne  —_ (rerichtszwang oder dergl., es waäre denn, daß INa  - ın
rebus voluntariae iurisdietionis Ihnen AUS Liebe einen
Richter AUS ihrem Mittel setzen wollte.

ı | Soldaten werden Sie niıcht ihre V orfahren haben
S1C.  h allzusehr durch die W affen versündigt InNna  —;

verschont S1e überall mıt aller W erbung, auch iın
Sachsen, aber S1e contribuiren, W1e alle andern Unter-
thanen Man se1 ZUu weıterer V erständigung
bereit.|

Ebersdorf Al Martıl 1735
Friedrich Christoph Steinhofer, (lonsenior

der Mährischen Brüder - Gemeine, w1e auch
Gräfl Reußischer Hof-Caplan.

Herzogliches eskrip Vo 17. eptember 1735
ach dem Original 1m Unitäts-Archiv 1la 38 16.

Ihro Kgl Hoheit, der durchläuchtigste Würst un Herr, Herr
arl Friderich, rbe Norwegen etc.

Erteilen autf die ahbseiten Conrad Lange un CODS sämtlich
S1C.  h nennenden Mährischen Brüder unterthänigst eingereichten
PreCGES Gnädigste Krlaubniß, In er° Fürstenthum Holstein
S1C.  h etabliren un ihren besonderen Gottesdienst halten mögen,
in Hochfürstlichen Gnaden den Bescheid, WEeNnNn supplicantes
nachfolgende conditiones eingehen werden:
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S1e Unsere gesamte Symbolische Bücher aqals S y -
bolisch erkennen und annehmen,
sowohl ihre Pastores als Catecheten [0)01 Ihro Kgl Ho-
heit un:' er° Ober-Kons1istor10 S1C.  h setfzen un!:' verord-
Nnen lassen,
unter der particulieren Aufsicht ero General-Superinten-
ten und ber-Consistorio stehen wollen,
die ıIn ero Landen sowohl Jetzo rec1ıpırten qals inskünf-
tiıge ZUuU recipirende catechismos annehmen und sich der-
selben nebst des Lutheri seINES ın ihre Schulen allein
bedienen und S1e erklären,
iın der ihnen anzuweisenden Kirche sich öffentlich em
iın Ihro Kgl Hoheit ‚anden introduecirten riıtualı C(COMN-

formiren,
ihrer particulieren Zucht un übrigen Kirchen-

sachen ach der Beylage Sub siıch riıchten,
die vlier hieselbst emanırten patente, als a) die Sabbaths-
V erordnung, D) der praeparatıon ZUMMM Nacht-
mahl, C) das Schulediet un d) die V erordnung
derer Seectirer jJährlich ZUr gewöhnlichen Zeit VON ihrer
Kantzel ablesen Jassen,
sich anheischig machen, Keine außer ihren Mitteln d
außer ihrer Mitte]l, auch Keinen AUS verdächtigen Ortern
hie unter sich auf- un anzunehmen, sondern fals S1C.  h
Von solchen ein1ge bey ihnen melden, selbige be1 Ihro
Kgl Hoheit ber-Consistorio anzugeben und davon Be-
sche1i1d gewärtigen, ob selbige anzunehmen oder nıcht,
daß nicht über Familien VON ihnen sich anhero be-
geben un
solche: Familien immediate Mähren ommende oder
doch nıcht Herrnhuth SCYN,

dieselben sodann nach ihrer darüber einzubringenden Krklärung,
als WOZUu ihnen eine 6-wöch rıist. verstattet wird, fernere Ver-
fügung gewärtigen haben; w1ıe enn obiger Bescheid ihnen
hlemit ertheilt. WITr  d.
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Deecretum unter Ihro Kol Hoheit vorgedruckten Ober-Con-
sistorlal-Insiegel In dero Stadt

1e] den Septbr. 1735

mandatum Keg1ae sUu4€e ecelsitudinis

proprium
(Sıgıllum.) ode

Beyl Resolutionen üuber die eingegebene Kinrichtung der mähr. Brüder
Kirchen Disciplin.

Herzogliche Resolution VvVo Dezember 1735
Nach dem Origıinal 1m Unitäts-Archiv 1la 3, 18

Man hat VON Anfang her sıch willig ınd freudig erklähret,
Evangelisch Exulirende aufzunehmen, Ma NUur zuforderst
VON deroselben confessione fidei und Begriff Evangelischer Liehre
mıt gyutem Grund versichert ware. Es Mag aber nıcht yENUS
SCYN, die Confessionem fidel elınes un des andern anzuführen
und ZU prüfen, sondern es WIT'  d erfordert, das Glaubensbekennt-
nıß eines jeden, da auch ein räudiges Schaf die gyantze Heerde
leichtlich anstecken könnte oder doch der mehristen meisten|
ErWESHECN; ein solches ahber Mag nıcht geschehen durch einen
zulänglichen und generalen Entwurf einer conTfess1lon, sondern es

wird eine YENAUETE ınd spezielle (Glaubens Confession Secundum
articulos fide] 190881 mehr erforderlich SCYN, da nach Christ1 Ver-
mahnung iın diesen letzten und verführischen Zeıten, Z Bewah-
rung der reinen Liehre, alle Behutsamkeıit anzuwenden hat,
und nach der Warnung Pauli, die rxeister YENAUCT A prüfen, nit-.
hin insonderheit bey NEU anzunehmenden (jemeinen solche Lehrer
ZUuU bestellen SCYNH, VON deren richtigen Grundlehre des (ilaubens
Inan überzeugt ZU SCYN völlig uhrsache indet, viel mehr
da AUSs der Kvangelischen Kirchen-Geschichte Z Lage luget, daß
die Böhmischen Brüder nicht alle Hussens un Lutheri Liehre
tortgepflanzet, sondern siıch theils den Kvangelisch Lutheri-
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schen theils YA den Calvinisch Reformirten niıcht gyar e1IN1-
gecn Seecten geschlagen haben, dahero enn auch \  ALl sichersten ZU

SCYN erachtet worden, denen Böhmischen Brüdern ZU keinen
ern Predigern als welche VONn dem hlesiıgen Ober - Consistorio0
examınıiret un alsı (Candidati ın em Protocollo approbiret, un
iın er° Liehre un Leben lautre un unanstößig befunden worden,
einige Hoffnung machen; Ihnen auch aufzugeben, diejenigen
Stücke, welche in ero Zucht, der Heyligen Schrift nıcht gantz-
ıch eonform und anstößig ZU S befunden worden, nach der
geschehenen V orschrift un der Ahnlichkeit Ter Kvangelischen
Kirche und Kirchen-Gebräuchen einzurichten, mithın auf ero DC-
rühmte Zucht un außerlichen V eranstaltungen, methoden und
ritibus nıcht also buchstäblich ZU bestehen, und solche für Ver-

anderlich Zı halten, welche auch ihre Väter, die VOTI 300 Jahren
ihre V ersammlungen heimlich In äausern und Höhlen anzustellen
und ihre Zucht arnach besonders einzurichten genöhtiget arcn,
und daher auch Speluncales genannt wurden, miıt freudigen Muht
anıtzo verändern und der öffentlichen Kvangelischen Kirchen
gemäß einzurichten kein Bedenken Lragen würden, wenn ihnen
W1e denen Supplicanten eine ungehinderte Übung ihrer Glaubens
Lehre in öffentlichen Kirchen verstattet /A werden Hoffnung YC-
machet, Ja alle Willfährigkeit möglichst versichert werden sollen ;
Wann aber Supplicantes dasjenige, Was oben VON denen nöhtigen
xamınıbus erwehnet worden, unter dem V orwand, daß hre Brü-
der einfältige Lieute und In denen Controversien nıcht yeübt
wären, abgelehnet auch iın ero etzten Erklährung VO 29 Novbr
siıch auf die Symbolische Bücher jedoch NUur generalıter hbe-
rufen, un Zar keine Specialem fidei confessionem übergeben,
auch ratiıone derer ZUuU bestellenden Prediger sich nıcht erförder-
ıch erklähret un übrigens dahin sıch satsahm geäußert haben,
daß S1e denen Schriftmäßigen monıi1tıs keinen Raum ZU geben A S
SONNeN, mithin nıcht gewillet SCYN den diesseitigen. Gnädigen un

W ıllen fruchtbahr ZUuU machen; So ist nıchts mehr übrıg qalsı
besagte Böhmische Brüder, bhıs dieselben durch (Göttliche Gnade
ZUu bessern Gedanken kommen, nunmehro WwIıe ohl ANn-

zuwelısen, ZU Kırfüllung des letzten Deereti sich anzuschicken und
AUSs hiesigen Landen sıch hinwegzubegeben.



304 WITTERN, Geschichte Brüdergemeinde L: Schlesw.-Holst.

(+eben unter Ihro Könltgl. Hoheit eigenhändigen unterschrift
und beygedruckten Hochfürstlichen Ober-Consistorial-Insiegel

1el 5 ten Dezbr. 1735 !)
(Sıgıllum.) Carolus Frideriecus.

Vı
Schleswiger Revers VvVo Oktober 1736
ach eliner Kople 1mM Unitäts-Archiv 1la D,

Punete, welche Ihro Königl. Majestät ZU Dännemarek aller-
gynädigst durch Dero Ober-Consistorial-Raht und General-Super-
intendenten In Dero Hertzogthümern Schleswig, Holstein, Herrn
Georg Johann Conradı Zu uUuNnNse allerunterthänigsten Unterschrift
vorlegen lassen.

Daß S1e in Liehre un Leben nach allen Haupt-Stücken
UNnNseTrTer Kvangelisch-Lutherischen Religion un denen in
der unveränderten Augspurgischen Confession enthaltenen
und AUSs Gottes unbetrieglichen Worthe festgesetzten
rund-Warheiten des Kvangelii sich und bestän-
die riıchten un nalten sollen.

ad Wır werden in Lehre und Leben nach allen
Hauptstücken der Kvangelisch-Lutherischen Re-
l1gx10N un denen ın der unveränderten AÄugs-
purgischen Confession enthaltenen nd AUSs Gottes
unbetrieglichen Worthe festgesetzten GrundW ar-
heiten des Kyvangelii 15 un: beständig
durch Grottes Gnade richten un halten.

Daß S1€e den Grafen VON Zinzendorff weder qals ihrer (ze-
me1ılıne Kirchen-Haupt un V orsteher, och seINe V erord-
NungeN, DBefehle und Commissionen als eine Normam
ihres Verhaltens achten nd annehmen un folglich Sar
keine Verbindlichkeit In ihrem außerlichen Keligions- und
Kıirchen-Wesen miıt ihm haben sollen.

Am Datum ist radıert; jetzt ist deutlich »35 ten« Zu Jlesen ; ıne Kopie
1mM Holst. en.-Sup.-Archiv g1Dt aqals Datum den Dezember, ıne Kopile im
Kremper YC. den Dezember.
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ad 2 W ir werden den Grafen Von Zinzendorttf weder
als un künftigen (+emeine Kirchen - Haupt
un V orsteher, noch seine V erordnungen, Be-
fehle nd (lommissionen als eine Normam

Verhaltens achten un annehmen und Lolg-
iıch keine V erbindlichkeit In außer-
lichen KRelig1ons- un Kirchen-Wesen mıt iıhm
haben

Daß ihnen Z W ar billıg frey gelassen SCY, die Herrn-
hutische (+emeine als (xlaubensbrüder iın Christo A lieben
nd wehrth Z halten, Nun aber, da S1e sich hıer 1mM
Lande niederlassen wollen, S1e miıt der Herrnhutischen
emeine ferner keine ( onnexion haben, und aller De-
pendentz VON derselben, G1E eLwa unter solcher YC-
WEeSCH, oder noch waren, gäntzlich renuncılıren und sich
derselben unter zeinem pra unterwertffen sollen.

A 3 Da Ihr Königl. Ma) Allergnädigst (Ge-
wıssen heimgeben, die Herrenhutische Jzxemeine
als (GHlauben-Brüder In OChristo lieben un wehrth
711 halten, < versichern WI1r hıemit, daß WITL aıt
derselben bißher auch zeine andere Connex1ion
als des Glaubens und der Nachfolge Christi,
aber keine dependence gehabt: können un
wollen also aller dependence, unter Was für
pra  X uns solche angemuhtet werden wollte,
gyäntzlich renunciren.

Daß S1e die unter ihnen übliche Kirchen - Disziplin kei-
Ne von andern (+2emeinen ın den Hertzogthümern als
eine AD b Seeligkeit nohtwendige Sache anpreısen, und also
ZUrTr V erwirrung der (G(Gewissen hierdurch keinen (z+ewissen
Gelegenheit geben, sondern aolche ınter sich allein ıIn
der Stille exereciren sollen.

a Wir werden die unter uns übliche Kirchen-
Disciplin keinem ÖN andern (+emeinen In diesen
Hertzogthümern als eine Seeligkeit noht-
wendige Sache anpreısen, und also ZUTC V er-
wirrung der Gewissen hierdurch keine Gelegen-
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heıt gyeben, sondern solche unter uns allein In
der Stille exerecıiren.

Daß WENN S1e oder jemand unter ihnen auf besondere
Neben-Meinungen fallen könnten, welche den Grund des
Glaubens un die In der unveränderten Augspurgischen
Confession enthaltene Grund-Wahrheiten nicht berühren,
verletzen oder umstoßen, G1E solche für sich allein be-
halten möchten, dieselbe aber keinem Menschen außer
selner (4emeinde beybringen, allerwenigsten alg eine
/ABER Seeligkeit nöhtige Wahrheit aufdringen sollen.

ad W ann uUunNnserTe (jemeine oder Jjemand unter
aut besondere Neben-Meinungen fallen möchten,
welche den Grund des Glaubens un die In
der unveränderten Augspurgischen Confession
enthaltene Grund - Wahrheiten nicht berühren,
verletzen oder umstoßen, wird INna. solche
keinem Menschen außer seiner emeine Dey-
bringen, allerwenigsten qals e]jne A Seelig-
keit nöhtige Wahrheit aufdringen.

Daß ihnen Z W ar erlaubet SEYN möchte, auf ihre Kosten,
(+efahr un V erantwortung unter auswärtigen V ölecker-
schaften A4aUS ihren Miıtteln, welche G1E 2Zzu tüchtig ach-
eten, Missionarıos auszusenden, S1E aber dergleichen
1ss1ıon In Ihr Köntgl. Ma)j Reiche un Lande sich gyantZz-
iıch enthalten sollen.

ad Da WIr nicht wI1ssen, ob WITLr jemahls untfer AUS-

wärtige V ölekerschaften VOI der künftig hier
aufzurichtenden Mährischen (+emeine Missiona-
r10S qussenden werden, werden WITLr doch,
Wann auch dieses geschehen sollte, derg]l Mission
1ın Ihr. KöÖön1gl. Ma) Heiche und Landen UNSs

gyäntzlich enthalten.
Solchermaßen WITr dann un  N allergnädigst vorgelegte Pune-

ten miıt gutem Bedacht un ohne Anstand in unNnserm un unNnseTrer

nachkommenden Brüder Nahmen unterschreiben un weıterhıin
11NS nıchts übrig bleibt, als Ihr ın Dännemarck VOTLT die
Kol un DalNZ besondere (Gnade, die Höchstdieselbe VOLC uns
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hegen, den allerunterthänigsten ank abzusfatten und oll-
ziehung Dero allergnädigster Kesolution, 388 In Dero Landen aquf-
zunehmen, 1ın tiefster Submiss1on Z bitten.

Schleswig den Oetober 1736

‚.JJohann Martin Dober Joh Georg W aiblinger.
Johann ünster.Greorg Hickel.

Matthaeus Schwartz. Johann Georg Schober.

VE

Königliche Konzession Zzu Niederlassung bei eslioe
Vo Juli 1737

Nach dem Original 1m Unitäts-Archiv EL 4,

Wir Christian der Sechste Gottes Gnaden König / f

Dännemarck, Norwegen, der W enden und Gothen, Herzog Zı

Schleßwig, Hollsteıin, Stormarn und der Dithmarschen, raf 711

hun kund hiemit: wasgestaltOldenburg und Delmenhorst eic
der genannten Mährischen Brüder, nachdem selbige sich all-
bereıts eine Zeitlang ın Unserem Hertzogthum Hollstein aufge-
halten un yEWISSE ıhnen vorgelegte Puneten, iın Ansehung ihrer
Lehre, Lebens und V erhaltens, ohne eınıge usnahme aNnZCNOM-
INEeN, und durch ihres Nahmens Unterschrift bestättiget,
Kingehung derselben Wir Unsere allerhöchste V ersicherung denen-
gelben ertheilen lassen, daß S1e ın uUNsSerN Landen toleriert werden
solten mıt dem Zusatz, daß G1E für sich und ihre nachkommende
Brüder einen Bequemen Orth ihrem Sıtz Dı erwehlen un ‚A

ihrer würcklichen admıss1ion Unsere nähere allergnädigste Veer-
fügung gewärtigen, nunmehro bey uUuns allerunterthänigst VOT-

gestellt, daß sS1e von Unserm Bürger - Meister Kirchhoff ın der
Stadt Oldesloe VeETNOMMEN, daß ihnen dicht znl der Stadt, ohne
abbruch und Nachtheil der Commune ein ziemlicher Platz ZU

Anbau, Benebst einer qaußerhalb der Stadt befindlichen leeren
Capelle und eiınem kleinen dabey gelegenen Hauße angewlesen
nd überlassen werden könnte, mıt allergehorsamster Bıtte, Wır
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geruheten ıhnen desfalls, un der unter ihnen befindlichen
Handwercker Unsere allerhöchste (oncession Zl erteilen. W annn
WI1Lr enn sothanem ihrem allerunterth. Gesuch nachgesetzter maßen
In Könt1gl. (Gnaden SLa gegeben. Als econcediren und bewilligen
WILr hierdurch und Craft dieses allergnädigst und wollen, daß ein-

ermeldte genannte Mährische Brüder, Benebst, ihren —

noch nachkommenden Brüdern, aut dem quaestionirten hart
nNnserer Stadt Oldesloe belegenen zi1emlich geräumıgen Platz,
welcher denenselben Lolge nNnseres darüber ertheilenden
allerhöchsten Befehls wird angewlesen und überlassen werden,
siıch niederlassen, selbigen einnehmen, bebauen un:! nach ihrer
Besten Gelegenheit Betreibung ihrer Nahrung un ihres (Gje-
werbes aptıren un einrichten mögen und darunter VON nıemanden
behindert und gestöhret werden sollen. So ann Zl denenselben
die außerhalb der Stadt stehende leere Capelle, benebst dem da-
bey gelegenen kleinen Hauße ihrem Gebrauch eingeräumet
und biß weıter überlaßen werden ; gestalt Ar auch ın Ansehung
der unter ihnen befindlichen Handwercker allergnädigst Ce-

diren und erlauben, daß selbige ohne einıge Beunruhigung ab-
seıiten der In nserer Stadt Oldeslohe vorhandenen Handwercks-
Zünfte, und ohne INn selbige siıch begeben, die FKFreiheit haben
un genießen sollen, ihre erlernte Profession A treiben un fort-
zusetzen, auch die verfertigte Arbeit ach ihrer besten Gelegen-
heit abzusetzen, U verkaufen un den Mann bringen, Je-
dennoch mıt diesem Bedinge, daß diejenigen, welche denen ın der
Stadt etablirten Zünften etwann nachtheilig SCYNH möchten mittelst
eines billigen und VON Bürger-Meister un ath Oldesloe nach
den Umbständen determinirenden Abtrags desfalls miıt ihnen
sich abzufinden haben W ohingegen dann Impetrantes nıcht alleın
denen Von ihnen eINgaNYS gedachtermaßen acceptirten Puneten In
allem S1C.  h gemäß bezeugen, besonderen auch In eivilibus nach
denen Landes-Gesetzen un G(rewohnheiten sich ZU richten haben,
übrigens auch, WEeNl WIT allergnädigst verordnen werden,
denen Stadt-oneribus das ihrıge, nach Beschaffenheit der Umb-
stände un ihres V ermögens beyzutragen schuldig SEYN sollen.
ornach Statthalter ıIn den Fürstenthümern Schleß-
wig, Hollstein, Unsere ZUr Glückstädtischen KReglerungs Cantzeley
sämtlich V erordnete, Bürgermeilster un ath iın nNnserer Stadt
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Oldeslohe, und SONSsS männiglich sich allerunterthänigst AA achten.
Urkundlich unter Unserm Königl. Handzeichen nd fürgedruckten
Insiegel geben aut Unserm Schloße Friedensburg Juli IAl

(Sıg, Christian
Schulin.

(Jonzess1i0n für die sogenannten Mährischen Brüder, umb sich auf einem nahe
bey der Stadt Oldeslohe liegenden Platz niederzulaßen, selbıgen De-
bauen un ıhr (Gewerbe allda treiben.

V IIL
Königliche Konfirmation der oOkatıon Walblingers

Vo Ma1ı 1738
Nach dem Original 1m Unitäts-Archiv Lla 4,

Wir Christian der Sechste etc hun kund hiermit: daß
uns die bei nserer Stadt Oldeeslohe wohnende genannte Mäh-
rische Brüder allerunterth. angelanget, Wir geruheten, den VON

ihnen ordentlich erufenen Prediger, hrn ‚JJohann Georg
Weiblinger, In sothanem Predigt- Ambt allergnädigst confir-
mıren und bestättigen. W ann WI1Ir annn sothanem allerunterth.
Petito, nach der ihnen, vermöge Kescripti VO Julhi 237
allergnädigst verstatteten Freyheit einen Prediger erwehlen,
In Königl. Gnaden statt gegeben; Als COaa un bestättigen
Wir ermeldten Ehrn Johann Georg W eiblinger hiermit und
kraft dieses, dergestalt und also, daß zuvorderest Uns, als seinem
Souveraine und absoluten KErbkönig un Herrn, derselbe so1] treu,
gehorsam un gewärtig SCYN, Nseren un Nnseres Könltgl. Erb-
hauses Nutzen un: Bestes iın allem mıt behörigem leiß nd
Eıfer suchen und Befordern, Schaden un Nachtheil aber außer-
ster Möglichkeit nach, N, verhüten und abwenden. So
ann aol] . diesem Predigt - Ambt bey den bey Oldeslohe be-
findlichen Mährischen Brüdern treu und fleißig vorstehen, das
Worth Gottes, nach Anleitung der ungeänderten Augsburgischen
Confession lauter und rein predigen, die Sacramenta der Heyligen
Schrift un AD Confession gemäß administriren, auch
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sonsten sich der Liehre und Leben halber VON JInserm ber-
Consistorial-Rath und (GGeneral-Superintendenten Ehrn Georg , F
hann Xonradıi den Mährischen Brüdern In Unserm Nahmen 1'

gelegten und VO ihm und einigen seiner Mitbrüder für sich un
übrige In nNnseren Landen befindliche Mährische BPrüder und
deren Nachkommen, sub dato Schleswig den Jetbr. 736
unterschriebenen Puneten gemäß, ZCNAaAU und beständig halten,
ınd übrigens dergestalt comportiren w1e eEs einem christlichen,
vottesfürchtigen und gewissenhaften getreuen Prediger und Seel-
SOTSer eıgnet, gebühret ınd wohl anstehet, auch seiINe Uns auf
cdiese Confirmatıion ZU leistende Kydespflichte s erheischen und
miıt sich bringen. W ohinyegen ınd für solche seline getreue Be-
dienung el annn dasjenige, W as er a1t den Mährischen Brüdern
respectu salarıl und der accidentien eins werden möchte, 1 A
indert 711 erheben und ZU genießen haben solle

Urkundlich unter I’nserm Königl. Handzeichen ınd für-
gedrucktem Insiegel. Gegeben auf Unserm Schloße Kriedericks-
burg den 3 0 ten Mayı 1738

Christian R
V, Schulin.

Confirmation der V ocatıon für Ehrn Mag Johann Georg W eiblinger als
Prediger der bey der Stadt Oldeslohe wohnenden Mährischen Brüder.

Ir
Der Bürger- Eı1d.

Nach e1ıNer Kopıl1e 1m Unitäts-Archiv 1la J,
»Ich gelobe und verpflichte miıich hiedurch Ihro

Königl. Maj Z Dännemarck, Norwegen eic als meınem alleinı-
CN allergnädigsten souveraınen Krb-Könige und Herrn un die-
S: nächst einem Edlen Rath dieser Stadt als me1liner ordent-
lichen ÖObrigkeit gyetreu, huld und gehorsam ZUuU SCYN, Dero, auch
yemeıner Stadt und Bürgerschaft Bestes, nach äiußerstem meinem
V ermögen AA suchen, Schaden und Nachtheil aber, weıt, «

mM1r ist, ZU verhüten und abzuwenden, SO wahr m1r ott hier
zeitlich und dort ewiglich nelfen soll.«
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Die emeinde in Pilgerruh ‚80 die Ältestenkonferenz
in Marienborn
2 Äugust 1740

ach dem Original 1mM Unitäts-Archiv 11 47
Auf FWoliobogen ın Bezolds Handsehrift. Jeder hat eigenhändig untfer-

schrieben, Rohleder zuletzt miıt Yahz anderer, blasser Tinte.

An die Altesten-Conferenz in Marienborn.

Theureste un: Heilige V äter,
Mütter un Geschwister.

Es ist uns VON Copenhagen kundig geworden, daß siıch
uUunNnser Bruder Zinzendorff aufs Neue loß saget, on aller Con-
nexıon mıt uns,

Nun ist, uns diese Sache e]lne unerträgliche Last, weiıl WITL
Ihm VOT uUuNsSern rechtmäßigen V orsteher, nach Gottlichen un
Weltlichen Rechten erkennen,

Und daher nach allen Recht biß hieher diese Last, alß elne
strafe 1NsSTer Versündigung z88| Ihm, gyetragen. Da aber bey dem
ILamme vıe| Vergebung ıst, haben WIT ın kindlicher Zuversicht

Euch diese Bitte hiermit thun wollen,
V ergebet alles V ergangene, besonders dieses, rein ab

und (SO ohl ZUTIN Beweiß dessen, alß auch YA3l eıner reellen Kr-
lösung VON der Schuld) 080881 erlaubt UNs, in Copenhagen eıne
freye KErklärung und Bekänndtniß thun, es komme draus, waß
e6s wolle oder

Befehlet unNns in e1N ander and Zı gyehen, da WITr iın gantzer
und Ireyer Connexion mıt uch Sse1INn können, oder

Befehlet ZU Kuch, alß der Multter ZU kommen, damıiıt
Ihr mıiıt Kuren Kindern nach gutbefinden handeln könnet, W1e un
waß euch beliebt.

Denn wir können Ja Kın VOL Allemahl nıcht außer (n
nex1ion mıiıt dem Herrn Grafen seyn, daß nıcht Liehrer,
V orsteher und Arbeiter 1Nns gantze SCyNM sollte, weil WITLr wohl CE_’-

*



402 M WITTERN, Gesch?chte Brüdergemeinde l Schlesw.-Holst.

kennen, ldaß es einen Riß 1Ns gantze hat, ınd venn daß auch
niıcht Wär, ist Heyland dazu gemacht ınd gesetzl,
Jlaher WwIir auch nıcht glauben, daß EeTrTsSs un abschlagen kan, und
es über se1ın Hertz bringen.

nd WIr können nıcht ruhig SEYN, da unNns tzt eın strich
durch gute Hoffnung, die WITLr VON der (Gothischen Con-
ferenz erhalten, gemacht worden, enn WIr gedachten UNsSTeE Sache
solte i1ns gyantze zurechte gebracht werden, bey Gelegenheit
da Br Böhmer nach Copenhagen RINS, da WIr aber DNUN dennoch
nıcht gyantz iIns ireye kommen, bitten WIr uns einen NeUeN

2ericht Ön uch AUS, auß WAas Ursach, wıe weıt un WOTUmM es

niıcht geschehen solte, Solls u1s Heylandes un andrer Seelen
Hey]l wiıllen geschehen, oder habt, ihr andre Absichten drunter,
S} wollen WIT all gehorsame Kinder, obsechon miıt vielen Schmertz,
euch gehorsam SCYN, Das Lamm Liehre alles.

KEure ALINEN Kinder.

Pilgerruh Johann Gottfried Betzold
den D ten August Johann Georg Waiblinger

1740 ‚Johann Friedrich Klein
Georg Hückel
Johann Andreas Dober
Daniel Neuberdt
Christian Fröde
‚JJohann Christoph Gruhl
Christian Danile Pfahl
inriıch Almers
Johann Adolph Meyer
Math Schwartz
Lieopold Opitz
Georg Jertelt.
Martin Rohleder.
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4«

Königlicher esche1i S den yndikus Böhmer
VvVo November 740

Nach dem Original 1im Unitäts-Archiv 1la 4,23

uf das abseiten des Syndie1 der Mährischen Gemeine, 0=-
hann (zottlieb Ehrenfried Böhmer, nomı1ine der bey Oldesloe sich
aufhaltenden Mährischen Brüder, VOTL ein1ıger Zieit überreichte, Iın
verschiedenen Passıbus hbestehende allerunterthänigste Memori1al
und (z+2esuch wird, ın Kraft Ihr Könligl. Ma] darauf ınterm
dieses ertheilten immedıiaten allerhöchsten Resolution emselben
no1e nomine] se1iner Committenten hiıiemit der Bescheid FC-
geben, daß, da dieselben ZUu Leistung des Homaglal Kydes sich
nıcht verstehen und j1eber emigrıiren wollen, Allerhöchstgedachte
Ihr Köntgl. Ma] aber Ihnen sothane Kydes - Leistung Z erlaßen
nıcht geme1int sıind, Sie, die Mährischen Brüder, sich solchemnach
Z Kmigration anzuschicken ınd selbige künftiges rüh-.Jahr 1111

ehlbar beschaffen haben;
Gestalt, denn dieselben azuıu hiıemittelst nıcht 1Ur aNYE-

wlesen werden, besondern Ihnen auch aut gleichmäßigen Königl.
allergnädigsten Befehl angedeutet wird, sich inzwischen ruhig nd
stille ZUu betragen, aller unanständigen Beurtheilung der Kvange-
lischen-Lutherischen Kıirche und deren V erfassung, w1e ın em
Memor1al ZU Ungebühr geschehen, und qalles Jünger - Machens
und Ausbreitung ihrer Principlorum, sich bey ernstlicher AHn-
dung gäntzlich enthalten.

Uhrkundlich unterm {ürgedruckten Königl. Insiegel.
Gegeben Königl. Teütsche Canzelley ZU Copenhagen den
Nov 740

, Schulin.

Bescheid für Joh. (zottl Ehrenfr. Böhmer, Syndicum der Mähr Brüder.
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XII

Schreiben Conradis die Gemeine in Pilgerruh
VvVo Maı1ı 1741

Nach dem Original 1m Unitäts-Archiv 1la 4,

In ott geliebte Freunde!

Anstatt, daß ich nach langer Zieit ıhre Final-resolution
erwarte, erhalte mıt der vorgestrigen ost VON Copenhagen eın
Schreiben dem Herrn Hof-Prediger Bluhme, un ın dem-
selben eine ihres unter dem April al Kgl Ma]
abgelassenen Memorials: ich gestehe DEING, daß ich mıch ın dessen
Inhalt nıcht inden kan; sovıel aehe ich, daß der Herr rat
Zintzendorit der concıplent ıst, aber Was Nan eigendlich haben
will, erreiche ich nicht: Herr Mag W alblinger schreibet MIr, daß
ich noch einmahl ihre Sache treiben möchte, das thue ich mıt

aufrichtigem Hertzen; Herr Dober überläßt mM1r das original einer

homagial- V erpflichtung, ich Jege solches Ihro Kgl Ma]. H  4  ler-
unterthänıgst 9 Ihro Kol Ma) assen sich solches gefallen,
dispensıren G1E KEyde und wollen S1e, unter fast wieder-
holter Gelobung, den vorhin unterschriebenen puncten un Vver-

brüchlich nachzukommen, 1m Lande und In Dero protection he-
halten; das Memorial aber redet VON der emigration, yıttet
un dilation biß ‚Johannıs und spricht unvorgreiflichen ınd
geheim V haltenden V orschlägen: hiebey stehet meln V erstand
stille; das aber fühle ich wohl, daß ich VOTL melınem gyrundguten
Könıige die Augen werde niederschlagen, und, be1 aller me1lner ın
dem gantzem Handel bewlesenen Redlichkeit und JIreue, VO Ihm
für einen solchen gehalten werden mussen, der Ma) hınters
Lacht ühren wollen; wen1gstens hätte das memorI1al anders e1in-

gerichtet werden können, weıl ich aber den Herrn V erfasser iın
allem dem, obgleich wenıgen, ich on seınen Schriften g_
lesen, sehr verdeckt gefunden, ist auch dieses dunckel geraten;
w1e em allen, lasse S1e gerne iın ihrer Sache fürohın selbst
rathen, un bın vergnügt, daß ich 1m (jewissen das Zeugn1s habe,
daß meın bißheriges Betragen JEDCN und für S1e eine zarte U11-

eigennützıge I1iebe UuNSeEeEIN Heyland nd se]ıne lie-



y WITTERN, Geschici1te Brüdergemeinde L Schlesw.-Holst. 405

der ZUITIL runde gehabt. Ich hıtte Gott, daß Cr Sie dasjenige
erhalten lasse, Was Seine allgütigen Absichten miı1t uUunNSs Menschen
nd ihrer aller wahre Zufriedenheit .befördern kan; /A em nde
empfehle S1e sämtlich Seiner treuen Leıitung und verharre u

verrückt

Renßburg 4teu April [?) May 11414

Ihr reuer Freund un Diener

Conradı.

Als ich obiges eben abgefaßt hatte, wird MIr ihres Herrn
Pastoris und ihrer orsteher Brief VOIM April VON der ost
yebracht, darın ich eben das erwehnte memorIl1al finde, worauß
1Cc urtheile, daß S1€e annoch deßen Inhalt inhaerıren; daher werde
em Herrn Hof-Prediger B: der mM1r sonsten meldet, er habe
die Übergabe desselben (biß den Aprıl da se1IN | Brief| da-
tırt) gehindert, 111 me1lne edanken ZU erfahren, nıchts mehr
rückschreiben, als daß @]® die Übergabe Nur geschehen lassen
möchte. Auch habe anzuzeigen, daß bey meılner vorgestrigen DA
rückkunft 1C des Herrn Geh Raths VON Schulin Exeell. hler -
geschlossenes Schreiben vorgefunden, welches ich nach geschehe-

Durchlesung iın originalı wieder zurückerwarte; Meine Lieibes-
und dermahliıge (+emühts - Beschwerde verstattet MIr nicht, eın
mehreres hinzuzuthun: ott helfe UNSs ın allem ; amen!

X41l
Conradis Abschiedsschreiben die Gemeinde Pilgerruh

Vo Mai 1/41

Nach dem OUOriginal 1M Unitäts-Archiv 1la 4,

Mein sehr werther Herr Magıster!
Bey kränklichem Leibes-Zustand, bedrücktem Gemüth, un

fast, erstickender Arbeit, antworte NUur mıiıt, wenıgem, daß, Was ich
2001 ihm und seınen (+enossen gethan, NUur eın geringes ist VON
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dem, 1C. den uch geringsten Brüdern Jesu schuldig 1n, und
keinen Dank verdient; un da es ott nıcht gefallen, melne
wenige Dienstleistungen mıiıt einem gewünschten Ausschlag ZU

SCONCH, lobe dennoch selnen Nahmen, weil ich weiß, daß Kr
In allem, mnıt den Seinigen fürnımmt, ur ist, es gyut meınt,
un guten Außgang es richtet; welchemnach, ich dabey
etfwas VON melnem eredit der W elt verlöhre, ich solchen
Schaden für rewinn achte; ich habe ihr und ihrer Zustimmung
längst un VON Herzen entsaget, wünschte HNUr, daß ich auch
außerlich und ın den sinnlichen Grefühlen, vyäntzlich VO ihr loß
wäre; ott wolle und wird geben! JIhn,; meın Lieber W aib-
linger, weil D ‚Jesum liebt, habe ich jeder Zieit hertzl. geliebet,
nd werde es thun solange, H16 WILr selig ZU dem kommen, VON

welchem WIr iın Kwigkeit nıcht werden emigriren dürffen; Er SCY
gelobet! Seiner beständigen Beywohnung und Gnaden - Leitung
empfehle ihn sSamm se1iner [unleserliche Worte| und verharre
iın gemeinschaftlicher Fürbitte

ein treu ergebener Freund und Diener

Conradı.
Renßb. May 1727

XIV.
Königl. Konzession Zu Errichtung einer emeinde der Brüder:-

unıtät in Tyrstrupho Vo Dezember 17712
Nach der Kopie 1m Unitäts-Archiv 11 b

Wir Christian der Siebende, VON (zottes (Gnaden König
Dännemarck und Norwegen, der enden und Gothen, Herzog
Schleßwig, Holstein, Stormarn und der Ditmarschen, raf
UOldenburg un Delmenhorst:

"C"hun kund hirmıit. Nachdem die siıch /AUER ungeänderten
Augsburgischen (Confession bekennenden Kvangelische - Brüder
durch ihren Deputatum ‚Johannes Praetorius Uns allergehorsamst
vorgestellt, daß Selbige den Ihnen gethanen Antrag, sıch ın Un-
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Sern Landen, Uumn einen Brüder-Gemein-Ort daselbst einzurichten,
nıederzulassen, mıt allerschuldigstem ank angenOMMteN, auch Z11

dem Ende as ın Unserm Herzogtum Schleßwig, Amt Haders-
leben belegene V orwerk Tyrstrup-Hof A einem solchen Brüder-
Etablissement ınd (iemein - Ort käuflich erstanden haben; mıiıt
allerunterthänigster Bıtte, daß Wır allergnädigst geruhen möchten,

wol die dazıu, als auch ZU den vorbesagten Brüdern außerhalb
Kuropa In den untLer Unserer Herrschaft stehenden Landen und
Colonien errichteten Missıonen, benöthigte Kirchen- und andere
Freyheiten AA ertheilen, und W ir solchem (zesuch iın Königlichen
(Ginaden stattgegeben.

Als haben WIT Ihnen hirdurch nıcht generaliter be-
willigt und zugestanden, daß die auf dem Vorwercke Iyrstrup-
Hof Zı errichtende Brüder - Gemeine wol, als die VO  ; den
Brüdern 1ın uUunNnsern Landen ınd Colonien außerhalb Kuropa ent-
weder scechon errichteten, oder künftig mıt Unserer Erlaubniß e1In-
zurichtenden Missions-Anstalten mıt, ihren Liehrern und allen —

ern irchen - Dienern in ihren Kirchen und Schul - Angelegen-
heıten unter keiner andern Inspeection un Jurisdietion als unter
der Aufsicht iıhrer eligenen Bischöffen, außerdem aber unmittelbar
unter Uns un Unserm Cabinets-Ministerio stehen sollen ; sondern
WIr wollen besagter ZUTr ungeänderten Augsburgischen-Confession
sich bekennenden Brüder-Unität annoch folgende Freyheiten CON-

cediren un bewilligen.
Daß ermeldeten Unitaet un deren Mitglieder aller Ein-
Sern übrıgen Landes-Unterthanen competirenden Rechte
und Freyheiten theilhaftig SEYN, un ihre Liehrer un
Prediger mıit allen Lehrern un Predigern der Kvange-
ischen (+emeinden In üuNsern Landen gyleiche Rechte und
V orzüge sıch erfreuen haben sollen. un da Wır
allergnädigst erlauben, daß einem jeden nserer Unter-
thanen ohne Nachtheil seliner sonstigen Gerechtsame un
V orzüge, Iry atehen soll Sich ZUr Brüder - Gemeine
wenden oder VON ihnen abzugehen; So sollen hingegen
auch besagte Brüder und ihre Lehrer nicht befugt se1n
außer der Brüder- Gemein- V erfassung einige ACLUS mM1-
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nısterlales auszuüben, oder sonst In die Rechte und Be-
fugnisse der Prediger jeden Urts, einigen Kingriff ZU

thun und sich Zl Schulden kommen lJaßen; Wie denn
auch alle Unsere, außer dem (+emein - Ort wohnende
Unterthanen iın dem völligen parochiali nıt dem
Kirchspiel, WOZU S1e gehören, verbleiben und alle Onera

parochialia abhalten mussen.
Der auf dem Vorwerck Iyrstrup - Hof errichtenden
Brüder - Gemeine wird alles WAas ZUC Außübung ihres
(Gottesdienstes und YA ihrer Kirchen-Diseiplin un Ord-
HUg gehört nach ihrer bey der Unitaet hergebrachten
V erfaßung, und daß auch die Prediger un andere Karcheie
Diener der ((emeine, On der Brüder-Kirche-Bischöiffen
ordinirt, der (jemeine selhst, vocırt und nach Be-
finden transloeirt werden können, hierdurch zugestanden.
Wır wollen die Mitglieder der Unitaet, die sich in 8
SCr Landen In oder außer Kuropa aufhalten, VON der Lem
wöhnlichen formul DYy Ablegung des Kıdes allergnädigst
dispensiren, dahingegen haben S1e ihre eidliche V ersiche-
rFung iın folgenden W orten ZU thun Ich N N versichere
1n der Gegenwart des allmächtigen Gottes, daß, Was ich
rede, die Wahrheıiıt sel Sollte aber unter dieser Ver-
sicherung eın falsches Zeugn1s abgelegt werden, muß der
Schuldige eben der Strafe unterworfen SCYN, die die
Gesetze denen andeuten, die einen falschen Eid schwören.
Den Brüdern des (zemein-Orts aut dem V orwerck
ITyrstrup-Hof wıird allergnädigst verstattet, /AUER Ausübung
des öffentlichen un privat-Gottes-Dienstes eıne Kirche
oder SONS beliebiges V ersammlungs-Hauß mıiıt dem nötl-
gyEN Geläut erbauen, w1e auch einen Begräbnißplatz
anzulegen.
Besagter (+emein-Ort un die Bewohner deßelben sollen
VON dem Nexu parochlaliı mıt der Kirche ZU Iyrstrup
gänzlich ex1ımırt SCYN.
Es wırd den Bewohnern dieses Ortes der ungehinderte
und willkührliche Gebrauch ihres V ermögens, im Erben
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sowohl alsı auch im Todes-Fall darüber Zı disponiren,
gleich W1e es anderen Unsern Unterthanen nach den
Landes-Gesetzen erlaubht, ıst, zugestanden.
Wiır vergönnen der auf dem V orwerck P A errich-
tenden (+emeinde allergnädigst, daß ohn erachtet dieser
Ort uıunter der Tyrstruper-Hardes-Gerichtsbarkeit stehet,
Sie jedennoch Z Unserer Allerhöchsten (Confirmation eine
qualificirte Person In Vorschlag bringen mögen, welche
authorisirt se1in soll, iın allen Civil-Streitigkeiten, die den
(jemein-Ort und dessen Einwohner und Besitzer des
Territorn T.- Hof als Beklagte cConcerniren, eın V or-
yängiges- Verhör ZUT> gütlichen Beylegung anzustellen, ehe
und bevor solche Klagen ADUS Hardes-Gericht gelangen,
oder daselbst ANgYENOMMECN werden können.
Die Mitglieder besagter (+emeine ollen VON aller Sol-
daten - Kinquartirung ınd Gestellen unter die Milice Zı

allen Zeiten gänzlich befreyet bleiben; doch sıind davon
diejenigen nNnserer Landes-Unterthanen AUsgeNOMMEN, die
ZUu See- und Land-Militaire-Diensten pflichtig oder ein-
geschrieben sind, und sıch ZUr Brüder-Gemeine wenden
möchten.
Denjenigen Gliedern besagter Brüder - Gemeine, welche
sich AUS der WHremde anhero gewandt haben un AUS Un-
sr Landen sich hınwıderum wegbegeben wollen, wird
die Befreyung VO Abzug des 6 ten und ] ( ten Pfennings
VON ihrem mıt sich führenden V ermögen, für sıch selbst
ınd ihre Familie zugestanden. Eın Gleiches wird, bey
allen sich ereignenden Sterbe- und Erbschafts-Fällen, en
auswärtigen Erben bewilliget. och sind Unsere ein-
geseßenen Unterthanen, welche sich nach dießem (+emeıin-

wenden und begeben möchten, hiervon AUSSCHOMMEN.,
Kıs wird besagter emeine zugestanden, nach Ihrer Con-
venienz einen Gast-Hof und eine Apotheke ın dem
Etablissement einzurichten, und werden VON allen des-
talligen Abgaben In zehn Jahren befreyet, nach V eerlauf
dieser Frey-Jahre aber wird VON solchen Anlagen eine
billige kKecognition nNnserer (lassa entrichten SCYN.
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11 Wir wollen ferner, daß en Einwohnern dieses
(+emein-Orts alle rten on Wabriquen, Handwercker,
Handlung, Krämerey und andere bürgerliche Gewerbe ZU

treiben, erlaubet und zugestanden SEYN soll
Zur V orbeugung aller Klagen VON den Zünften A Haders-
leben un ZUr Hebung der mıt enselhben sich äußernden
Irrungen müßen die Handwercker der Brüder-(G(emeine
sich die Zünfte der Stadt Hadersleben solcher (zxestalt
anschließen, daß jeglicher Handwercker BF seınen Ge-
sellen ZU den Abgaben ihrer Zunft ın der Stadt einen
nach vorgängiger Untersuchung festgestellten jährlichen
Beytrag al dıe Amts-Lade entrichten hat, ohne A

etwas weıteren verbunden, vielweniger YEZWUNSDECN Zzu SCYN,
bey den (Juartaln oder andern Zunft-V ersammlungen ZU

erscheinen.
Wır wollen terner, daß dieser anzulegende (zemein-
Ort In den Zehn Jahren, VON dem würcklichen Anfang
des Etablissements d VON allen persönlichen Abgaben
(:die außerordentlich Schatzung oder Kopf-Steuer AaUS-

genommen : ) sowohl als VON Landesherrlich Anlagen auf
Bürgerliche Gewerbe und Nahrung, w1ıe selbige genannt
werden mögen, frey| aoll
Zum Anbau der NeEUeEeN Häuser auf diesem (jemein-Orte
wollen Wir, nstatt der Bau-Materialien, der Brüder-Ge-
meıline auftf jedes W ohnhauß, oder publiques-Gebäude, as
ın den Zehn procent, A4US Unserer (Jassa allerhuldreichst
schencken.

15 Auf alle Z den ın diesem Gemein-0rfa anzulegenden Fa-
briquen erforderliche fremde W aaren, wollen Wir, ın S

ferne solche A den Fabriıquen erweißlich verbraucht
werden, die Zoll- un ] icenten-Fryheit, ın den bewillig-
ten Zehn-Frey-Jahren, hierdurch zugestanden haben
So accordiren Wiır auch allergnädigst, daß alle auf dem

(Gemein-Orte Fabriecirte W aaren, 1n (nsere KöÖön1g-
reiche Dännemarck und Norwegen, lang als die —

gönnte Zehn Frey-Jahre dauern, ohne Krlegung einıgen
Zolles, frey eingebracht werden moögen.
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Von denen, autf en Fabriquen besagten rts verfertigten
und ın die Kremde Z versendenden W aaren goll keın
Zgl noch I 2centen gefordert oder erlegt werden dürtfen.
Und da AIl diesem NEUEL (+emein-Orte eine Uns eydlich
verpflichtete Person nöthig ist, welche alle erforderliche
Zeugniße, Atteste und andere Instrumente, welche nach
dieser (lonecession oder In andern Källen erfordert werden,
ausfertigen könne; SO hat die Brüder-Gemeine entweder
diejen1ıge Person, welche Wir im vorhergehenden Sieben-
den-Punkte Zl Beylegung der Civil-Streitigkeiten iın V or-
schlag gebracht werden mögen allergnädigst genehmigt
haben, oder auch eıne andere Person dazu vorzuschlagen,
welche vermittelst nserer Confirmatıion auch durch Kyd
und Pflicht Uns verbindlich gemachte Person authorisiırt
werden könne, alle SONST VON der Obrigkeıit eines Ortes
auszustellende, In das Cammer-Wesen einschlagende Zeug-
nıße und Documente auszufertigen und der Glaubwürdig-
keıit halber C bekräftigen.

Ziu Urkund unter Nserer eigenhändigen Unterschrift un
vorgedrucktem Insiegel Dey SET'L Cabinet ausfertigen laßen
Gegeben auf nserem Schloße Friedrichsberg zehnten De-
zember

Christian.
Concession

für die Brüder-Unität
Struensee.

Errichtung eıner (emeine 1mM Herzogthum Schleßwig,
Amts Hadersleben, mıt verschiedenen sowohl
überhaupt qls iın nsehung dießes Etablissements
derselben zugestandenen Freyheiten.
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eiträge ZUTr Glücksburgischen Kirchen und
Predigergeschichte

zumelst aus handschriftlichen Quellen
Von

DR. PETER T’HOMSEN,
Oberlehrer Dresden.

(Fortsetzung AUS eft dieses Bandes.)

|Lebensläufe atruper Pastoren.|

YDas anlanget das Herfommen unjer nunmehro in ott [S, 1]|
ruhenden mit weiter, der Meylanodt Hroß €hr no piel tugen0-
reichen £frauen arıcFe Sechl. Zıicolatr Hruns, gewejenen woll
merıtirten Pastoris Oiejer Gememe atrıup, hintergelagenen Yıttibe,
ıt Sü1e ZUTK YDelt gebohren mwmorden in Broacker arr ho da
chrieb nach der qnadenreichen Beburt unjers Heilandes 1 607 anı

Ar Lage deß Nionats Suni] ADr Yater ıt géwefen der YDeiland
oo[ ehrwürdiger unO w gelahrter Petrus Fabriecius, 0eS
buraijchen DYıltricts gewejener YMohl merıtirter Praepositus nd Dajtor
der Shriftl Gememe z Broacker *), Shre uffer OÖ1e Hroß €hr nO
tugendreiche En Anna $abricii *). Don Oiejen A hriftl. FItern it ö12
gebohren nach dem $leilch; aber aıus ott durch Ö1e au wieder
gebohren nach dem er YDeıl Ö1e ur Oeß Herrn der el  er

ELICIAE 1596 un! ILLE, Aus Herzoglich Glücksburgi-
schen Consistorialacten ın Zeitschriftft für Schleswig- Holstein-Lauenburgische
Geschichte MX V IR (1898), 3925 {if. Danach ıst. Fabrıiıelus 1636 en aller-
hand unrechtmäßiger Handlungen abgesetzt worden. Tst 1636 (nicht 1632,
WwWIıe DELICIAE bemerken), wurde se1nN Nachfolger Canutus Canuti ernannt,

S1e soll wegeh Hexereıi enthauptet worden seln, ELICIAE 1596,
Anm Ö, und ILLE, A, 338
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Antang it, haben Ahre 1e Fltern O1 laßen ihre höchtte angelegen:
heit Seyn, Oaß 1e]€ ihre Tochter DON zarfer Kindheit auf ın wahrer
Bottesfurch möchte erzogen werden. Haben emnach 1ejelbe 3LE
GottjeeligFkeit uno anderen S brijtl, uno GHottwohlgerälhigen CTugenden
Neißig angeführet, denen e auch hierimnen gehohrj{ahmlich gefolget
1nO jich DNier weißen aßen. /

S Sal BB ins 160e 3ahr: res Alters, da S16 durch Mottes Soander
re iduna un® mit rer $ ıicben FItern no angehörigen S on:
)ens, ebelich veriprochen worden dem wevylan YMWohl Chrwürdigen
11n0 woll gelahrten Herrn Nicolao Brun, elche: Che gelübde
durch Ö1e Drielterliche copulatıion a  1e in Schnabect arrho volle-
®  ogen wOorden. 1n wehrender Che ınO 1E DON ott gejeagne worvden
mf 1 O Kindern, Söhnen und Löchtern, deren geitorben 1nOf,
ıemblich SSöhne no Löchter, Öte andern, nemblich ohn nO

Töchtere, ın annoch ım eben, Öer ott aller Gnaden, der om
afer der eyjen uüt, nehme Sich ihrer 11 Hnaden an Fr pflege,
trölte, er]orge ınn0 erfreue e  1e., m wehrenden ECheitande hat S1e
rer gefährliche Krieas Aheiten auß geitanden, nıcht ohne großen
Schaden unO Gerahr, nachdem S10 gelebet hat in Shrem E heltande
++4 Sahr, Ml br Sechl Chemann m Herrn an no ehl en

ichlalren, 10 10066 eıthero hat S1e gelebt ın Betrübten YDıttmwen:
[S. 3] Itan0 Sahr 3hren MDandel hat ıe al}o geführet, Öa Sü1e Nıe:

mant Ärgern1s egeben, Sondern YiCH Ehriftlich unO wol verhalten,
mit ren Zlachbahrn hat S1e gufe $reundtichaft gepflogen, in ihrem
au i SG1e Nernünfttig gewejen, gegen ren Herrn wieger
Sohn hat S1e ıC ezeiget alg eine utter, DOLX jeiner Che liebite
als Shre hergliebe Lochter un0 iıhre Ainder hat ıe aleichtals eine
Yiütterliche unÖ GHroß Z iütterli  e Orafa gefragen, gegen
® oute üt 1E Oienitfertig un© nach Nermögen wolthätig gewejen. Shre
KrancFbheit betrefen9, 4 ö10 en Alters halber wa no Dn
vermöÖögendt gewejen, Soniten it S1e Tage DOTLX ihrem jeeligen ab
iterben Bettlägerig un mit einer ıhweren ru Krancfheit eladen
gewejen, u S1e unterichiedliche dienliche Ydittel haf gebraucht,
welche aber wen1g O0er nichts helffen wolen, BHBejondern Shre Kranct-:

el hat DON Lag U Lag 3ugenommen. / mnuttiermeınle aber hat G1E
alle Aeit Shritliche Sterbe gedancken gehabt, Shren wılen in Mottes
willen ergeben, dabenebenit hre eele alle WwWege ott erohlen, un0
depßen wort eIs ihren ro jein laßen, elches br Herr wieger
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n ihr vnNgejelmbt in ren legten Norgehalten hat, am vperwiche-
Sontag Tage, alıo 19 Decembr nach ittag umb Uhr

hat ıbr Ö1e gedachte rIu Krancfbheit dergeitalt hart ugeje  / Öas S1e
furßg ernach ın nrunung Mottes Santtt 11n ıtıll ren gel auf:
gegeben, nachdem S10 in Ojejer YDelt gelebet y :3ahr, MMonden,

Mochen no Lage ott der afer Öer HBarmbergigfkeit n
oft alles CLrojtes, trölte eichlich alle, we Ourch Oiejen 00esTtAa
jemnmt eirube worden, tröfte mit reicher Harmbhergigfkeit unjer Der.
itorbenen leben mit wejter anjehnliche $ e1Otfragende $reundt{chafft, /

Sinjonderheit ÖTe erBlıche betrübte Kinder, uno ihnen jelber 1eje
Schwere reu $a iragen, un0 itärcfe Shre HomMnung, ÖOas le Shre
Sechl MNiutter ım ewigen Seben DOTLT lıch en werden, Öa _Shre u
)jammenfFunitt ertreunlicher jein wr als 1e _Semahls hıe au 7 en
hat Jein Fönnen, u welcher unaußlprechliche £reude 115 Dann auch
dermahleins in aqnaden verhelmren wole ott ater, Sobhn un® Hel
iger et Hochgelobet un® erglich geliebe _Seßt un© in wigfeit,
Amen.

E

Personalia. [S
YDas anlanget Öie Ehrliche anfun S Drittl MWohlverhalten

unöt Süoeel D unjer nunmehro mm oft ruhenden mit welter, der
MWevylandt Hroß €hr unodt Cugendtreichen £rauen Yaricte, \Me)
renBßes, Öes /Wohl Ehrwürdigen Andächtigen un MWohlgelahrten
Laurentii Otthonis KRise, hiejiger MGemeine Pastoris Seier Sechl. Che
lie  en, 19 il S1e AUT YDelt gebohren mworden in >Schnabe arrho
Anno 1 033, den Suny _Sbr aier it geweßen der Meylandt
MWohl Chrwürdiger unoöt Wohlgelahrter DHerr ZUicolaus Hrun, 49
Jähriger rediger Oiejer MGemeine. Shre Niutter Öie Groß br un
Cugendtreiche $rau Niaria Zruns. br Hroß afier päterl. Setten
it geweßen der eylandt YOohl Ehrwürdiger unö Wohlgelahrter
Herr Detrus ZHrun, 50]ähriger YWohlmeritirter rediger teliger Be
meine. _Sbhre BHroßYllutter väterl. Seiten Öte Hroß Ehr un eLugendt: 10}
reiche rau Aaneta Zruns. br Hroß Nater 2i(ütterl. Seiten it
geweßen Dder eyları TDohl CEhrwürdiger unöt Wohlgelahrter Herr
Detrus Sabricius, Öe HIüdsburgiichen DYıltricts geweßener YDohl
merıitirter Praepositus un Pajftor der Chriftl, Gemeine 3roacker.
Shre Broß Niutter Nildütter]. Seiten Oie GHroß €hr unoöt Cugendtreiche
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(S 11| £$ranu é[lll‘l(l abricı] Xtachdem br öüeel Datter der
MWeylandt Mohl  hbrwürdiger unödt MWohlagelahrter NICOLAUS BRUN,
tejiger GHememe geweßener Dajtor DOIN _$bhro hochfürtt!. Durchk u
Glücsburg unjern qnädigiten $yriten undt Herr Öie 7obhe BGnaade
supplicando erlanget, Daß er annoch bey jeinen $ ebens Aeiten, jeines
Hoben ZAlters Halben lich nach einer tüchtigen er]1ohn umbjehen
möchte, we ihm succediren Fönte, hat nach eißiger anrunung
MGottes mit gnädigiten Lonmjens der en OYbrigfeit Z jeinen 11C-

erwehlet, den YWevylandt MWohl CEhrwürdigen un MWobhl
gelahrten MATTHIAM (HRISTIANS LORENTZEN, mit welcher 1eJje2X
Seime Sechl. Tochter yich Ehelich eingelajjen, welches Sbhr Che
gelübde ur ordentlıche Hochzeit volzogen wmorden Anno 100606 den
L5 ONctober in welchem Eheltande ıe urch Segen Kinder
gezeugerf, alg Söhne unötf Töchter; den älteiten Sohn haben Sö1e
durch qo qnaden Merleihung Itudiren ajjen, un hat Yich dem
studi10 Theologico ergeben. Der andere n it in _$vOolanodt ei
O1g bev Herr (GGeneral Mayor RANTZOV unöt il verheirathe DYıe

S 12]| Elteite CLochter f auch verhei/rathet mit dem Mobhl CEhrwürdigen unÖ
MWohlgelahrten NICOLAO KYHL, Mohlberuffenen miitdiener amı

YDorte MGottes Nderup, Ö1e Sünagjtte Tochter ılt noch Hauße
unbefreiet. Ztachdem ıe mit Oiejem ren öüeel Eheherr in
einer A hriftl EChe gelebet ın I2 Sabhr undt Ylonaten, ıt ö10 1ttmwe
geweßen _Sahr unöt em MNilonat.

Hernacher hat ıe Yich wieDder in den Heiligen Cheltandf be
geben, mit res Söüeel Niannes Sucecessore, dem Mohl Ehrwyrdigen
undt Mohlagelahrten LAURENTIO ()YTTHESON KISE, nunmehro Hoch
betrübtem Yıttwer, unöt it ihr Hochzeit vollzogen worvden 210 1 0580
den 29 unt], mit ıhm hat SGü1e gelebet einen geruhigen undt Der.
anuügten e  an in Sahr Zonat, un 3104 ohne $ e1ıbes Erben;
worvyber ihr Ehelie  er lich vielmehr ihres Norigen Süeel MNiannes
Kıinder angenommen, ımnm ıe alg ein Rechter Yatter Nerjorget unoöt
geholirfen

S 13|

Sbhre Krancfheit etreren0, ıf S1e Dor d Sahren Yon ein
qVva fieber in Sahren incommodert geweßen, welches er

Die ın denselben Formeln sıch wiederholenden Berichte über Jugend,
KErziehung und Benehmen der Veerstorbenen sind weggelassen worden,
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ol maligneteet bev DF nachgelajjen hat, Oaß Söü1e DONMN der Seit
her Feine beitändige BGeiundhet gehabt, jondern DON Sahr Sahr
abgenommen, abjonderli ın den egten Sahren ıt S1e DON einer
Schwären Cathar oDer Brultfrancfheit angegriffen worden. Mozu Sü1e
unterjchieoliche tenliche Zidıttel hat gebrau we aber wen1g O0er
nichts helffen wohen. Ul S10 111071 aber Cage DOT rem üoel
abiterben continuirlich betlägerig geweßen, bat e jelber Oiejes eit
lich ott N mebr gewryYn]chet, ermweil ıe Feine beitändige GE-
Jun  er un on ziemlichs ZAllter erreichet, jondern mıit Chriit
liıcher BHBußfertigfkeit, Andacht, Bebeth un Seumnzern einem üoel
abıchei0 Yich gera gemacht, 321 dem enDde auch den San gegen
en ren Bel  vatter, den MWohl Chrwyrdigen un ohlae
lahrten Herrn Martinum Krasmi, treufleißigen Mitdiener / am YDorte S 14]
Mottes teliger BGemeine 411 11CH Fommen ajljen, unöt nit dem heuren
Achrpfennig ÖS wahren $ e1ıbes unÖ 3lutes Se1u Lhrytt ihre (atte
un0 ungrige egele ergqvichen unÖ itercFen ajjen Ob man 1Un

aleich alle möglıche ZYdittel, 19 INan in der ıle auß der ZCÄähe
angen Fönnen, geziemen0 gebrau ö en dennoch Ö1e Medica-
menta WwWegen 3U Wa  ender Kranchbeit 1110 Hergens Ylattigkfer nı
verrfangen undt wirchen Fönnen, Oahero Ö1e üoel rau Ie mehr un
mebr ihrem Sterbitlindlein näher gefrefen, mitlermeile aber haft S1e
allezeit Ahriftliche erbens edanchen gehabt, ren ılen in
Mottes ılen ergeben, dabeneben _Shre egele alermege ott Be
ohlen, 36100 deßen YDort eIs ren ro jein lallen, welches Abhr
auch DON den anweßenden ımn abjonderlich on rem ECheliebiten
HIB an den $eßten Seumzer ıt Norgehalten worden, Öa e Ddann miit
gufem Deritande, gehör unodt )prache, ın Heylein rer en IS 15|
vermwmandten unöt S$reunde, gin Jani't un Süoel NnOe GgenÖOM-
T amn reytage Altorgen den 25 _San: wilchen un 10 Ühbhr,
3hre: AIAlters ‚Jahr, (onat, en undt Lage. otft
der Yatter der Harmbergigfeit unöt ott alles Crojtes trölte Amen.

_Sbr Symb auft ren apen ıt Diejes:
Yor meiner hränen Saat,
FErndt ich eud ın der that.

Personalıa., IS 17 ]
YWDas Aun anlanget unjers nunmehro in otft ruhenden Nditt

Hruders, Öes wohl EChrmwürdigen DnNOt wohlgelahrten Herrtn MATTHIAE
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LAURENTINI Oiejer BGenmneme A olterup geweljenen tremwfleilNigen Soel
jorgern [öblichen niun SO it erjelbe YDelt gebohren in der

enjee in £ünen Öa ichrieb nach der aqnadenreichen Be
burt unjers Heilandes 644 Anı 14 Tage de Nionats Aprilis Sem
afer it gewejen der mweilan wohl Chrwürdige DBnNOt wohlgelahrte
Herr Lariten $orengen, Haupt Dajtor ÖS Kırch)piels OvVDV D
Mittdiener amnı OTfIe Z St ‚JJohannis in en]ee Seme Miutter
Ut gewejen Öte groß Ehr uno CTugendtreiche £$rau ANNA SABINA
BRANDT, we in nägitvermichenen oeben umb 1e)e Aeit in

MNionat ZY\(a70 urch einen eligen oOt DON Oteler YDelt abgefordert
Sem Hroßvatter DA  terlicher linıe der weılanot WDohl Chrenveite Dpvnöt
wohlfürnehme JENS LORENTZEN, Hürger in Sonderburg Süeme
Hroßmutter jelbiger linte Öte 1el €Chr unoötf CTugendtreiche rau
FKLLEN JENSENS Süemn Hroßvatter mütterlicher $ inıe der mwmeilan
wohl Chrwürdige D wohlgelahrte Herr NICOLAUS BRANDT, Dajtor

en au T AUlhen Seme Hroßmutter jelbiger linıe Öie Hroß €hr
IS 18] vnNOöt Tugendtreiche £rau M ARGARETA CUNRADI. Dem

nach f anfangs DOTNM jeinen e  en 3rüdern in der Gottjeligkeit
vpnöt andern Öer zarften Kindtheit anitändigen Ubungen informiret
worden hernach weiter temeınl mMan an ıhm eın au{ Der

)püref DO1 )jeinem jeligen Yattern in Ö1e latent ule in HNoenjee
geführef Sr IDIE auch nachagehenots im Föntagalichen (Gymnas1o
aje innerhalb _Sahren erwünichte profectus in jeinen studils
gethan hat temeıl DON aftur jonderbahre >UNGEIGUNG beiöes
ZULE initrumental pnOt auch vocalmujic agehabt hat hat ich auts
YNetßiagite Oarın geübet alto Öas Feine in en)chaft darın
erlange Ztachdem alıo in der Schulen vnoöt auch in GG ymnasl1o
einen gufien Srundt beides in Sprachen vnöt Küntten eleget Öas

mi en auT Academiten hat Fönnen Der werden u
4ANDO 1 0065 19 Sahr Jeines Alters mf Butachten D Hewiligung
Öes Herrn Bilchoms DpnOöt der )ämptlichen Drofejjoren OHodenjee

S 19 )ampt qufen test1mon10 aıuls dem Gym/nasio OÖrmittiret DvnOötf
nach Lopenhagen au [T Ö1e Köntal Univertlität verichifet worden,
el Ö1e Aahl der Studenten aufgenommen vpnöt )eine Studia

Sahren trortgejeße hatft Entzwi  en hat der alweıße oft
19 gerüget nachdem der mwmeılan wohl Chrwürdige Dpnöt wohlgelahrte

® ELICIAE 1648
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Herr Nıcolaus BZrun, in die 49 Sahr gewejener wohlverdienter Dajtor
aje DON ihro hochfür{tl Durchlaucht GIlisburg, un)erm ane
Oigiten Süriten Dpnöt Herrn Öte hobhe BHnade supplicando erlanget,
Öas er noch bev jeinen Sebzeiten Jeines Alters halben \iCH nach
einer tüchtigen er  n umjehen möchte, we Sbm succediren Önte,
hat er nach eißiger Anrufung MBottes mit qnädigiter Sonjens der

en Ybriafeit, unjern ununmehro in ott ruhenden dr  TUOeRer
jeinem Successoren erwehlet, welcher darauff DON Sopenhagen jeinen
gufen Abichtedt genOoMWMeN D Jeinen Weag hieher gerichtet, da er

jeinem eligen Nortfahren Dpnöt dejjen annoch lebenden hoch
betrübten 1ıttımme al ein ehr lieber Sohn aufgenommen. on hier
hat Yıch nach der Kielilchen untverNtä begeben, lich aje
weiıter ı1 jemen stud11s D in)onderhei in der eu  en Sprache

üben. YDeil aber dem almwmaltenden ott alto gerallen, Jjeinen
vorerwähnten jeligen Norrfahren Herrn ZUucolaum 3run Öar
nach Ourch den oOt DON Oiejer YDelt abzurodern, ıf der jelige Nilann
DON ıel wieder zurücberufen D nach gehaltenen Drobpredigten
z Glücsburag D auch DOLX Oießer HBGememe anıt aqnediagiltem Son [S. 20
)ens der en Herrıchalrt nicht ohne einhelliger Sultimmung tejiger
MGHemeimne anno 10060 Öen 14 Sanuarıt anhbero Haup be:
rufen D erwehlet, olgends den an ordiniret, aber
jelbigen AlConats, Öa ceben eufe dießem CLage jährig U, ıf er

introducıiret vpnöt eingejegeft worden, welchem mpte in Ö1e {ö Sahr
mit gebührendem Ernit pnOöt er vorgeltanden nicht ohne )oNnOer-
bahrer rbawung dießer BHememe beides ım Sehren vnöt eben, alıo,
das Ozejer mrühzeitiger vnverhoffter O00estTa DONM männiaglich hoch
eFflaget wIir Xachdem er ejaater Ylaßen Au Dredigtamt be
rufen worden, hat er ıch ur Mottes jonderbahre Schifung ebelich
eingelajjen mit der ıel EChr DnOt Tugendtreichen _Sungrer MNflarıa
Bruns, Jeines eligen HNormwelers lie  en Tochter, welches Chegelüboe
Ourch ordentliche Hochzeit vollzogen worden noch 11 jelbigen 10066
Sahr 14 Cage nach Ydichaelis, ım wehrender Che ın 1E DON

ott gejeagne wmorden nıt Kindern, ne Dpnöt CLöchter. Der
otf aller Gnaden, der ein afer der wayjen Dpnöt ein Xıchter der
ıttmen üt, nehme 'ıch ihrer in Snaden a pflege, trölte, Der

Oorge DpDnOöt erfrewe )1e ampt der hochbetrübten MNiutter vnöt Öroß
nufter. Seinen MWandel hat alıo gerühret, ÖOas niıemandt mit
willen ärgernifi gegeben, ondern e1in <ürbilo jeiner Heerde gemwejen.
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_In jeinem mpte üt aut nı 10 ehr bedacht gewejen, als ÖAas
mf ZCoJe dem annn Mottes renu 1 au 0esS Herrn möÖöchte

erfunden werden. NGit jeinen rn DMN Dfarrfindern hat CL,
19 weit 05 jein mp vnöt Gewißen zugelajyjen, gufe $reundtichafft
gepflogen, in jeinem au it er vernüntfftig gewejen, der jeinem
eigenen au wohl fürgeltanden, jeine betagte wieger:
muffer hat Yıch eze1ge als emm Irommer obhn, gegen ihre Kinder
als 1in fremer Hruder, Jeine E heliebite als emm lieber Ylany
vnOöt gegen jeine Kinder als o1in )orafrältiger ater, $ 11{2
f er gewejen Oienitfertiga DN wohlthätig. Seimne KrancFbeit be
trefend hat tich ajt jeit MWMeihna  en e{m unpäßlich berunden,
indem er mit Heißerfeit, einer IM Krancfheit Dl Hulten eladen
geweljen, dannenher auch nıcht ohne große Beichwerde jeine mptfs-
qge Ölfters hat verrichten müyen hat unterjchieoliche Otren:
liche ıttel gebrau we aber n O0er wenig heliten moNen.
]  olfor nach den ertagen Ut nach Hadersleben gereijet, mm

mit Ödem Herrn Docter Bruben *) münotlıch Z reden unoöt ihn 11

22} abt fragen, mwojelbiten wWegen andern IYngelegenheiten,
19 dem Herrn Docter obhanden gewejen, bev jeinen Herrn 3Brüdern
unfern DON Hadersleben Yich gangßer Lage aufgehalten, als nach
au fommen, hat Öte chwachbheit Ourch ol eile, Öie er ın
inem windigen ungeltümen etter hun müßen, DON Lage CTage
UGgeENOMMEN, Öas er gar bettlägerig arüber geworden, in währender
Heit aber hat nı verabjäumt, der Arzte no ihres Xaths qge
brauchen, hat auch jelber gufe Hoffnung AUTLT ene]ung gehabt, indent

dann DnOt in jeinen eidern hat fönnen au
mı  e aber hat er gufe Sterbensgedanfken agehabt, jeinen en in
Gottes en rageben vnOöt jeine eele alewege ott erohlen vnöt
dejen YDort eIs jein ro jevn a  en Am verwichenen $revytag,
als den al nach ittag umb Ubhr ıf ihm jeiner Gewonheit
nach eine Brultenge angefommen, ÖOas er Turßg hbernach unfer
den Händen jeiner Eheliebiten Nu  —_ hochbetrübten 1fimen in In
rufung Mottes Jan vpnöt ıl jeinen er ausgegeben, nach denm

[S.28.24]gelebt 535 _Sahr vnöt en V otum

*) Vgl über ihn OLLER, 1mM hlt IB AI)
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29}Commendatio PIE defunet1
YDas Nın rerner anlanaet unjers in ott ruhenden dıtt Zrul:

dern Herrn $orenß ejen Xıje Oiejer MGHemeine Saterup qge
wejenen trewfleißigen Seellorgers [öblıche AYnkfunftt ıf DON e
liıchen ehrlıchen FItern auf Arr ım 500 Drarrhorfe gebohren, Öa
rie nach der agnadenreichen Beburt unjeres Heilandes 1 650 den

fartıtr Süemn eliger Yatter f gewejen der mwmeilandt Hoch Ehr
würdiger unöt Hochgelahrter Herr tto acobjen wohlmeritirter
Dailtor unöt Drobit au f der nje Arr Seme Niutter ÖE mweilan
Ole Hroß Ehr unoöt Tugendt-begabte $ram Satharına acobjen
Süem GHroßvatter vätterlicher $ ınıe i gewejen Öer weilandt wohl
Ehrenveiter BGroßachtbahr unöt wohlvornehmer Herr acCo OÖtthejen
Nornehmer Hürger unoötf Kauffhändler in Mordinagborag au f Seelandt
öüeine GHroßmutter väterlicher $ inıe ÖE werlandt Öte mwetlan sic!
ıel hr un CTugendtjahme ram Inna Sacobs Süeimn GHroßvatter
mütterlicher $ intıe f gewejen der mwmeilan Hoch EChrwürdiger vnOöt
wohlgelahrter Herr 1aS $orengen gewejener Drobit aut der S
_Anjel Arr Seme Hroßmutter inütterlicher $ ınte Öte wetılandt Ole
Hroß Ehr undt CTugendtbegabte ramw Anna lla  1e]en Sem er
Datter vpäterlicher $ inıe ıf gewejen der weılandt wohl Chrenveiter Öro
chtbabhr unöt wohlvornehmer Herr tto acCo anjen, vornehmer
Hürger unötf Kau  ändler in der CO |CTabor? in 3HZöhmen
Süeimmne FItermuitter väterlicher $ inıe Ö1E mweıilandt viel €hr unöt ugen
)ahme rLamw XZeagina _Sanjen üemn er Natter mütterlicher $ inıe
ıf gewejen der wetrlandt wohl Ehrenveilter Großachtbahr unöt wohl
vornehmer Herr $orenß Zatthiejen, gewejener VDermalter auff Gee
gar in Syn Süeine FItermutter mütterlicher $ imnıe Ö1e wetılandt
BHroß Chr undt Cugendtreiche ran Ylaqgdalena $orengen.
eıln Öte ur ÖS Herrn der eishet Anfang üt, en jeine
1e FItern Ö1S ajen ihre höchite Angelegenheit jJevyn da Oiejer br
Sohn DO Kindtheit aut in wahrer Bottes/furcht möchte erzogen [S 31}
werden en demnach Intormatorem nach dem andern an

genommen, we ıpn nebit jeinen andern Brüdern in der Hottjelig
Feit aufen Uniten un Sprachen unterwejjen )olten, womt Dann
YNeißig angehbalten worden, bıs FEr 0ÖAas jechszehnde _Sahr erreicht
welchem Er nach Hodenjee in Öte ule qge worden Ö1e
eruditionis fundamenta Ö1e Hauyje geraßet Oajel wetıter
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ercoliren, in Nlaßen SEr Oannn aje re rrequentiret ID1E auch
auff dem GHynmnalio dafelbft YicH mm jeinen studiis dergeltalt perfectio
uniref hat, Öas Fr üchtig erfan wmorden nach untiverlitäten Z gehen,
worauft er dann ona venıa Reetorıis Gymnasıi unotf jeiner ieben
FItern Lonjens )iCH nach Sopenhagen begeben, )1CH aje dem
KExamini philosophico ın theolog1co unterwormen 581 nachdenm
Er wohl Darın beitanden, 80)0% Ö1e Sbm ertheilte MNorhandene testi-
mon1a der Drofejloren Flärlich ausweijen, 'ich NaDbr aje au
gehalten, 0Oas FEr jeine stud1ia allıcklich abjolviren möchte, obh 111407

wohl wiıllens gewejen, noch änger allda U verharren, hats dennoch
otft alıo gefüget Öas der Pastor primarıus teliger S hritlicher He
meine der wetırlandt wohlEhrmwürdiger unöt wohlaelahrter Herr1aS
$orengen mf O0 abaangen, worau[lt FEr nach gefordert, der
Hochfürftl. Herrichalrt BHlücdsburag DON Handt LECOMIMEN

1re ın praevio tentamıne et; examıne mWwWIie auch gehalfener ro
Predigt Haupt-PDajtore teliger aterupichen BGememne vocıret,
ordiniret undt introduciret worden, welchem AUmpte FEr Oannn in OTE
4 re mit gebührendem Ernit unöf Eirer nıcht ohne jonoerbahrer
Erbawung Öiejer Gememne m ehren unöt en rürgeltanden, alto
0as jemm 0Desta DON männtaglich ho  eflage unöf gewünlchet
wiröt Oas, enns ott gerallen, Sr annoch tele 1e re
leben mögen. Xtachdem Fr bejlagter ZlCagßen Dredigtampt be.
rufen worden, hat Fr Yich Ourch Mottes Schicung ehelich eingelatjen
mit der wetrlandt GHroß €hr unödt CTugendt-begabten $frawen Yifarıa
$orengen jeines jeligen Herrn Antecessorıis hinterlajjenen Wittwen,

‚S, 33] ın miit ıhr eine frieotliche Che ejenen Sahr doch ohne Seıbes
en YNachdem aber 1ejelbe Oiejes eitliche gejegnet unöt DONMN

ihme gebührlıich betrauret worden, hat Sr liıch mit gufifem Bedacht
unodt reiflicher Überleaung miit jeinen nabhen Anvermandsten 1m Xtah
men Mottes in e1in abermahliges Ehegelüboe eingelajjen, muit der
Hroß br unoöt CTugendtbegabten Sungfer Sohanna Marıa Sebljen,
mit ıhr frieOtlich 1111 ıchteOtlich gelebet 10 Sahr unöt durch Mottes
egen mit ıhr Kinder gezeugerl, temblich einen Sohn undt ZWO O
Töchter, we der grunöfgütige ott ne ihrer hochbetrübten Niutter
pflegen, trölten, ver]oragen unot erfrewen wolNe. Seimnen MDandel
Betrefendt jeine Krancfheit it Fr einige re her DO Caleculo

S, 34} ODder Stem ehr incommodıiret gewejen, Doch dergeitalt das $r jein
Ampt abev WwWIe wohl Ölfters mut großer Beichwerde hat verrichten
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Onnen YDor ochen aber ut ıhm über Ö1e DOrIge KrancFheit eın
161g £ieber zugeitoßen, al1o, Öas SEr gar bettlägerig geworden. eiln
aber ver  1edene Ötenliche Niedicamenten awıder aohibiret worden,
hat CS anjebhen laßen, als er wieder vÖöHig genejen
wÜrde, meln FEr aber wmieder eingerfallen unot el Kranckheiten ihn
aleichlahm con]junetis virıbus angegrilfen, ıf Fr dadurch ganß enft.:

Frälftet worden dergeitalt, Öas Sr wohl gemercFef, ÖAas Öie Aeit jeines
Abicheides vorhanden An hat emnach jeinen Herrn Lollegen
1{2 rordern unöt auf vorhergehende er undt eingeholte
tröftliche abjolution Yich mit dem wahren $ o1b unot Iuf S briltı unfer
dem geleagneten TOo un YWDem als mit einem heil]ahmen viatiıco
Oder Megzehrung verjehen aßen, Darau]t Jen Hauß e  e  e ın
eine gufe ichtige disposition gemacht, 19010 nach )einem DE
gehalten werden, jeine Kinder geleagne undt ıe der or]orge Öes
Höchtten remwlich anberohlen. Xtachagehendts hat er Öas we
gänglı abandoniret, )1CH oft gewandt unoöt _Sbn hberginntialt
angerufen, Oas Fr _$bhme 18810 dem alten Simeon eine jelige £rieden: D  S 35

beicheren wolte, welches jein Seuffzen MHott, welcher thut,
WDas Öte BGottsfürchtigen egehren, gnedialich erhöret unöt _3bn
Nerwichenen jiebenden Sontage nach Crinttatis Normittags oben umb
cilf Uhr an unöt elig einıchlafen laßen, nachdem [er] in Otejer

S 36|YDelt gelebet ein unoöt )echz1g 3<Ib; V otum

UOVO (A09) e Ö0Ea
Soli Deo ylorla.

37}R
YDas 1209088 anlanget Öie hrlıche Abitammung chriftlöbliche Auf-

ührung no jelige ınTahr unjers in ott ruhenden MNiitbruders
Öes weiland MWohlCEhrmwürdigen unö Hochgelahrten Herrn Johannıs
Georgli Qest, Oiejer MGemeine Satrup gewejenen reu Seeljorgers,
19 ut erjelbe 3Urr YDelt geboren $riedrichsberag in e5w1g ım
_Sahr 10806 den f Yllartit.

Sein Yater ı ewejen der (9)  e  © un0 Grosa  are 30
hbann Deit, Kıiırchenvoriteher, chagß:Einnehmer auch afen un Seiden
händler in ereatem $riedrichsberag. Seime utter, Öte Oros €hr
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1l. Tugendbegabte £rau Orofhea Deiten, geborne 3Zruhnen, Der
Bros afer väterlicher Seoerte it gemwejen Tiit S laus Deit, rürnehmer

Yıe BrosHürger un Kaufmann in reybera nı Stift 3remen.
38 ınmuftfer väterlicher Seite Tit. BGeiche Dejtin. / Der GGrosvater nıulffer:

lichen Setrten it gewejen Dder uno MWDo  are S laus
BZruhn, in Ö1e _Sahr geweljener Küchen|chreiber Shro Hochtl
ur U Schleswig-Holitein-Gottorp. Dıe SHrosmutter mutfter
lıcher Seitte WALr OÖie nıel Chr NO Cugendjame Lr Imnmna 3Zruhns.
Dıes InO Ö1e FItern un® MNoreltern, DONM welchen nach dem Hei]ch
geboren. otf aber hat ihm aleich nach jemner iundlichen Beburt
Öie Gnade wiederfahren allen, aıuls MWayler 1110 er wiedergeboren

mwmerden Ourch Ö1e heil aurte al ur we er in OÖer Heil
Drevyfaltigkfeitsfirche belagten rt Jeinem Erlöjer it zugeführet un®
nit den ZTamen Soh eOrg beleat mMOorden. Obzwar jein Vater

0 1n al}o Öa unjer jel 2iitbruder 1U Sahr alt WDAT, Ö1e
YDelt verließ, unO jeine nachlebenode {(utter beitändig ım YWıttmwmen-
ıtande 1e l1es elbige ıC dennoch ußerit angelegen Jem, auch

9} Olejen ihren n ım der Aucht un Ermahnumg ZUM Herrn z
ziehen. S1e unterrichtete ihn derowegen 144 allein 1 der FErfentnis
der ahrhei Bottjeligkeit, jondern, nachdem 1E ınn anfänal. der
er uno Rechenfunit gewidmet hatte, 19 105 1E ıhn, nachdem e
IICH in Slensburg 10698 äuslich niedergelajjen atte, injonderh. bei
dem Schreibmeitter Xachwiß 111 Ö1e ule gehen Da aber
jein 16 Sahr erreichet atte, äußerte lich eine 19 itarcTe 1e  e bei
ıhın 5  1 Studieren, Oaß jeine utter ihn in OÖiEe Sateinijche ule
aje \chicfen mußte. $r eÖtent?2 YiCh nit ungemeinem er 1no
ıyer 0S Unterrichts Öes ehl Reecetoris ANSNers *) un® der (Jon-
recCctLtorum Hanjen, unOu *), uno Slaujen Zet jolchem let
allückhte ihm ınfer aöttlichem Segen nicht allein manchen HBeförderer

nden, jJondern Yıch auch im Sahr 19 mwmeit perfectioniren,
S, 40 Oaß er o Öie academt|che Studia anfangen Fonnte. FEr reilte

dem n nach dem damahıs fürtreitlichttem S18 der treien Künite
un® bejonders der reinen Bottesgelahrtheit YWıttenbera. AUlhier Orfe
er ın Philosophicis: rOeDer, dlaujen, Mohmum nO Sanum;
Theologieis Seuftfing, MWernsdorf 10 Ehladenium Ztach Ortttehalb

” Joh. Moller, der Verfasser der Cimbria ıterata.
ELICIAE 1650

Vgl OLLER, Cimbria lıterata IT 1010 ft.
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Sahren an vich ım Stande ott no jeinem Xechtten mut jeinen
erlangten MWinen  Cl ten u Otenen, er denn auf Nerlangen
jeiner (utter zurüchfam. Ztachdem er o1n NSahr jeine AC  Q

demijche Studia repetirt, ega er ich in FTondition als An bei dem
Herrn Dait werg iın Helingör, woje Z Sahr 1e nach
gehends bei Sr ochEhrmwürden dem Herrn Drobiten Harboe 11
Broacker, IDO er in OÖie Sahr conditionirte. 1ele WAar0
CT, nachdem der jehl Kühl, Dajltor DYıaconus Nlodrup inen
SHehülten ım AUmt unterthänigit verlanat atte, DON Sbhro S, 41}

Durchlaucht Slücdsburg 5 erwehnten Dıaconat berufen ım Sahr
C186 SE un {n3w1  en ügte der allweıje ott 19, Daß
Yich ın ein chriftliches Ehegelübde oetnlies mit Öes eloDbien
ba  olaı Kühls älteiten afer Lochter Ehriütiana ühlen, welches

Aug jelbigen _Sahres ur prielterliche Lopulation un röentl.
Hochzeit vollzogen wurde. ö veranuügt, rrieOlich un0 chrijtlich
Oiejer Cheltand gewejen, 10 gejeqgnet WWDAr er| auch, 110em S1e der
Höchite mf Kıindern al Söhnen un0 0 ern ertrenet; üUnf
Davon ın in ihren eriten Sahren ott Oiejem Seben WwWeq
genöoMmMen worden. Dıe übrige, we arößtentheils mit der hberß
liıch betrübten Sr YOıttme ihbrem jehl Yater da MBelette u jeiner
Ziuheitädte geben, ın DONM dem jehl. Nianne unverdrojjen in der
£Surcht un© Ermahnung ZUU11 Herrn worden, un Ddamıit er

auch 111 an/dern gufen MWilNenichaften jejelbe rorthelfen mögte, 19 { 42
hat er vpiele re Jeines Amtes hindurch ugleıich Öie beichwerliche
3uformations AUrbeit übernommen. Xtachdem er ın Ö1Ie
Sahr in der Yloörupper Bemeine inen gefreuen Nüitarbeiter anı YDert
des Herrn abgegeben a  @, gefte In ott un _3Shro Hochf. Durchl

Vgl ul  er ıhn ‚ORCK, Beyträge EG I’RESCHOW| H. 241
(jeboren /Ä Halck 1im Amte Hadersleben amn Dezember 1681 als Sohn des
dortigen Pastors Ludwig Harboe und der Johanna Hoyer, 1704 ach Broacker
berufen, selt. 1170 mıiıt. Phılıpp Lund Inspektor der GHücksburgischen Kirchen
ın Sundewith und Angeln, später alleın, gestorben Oktober 1757 Ver-
heiratet. se1t, 1705 mıiıt Marıa, Tochter des Pastors Phılıpp Petersen ın
Broacker (1685—1703) und hatte Söhne un Töchter Philipp, seit;
1729 Adjunkt selnes aters, gestorben 1744; Ludwig, später Bischof On

Seeland ; Johannes, Pastor ZuUuU Yöstrup; Friedrich Carl, Kel. Kanzleli-
un: Postmeister in Hamburg. Vgl über 81e Acta historico - ecclesiastica,

E 1104 Fortgesetzte Nachricht VvVon dem Zustande der W issen-
schaften und Künste 1n den kgl dänıschen Ländern,
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ıhm auf unterthänigites An)uchen Ö1e Seelenjorge in OÖtejer BGemeine
31 übergeben, nachdem das hiejige altora u Schnabect Ourch den
ehl inftrı dDes weil. wohlverdienten altor1s Derrns IWDAL DaCcant
geworden. teje waro er Nun den al] Öes Dorigen 17406
Sahres praejentiret, n Dom Ziogate introduciret. er gefte
der aöttlichen eisheit, ihn NUur anderfIha Sahr Öiejer BGHemeine
chenfen Denn in der Moche DOLX Dfiingiten egßte iıhm eine \tarfe
Engbrüftigfeit, Hıuylten un Yllattigfeit, nebit Belchwulft der Beine
dergeiltallt U, Oaß 21 wohl merctte, jein $ebenszie. wUÜürde nicht weit
mehr hinaus jemn. NunNn glet tich nachgehends, Türneml., nach
dem )1CH 0S oct K smarcks bedienet 3  Ur Beferung anlıes, )O
itellete j1ch Öie Krancfbheit doch ZCovemb. 19 heiftig wieder ein,

S, 48 Oaß er jeine eöle Sele, we mit ihrem Erlöjer al Sontage DOTL

her ınm Abendmahl IDAr pereiniget wWOorden, Afen 0eS Zltorgends
M JÖ Ühr beit volem Neritande un inbrünitigen BGebethern, an
uno elig aufagab, nachdem Öie eit jeiner a  a ebracht auf

re. Alonath 2 Tage
An jolcher eit hat er Yich eifrig ajjen angelegen Jemn, Oaß

ott an ınn einen gefreuen TDe1ıter in jeinem einberg, Seine Be:
meine e1in <ürbild ım YMWDandel no in der ehre, Seimme Obrigfeit
oeinen gehor]jamen Unterthanen, Seine £$reunde einen redlichen Der
ehrer und| ZCitbruder, jeine ollegen einen gefreuen eijtan n
Zlithelfer, Seime Ehbhefrau einen liebreichen Chemann, Seme Kinder
einen jorgfältigen afer haben mögten., Da eın jeder an

ıhm verlohren, das woNe Der HBarmbergige ott mit 1 000 fältigem
To wieder erjegen. Fr tröfte

45 Personalia.
s it noch übrig, Oaß 190)00 DON der erfun un MHeburth,

dem gerührten Sebens  andel n jeligen o unjers werthen
Z  ruders, dem [öblichen Herfommen gemäß, eine Summari|che
urze YNachricht geben

s it der wohlielige, mwmeıland (©)  1900) unO wohlgelahrter
Herr Hinrich Hammerich, J Ojähriger Haupt-PDajtor Oiejer ODryutl BHe
meine Satrup, z Glücdsburg DON anjehnlıchen NO noch 1m beiten

Joh Leonhard Herrn, 731— 45 Pastor A Satrup.
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Andenfken aufbehaltenen ltern, no 210 ECIO iım (artıo gezenug
un0 gebohren worden. Sem )ehl Yater ut gewejen der wetırland
och Ehrmwürdige un Hochgelahrte Hinrich Hamerıtch, weil. Hoch
vperdienter Drobit 1110 Ho rediger der dorthigen Hom un® ©]
gemeinde, Dıe rau er ıl gewejen ÖTe Hochdle un© CTugend
begabte, 1Un ehl $£$rau Anna Wlagqdalena Hamerichs, gebohrne Hart-

Der Hroßvater väterlicherjeite it gewejen der weiland
Hochedle unO Hochgelahrte Dr Hinrich Hammerich, in Öie 55 abr
hochverdienter Xector der Köntal. Stadtichule in ensburg, Die Ar
Hroßmutter jelbiger lintie ut gewejen Öie wohleÖle ı110 tugendjahme
$S$rau Säcılia, gebohrne Niaterin. Der Großvater muütterl. $ imie
ıt gewejen der wmetilano °  e no YMWohlgelahrte Hr Xobert
Hartmann, Aector Öer Schule z Heiligenhaven. Yıe £$rau Broß:
muffer Nilarıa 1ı]abe geb YWDernerin. Don Oiejen chritlichen S, 46)
FIltern no Dor EIltern hat Der wohljelige Dr Dailtor jeinen letblichen
Uhriprung, doch weiıl r 189215 alle andren Zllen)chen in Söüunden emp
fangen un® gebohren WDAT, un0 ÖE wichtige Erbichuld un unOhafte
Unreinigfeit mit zUr YDelt gebracht, 19 ıf derjelbe ogleich Ourch Öie
Jel au wiedergebohren un Ourch Matjer 18108 er in den heıl.
SHnadenhbund mit ott auf- unÖ ANGgENOMMEN unÖ jeinem Erlöjer
un depen 1r mit dem Ztahmen Hıinrich eimDerletibet worden.
Kaum aber IDAr ınm dÖie Gnade der $ e1bl. BHeburth NO Dder 1eDder.
geburth angediehen, als 6}  n dem en gefiel, urch den rühen
ÖOL. infrı Jeines 1eben ehl Drn, Yaters bn z inem aylen
z machen, ehe noch Jeine )ehl Sr (utter nach Dder BHeburth 1eje  >
Benoni ihre damahlıge MWochentitube verlagen Fönnen. Hıierdurch

WurÖe in 19 betrübten Umbitenden Öie $ ajt der Erziehung jeiner
ehl *; utter allein NO alto zıwiefach überlaßen, Öie den auch in
ihrer aufrichtigen Gottestur Oiejen ihren Jüngiten Sohn wIe Öie
anderen Kıinder mit allem er unter aqo BHeyitand, 19 8010 Öie
Findl re DON eit eit erroderten, in der Erfentinig Mottes
auf dem ]Wege der Cugend geleitet un In an nı mangeln
aßen, den SGnadenbun näher beveitigen un® zugleıich den
BHrund Jeinem weiıteren el ohlieyn egen S1e gab
Darauf in diejer muttterl. orjorge no Treue DOLX ihn, denjelben
in allen 10  1ge MWMujen  arfen näher unterrichten aßen, ıhn
ın Öie Hände geifrener $chrmeilter al verIchiedene r  e alıo

Schmerzensohn, hebr
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anfanas NMlorup, weiıter 3 BGlücdsburg, da e  en Iterer
Bruder bev Hofe als Informator Öes ur Drinzen eigagiırt TDAT,
e  en gefreue nterwetijung Oaljel Sahr genoßen. Hernach

S, 47 Fam FEr nach Neufkirchen un® Soerup, woranf Sr zuleßt in Öie
£JIensb Stadtichule gejandt wurDe n dajel der Unterweijung
damahlıger Schul Lollegen, durch er 1nO E mbiigfeıit Yich
fortzuhelfen, 19 vorteilhaft genoß, Daß r ım 19 Sahr jeines Ilters
DON £$lensburg \ich nach der Unwwertite Zoftock begeben fonte *),
Hiejelbit hat iın 2 G Sahren Öte berühmten $ecehrer Oiejer en
ule, u10 T’heologos damahliger eit Neiß1ig ehöret, no
lich DON nen auf den fünitigen nugßbahren Dıenit Jeines afer.
andes un der ır beitens praepariren lal)en. Ztach Jeiner
vorteilhaften Surückkunft 1e er YıcH oin bev jemer ıehl
£rau utter no andren nahen Nermandten daheim auf, egßte jJeine
S1101a DOLX lich fNeißig torth, übte tich auch einige ım Pre-
igen no begab )1CH enölıch, Aanl, 1 C3O, mb Jeine mweiıteren Northeile

uchen, nach Lopenhagen, un IWDALr 19 allıcklich in dem vornehmen
auıe des annoch lebenden Köntagl Geheimboden un® mp
111A115 VON RABE rcellen3, als _Sntformator un0 Hofmeinlter Öer

Hochadl Iugen0 angenomMmMen u werden. ‘An Oiejer Station, der
er über JÖ re mit ruhm un0 ZULK Zufriedenheit jeiner hoben
Herrichaft vorgeltanDen, hätte vperıchiedene ahle Gelegenhei
ninden fönnen, jeine gufe Abilicht, ott in dem Ööbl Drediatampt 3
dienen, erreichen mögen s1c!], allemn 1907008 durch eine bejondere
q° orlehung Oazıu erit iın jeinem eignen aferland0e auserjehen.
FEine efanöfe damahlıge Prediger-Dacance hier 1mm an gab ıhm
gelegenheit, jeiner ınm angebohrnen en no ur Herrichaft,
nemlıch unjerm Ourchl. qnädialten $üriten ıuno Herrn, auch jeine
Diıenite darzubiethen, no Ourch Oie Gnade Oiejes DOL Öie ır

S 48 wohlgelinnten heuren $ andesvaters maro Fr an | 040 ZUIM DIiacono
der Kirchen NMlorup vociret uno beitellt. Hıre brachte der )ehl Ntann
Z _Sahr in rTeuem ırer jeines mptes nüßlich zL, nach deren
Nerlauf Höchltgemeldete CR Hochfürttl Durchlaucht gerubheten den
jelben nach Satrup als Haupt Dajtor un WWAaTr 1, 48 ZU DEeTr:

je33en, woljel Sr Yich auch alles ernites bemühet, Öa mp eInes
vangel. Predigers redlich auszurführen, ı e  re nO MDandel jeiner

OFMEISTER I 164 » Henricus Hammerichius Flensburgo-
(imber. SE [Mai 17/30].«



I’HOMSEN, Beıitr. Zıs Glücksburg. Kirchen- L3 Predigergesch. 431

ı1eben BGememne derjelben gejegneten Orfher ZAUT hre Bottes
vecht{chaffen vorzuiltehen, a lıch jeiner GHemeine S'iehe ım en
un auch 1m LoDde, Öa Ozejelbe 19 Iu nach ılen DEr

allen, ermorben hat.
Fr hat \1CH nemlich befligen Mottes or reıin un® lauter

predigen, hat Huße n Nergebung der „ülUnden jeiner ememne
angefragen, den BGrun® no Ö1e Schäzze Öes euls in eln erjelben
erömnet unö ihr auch Ö1e Heilsoronung angemwieljen, z der durch
TuIUS ermorbenen Seliafeit gelangen, für ÖE hre MBottes un
Öes heil Kvangelu allen reölichen eiıyer bewiejen, 11110 Je un aller:
WEgeEN 1CH emühet, 1CH un® Ö1e ıbn  q hörten, elia z machen, Öas
Or Mottes auf der Sanzel, ımm Beicht/tuhl, bery dem Kranfenbette
1nÖ bev allen vorfommenden orrällen prediagen, ÖAas N ut UL
Sehre, ZUT tralte, ZUTK eßerung, Auchtigung 11 der MHerechtigfeit,
un b )eine Auhörer 19 pıl möglich )olchen Mlenfchen Mottes
machen, Ö1e vollkommen waren, Z lem guthen YWDert gelcht DYıes
haf gethan mit lem er Doch unter tägl erfentnis jeiner n
vollfommenheit, 11n jeiner Sünden, ebrechen un© ehler, Ö1e
auch ‚q8! verbeßern gelucht, umb auch bejonders Ourch oinen guthen
IDandel jein amp zieren, un® Jeiner MGemeine unDd erbanu:
Lich u jein, Sleich nach dem SE 1intritt in Oas heil. Dredigtampt hat
der Sechlige inter Gebeth no Dertrauen z ott 11CH umb emme age

Ehegenoßın AUL tägl no evyitan in jeinen Haus-
beitelungen umbgejehen un oft etitete jein Hıer3 der YMWahl IS 49]
der un nochlebenden Hochbeküummerten rau 1ittwe, der YWohl
EOlen, Hoch Hr no tugendbegabten $S$rauen Sathariına Sabricius,
Öes ehl Apothefers abricı] in penraDe nachgelaßner Lochter.
Yıeje au no veranuüuagfe Ehe hat der Herr I2 re unferhalfen
un ‘berall Dveranüafi ınö rieoli gemacht, auch mit Kindern, einer
Lochter un© einem ohne, gejegne eßferer it DOL oin DAaar Tagen
nach ausgeltandner Kranfheit verichteden un bealeitet jeinen )ehl
afer ihrer gemein]chaftlichen Zinheitädte, un ıf altıo ru DO
Fommen, alüchelia unÖ elig geworden. Yıe nachlebende einzige -
mMUunNOIGeE Lochter MwIrs der Yater der ayjen u)ammt der befümmer:
fen rau MNiutter in Jeiner bejonderen Dorjehung erhalten un nen
bevden 19 aqnedig eyn, Oaß Huthes unö® Harmbergigfeit S1e rolgen
werden iıhr $ebenlanag, un® iıhr Jeßiges bedauernswürdiges Schichahl
nen un  1g erleichtert un® zUMM Seegen no MWohlitand veränDdert

4
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Werde. otft WIre auch all Shnen jeine ahrhei un® Nerheigung
erfüllen: wın dich nicht verlajıen noch verläumen. _In der
erficherung nehmen dann ämmtlich $ eiotragende den bittern $ e10eNS-:
felch gelaßen aIT, den nen ott Odurch Öen unvermutheten es
rall Tes 1eben Eheagatten, Naters, 3Bruders no £$reindes emmge:-
Ichenf£t s gene dem Herrn über Seben no C0 in Öder Moche
nach dem ® aetare Sonntag, 'ele! der MohlHielige ZUME legten ma jeine
danzel betreten ollen, ihn mit einer KrancFheit eimzu)uchen, ÖtTe em
Oorbofhe jeines es WAar®. s mieldefe )iCH bev ihm Fehbhris
tharalis malıgna, 19 ıhn au s Zette war]l. Nian rau unfier MBe
beth un® Dertrauen z otf alle OÖtrenl. el ZYCittel, Öte auch Ö1e e
Hofnung gaben otft wWUrde tejelben ÖE Kranftfen Henejung
Jegnen ber anı 10 Cage der Kranfhbeit, meldeten I1CH Öie mb
Itände, Ö1e jeinen >ultand 19 ver|chlimmerten, Oaß ÖCr ehl )e[bif jein
n emerfte, nO 11CH Oazu nach dem bereits DOTLTX einigen
bejoraten genu Öes heil Abendmahls, näher unfer Gebeth no Er
gebung in den BGöttlichen en bereitete, biıs ıin Qer Oaraur tolgen
Dden Xacht Sprache un eritan Yich verlohr un® Sr amnı Sonnabeno
Wlorgen DOLIL dem Sonntag Dalmarum, etimwa umb br jeinen un

{terblichen er in ÖE HänDde jeines vormahls cOhmälig gefreuzigten,
göttlich -verherligten rlöjers übergab nO al}o an unö eliag

Der  1e  J nachdem Er Jeine Sebens eben mwIie vormahls jein
jehl ater, gebracht auf 48 re un einıge ZlConathe. Der
Herr JeV DOLX ale dem MWohlieligen im $ eben unÖ ım U0De ermwiejenen

C ML M LLgeutl un0 erl MWobhlthaten gepriejen $r tröjlte

Nachträge und Berichtigungen.
Durch d  1e  O gütigen Bemühungen des Herrn Pastor TFiedje

In Loitkirkeby, dem ich auch An dieser Stelle meınen besten ank
ausspreche, sind MIr noch einıge Notizen über dıie WHamilıe der
Bruhns (bezw. Brunos) ZUZESYANSECNH, die ich 1er ZUL Krläuterung
des beigefügten Stammbaumes zusammenstelle (vgl. auch Beiträge
und Mitteilungen, 181

Die VOoNn einem früheren Geistlichen verfaßte Chronik des
Kirchspiels und der Halbinse! Lojt berichtet folgendes: S 19)
» Die zweitälteste Hamilie es Lojt der Halbinsel), deren
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Ursprung auch Iın die Zeeit VOr 1500 zurückgeht, bildete das (+e-
Sie stammen VONn dem östlichen Bruhns-schlecht der Bruhn.

gyaard ın Schauby. Am bekanntesten ist unter ihnen der Pastor
Peter Bruhn, der Februar 495 hier ın Schauby auf
Bruhnsgaard geboren wurde. Der V ater des Pastors Peter Bruhn
WAar eın Fribonde nd stand der Spitze der Bauern, welche
1499 dem Pastor ‚JJohann Tamm den Prastelund (ein Wald, jetzt
Weld, se1t 3() Jahren Kirchhof; Anm VOD Pastor Tiedje) schenk-
ten und ihn bewogen, den Pfarrhof on Aubek nach Kirkeby ZU

verlegen. Peter Bruhn ging ın seiner Jugend Schule be1
Pater ‚Johann Damm, un dieser CTZOS ihn ın der streng katho-
lischen Liehre Dann studierte ın Deutschland un wurde hler
mıt Luthers Liehre hbekannt un eifriger Lutheraner. Näheres fin-
det sich in der Chronik des Hans Bruhn auf Nye Maolle b} Der
[östliche Hof Bruhnsgaard ist 1m Besııtz der FHamıilie Bruhn bıs
1824 SEWESCNH q (S 26) 5 In dieselbe Zie1ıt, fällt. die Erwäh-

des ersten Diakonus In o1ıt. In einem Kontrakte VO  e} 1558
wird e1nNn 'Thammes Degn genannt. eın Name War Canutus Brun.
Nach se1inem Vater hieß auch Canutus T’homä Er kam 1570
‚ als Pastor| nach UOsterlügum. eın Schwiegersohn War rich
Bruun AUS Saattrup 1m Sundewitt, der 1607 Diakonus iın Apen-
rade War un 1608 se1inem Schwiegervater iın Osterlügum als
Pastor folgte. Offenbar eıner AaUs dem Geschlechte der Bruun in
Saattrup [siehe den Stammbaum und vgl DELICIAE 1608 111

Eine‚HluS‘, 1618 113 ‚Irater‘ des Jjeweilligen Schreibers]
zweıte LTochter des '"T’hammes Degn, miıt Namen Agnette T’homsen,
wurde mıiıt dem Pastor Eirasmus Dalinus 1650— 75 Diakonus und
« üster Iın Loit) verheiratet.« Diese Angaben werden bestätigt
und erganzt durch die Aufzeichnungen des Pastors Kjär iın Oster-
lügum, die Herr Pastor Liedje einzusehen die üte hatte (sıehe

Lieider sind 1867 be1 dem Brande desdazu den Stammbaum).
Hauptpastorates ın Loitkirkeby 1e alten Kirchenbücher vernichtet
worden.

Herrn Pastor Tıiedje ist. gelungen, diese Chronik ausfindig ZU

machen. Sie nthält ber 82R G aut dem ersten Blatte ine kurze Genealogie
der Familie Bruhn, angeblıch auf Grund eines von Pastor K7Jär In Rıes
mıtgeteilten kirchlichen Dokumentes zusammengestellt, sonst wertlose Nach-
richten über spätere (Glıeder der Familie
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Ferner hat M1r Herr Pastor Rickmers Iın Satrup (Kreis
Schleswig) in liebenswürdiger W eise rel Berichtigungen mı1ıtge-
teilt. DELICIAE 548 II11 ach SEJDELIN, Diplomata-
r1um Flensborgense IL, 297 E, ist ‚Nicolaus Johannis, Kirke-
herre Vor Frue Kirke Flensborg“‘ bereıts April 1540
‚S0M Superintendent Sonderborg ‚92 Nordborg Amter‘ eingesetzt
worden, gleicher Zeit auch Gerhart Schlevert, Kirkeherre 1
Niecolai Kirke Flensborg, SO Superintendent i Flensborg O; L’on-
der Amter‘. Ebenda 199, Anm ist mıt Satrup nıcht das i1m
Sundewitt gelegene, sondern das Gottorper Satrup gemeınt. » Rein-
hold W esterholt hat VON 1n RE f ın allen spater (rottorper
Kirchen visıtiert, me1lnes 1ssens nıe über diesen Bezirk hinaus.
Anders als >eX mandato reglae malestatıs« konnte das nicht O>
schehen; enn VOL 1544 hatte kein andrer etwas Sagen, Von
1544 bıs 1548 erscheint Nie. Krage hin und her als Visitator;
1550 nahm er nach dem alten Kirchenrechnungsbuche VON öel
dort die Kechnung auf, vielleicht auch ın Norderbrarup (LAU

318) Daß er als Visıiıtator iIm Gottorpischen erscheint, hängt
ohl damıt MMEN, daß Reinhold W esterholt nach der Länder-
teilung Hofprediger des (xottorper Herzogs wurde. V orher hatten
die Visitationsbezirke siıch die vier Städte Schleswig, Husum,
Flensburg, Hadersleben gruppilert. Sundewitt hat wohl Ylens-

Das hat S1C  hburg gehört und ert Slewert unterstanden.
nächst noch über die Länderteilung hinaus stillschweigend
Lortgesetzt, und ers 1548 schafft der KÖön1g das Definitivum,
indem dem Sundewitt den Pastor VON Marien In Flensburg
ZU Propsten Seiz und es VON Nikolaus löst.« 2903
Brumlundt. » Brunlund oder Brundlund ist das alte, 1441 VON

Das Amtder KöÖönigin Margarete erbaute Schloß bei Apenrade.
Apenrade wird häufig als Amt Brunlund bezeichnet. Da DU die
Pastoren in Apenrade durchweg auch Pröpste für Apenrade Amt
aren, werden S1e auch als Pröpste VON Brunlund bezeichnet.
Das gilt also auch für Johannes (GGeneranus. Der bekannte Nico-
laus Helduaderus wurde 1591 von eben diesem ‚Joh Generanus,
dem ‚praepos1ito terrıtor11 Brunlundensis‘, iın se1IN Amt eingeführt.«

Die folgenden Bemerkungen und Notizen verdanke ich der (zute des
Herrn 'astor ıchelsen Da ich sS1e aber TSL nach der ersten Korrektur
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erhielt, als der Satz schon stand, konnte ich S1€e nıcht mehr Ort und
Stelle einfügen.

194, Anm. füge hinzu: RORDAM ın Kirkehistoriske Samlıinger,
3 R.; 654 ff

195, Anm füge hınzu : MICHELSEN, Herm. 'qast ın 4O XIX,
383

! 198, E W Das Angebot erfolgte brieflich uıunterm 13 März 1541 y}

vgl Aarsberetninger fra det; Kongelige Geheimearchirv, Heft
(K]jobenhavn 216 a Die namentlich VOoNn MÜUNTER Vel-

retene These VON einer Reıise Bugenhagens nach Schleswig-Holstein
ım Jahre 1541 hat siıch vollends durch die Veröffentlichung des
Wiıttenberger Ordiniertenbuchs als ITIg erwlesen. Der Reformator
kam TST wieder hierher 1mM inter 1542, etLwa nde Februar oder
Anfang März, Ur Vollendung Kirchenordnung VOIL März
des Jahres.

\ 201, Anm. füge hinzu MICHELSEN, Melanchthon, 1m chleswig-Hol-
steinıschen Kirchen- und Schulblatt 1897, Nr. FE Derselbe, Die
Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung, - 115 Ausführlich F1
ÖRDAM, K)]obenhavns Universitets Hiıstorie fra 153  4 tıl 1621, Del,
K7]obenhayvn 1868 f:, 587 F

202, Anm füuge hinzu: EIBERG, er Palladıus ın Theologisk ids-
skrift, (K)ebenhavn 1840), it.

204, U, füge hınzu Kıirkehist. Samlinger, R B  9 ff
70 ( über Keyser|.

204, ZA V, füge hinzu: Mit eıner Tochter oder Schwägerin VON TOSCHe.
WAar Petrus (+eneranus verheiratet. Vgl Ny kirkehistor. Samlinger,

B 688 Pr
208, Anm füge bei Ziur Kritik der Nachricht vgl ‚HODE, Samlınger

tıl Haderslev Amts Beskrivelse, Kjogbenhayvn 15 4A77 {t. und
Kıirkehist. Samlinger, B 303

LU V, Z » Homiß« vgl LÜBBEN - WALTHER, 145 IDS han-
delt sich also Abgrenzung der Amtsbefugnisse zwischen Pastor
und Kaplan (Diakonus) der Broacker Kırche.

- 212, Anm füge bel Vgl Dia auch MOLBECH, Christian den Fierdes
egenhendige Breve. Kjobenhavn 1847

294 Zair weıteren (Geschichte des ITurmes Satrup vgl Statistisk - topo-
graphisk Beskrivelse Hertugdgmmet Slesvig, 3706 ff
MICHLER, Kirchliche Statistik, 194.

239, Anm füge bei Eıine ahnliche merkwürdige Bewegung War hier
Schleswigschen den Januar 1906, qals Krieg mıt England und
Frankreich drohen schien.

234, Anm. füge be1i Über die Kriege von 1657 —60 vgl MICHELSEN
ın den Mıitteilungen des Nordfriesischen Vereins für Heimatkunde und
Heimatliebe, eft (1903/04) und eft (1905/06).
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Zum Anhang Stammbaum d<
Zu DELICIH

geboren

ohann T!
1569 Atzböll 571

Johannes Lund
1572, 1596 Düppel, 1640

m1 Anna, Tochter des Petrus Fabricius, Broacker (S Sstamm -
baum der Brunos)

Marina Lund Philipp Lund Adol Lund Salome Lund
*61 1614 T 22 1617 1) 1656 /A Feldstedt OB 1679
1700 m1% Petrus / Düppel 12 VO 168 164 111

Paulınus, Diak r 1651 Samuel Nıcolaı,
N übel

(* 1596

ans Christian Lund Johannes  K a Lund, ans Philipp Lund,
FWFeldstedt.

Philipp eINTIC Lund Christian rns Lund gneSs
BA Düppel, B P AA &n 3. VIL

17537 1719 Diak Sit; Joh muel
Flensburg, 1714

1735 Propst
Helena VON I utten 28 I8l 1713 I1 1739 M1

XII 1731 rentla ogt,

PE F RA N E v BL MIR ET IN RE

Philipp rns Lund ıldemar Lund Helena Lund
L1 1739 E D d 715 VI 1734 LRN

Ladelund Kaufmann Flens- E 1755 m1% Hans
urg Balslöw, Dup-

pel
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der Familıe Lund
1602

storben. ermählt.

ıdreae Lund,
571 Düppel, 1595
HIM RE RS SE E TEEF EB BLG FEEDE S E B E e RE

eorg( Lund,
1574, 1601 Nübel, AA  — 1641,

@8 1601 mıt Salome Widing.

, ohannes Lund, Zacharias Lund,
19) 1607, 1627 Adjunkt, 1643 ZU Ulderup, 1608, V 1667
mi1t mıft der Wıtwe se1INEs V orgängers aco Vgl Allgemeine Biogr.Lange, der 1625 starb I1} 1654 mıiıt. Metta Holst; XIX 635 OLLER, Cimbr.358),. AUS Flensburg, die sich 1660 miıt ihres Mannes Nach- hıt. E 369

Tolger, Laurentius Jensen, und nach dessen Tode 1665
mıiıt Jacobus Vette verheiratete. 1719

( OE N VED D —— SE

Philipp Lund, Lund, Anna Lund,1657, 1680 ZU Ulderup, 26. MOTLUUS iın Fionla. 19 1686 mıiıt
1726 1681 mıit Catharına Elisab. Joh Anton Musaeus,Schultz AUS Harburg (F 1700). Sekretär Glücks-

VI 1702 mıit Agnes Hedewig burgKlauenberg In Glücksburg.

Hedewig Lund, Johannes Lund,ViE 1709 mıiıt Saq- aco Lund, Sophia Augusta Lund,
Norvbr. 1709 mıiıtiın Kappeln. Feldscher 1n Fühnen,

ermordet.Thomsen, IN
Atzbüll.

(C‘hristian Hammerich,
Ulderup (* 1693,

mıt Dorothea Eme-
geb Harderıin,

1696

Orothea Lund,
20R

388 1735, Die Quellen für diesen Stammbaum sind
1761 Matthias ELICIAE, die Annales Nicolai Kuhlıi,chmidt, lak. iın OLLERS 1m ht. und die Notizen in
Flensburg. Mser. LE} vgl ben 190.)
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235, Anm Hier mu ın Irrtum stecken, obwohl uch JENSEN, Ver-
such einer kirchlichen Statistik des Herzogthums Schleswig, 1450,

Der Sohn des Handewitter Pastors WrFrı edrich Brekling hat.
der bekannte Jandflüchtige Friedrich Breckling, vgl über ıhn
OLTESEN, Frederik Brekling, el Bidrag Pietismens Udviklings-

Der DELICIAE 1661 (+enannte könntehistorie, Kjogbenhavn
vielleicht Sohn des Breklumer Pastoren Joh. Hansen Breckling FEWESCH
sein, JENSEN, T 25

Anhang.
Die Valeriusgeschichte.

Zu 1538

Die Geschichte der Befreiung eines Studenten der
Macht des Teufels hat interessante Wandlungen durchgemacht
un ist. dadurch zugleich e1IN wichtiger Beitrag Zur WForschung
nach der Urgestalt der Lutherschen Tischreden, daß ım Lolgenden
ein1ge Formen der Krzählung geboten werden aollen.

Die ursprünglichste HKorm findet sich ın LAUTERBACHS Lage-
buch Siehe SEIDEMANN, Anton Lauterbachs Tagebuch
autf das Jahr 1336,; die Hauptquelle der Tischreden Luthers.
Dresden 872

‚Absolutio cujJusdam adolesecentis. Feb A do-
escens quidam V alerius |Glockner], Consulis Norimber: fiılius ab-
solvebatur Luthero ın saerıstia praesentibus diaconis et. aAC-
cCeptore SUO Georgio0 a]or Nam adolescens ille inobedientiss1i-
MmMuUus nullam probitatis indolem habulit, sed plane desperatae CONMN-

dition1ıs praeceptore Suo examınatus: OCUuUr sıne Omn1ı timore del
et homınum viveret? confessus est, ante quinquenn1um de-
VOVIsSSe Sathanae hıs verbis: )ag ÖLr Ddeinen aglauben au f un0
m[ einen anndern herren annehmen. De istis verbis Iutherus
examınavıt CUMY UE oravıter urgebat, ob auch mWwWas INer gere
hat obs 1m au et WDer DNNO lich Nun olt beferen. Hoc
adolescens petendo, instando assereret, func imposıtione
ANUUIINN oravıt gyen1bus flexıs nobiseum oratıonem dominicam et
deinde addıdıt: Domine deus, pater coell, qu. Jussıistı 1OS PCI filim
tuum dilectum OÖOTare, et. _ministerium iın tua / x sancta ececle-
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S19 ordinasti, et fratres, qu1 aliquo delieto praeoccupatı fuerint, ut
illos ın spirıtu lenitatis instruamus, e ı1pse Christus dicıit, NO  a}

venisse nıs1ı propter peccatores, OTAaIMMUuUS PrO hoc SETVO LUO, ut illius
peccata eondones et ın articulum rem1ss10on1s peccatorum tuae
sanctae eccles1iae susc1plas. Postea germanice 4aeC verba ado-
lescenti dixıt, qu1 1pse singula dieebat: valerius befenne fur
gOff DNO en jeinen heilgen Engeln DNNO rur der ver]ammliung der
Kiırchen, Öas ich go{f MeyNnen alauben hab autgelaat, mich Öem teurel
ergeben, ut mir DON hergen et 1a wil foODer dem tenffel 1in
abgejagter rein© jein DNO go{f MeyYNeEM herrn willig tolgen DvnNnNo
mi1ch beßern, Amen Deinde iıllum ad poen1ıtentiam et pletatem
adhortabatur, ut sincerıter viveret ın pletate et obedientia Sa-
thanae cogltationibus et. SU1s desiderlis resisteret fide eit oratıone.
YDen alet der teumrel mit ojen gedancken in Wr anrTe:  en, )olt

YıCH nit goffes Or rujten, et INOX CUrrere a pr
cCeptorem aut diaeonum DMNNO den teurel accujiren DNNO olrenbarn
mit jeinen Zaotıchlegen.‘

(janz ähnlich ist. die Krzählung bei (JEORG LOESCHE, Ana-
lecta Lutherana el Melanthoniana, Gotha 1892, 309 [ auf Ma-
thesius zurückgehend; be1ı KROKER, Luthers 1ischreden ın der
Mathesischen Sammlung, Leipzig 1903, findet S1€e sich aber niıcht|, NUur

mıt dem Unterschied, daß die W orte » Ich SaASC Dir, Demon
dem sterbenden Studenten als en Teufel gerichtet ın den
Mund gelegt werden, sicher eine ungeschickte AÄnderung, un be1
FÖRSTEMANN un BINDSEIL, Luthers Tischreden JIE Den
SAaNZEN Apparat des damaligen Teufelsglaubens findet mMan annn
angewendet bei MELANDER (S oben 19r Anm 2) un be1 M ı-
SANDER (s Wolgende), daß enn NUunNn eın Paradestück A

Benützung ın Predigt und Katechese entsteht.
Delieciae Historicae ODder Hııltori)che Eraögligkeiten Heitehend

in dendfwürdigen Cituln, DON )onDder. un wunderbaren Hıltorien
mit beygefügten ehr nüßglichen Cheoloagtichen $ragen ne einer

80Norrede herausgegeben DON MISANDERN. Yresden, 698
„ AIl er DO Teumrel loß-gemachte Stiudent V alerius, eın

Student Wittenberg Anno 1908 weıl ehr ar  = WAAT, wartefe
einem nambarften Professori un Doectori aje  / Georg Majorn,
anitatt o1ines FKamuauli auf, hıelt YiCH auch eine eitlang fı un e1in:
GEZOGgEN, omm aber enOlich in jehr große ngedu jeiner/

RE NO  NOr  aal
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rmut, elei er ahe 10010 andere Studenten / die denmn gerne trilche
Brüder jevyn, urgente cerumenä, 19 ang e10 ım Beutel f} auf
den Abend ıltig WATEN, telten Convivia Musıca, no aren

inae, er aber mußte m1iserlam ıchmelzen Als er Y1CH 130588 mit )ol:
chen Bedantken plaate no 1 den Abend päte an der Ibe 1Da
terte, oöomm e1in alter (ann iıhm, agrüßef iıhn freundlich un®
rragef nach der Urjach jeiner raurigfei no b iıhm nicht raften
un helfen err MWMorauft der uden geanfworfef: )el genug,
daß jeine Dlag allein wile, mel ıhm doch DON jeinem Anliegen
werlt möÖöge geholten mwmerden. auf ÖS Hreiyjen nhalten,
ent/ S85 /decket er Jeine Ziot Daraut der angefangen „l
O11 Oich mit S e1b un ecele verIchreiben, meın eigen Jem, no
as]elbe 95881 deinem eigenen ufte, 19 joll ÖLr geholten werden, Oaß
O1l nie angel habeit. Der Aarmie ele dem diejer Dor
aqg no verheißene XReichtum ehliebet, nımmt Ö1e (londition Aal,
überat denm Teuftel, ihrem gemachten Nerfrag nach, Ö1e Han  Ü7
mit eigenem u qge  rteben. YDie un Oiejer Sütudent YiCH nı
Fonmnmnte inne halten, begann jein DOrIges eingezogenes Seben U
veränDdern, aıing ZUL BetieNlichaft, hielt Yich ZUEL Burich, jemn Dfennig
IDAL bald der er als der e  @, tat tich herfür miit Kletidern ı10
deraleichen mebhr. Der Doetor vermertt, Daß el0 hat, 11=

Öert ich, 05 herfomme, mel er wu  @, OaAß ihm Öie FItern eines
ıchickten, nımmt ıhn DOT, erforichet, eLs genoMmMen habe Sr be
Fennet, 100106 j)ei AUgEUANGENT., DYeyen er  4X der Doetor, gehe
mit betrübtem MSHemuüt U Herrn Luthero, erı iın DON Jenes

orauf der HerrDYDıeners ultan un erholet 11CH bei ıhm XRats
Lutherus Ö1e Pastores un )eine Collegen am den Stiudenten DOL

Yich beichteden no in ihrer Gegenwart ınn gerraget, b ıhm jeine
un erzlich e10 jet y ONb jeine Handichrift gerne wieder hätte
und der Beitridung Öes Teufels egehrte erzlich los MWDEer

den, un Öa joIches mo qe  ehen, ernitliche HZeljerung anloben
wollte Y DYarauf der uden S6 nit einem Fräftigen Sa qae
antmwortet. em ränget der Herr Lutherus mit jeinen Niitbrüdern
ernitli eten, bis der Teuftel Öie Handichrift 3881 Ungeitüm
DOÖOLK Lutheri E}  en niedergemworfen no olgen0s mit einem häßlichen
Heitantk Davon geichteden ANo waro der üUngalina dem Teufel aıuls

dem en gerijjen un erhalfen no wieder ott ra u) w
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11
Zu 1924 un 1625

(„Aus dem Sattruper Kırdh-Xechnungs: Suche”
s üt wijNen, Oaß WegehNn Oiejer Kirche Satrup, zwilchen beeder.

euts Süritl BGnaden Oenen Ur hochaeb Urlten un Herren, Dht
liıppen unjerm aqnädigen Herrn an einem unÖ Alerandern SonDder:
burg anı andern eil, bevden S rben z Xiorm. H  n es
wig-Holtemn, Gebrüdern, ein harter Streit entitanden, un® hat 1in
1eder Oazıl Recht en woNen, KOr B., Herzog ODhilipp, als
jeinem rechtmäßigen väterlichen rbauth, _Shro 3Bruder aber
mit Öenm NormwanDe, mwetlen Öie ır aur Öero SHrun® no 3oden
tLnNOde, allıo, Oaß Öie Sache e8i! $bro Köntal av DON

Christianum jel BGedächtnıs gelangen un® jeine av einen
Ipru O0er laudum als erwählter Schieo  S  richter darınnen  auf
freundväterliches r]uchen gethan. Denn mwmeıl auf vorher ergangene
en  Igung befunden worden, Oaß erz30g Nlpp nicht
allein mehr an u unoÖ mb gedachte 13 iegen gehabt, als
Oero Hruder, ondern auch noch über O1S oft jelber Ourch
jeine wunderbare Zegierung Herzog Dhilippen Oas echt

Hımmel era zugemwiejen, indem der Churm an obgedachter
1E hberunter unö auf mehrgedacht er angelegenes an
ganz allein erallen, a  er Otejelbe auch Öie qunäd1ge DNerfügung ac
than, Oaß auf Öero eigenen Kolten wieder xbauet worden |diese
Stelle RO — v schon be] DUuuUs 113], als haben = auch
allıo gelayen uno rolgendes laudum aruber gelprochen, welches
denen achfommen 11 guf un Fünftigen ternern Streit verhüten
DON YWort YWDort terher ejegeft worden:

_{n a  en der ochagebohrnen $üriten, Hern Alerander no
Dhilippen, FErben ZCOLIO., erkogen eDruder $ On
dOas 1US patronatus der Kırchen un® Satrup betreren0, geben
un ertheiuen Wr &br DON Z Öer BHothen

Herzoa als in Oiejer Sache erwählter Schiedsrichter,
nach eingenommenem unjrer azıu Dveroröneten Commi1ssarıen unfer:
thänigiten Bericht, auch Ermwegung ÖC abjeiten Herzog Alerandern
$ On eingeleaten permutations - Briefes Oiejen Zlfachtipruch, Oaß Sr
Herzog Alerandrı $ On Öas Jus patronatus ber OÖie ıru
ber Satrup aber Herzog Dhilipjen $ Dn zuzueignen, als WDr denmn
auch )olches respeetive rer hiemit zuelgnen no adjudieciren



444 THOMSEN, Beitr. Zi. Glücksburg. Kirchen- 1: Predigergesch.

hun R rIun unfier unjerm Köntal. Handzeichen un® Seecret.
BGegeben auf unjerm Köntal u)je Hadersleben YNionats Cage
Novembris. Anno 1624

Chrijtian?)
AUNdiemweil auch aber amals ne der Kırchen 1iurisdietion

alet Ö1e BGerechtigkeit A  ber Öte in Satrup abende 1 ö 3Zauren rer
Herzoa Philipjen DON Sonderburgijcher Serten beitritten WDOTL:

den, elbige aber iıhre ahnrlıche Schulde un0 Siint Öer Kirchen
geben chuldıa n auch Ü, arüber erfennet, als
ut nöthig, Daß Jolch Köntal Yrtbheil auch alet mwIie 0as DOorIge hie
bev DON Dort YMWDort auls dem rigina verzeichnet worden, un
lautet asjelbe wie folget

YDir Chrijtian der *te DON D i Köntg,
Herzog z un der Oraf 3 thun Fund
no termit Oen£l: befennen, demnach O12 bochgebornen Süriten,
unjere treundl 1e Dettern un respectıve Hevattern, Alerander
un© 1lipps Frben XIorm. evde Herzöge 11110
der Grafen 1: D Gebrüdere, Ö1e Streitigfeiten wWegen
der 15 Satrupt  en 3Zauren S$rohn-Dienite un® jährliche a ZUM
ZMachtipruch unfergeben no $ On durch unjern pru enf-
cheiden freund-vätterlt durch Ö1e Shrigen, bev der destals DON Uns
angeorneten gütigen Handelung en aljen, Oaß WDr derhalben,
alen Umitänden un Belchaffenen Yıngen nach, DOTLT ıllıa un® echt
erfannt, Oaß Jö HZauren, quoad 1USs territor11 [0)4010] als quoad SECET-

vıtla Herzog Dhilippjen $ On ber ÖerOo Ho $undsgaar0 insgejamt
z lallen jJeyn riun unfier unjerm Köntal Hand
zeichen no Seeret. en no gegeben auf unjerm Hayle Haders:
en Äonatstage ecembris Öes 1623 Hen CS

Ehriftian.)
Die Glücksburgfchen Mofprediger ).

Johannes Conradi: A  ea
on ihm geben Zlachricht 0as Hraruper Kirchenbuch YDar

der er HoNprediger. alo nach angefrefener XZegierung Öes ur
r Aus Mser. I1 Vgl auch ENSEN - MICHELSEN IH, 207 H:,

offenbar eiIn kurzer Auszug 4US den folgenden Notizen gegeben ist. Das iın
eckigen Klammern Stehende ist. von mır beigefügt.



44.5'L HOMSEN, Beitr Zie Glücksburg. Kirchen- U, Predigergesch.

Herz0gs ılıpp1 WwWAaro terher vpocırt. Kysappel auf der Anjel
en ült jein Beburtsort gemwejen. Sebr. 1 050 er jeine
Entlajung, we auch erhalfen. Sr it Oarauf rediger in Zau
geworden, wolje er auch geitorben, WIie € berhard Niette P| be
richtet. Vgl MOLLER, Cimbr. lt. 1 110

I1
Johannes Rieslerus DON 210 10531—106

| Die ausführliche Lebensbeschreibung desselben ist wörtlich
entnommen AUSs KERSTENS, KEtwas VON der Geschichte der
Senioren eines Eihrw Ministernu iın Stade In Die Herzogthümer
Bremen und V erden. der V ermischte Abhandlungen ZUTT Kr-
läuterung der Politischen- Kirchen- (Gelehrten- und Naturgeschichte
(herausgegeben VON PRATIE). Sammlung. Bremen 1760

34 ( {£.|
111

Johannes Gravelle|1us DON 210 1065  2 bıs 1057
aıls u)lum gebürtig, DONN 1 050 amn (Conreetor an Öer ule

ZU $lensburg, waro anı K Mar 1 052 tefiger Hofprediger (Oie
V oeation it aut Copıe 1171 hochfürftl. Archive DO AA D 1065  D
atıer unO 10570 Jeines mies enNeBf. Davon aibt me 1ın dem
Archive vorhandene Instruetion Zlachricht, we der Herz30og Dhilipp

Glücsburag, Äärz 1003€, aı Ö1e Damalıgen Deputirten (M
ZUıcolaus (©) ZHrarup, Detrus E imothei, Zteufkirchen
un Zttc. Hrung, ZU Satrup) hat abgeben lajlen Zlach derjelben
WIrCO OLT beichuldigt, Oa näch|tverftrichenen Yichaelistage
3 in Ö1e Kammer gefFommen no Öie Hälfte Öes Dfarrforns
311 Broacker, welches doch on dem Neuen rediger Sa
nufo Canutus Canuti| galz verichrieben atte, ungejltüm jıch
pochen wollen hätte DON jemer Heloldung nı 19 piel, Daß
er e1in DAr Daflır faufen ‘ önnte P Daß Oieje
MNiaterie anı Somnabend DOT heil Köntagtage in dem Beichtituhl!
abermal DOTGeNOTMIMMEN un® der Abjolution dem ereıts ae
beichteten Herzog vDOorgehalfen Z Oaß ebenfalls ım er
ituhl den BHerzog beichuldiget, als habe einen Mahrjager Rat
gefraat. Oaß Jeine Predigten trojt1os un mit )  er e  re
jeinen 5uhörern vorgeleuchtet, auch Yıch BGHeizteurtel einnehmen
laljen. Hs egehren On., in hinführo nıcht mehr ür ren
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Beichtvater Z erFennen, noch piel weniger in Jjeinen Beichtituhl ZzU
ommen. Sol auch hiemif Jeines jenites entjegßet jein unO ÖTe
Kanzel albier weiıter nicht etreten, 11CH aber ım jeinem Hauyje 19
ange aufhalten, bis CL DON alen Kirchen, beides Korn
un e  @; ichtige, are un©® DO  Äändige Zechnung

_In Stiraßburg hatte 10629 Jo Georg. Dorschei Disserta-
tiıonem de intfallibili verıtatis divinae testimon10 ad Jes S, “{) DEeL:

e1dlagt, gedruckt in Pentadecade DNUMm: Fr heiratete 1 059, nach
dem zwel re ıtmer gewejen IDAr YZltargaretha, ÖS Äältelten
Xatsherren U Hulum, £riedrich Senjens Tochter Ur ochzei
ıen QuUO auspicatissımae nuptiarum testiultati,
clar. literatissimı VIr1 Dnı — ‚Johannıs Gravelei sponsı et
lectissimae VIrginis Margarithae, VIrı spectatissım1, pruden-
t1ssımı integerrım1ı Dn Krideriel ‚JJensenili Senatoris inclytae
Ke1ip Husensis primanlı meritissım1ı fılıae, SPONSAaC, applaudunt
Amıic1 et A{ffinıs (M (xodfrid Becker, H|usumens1is| Reector.
Johannes Christianus, Subreect. Michael Pinnovius, sponsı1
affınıs). Slesviei ] 059 in 4to

Bonaventura Weißer DON 1 0538 bis 651
Aus Erfurt gebürtig, ordmtert Sanuar 1058 un© jeine

ZHZeitalung Öieles ausgefertige Aus dem S irculare an Öie
rediger, Öte bei jeiner ordination ZUGEGEN jein jollten, rhelet Oaß

amals Draeceptor der Jungen Herr  a  en gewejen. S Oaß 36 Vo
rYOıtt als ordinarius Öie S eremonien verrichtet un gepredigt.

ar ® OD ] 691, nachdem J5 _Sahr 1m AUmte un0 48 Sahr
alt gewejen. Seme ıtwe, Latharına, ar 100606 FEiner jeiner
Öhne, mit dem aftfer aleiıchen Zlamens, erhielt Septbr. 1651
Öie Begnadigung, Daß ıhm 10 inOurcCh jähr P St1:
dentengelder DON den Sundewitt. Kırchen ereicht worden ın

Christoph Jäger DON 1052 bıis 1 060
aus eu Er ıt auf recommendatıion Sohann Meoras,

Herz0gs Sachljen, teliger Hotprediger geworden, in deyen BHriefe
Dal in der nachfolgend genannten Schrift K  — ‚u ‚Occldit ante duos

„ R000(0) lectissıma CON1UX, rıstem viduus te capıt inde torus.‘
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er als eine DON gufer BGelehrjamfeit nO chrijtlichem anodel qualit:
Ncirte un dem Dredigtamte ereits vOorgeitandene Derjon beichrieben
wiIra. Seme Heitallung Z Hofprediger ıf in den Dfingittagen ] 092
datirt, un0 0Öas hochfürftL Datent, wodurch er allen Türltl Kıirchen als
Drobit vorgeltelle wIrg, OD 1092 unterıchrieben. Seine rau
hieß Katharına, Ö1e Kıinder: Hans Shriltoph, Niartia El abeth, Anna
Tatharına, Anna., £ebr. 1060 geriet er in einen )chäolichen
Droceß in puncto inıurarıum mit Soachim Schollen, amals Yürltl.
Hofbäcfern, wodurch 1cCh, bis UT ausgemachten Sache, ö1 Mayı

eine Suspension DOTM 1enite AU30G Xtachdem aber auch Oiejer
Droceß unglücklich ablief, Kläger mit jeiner aqge, mwmeıl ol
nicht att]am beweilen fonnte, abgewiejen un z Eritattung aller
Kotjten )omwohl ÖS Gerichts als Öes Gegners verdammt wurde, 19
mwmaro 1eje2 Suspension nıcht NULr nicht aufgehoben, ondern vielmehr,
bejonders mel währen© der Aeıit Öes Procenes jeinem feurigen
Lemperamente in Xeden unO afen treien üÜüge gelayljen, Z Sult

ın oine gänzliche remotion vermanDdelt 1060617 1mm Aug ıe
lich z Hamburg auf unö Öte gegründetite Hoffnung, rediger
1 £infenwerder werden, aber nerettelt WwWUrOG. Doch joll
ernach St Ara in Yeißen ehr woh befördert Jein, 1605
Er ließ drucken:: Yıe geitliche Glücds:-Burgt Dder Kirchen MHottes, MWIE
tejelbe 1nfer Yienichen auf F rDden vecht rbaueft un® e  e  ©
wmerden mu _In AWEVEN Anzugs-Predigten in Dder Sürjtl (©)
ır SGlücdsburg auls dem Cap ‚JJerem1ae gewieljen Ham:-
urg 169590 in welchen Dredigten M ZUC. (9) Oamals Se-
Nn107 Ministeri Glücksb: un® Dailtor in BHrarup nebhift ‚Joh A
d  1us, Dajtor in Noderup ZWEV lateint)che BGedichte an Ääger beigefüget
en [ Vgl auch KREYSSIG, Album der ev.-Juth. Geist-
lLichkeit im Köntgr. Sachsen VonNn der Reformationszeit bis ZUr

Gegenwart. Aufl Crimmitschau 1898, 3:
VI

HMenning Petersen DONMN 1 600—16'
ide NIiöler in jeiner hiltor. YNachricht DON Dredigern 311 St,

Sohannis in $lensburg 406. Meskinaburen in Yıthmarıchen i
Jein Meburtsort. Er IDAr 0ÖOes icolat] Z (oth, Dredigers
Ylunfbrarup, Adjunetus. Daß er 1 0060 Septbr hıeher nach
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Blücdsburg als Hofprediger vocıret er ichreibe )elbit auf dem
T.itelblatt 005 Kirchenbuches, welches auf qnädigiten Befehl Öes
durch! $üriten un0 Herren Ehrijtiant Mr Anzeichnung der Gebornen,
BGetauften, opulirten un Neritorbenen ange|chafret hat. ı9 DNect
1695 Er heiratete

Sophıam Hedewig, 025 Iiaconı ZU St. Johannis 'IT’homas
Lundi älteite Tochter, welche 1050 16 Septbr. geboren, 1664 **)

£ebr. gefitorben Ia 6 O1e]es ZUE rOe beitätiget it (cf. Klirchen:|
BZuch!|) VT Satharınam, welche au jeiner eigenen Yachricht ım
Kirchenbuch) 100695 Z oDbr:, nachdem ıe Stunden vorher
eines totgebornen SSöhnleins genejen, geitorben 16108 ınm Hrarup
bearaben WwOorden. 2 Zeginanm Sophiam San 106068, welche
025 D:, hocht. Sonderburgijchen ats u Bürgermeinlters Z
£Iensburg Sohannıs NÖölerı Tochter IDUL 1110 OX AUpr 699
geiltorben ut BZet dem AYbiterben jeiner eriten £rauen ı! gedruckt
wOorden MWMunderliche odes-Sarth, M theoloailcher unO hiftori  er
Discurs, on dent wunderlichen n un® Tode, amı etliche, auch
Iromme Shrilten, auls Oiejer wunderlich gerijjen werden, für  -  Lich
verfaljet unÖ Deterjen u ro aufgejeßet unÖ über|chicfet
DON M olfganag AOuw, Haupt-Daltorn U St Zohannis in £lens
burg 1 00690 in &v BZei jeiner Nerheiratung ın im u
jchienen: Votivae acclamationes, qu1bus Viro plurımum LEVEE-

rendo, eclarıssımo atque doetissımo Dn celsiss: Principi
Glücksburgens1 z concionibus aulicis CX inspectione KEcclesiarum,
CuUumM Virgine lectissıma omn1que virtutum YENCTE maxıme CON-

splecua Kegıina Sophia Mulleriana Vir nobiliss: excellentiss: PFU-
dentiss: atque consultissimı Dn Johannıs Mulleri eelsiss:
princ1p1 Sunderb: A Consilıis, Consulis re1lp. Flensburgensis mer1-
sissım1ı filıa dileecetissima Nupftias celebrantıi, ogratulantur SPONSAC
fratres. Slesv: 1668 4to Hochzeitliche Ehrer  üUniche, welche

)onderlichen Ehren 0ÖesS MWohlehrwürdigen, großachtbaren uno wohl
gelahrten Herrn BHBräutigams unö der groß: un©® niel
ehr no tugendreichen Sungfrauen Heag [92 9197 Niulerin 3raut
on derjelben afer un© einem Dadr q $reunde aufgejeßet, als
ıe den _Jan. 10668 einander ehelich vermählet worden. e5w1g

Dıe HZeitallung f I2 MNectopey 0eS Schreibens im 1D
16060 datırt.

til) nicht 10665, MNiöller IX
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in [o teje guten £$reunde OLTg MNum ad
Johan pastor. Samuel 'Thomaeus. Applausus votivı ad Virum
admodum reverendum, elarıssımum et doetissimum Dn
SPONSUM, ei, virginem nobilissiımam Snl Virtutibus de-
ecoratıissımam SPONSamMm Onı Omi1n1s et affectus sincer1
testandı oratıa direeti. ab am1c1s. Slesv 4to NB 1eJe Sa
rolus s  ÖDder Isleb Schlolae]. Fl[ensbure.]. rector. Jacobus (Graesse-
lius Osnabr: W estph. Sch collega, Don jeinen Kindern ıf

Sophia Hedewig 1O6CC€ 2a% Sept. an ar]fen Hanlen in £lens
bura verheiratet. A00Iph Aug 1060617 getauft. Sibylla Urıula

FT Sebr. 10669 getauft U, 10688 Dect. jeinen adiunetum
unö SsSu  em Hıinrich Hammerich verheiratet, Ahriltiana

Y lärz 1670 gef. : Sept. 1600 geitorben. E gnes Hede:
wWIg April 10604 gef. un 694 Ztopbr mit dem afis
herrn 111 Sonderburag a  1aS außen ehelich verhbhunden ex
QUO Kinder]. dr hat ausnehmende Droben DON der huldreichen
BGnade Jeines $urlten Gegen ıhn empfangen, Hon ıhm )e[bit it in
Druck erıchtenen: geitliche Anatomie ODder HBeichauung 0S gedultigen
j aläubigen Herzens, eine Seichpredigt über 1ob 19 Z als Her
O Nlpp beigejeßet WwWurde. Zei Öem Abiterben der erzogin
Stibylla Urıula me $ eichprediat aJuıls pOoC 3, D, 3V 10 in der 31
jamburag bei eOrg Zebenlenm iın folio 10602 abgedruckten, gecrönten
EChren eule mnnden.

VII
Hinnrich Hammerich 10687 bis 10

1e. Cimbria hterata. %* Om. 033 Sqd. Soechers gelehr:
fes Lexicon. Da Glüfsburgijche Kirchen-Buch Süein Yater IWDAr

Hınr. Hammerich, ım Ö1e SYo‘ re hochverdienter Xector der latein!:
chen ule Zendsburg, deyen rau S ecıilia eine geborne Aejerin
gewejen Sr war® Drobit ZUM adjungirten Hofprediger
aber £Sebr. 10540 Ordinirt. Fr ar Drı 17710 ım 48
abhr Jeines ZAllters FEr heiratete Dect. 10688 ıbyllam ir:
)ulam, Jeines antecessorI1s, Öes hochfürttl. PDrobiten I: Hofpredigers

älteite Tochter, we 15 _Suni 10689 ıhm einen totgebornen
(9)  n UT YDelt brachte no ereit: 25 Seht 1089 geitorben 818
3Zei diejer Hochzeit ın georuckt Wworvden: EChren:  eil en, hoch

OLLER, Cimbr. h3t. k 230
3.
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Henr. Hammerichs un derzeit! Ehren Cage 0Öes
ungfer 38 Z1DUAT eilich Ooch reult entworten DON ıunten be:
nandöten GÖöNNeECN un0 £$reunden. Schlesw in tho (Phil Lundius,
Past ldr Petrus Struve. Theol Stud eine Angehörige er]on

rielter MWüniche, dem hochzeitlichen ren:Cag ÖeSs
un0 der Sungfter als erjelbe Det 0ÖeS ißtlaufen:
den 688 Hen aur der hochtfürtitl. eNndenz Glücsburag feverlichtt
begangen wAar0, gewidme DON Ztachgeleßten Schlesw in *to450  P. THOMSEN, Beitr. z. Glücksburg. Kirchen- u. Predigergesch.  ‚. B. Denr. Hammerichs  und der  zeitl, Ehren Tage des  Zungfer S. , ... zwar eilich doch treulich entworfen von unten be-  nandten BGönnern und Freunden.  Schlesw. in 4 (Phil. Lundius,  Past: Uldr: Petrus Struve. Theol. Stud. eine Angehörige Perfon).  b. Priefter Wünfche, dem hochzeitlichen Ehren-CTag des ... H. H. D....  und der .. Zünafer. S, IU ı:  als derfelbe d. 3. Oct. des iktlanufen-  den 1688#r Zahrs auf der hochfürftl. Refidenz SGlhicksburg feyerlichft  begangen ward, gewidmet von Nachgefeßten. Schlesw. in 4° (... Iva-  rus Nicolai Eceles. Broack. comminister). — 2. d. 21. Oct. 1690:  Annam Magdalenam, d. H. Robert Hartmanni, Rectoris der Schule  zu Beiligenhafen nachgelaffene CTochter, welche bei der durchl. Her-  zogin als Kammer-A2Nädchen Ddienete,  Bei diefer Hochzeit hat ein  Anonymus ein Ddeutfches Gedicht betitelt: Die abgefehrte Zungfrau-  ichaft, zu Schlesw. in 4° abdrucken laffen. Aus diefer 2. EChe find:  1. Agnes Hedewig, geb. 9. Oct. 1691, geft. I. Sept. I716. 2. Chriftian,  geb. 18. April 1693, Prediger in Nderup [siehe Stammbaum S. 439].  3. Philipp Ernft, geb. 7. Zan. 1695 geft; 20. an 1704 auf der  5. Erneftina, geb,  Reife.  4. Sophia Augufta, geb. 2. Oct. 1697.  17. Oct. 1702. 6. Friederich, geb. 10. Aug. 1705, Eanzleirat. 7. ein  8;: Hinnrich, geb. 9, Secby. 17170,  totgebornes Kind 10. Aug. 1707.  Prediger in Satrup [vgl. über ihn Lebenslauf 6, S. 428 ff.].  [Außer den bei MOLLER, Cimbr. lit. I, S. 233, genannten  Schriften] hat er drucen laffen: $rommer Chriften ficheres Derlafjen  zum göttl, niemal Derlaffen aus Pf. 37 vs. 25 in einer Gedächtnis-  prediat beym Hintritt Herrn Eug. Chriftoph von Reventlau zu Hol  denis-Brarup gezeiget. Plön 1700 in Folio.  VIIL  Johannes Daetrj 1710 bis 1739.  Er ift in S$lensburg d. 21. Sept. 1673 geboren.  Sein Dater,  Paul Daetrj, war dafelbjt Schreib- und Rechenmeifter an der Schule,  Zum $Feldprediger bhei der daänifchen Armee war er d, 18. März 1705  in der Cathedralkirche zu Kopenhagen von dem H, Bifchof Borne-  mann ordinirt worden.  Hierauf trat er von da d. 9. April feine  Den 281  Reife an und erreichte d. 18. May Trier an der Mofel.  hielt er feine Antrittspredigt über 1. Cor. 9, 24. Er {tand bei dem  erften Bataillon vom Prinz Georg, unter Commando des Herrn  Obriften von Stöcken,  MWelche Satiguen, Derdrieslichfeiten, heftigeIva-
rUuSs Niecola1 Eceles. Broack. comm1nıster). ZI Dect 1 690
Annam MNagdalenam, Robert Hartmannt, Reectoris Öer ule
z11 Heiligenhafen nachgelajjene Cochter, we bet der durchl. Her
zogın als Kammer - 21(äochen Ötenete. BZet Olejer Hochzeit haf em

Anonymus ein Ddeutiches Bedicht eiite DYıe abgefehrte Sungfrau-
\chaft, Schlesw in tho abörucfen ajjen D}  Ius Oiejer Che ın

gnes Hedewlg, geb Det 10697, ageit. Sept. <716 Shriftian,
geb 18 prı 1 695, rediger in erup |sıehe tammbaum S 439]
A ilipp Ernit, geb San. 10699, gett. San <04 auf der

Erneltina, gebe1je. Sophıa Auguta, geb Oct 169C
K€ Dect O2 O £$riederich, geb Aug J: C09, Sanzleirat, en

Hinnrich, geb ebr FeTO,totgebornes Kino 10 Aug k CO
rediger in Satrup [vegl. über ihn Lebenslauf 6, 425 {f. ]

| Außer den be1ı MOLLER, (imbr. hıt. E 299; genannten
Schriften | hat er Orucken allen $rommer riuten icheres Nerlayen

qo niemal Nerlayen aıuls i 5( DS, ın einer Bedächtnis
prediat beym Hıintritt Herrn ug Ehritoph DO  n XYReventlau ZU Hol
Oen1is-  rarup gezeige DIOn ] OO In Folio

4141
Johannes Daetr1 1710 bis 1059

Sr u in $lensburg 2 Sept. 10603 geboren., Sem ater,
Daul DYDaetr], IDATLT aje Schreib- unÖ Rechenmeilter an der ule.
>um Seldprediger bei der Oänılchen AUrmee mwDar 18 2Y(ärz 17093
in Öer Eathedralkirche 1 Kopenhagen «DON Öem Bilchof 3Zorne:
annn ordmuirt worden. Hierauf rat er DON elei prı Jeine

Den Dn ıtene1yje an no erreichte I8 May Crier aı der Z Cojel.
1e Jeine Antrittsprediagt über S or I, 2 Sr an bei dem
eriten Bataillon DONML Drinz eOTIg, unter S ommando Öes Herrn
ruten DON Stöcken atıquen, Nerdrieslichkeiten, heftige



1) HOMSEN Beıtr. Glücksburg. Kirchen- U, Predigergesch. 4.51

ispüte muit Katholifen, ı10 we BGerährlichkeiten während Ojejes
Seldzuges D ausgeltanden, ut aıuls Jeinem eigenhändigen e1je Journal
A erjehen. Fr waro k4 10 auls raban vocırt un Dom. post
Trin introducirt. Herzog Schreiben an ihn ı! Sunı
XO Oatırt, welches DYaetr] Sunm beantwortet un®
HNOMLMNTLEN Darauf maro Herzog Sult an den
Bilchof HZornemann jeine Entlajung geichrieben, Adit Der Hof-
predicatur erhielt LO  Q Aug | C710 ugleich Ö1e robitet, nahm
aber \ C222 DONN e1iden Amtern jeine Erlajung. eın 3Bruder Andreas
an als rediger z Grundtomft. erjelbe hat 11CH nach AUusjage
0es Hraruper Kirchenbuchs, ÖS Doetoris Juris $ u bect ZlCejers
Tochter, Chritinam Angultam Niartam Sunmt | C200 3 Brarup
anfrauen lajjen. Daetr1 jelbit IDAr nı verheirate (anders $ aß in
jeiner achrıich DON dem S oeben unÖ S$amilienlegato ÖS jel MBen.
Superint, Detraei, £Slensb. 1 C053 Lk0 Pa J 31s LTE
SHIücsburg Feinen eigenen GHottesacker, Jondern pfleaten bıs ın
alle SHlücdsburg veritorbene nach Hrarup gebracht un auf dem
Oortigen Kirchhofe begraben 311 werden. IN aber in obbemeldetem
re der hinter Öem Türjel. Marten belegene logenannte Danneberag
u einem 1  orTe ur SHlücsburg beitimmt wurde, 19 hat den
elben, amnı Cage iobs, Maı], Dazu eingeweiht un® reierlichtt
inıt dem ZCamen AUME heiligen reu3z beleget. Inter jeiner Aurlicht
ließ auch der hochtel Herzog Ö1e tege Schloßfirche umändern
uno® in derjelben alles un© Öte jeßige vegelmäßige Einrich-
{Uung machen. n Öer 1U )elbit ılt Oleje gottjelige Handlung Öes
Süriten Oadurch dem Ansdenfen aufbehalten, Oaß neben dem herr-
)chartL eine chwarze mm  1  1e€ are in Ö1e an eInNge-
mauyuert ın0 mit verqüldeten Huchttaben Oarın eingeäßef worden: In /
oyloriam Dei Triunius memorlae seren1issimı Princ1pis Domini
Philippi Ernesti DPietatıs el lustitiae protectorI1s qedis
hulus Sacrae restauratorıis / cum homines silent / testis est / lapis /
M annı Dni CEXV calendis Maı Joann. Deaetri
Flensb. praeposi/tus et pastor aulicus. Sr ar Äär3z
1059 urch ınn _-  —— Oas GIücdsburgifche Fleinere ar bejorat,
welches 714 $lensburg in 8DO abgedruckt worden.

2 Im spanischen Erbfolgekrieg.



45 HOMSEN, Beıitr Da Glücksburg. Kirchen- {n Predigergesch.

IY
Peter Petersen k C222 biıs ) C500

geboren I8 llar 106806 ım ujum als eines Hürgers Sohn
Im grünen Donnerstage 1C718 IDAL als rediger an der benach:
arten Könialichen Ip in Rülichow introducirt worden. 116 Hof:
prediger z Glücdsburg te er am 18 Det. 1 C222 (am SOonn:
LAge nach Trinitatis) jemne Intrittspredtiat. FEr Itarb Drı | CdO
ur Ehegattın 11CH Shrijtianam Sibyllam Werßern, eine
Tochter 0Öes verdienten Dredigers Zteufkirchen, 1lipps YNWeißers 2
erwa  Hlet, we ihm auch ehelich angefrauf worden no
nachfolgende Kinder geboren: $ 11C1a El abeth, we an den
hochfürjtl. Blücdsburg Hof-Organyiten eferj]en verheirate ut.

Ehrijftina Sophia, we mit Hruns, wmeilano rediger in Oro
hum verehelicht gewejen. ( Zllartin, hat Cheoloagte udierf. ODbhi
lipp rmn geb Sebr. J c2%, gelt. 24 April KCZE Un arl Shrijto
pher, geb 2% Sunti KCEZ2O, geit DMDet. 10206 Ahriütian $ 100D
Larl, geb Ojet |<20, welcher \1CH in der £remoe aufhält,

Ehrijtiana $ ou1)e, geb ul 1 cC2Y, geit. J5 Sult €

r hat OÖruckfen layen Yıe OreV wichtigiten Gründe, Ö1e
einen Gläubigen ım 002 getro{it machen fönnen, eine Seichpredig
ber Hıob 19,23—27, als der hochfel Herzog bevgejeßt wur0e,
S10 it z Slensburag ] CO In folio geöruckt uno Öte e  e we
auf der GHlücdsburger Kanzel gehalten. Yıe dem en  en Ge:

Aeit en un iterben Hiob 1 4, bey Beitätigung
der ur un Herzogimnn Satharına Ahruütina. ylensburg
1720 Kolio.

Philippus Ernestus Luders ] COO bıs 180
|Von Jensens Hand:| geb Sreyenmwill 1CO2, Oet

eın Dater ‚907088 Ahritian $1Oers, hochfüritl, OYberföriter. CZ8 zUM
Adiunct Öes Dajt erhar ett in Yiunkbrarup Örömiert 29 SCHIDE,,
introo, 9 OÖct., 2(atr 1 C530 ZUM Hofprediger nach SGlücdsburg
berufen, introd ulı, waro COl Drobit der Hlücdsburagichen
Kirchen. GHetitorben Dec 1780, Qqet 34, nachdem hier 56 Sahr
un überhaupt 58 Jahr rediger gewejen. 1778 fıel der Glücks-

1) Philipp W eißer Wäar eiIn Sohn des Hofpredigers Bonaventura W eißer,
siehe oben 446
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burgische Distriet den König, vgl JENSEN- MICHELSEN jE
338.] D,<

Ernst Ludwig Friederici SGT
$rüher PNaitor ahlebve un ZlColdenit, mar Dailtor un

Drobit Z Sonderburag, nachmals 1805 Z11 Broacker. | K ORDES 29,
LÜBKER-SCHRÖDER ..  58 Öden Sanuar 812 Rıtter DOTNM Dane-:
brog, ar den Aug L817

X41
Georg Jacobsen C997 bis 1871706

Soeit 1 /95 rediger Yteufkirchen, 116 ZYCär3| 09 Horprediger
Au Slücsbura uno ugleich DON 1807 an £lensburat  er Kirchen
probit, wWaro 5 z Sanunar' 185106 Dajtor Z11 BGrundtomt. LÜBKER-
SCHRÖDER 53358 geb Sunm 1 C069 ußhöve ım Kirchipiel
GHrunohor mm Angeln ÄLBERTI 1 582 JENSEN-MICHELSEN 1

D08, geit. Z{0OD. 184
111

Hinrich Christian Theodor Kuhlmann 8106 bıs 18206
Den 15 Sum 18710 Hofprediger ernannf, den Augult

1820 ZUIM Dajtor in SNNS

Register.
nmerkung. uühl Lebenslauf. Nachträge., Die Jahreszahlen ohne

Buchstaben davor verwelısen auft e betr Fınträge 1n den

Personen.
Adolf, Herzog 1559 Bacmelister, Lue. 1614
ATtfelmann, Joh 1614 Beler, Andr. 1618
Agnes Hedewig, Herzogin 1596 11 Berndes, Joh 1582, 1584 I1 A, 1596;

TanAlbınus, Joh. 156
Nicolaus 1618 1V A, 1625A Joh 1624 HTL

1639 TE 1646 Bernhardı, Barth. 1522
VON Alefeld, Gottsch. 1537 L1 Beyerholm, Andreas Matze 1647 LIV.
Alexander, Herzog 1622 Y 1623 V, Bingıus, Jens 1630

1624} NT 443 Bonnus, Herm. 1548
Andreae, Jac 1590 Boy, (Claus 1680

Jac. 1651 Brache, Tycho 1601
Laur. 1596 14A, 1647 Brand, Joh

Aßmussen, Hans 1625 8 Nicol. 1648
Nıcol 1653
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Brandes, Joh. 1553 1, 1554 1L, 1566;

Berndes.
Conradus, Joh 1623 IL, 1630, E
Crantz, Alb 1517

Joh 1613 14; TOLCIL N CrucovIlus, GeEOTZ 1606 111
LLIL, 1654

Peter 15661 DaetrIi, Joh N}
Brandius, Andr Ohrist. 1621 Dalınus, Eirasm. BerichtigungenBrandt, Anna Sab. d 435

Matz 1613 INB Dame, Friedr. 1635
Nıcol. L Dorothea, Könıig1in 1566 113

Breckling, Anna Cath. 1690
Friedr. 1661, K 16586. Ebbesen, Cath. Soph 1688

Brenz, Joh. 3 W  R7 Joh. 1650 V&
Bruhn, (C!]laus L wl 5}  S, Eber, aul 151111

Dorothea 9; S Eck 1519
Brunchardı, Georg 1680 Eleonora 1622 AA
Brunchardus, OChrist. 1606 147 Sophia 1622 VELA

1688fet-rus 1606 Krasmı, Mart. 1650, 1688, HZ 5: 13
Brunkerz, Aug. 164 Paul 1604 11

Erasmus 1622Georg 1647 I1
1680Bruno, Canutus 1640

TICUS 1608 IIIL, 615111 N.; VON Rotterdam 53  en
640 83 vgl Berichtigungen 435 Ericl, Hieron. 1616 LLI,

Georg1us I1 Ernst Günther, Herzog 1685
Georg1lus 1616 VIIL; 1618 1L Eschelius 165
Jürgen 1631 Eismarck
Nıcol. 1610, 1616 V VAS: Bruns.
Peter SE 1522, 1570 I; vgl Be- Fabrieius Ö, ]

richtigungen 435 ndr. BIEZI1V A
Peter Jun 16161 Aug. OChrist. 16:  1113 LIE: TO041:4131

Bruns, Marıke 1686, Catharina Ö, . 49
Nıcol %. Joh. 1617 1V A,

Bruun, etr. 1690 Petrus 1631 111LA,
Bugenhagen 1529, 1537 EB 1558, 1632 A, 1655

437 Petrus LOLCEN. 1650 VI
Buren1i1us 1566 Petrus IV A; 1688.

Willehad 15
Calvin, Joh 1564 Flacıus Illyrıcus 1521
Canutl, Can 596 A, 1632 I, N I  3 D Friedericl, E 8

vgl 415 Anm Friedrich, Herzog N41647
Carlstadt, ndr. Bodenstein 151  ‘° E König T9ZT. 1593 il

Joh. N: 1643 I:  9 1559, 1593 11, 1596 LLL
etr. 619311 164 Frischlinus, Nıcol 1590

Christensen, Hans 1686 Froben, Hieron. 1536
Christian IL: König 1532 Froschelius, Sseh 1570 11

141 1556 1, 1593 I1
1593 7E 1596 IL, 1603 11 Generanus, Joh. 1624 1 1625 E A;
:e N 1I1LL vgl Berichtigungen 4377

1622 111 V Pet. 1624 I1
Herzog 1622 VV Georg 1622

Christlanl, Niıcol. 1615 I1 A, Georgli, Joh. 1606
Chytraeus, Dar. 1530, 1600 Joh. 1617
Claussen, Christ 1681 etr. 1588

'"CThom L Gerhardus, Nıcol. 55 A, I1 A
Clotz, Steph. 16357
Conradıl, Petrus SeI. 1620 Glamdorfius, etr. Joh. 11 A,

Petrus Jun. 1653 1663, 1681
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Godtschleff, Joch 1622 NS 1623 Johannıs, Nıcol 1548 LL
(Gjravelelus, Joh 1632 E, 1A3 Niıcol. 1608
Grube 3; 0A3 Petrus, Glamdorfius,

Johannsen, Peter 1685
Habacuc, Meier. Jonas, Just, 1555
Hammerich,Hinrich Ö, 4, Lvarı, Mich. 1663 68

Hinrich 1687, 1688, 1690,
Ö, 45 Karl Gustav, König 1657 111

Hinrich Kempe, Steph 1527
Hansen D, 3C Krag, Nıcol 15458 3EAG Berichti-

ndr. ZuNgen 436
ver 1638 Kruse, 'Tım. 1528

Harboe, Joh i# 5 Kühl pater) 9 1682
Hardenberg, Alb. Rızaeus 1561 Anna 1681
Hartmann, Anna Magd Ö, Christliana 5 41

Robert Ö, . 4  Ol Margaretha 1683
Hassınglus, Christjanı. Nıcolaus S I2 5} . 4  md

Kuhlmann, Chr T RHeinrich G Zütphen 1561
Helduader, Nıcol 1610
H emming1us, Nicol 1314 LE, Lang1us, Jac. 1618 I 1625 VIILIL,
Henningsen, Henn. 1663 1646
Herrn, Leonh. 1 57 . 42 Lauenstelin, Just 1680, 1681, 1683
Heshusıus, FEdzard Laurentius, Ohrist. 1625
Hessus, Eob 1540 Joh 1588
Hoffmann, Melch. 15  T  Z Matth Dg S:11£,
Höken, Hans K 168 Ottonis Rise K1686, 1689, L2,5.12;
Holländer, Eberh. 1625
Holst., Joh. 1679 Lobwasser, mbr 1585
Hübschmann, Georg 1624 I8l A, 1630 Loeng1us, Joh 1625 DA
Huldenreich, Sam 168 Lorentzen, Carsten 3
Hunnius, Aeg. 1603 Jens D>-  ”N
Hutterus, Leonh 1616 VL MatthL
Hyperlus, ndr. Gerh 1564 Matth., S, Laurentius.

Loss1us, Luece. 1531
aco 1650 Lüders, Phil E i}
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Zur Geschichte der mittelalterlichen Predigt
in Schleswig - Oistein

Von WITT.

Die Überschrift weist aut ein Gebiet, das melstens noch
weniger ekannt ZU SEe1IN pflegt alsı der äußere V erlauf der kirch-
lichen Kntwickelung ETCS Landes, das Gebiet des geistigen
Lebens und Schaffens ın uUuNsSeTeEer ENSEIM He1imat. Kiine auch aUr

annähernd erschöpfende Darstellung kann schon deshalb nıcht g-
geben werden, weil dieses eld noch ZU wen1g angebaut und ©3} b

schlossen ist. Das darf 21a5n freilich auch 1eute schon Sagenh,
daß ım oroßen und FINKES Urteil zutrifft, er ÖOn

Unproduktivität redet UOriginales ist 1m A wen1g geleistet
worden; ıunter diesem wenigen ist aber vielleicht e1in Werk, das
viele andere himmelhoch überragt, vorausgesetzt, daß der Heliand
eın Produkt UuNsSeTES Landes ist. Bekanntlich ist dieses Kleinod
altniedersächsischer Literatur bisher fast ohne Widerspruch W est-
falen zugewlesen worden. Dagegen wendet sich neuerdings iın
mehreren Abhandlungen der Kreiburger (z+ermanıst ‚JOSTES eın
Katholik und selber W egstfale. Aus sprachlichen und sachlichen
Gründen auf das einzelne zann ich hier nıcht eingehen
gelangt 711 dem Resultat: scder Dichter des Heliand ein
V olkssänger VONL Beruf, der jenselts ONMn uUunNns AUS diesselts)
der W eser, wahrscheinlich im nordöstlichsten Sachsen, A Yause

un durch se1N Gedicht bel der Ausführung Jjener Pläne MATt-

Zeitschrift 13 164
Korrespondenzblatt des (G(Gesamtvereıiıns der deutschen (zeschichts- und

Altertumswissenschaft 1898, 133 {t. Zeitschrift 1Ur Deutsches Altertum
und Deutsche Inıteratur (herausgegeben VOLN E SCHROEDER und KOERTHE),

(1896), 160 {£.; 341 {f.
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wirken sollte, die Ludwig der Kromme 1mM erein miı1t bbo
Wörderung der christlichen kKeligion und des fränkischen Kın-
]usses hbetriebh.« ‚JJostes bestimmt die Heımat des Heliand noch
YENAUECT, indem er ihn dem S VON Ebbo ZU W elanao (Münster-
dorf) gegründeten Kloster zuwelst, das einen esten kirchlichen
Stützpunkt für d1e Umgegend hılden sollte. » Damıit wird viel-
leicht, sSag%t Jostes, auch ein ıcht an die Tatsache fallen, dc\ß
die Londoner Handsehrift des Heliand mit eiınem Kvangelienbuche
des KÖön1gs Knut VON Dänemark vereint ist.« Welche Aufnahme
dieses Regsultat be1i en Fachgenossen gefunden hat, weıß 1C. nıicht
Wır können s Ja wohl gefallen lassen, daß eın Werk W1e
der Heliand un olke hervorgegangen ist.

Etwas anderes, S dem Heliand auch 117 annähernd gyleich-
käme, habe ich e  N der mittelalterlichen Lateratur UNSeres Landes
nicht AA Vom Jahrhundert JTes Ansgar inUussen WwIr etwa
rel Jahrhunderte durchwandern, che wıeder eine Spur geistigen
Schaffens S1C zeigt nd diese ührt wieder In eıne oroße
Missionsperlode, in dAie Zieit V izelin« oder ELWAS spater. Aus dem
usgang des L Jahrhunderts näüämlich hesitzen WIT e1Nn eigentüm-
ıches literarisches Produkt, das dem Kloster Neumünster ent-
stammt, s ıst die sogenannte V1IS10 (Gjodeschale1 ®} Als Heinrich

Quellensammlung LV (1575), S CS  P 88 Nachstehend eine Probe
daraus

In der heiligen Woche traten ZzWEel KEngel DE ıhm, schön Angesıicht,
mıt weißen Kleidern angetan, und nahmen den Gottschalk ın ihre Mıtte, un

dann mıt ıhm Vo Norden SCcH xüden /AN Wan: d ern. unerst stießen S1E belı
ihrer Wanderung uf eine Linde besonderer Schönheit, die sıch nıcht
durch hervorragende Schönheıt auszeichnete, wohl aber dadurch, da ihre
Ziweige mıt Schuhen behängt WAarTrenNn uf seine Frage, das bedeute,
wurde (Gottschalk [0)8| geInen Begleitern uf die Beschaffenheit des W eges
hingewiesen, der WIe iıne F]1achshechel mıt unbiegsamen 5Spıtzen dicht besetzt
Wr An der Linde strömten die abgeschiedenen spelen ZUSAaM MEN, und In
Engel, der oben uf em Baume stand, reichte denen, welche Rr für würdig
befand, ein Paar Schuhe. Anuf die Frage des Gottschalk, weshalb die Kmp-
ianger aqals würdig erachtet selen, erhielt er die Antwort: per D  a miser1-
cordie. Durch das Zurücklegen dieses W eges Wr dıe Siinde einzelner g-
sühnt, In alteram partem let1 transıyverunt.

Plötzlich tauchte VOTLT (+ottschalk und selnen Begleitern ein gewaltiger
Iuß auf, breit, daß der Ton einNes Hornes nicht hinüberreichte. Der Iuß
WaLr mıiıt elisernen Spitzen dicht besetzt, daß INal nirgend den Fuß hin-
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der Löwe nach seiner vorzeitigen Rückkehr 4USs der Verbannung
1189 sich auch Holsteins wieder bemächtigte, leistete Nu die
stark befestigte Burg Segeberg erfolgreichen Widerstand. Heın-
r1C  h jeß S1e, un sich andern Unternehmungen zuzuwenden,
den Holsten der Umgegend beobachten. Darzu wurden auch die
Einwohner des Dorfes Horgen, Harrıe, hei Neumünster auf-
geboten, und unter ihnen eın Landmann Gottschalk. Ob-
yleich er kränklich WAarL, wurde ıhm doch die Heerfahrt nicht eE1'-

lassen. Infolge der Anstrengungen erkrankte er schwer und fiel
In einen schlafähnlichen Zustand, der wochenlang anhielt. Als er

YENESCHN War, erzählte einem befreundeten Geistlichen, der jeden-
falls dem Kloster Neumünster angehörte, die wunderbaren (Gje-
sichte über die Welt des Jenseits, welche er während se1ner
Krankheit gehabt habe Sie wurden VON dem Priester, dessen
Namen WITr nıcht kennen, aufgezeichnet

Ahnlichen Erscheinungen w1e den genannten begegnen WIr
1m weıtern V erlauf des Mittelalters, sovıiel ich sehe, nıcht mehr.
EKEs ware allerdings eın Irrtum, daraus Z schließen, die heimische
Lateratur jener el el überhaupt dürftig; das ist, G1E durchaus
nıicht. Abgesehen von en vielen (Greschichtswerken ın ate1ln1-
acher und niederdeutscher Sprache, unter denen immerhin recht
tüchtige Lieeistungen sich finden, besitzen WIrTr doch noch eıne FWülle
VON literarischen Krzeugnissen geistlichen nhalts AUS jenen Jlagen
Die Stadtbibliothek in Lübeck Li. B diese Schatzkammer des
Mittelalters, bewahrt eine Reihe geschriebener (Gebet- und
Andachtsbücher AUS den zahlreichen geistlichen Stiftungen der
mächtigen Hansastadt, AUS denen MANTELS verschiedene

setzen konnte. Kinıge kamen doch hinüber, indem Bretter auftauchten ın
der Breite elınes Fußes und uß lang, auf denen 81€E den FIuß über-
schreıten onnten. Das areh solche, w1e Gottschalk aut selıne Frage erfuhr,
dıe freiwillig für das gemeıine Beste Arbaeit un: Mühe getragen haben, welche
durch Sümpfe und andere grundlose egenden Dämme gelegt und Brücken
gebaut haben USW.

Soweıit dıe Erlebnisse des ersten Tages.
Vielleicht ist diese geschichtliche Kinleitung erfunden. Apokalyp-

tische (+edanken un Vorstellungen lagen damals in der Lait Vgl Za

V OSSLER, Die gyöttliche Komödie, Entwicklungsgeschichte und Krklärung,
E1} (1908), (  d {t. Die Vis10 Godeschalceı bedartf der Untersuchung aufevtl literarısche Abhängigkeit,
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geistliche Gedichte 1ın mittelniederdeutscher Sprache veröffentlicht
hat, %) Ferner ist auch d  1e Zahl der ın Lübeck iıIm 15 Jahrhun-
dert gedruckten nıedersächsischen Bücher nıcht Zanz klein, WI1e
DEECKES Arbeit darüber beweist ?) allen VOT9a die plattdeutsche
Bibel VON 1494, Ausgaben des Psalters, as Passionale, der Lue  1-
darius und anderes. Proben AUSs den verschiedenen Beichtbüchern
jener Zeit, Speygel der Dogede, Speghel der sammitticheyt, der
sachmodicheit USW. nat (GJEFFCKEN In selinem Bilderkatechismus
mitgeteilt ÖOriginales VOnN Bedeutung ist aum darunter, sondern
viele Übersetzungen wıe die der imıtat1io Christi des IT’homas
Kempis, und Bearbeitungen hochdeutscher Vorlagen. uch die
geistlichen Gedichte, soweıt 931e bekannt SIn  d, sowohl die vorhin
erwähnten, welche Mantels herausgegeben, WwW1e€e die AUS dem hro-
n1ıcon trag1cum-cur10sum Kiliense des Aleler Bürgermeisters Asmus
Bremer In Zeitschrift abgedruckten rel enthalten wenig
Kigenes Bedeutung. Die große Tageweise Z Nu staerke
VIIS xo% ıIn not ist. die Mitte des Jahrhunderts als
» V’agelied der heiligen Passıon« ın Deutschland weıt er-
breitet; SCWESEN. Die ILimburger Chronik berichtet ‚JJahre
1356 5 In disser Zieit. Sahnygy INAan as Tagelied 1 der heyligen
Passion, und War NEU, und machte es e1N Rıiıtter.« Derselbe wird
ın eıner andern Handschrift näher bezeichnet, In welcher die
Überschrift des Liedes autet: >(Jrave Peters STOZE tagewlse.«
W ir zennen das 1ed außer ın nıederdeutscher noch iın alemannı-
scher, miıttelrheinischer und nıederrheinischer Mundart

Auch unseré Klöster und WITr haben deren doch immer-
hin mehrere nıcht unbedeutende gehabt liefern nach dieser
KRichtung niıcht die Ausbeute, die INan ohl erwartet, da sie doch
lange Zeıt die Brennpunkte geistiger Bildung TenN. Da ist, die
oroße und reiche Cisterzienserabtei Reinfeld. Als einz1ges ite-
rarısches Krzeugnis besitzen WIT VON ihr DUr das speculum abbatis

Zeitschrift des ereins für lübeckische (+eschichte O, 507 . 53 5635 {f.
*) Einige Nachrichten (0)8 den 1mM Jahrhundert Lübeck gedruck-

ten nıedersächsischen Buchern. 1834 Progr. 40
7 (GEFFCKEN, Der Bilderkatechismus des fünfzehnten Jahrhunderts

und die katechetischen Hauptstücke ın dieser eıt biıs auf Luther, (1899)
Von JELLINGHAUS Zeitschrift (3 195 {if.

” BÄUMKER, Das katholische deutsche Kirchenlied uUSW.,. E 453
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Reyneveldensis on dem Abt Friedrich der Mitte des ‚Jahr-
hunderts. Dies Werk, dessen einzıge bekannte Handsechrift siıch
ın Kopenhagen befindet, gewährt uUunNns eıinen interessanten Einbliel
ın die ökonomische V erwaltung des Klosters und selner AUSSC-
dehnten Besitzungen un erweckt eine hohe V orstellung VON der
Verwaltungsgabe se1ines Verfassers; aber irgendwelchen Spuren
geistigen TLebens und Schaffens 1m Kloster Reinfeld begegnen WIT
nicht. s liegt mMIr tern, dem bte daraus einen Vorwurt ZU

machen, daß ein treuer Haushalter auch ım Irdischen W3 Hat
doch gelbst, ein Mann W1e€e Bernhard VO Clairvaux en anßeren
Angelegenheıten se1INes Klosters T_nteresse zugewandt *),
daß nichts, Was die Ackerwirtschaft betraf, ihm fremd WäAar. aß
Abt Friedrich nıcht iın olchen Dingen seın Amt sah, beweist
das Schlußkapitel se1INeEs Buches, er als des Abtes offieium
und dignitas bezeichnet, nach Christi Urbild ZU dienen und nıcht
sich dienen ZUuU assen, Attendat 1g1tur SCHMDET Abbas, S fährt e

fort, In SII mundie1am ın vıtam aeternam, iın anımarıum s1b1
commM1ssarum felicitatem ; ammınıstret propterea abbas subditis
SU1S doetrinam salutarem el vıtam exemplarem et cogitet Lamıq uam
bonus Pastor Ovlum el fidelis et vigılans dispensator SCHMDEL de
salute anımarum. och hätte sich damit mehr geistige und ıte-

Eine Biblioth ekrarısche Betätigung ohne Schaden vertragen,
Wr freilich im Kloster, aber weıter erfahren WILr nichts. Dazn
stimmt C5y, W INTER ın seiner Geschichte der Cisterzienser
des nordöstlichen Deutschlands DUuT wenige Reinfelder Mönche
autfzuzählen we1iß, welche eine Universıität besuchten.

Am wenıgsten lıterarische Tätigkeit wird Nan ohl VONN

einem Nonnenkloster w1e dem Preetzer erwarten Und doch hat.
die Prörin Anna VOnNn Buchwald iın em sogenannten uch iIm
‘hor nıcht 3808 eine höchst interessante Geschichte ihrer
Tätigkeıit hinterlassen, sondern iın dem Hauptteil des Buches eine
Zusammenstellung aller im Kloster gefeierten Gottesdienste DC-
gegeben, die bısher noch nıcht verwertet ist, jedenfalls aber für
die Geschichte der miıttelalterlichen J aturgie nıcht ohne W ert
se1in wird.

ACANDARD, Leben des heiligen ernhar VO:  a Clairvaux eut-
sche Ausgabe Von SIERP) (1897), 504 8
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So xut wWw1e€e nichts WwIissen WIT über das geistige Leben Iın
dem bedeutenden Benediktinerkloster St. Johannis ın Cismar, dessen
prächtige Kirche noch erhalten ist, Wenn S1E auch NUur ZU klein-
sten eıl ihrem ursprünglichen Zweck dient. Was (ismar Al

lıiterarıschen Schätzen besessen hat, INg ın die fürstliche Biblio-
thek In Gottorf über, welche 1606 om Herzog Johann Adoltf be-
gründet und namentlich durch Herzog Friedrich 1IL,, den WAarme
Kreund und Beförderer der W issenschaften erheblich vermehrt
wurde *). ])iese ihrerzeit. berühmte Büchersammlung, welche viele
wertvolle Handschriften klassischer und orlentalischer Schriftsteller
enthielt, ist 1m Jahre 749 nach Kopenhagen übergeführt ?) und
der yroßen Königlichen Bibliothek einverleibt, W1e€e In  1ın es vorher
und nachher miıt dem Archiv und der wertvollen Kunstkammer
und Gemäldesammlung machte.

Anders steht es mıiıt em bedeutendsten Kloster uUNsSeTeES

Landes, BPordesholm 2) Von em Kloster, für dessen Gotteshaus
Hans Brüggemann ıIn freier Verwendung Dürerscher V orlagen
(z Kleine Passıon) seinen berühmten Altar schnitzte, erwarten
WITr un willkürlich eine lebhaftere BHetelligung auf geistigem Gebiet
und tfinden darin auch nıcht Sahz getäuscht. Die eETrsStTE Hr
wähnung einer klösterlichen Bibliothek Fällt In das Jahr 1300;
eın wirklich und andauernder Kıfer für das Sammeln und
Abschreiben VON Büchern zeigte sich jedoch eErsS VON der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts und wurde aqauch durch die Znı
gehörigkeit VAN R W indesheimer Kongregation nıcht gedämpft, denn
eın Drittel sämtlicher Bücher ist nach 1490 angeschafft oder aD-
geschrieben, h nach der Reformation des kKlosters durch Johs
Busch Die Blütezeit literarıschen Schaffens in Bordesholm sind
die beiden etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts, da der Propst
Martin ale die Bibliothek umbaute, Propst Johs Reborch ınd
Prior Johs Meyer schrieben und katalogisierten und VOT allem
cder unermüdliche Johannes Cum NAaso AUS 1ön wirkte. Insassen
des Klosters, die in Prag, Erfurt, Köln, Bologna studierten, unter-
ließen nicht, 1m Ausland wertvolle Bücher für ihr Kloster abzu-
schreiben oder 71 erwerben. So erfreute sich Bordesholm e]ıner

MERZDORF, Biblioth Unterhaltungen, C Sammlung (1850), wl TAS er
- SACH, Veuere (GGeschichte des Schlosses Gottorp (Pr. Schl 66),
°) ERZDORF, “ O: {t.

4'
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recht ansehnlichen Bibliothek, ber welche WIL einen Katalog
schon AULS em Jahre 14858 besitzen. Nach der Auflösung des
Konvents 1566 blieb die Bibliothek zunächst im Kloster, 18 1m

Anfang des 74 Jahrhunderts ein großer e1] ın die schon CI-

wähnte Gottorter Sammlung eingefügt wurde und darum später
auch deren Schicksal teılte. Der est, welcher jahrelang ohne

eigentliche Anufsicht War und deshalb sehr litt, gelangte bei der
Gründung der Universıität nach Kıel 9). Sehen WIT ab Von den
ım Mittelalter gangbaren theologischen, juristischen 1S5W. W erken,

verdanken WIT dem Sammelfleiß der Bordesholmer Augustiner-
Chorherren eine Abschrift VON Johs Buschs Werk über SeINEC
Klosterreform. Diese Handschrift War mıt nach Kiel gekommen ;
G1C wurde LAEIBNITZ abgedruckt, ist jetzt aber, W1e D scheint,
spurlos verschwunden. Höchst interessant ist ferner die SOFC-
nannte Bordesholmer Marienklage, kürzlich V OIl V erein für nıeder-
deutsche Sprachforschung herausgegeben, eın Passionsspiel ın
nıederdeutscher Sprache, welches zweifelsohne auch ın der Bordes-
holmer Kirche aufgeführt ist.

Die Bordesholmer Marienklage ist ohl zeine originale Ar-
beit, sondern die Überarbeitung einer ılteren V orlage, In welche
eLWAS Kigenes, aber auch mancherle1 Kemin1iszenzen, AUS late1ı-
nıschen Kirchenliedern un AUS der deutschen poetischen Krbauungs-
lıteratur jener Zieit, verflochten sind. Der letzte Herausgeber
ostellt iıhren künstlerischen Wert sehr hoch > Mag S1Ee auch Al

ÖOriginalität der (GGedanken hinter andern zurückstehen, und eistet,
s1e auf dramatische Bewegtheıit und Mannigfaltigkeit fast DanzZ
Verzicht, ist G1E andrerseıts ın der Sammlung und Kraft der
Stimmung nd ın der Durchsichtigkeit und Schönheit des Auf-
Aaus die vornehmste unter al ihren Schwestern un Stief-
schwestern. <

Ich komme NUnN AA derjenigen Handschrift, welche unNns hiler
besonders angeht, weil S1E einen Einblick in die vorreforma-
torische Predigt unseTer Heıiımat gewährt. Zunächst ein1ıge Be-
merkungen über das Außere der Handschrift. Sie gehört jetzt

Vgl die Untersuchungen VOoNn STEFFENHAGEN und WETZEL, Zeit-
schritt und

* KÜHL, Über die Bordesholmer Marienklage Norden
Diss.,



WITT, Zur (+eschichte mittelalter]l. Predigt 1 chlesw.-Holst. A4.67

der Kieler Universitätsbibliothek un bildet einen ur erhal-
enen Folioband VON 44 Blättern. ‚Jede Seite hat Spalten,
jede ZUu Zeilen. An die eigentliche Predigthandschrift schließen
S1IC och 3() Blätter miıt kegistern über dıe angeführten Schrift-
stellen und Zatate AUS geistlichen und weltlichen Autoren, unter
welchen Augustin, Gregor, Hieronymus A häufigsten erscheinen,
doch fehlt natürlich aunch der Meister Aristoteles nıcht. Bın
anderes Register gx1bt Auskunft über die zahlreichen Kxempla und
Miracula, eın anderes bringt die verschiedenen ONN- un est-
Lage, welche mıt eıner Predigt bedacht sind, dazu die Anfangs-
worte des betreffenden Textes und eine kurze Inhaltsangabe der
Predigt. Schließlich finden WILr auf dem ıntern and der etzten
Blätter eın regıstrum utilıus, e1N alphabetisches Personen- un
Sachregister. Die letzten Blätter enthalten allerleı interessante
liturgische ÄAufzeichnungen, auf die ich spater zurückkomme. Den
Kopf der Handschrift bildet, ein lateiniısches Distichon, In welchem
der Schreiber die Marıa anruft, daß S1e ihm Herz und Feder
oıere un ühre. Den Beschluß endlich macht eın lateinisches
Kezept ZUITE Anfertigung gyuter Tinte 1€e Bordesholmer Herkunft
der Handschrift wird bezeugt durch eıne Bemerkung auf dem
ıntern a  nd der zweıten Seite des ersten Blattes: „ 3em Ott boct
0ÖOes sıc! evangelyen DNOE jeermonen hort der iundvromen marıen
an dem sic! brober_cn intghememne om arsholm  / W er der Schrei-
ber ıst, weıiß iıch niıcht Unsere Handsechrift wird der zweıten
Hälfte des 15 Jahrhunderts angehören und ıst In leicht lesbarer
Kursivschrift ohne viele Abkürzungen geschrieben. Sie ist in
mancher Hinsicht unvollendet geblieben, enn die behandelten
evangelischen Texte sind NUur teilweise vollständig eingetragen,
VO vielen Nur wenıge Sätze Ebenso sind viele Lücken gelassen
für den lateinıschen Vaxt vieler der angezogenen Bibelstellen.
Die Hlustrierung der Handschrift ist. ebenfalls eine unvollkommene,
schöne Inıtilalen finden sich yar nıcht.

Der Inhalt des Kodex 1j1efert auch für uUunser and den Be-
weIls für die Ja 9808 längst allgemeın anerkannte Tatsache, daß die
Predigt: In der V olkssprache dem Mittelalter nıcht gefehlt hat,
ber die Art dieser Predigt wußten WIr, soweıt uUunNnseTe Heımat
ın Betracht kommt, bısher nichts, über den Inhalt sehr wen1g.
Wir aAICH, soweıt meıne Kenntnis reicht, dafür angewlesen auf
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die Statuta synodalıa des Lübecker Bischofs Nicolaus Von 1440
und 1441, welche W B betreffs des ım Mittelalter vielverhandel-
ten Wuchers anordnen: V olumus igitur et, statuımus, quod Rec-
OTEeSsS ecclesiae 1psae sic! nOsStTrae dioceec1lis eontinuo iın sermoni1ıbus
d  €  ad populum publice praedieta erimına ceter1is detestentur
POCNAS dampnation1s qefernae eommıinando. Ebenso sollen die
Kıirchherren ın ihren sonntäglichen Predigten VOT dem Meineid
Warnen und ferner, Ne tempore divinorum praesertim SErMONUT

el mMlissarum SUMIT  <  — praecıpue in diebus festivis, quando te-
nentfur interesse in eccles1is vel eimeterus placita ve] tractatus
observent. Iıiese Anordnungen assen sich erganzen durch solche
d  AUS Dänemark. So bestimmt as Statut des Bischofs KEskild (ca
1320) ut OIMNNes ecclesiarum pastores SU1Ss parochianıs in diebus
festivis praedicarent evangelıum 1) Kın anderer Bischof VO Kıpen,
Henrik Stangberg (1455—65) verordnet ın se1inen Synodal-Monita,
»al Prasterne alle de STOTEe Helligdage skulde holde Praediken
Ö ver Sondag oplaese Kvangeliet med emn kort Lorklarıng « 2) Hrei-
iıch lassen dergleichen Bestimmungen noch nıcht erkennen, In
welchem Umfange die Priester ihnen nachgekommen siınd. Wenn
Jler dänische Kirchenhistoriker HELVEG sagt ©): “l denne Up-
lesning af Kvangeliet oledes ikke sjaelden en Art Worklaring,
0S overhoved Valece Predikener kke Sa sjeelden In ıne Tider,
skjondt de Just 1‘\k@ horte med t11 ver Gudstjeneste«, möchte
Inan angesichts solcher V erordnungen W1e der des kKıpener Bischofs
dazu eın Fragezeichen setfzen. Eıs trifft doch wohl ZU, W dAs KG
NVERAU in seiner Kritik ‚JJ ANSSENS geltend macht *): » Die [0)8!

Janssen beigebrachten Synodalbeschlüsse beweisen NUr, daß ein
Notstand vorhanden WAar.« » Wir Kvangelischen können es un

galr nıcht denken, daß eiwa eine evangelische Synode erst darüber
Verordnungen treffen und Beschlüsse fassen müßte, daß A jedem
Sonn- und Westtag Gottes Wort ZU predigen sel; das ist ınter

Chron cel. KI1p., ‚ANGEBEK, Seript. LETL. Dan XM 197
) ELVEG, Danske Kirkehistorie _ 2 374 ‚ANGEBEK, ‘“

YIEL 200 Vgl Synodalstatuten des Bischofs Lago Urne VO.  s Roskilde Von

dr Ny kiırkehistoriske Samlinger 114,
ELVEG, %.

Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft un!' kiırchliıches Leben 1882,
147
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uUunNns eben etLwas SZanz Selbstverständliches.« Wenn NUunNn solche
Synodalbeschlüsse auch Zeugn1s davon ablegen, daß Nan den VOT'-

andenen Notstand erkannte und Abhilfe schaffen bemüht
WAar, erheht sich doch wieder die Frage, welchen praktischen
Kıfolg Jjene Anordnungen gehabt haben. Darüber w1ssen WIr,
weıt, i1nser Land ın Betracht kommt, nichts. Möglicherweise stand

In Dänemark die Predigt besser als anderswo, weiıl dort
die heilige Birgitta, die schwedische Nationalheilige, nicht g-
ringen Einfluß geübt hat, ıuun S1e legte Sanz besonderes Gewicht
auf die Predigt ın der V olkssprache 1) » Hendes Iver for Prae-
diken pPaa Modersmaalet til menigmands Oplysning ‚0}4 Opbyggelse
horer det ele til det Priseligste Ö Bedste ved Birgittes irk-
somhed. Ved ethvert efter hendes Regel indrettet Kloster skulde
der V l“ 13 Prester, U: de naatte alet kke hefatte S med
andet. end med Leesning o Prediken: hver Sondag skulle de
udtyde selve essen den Dags Kvangelium Pa deres Moders-
maa|l for alle Iiilhorerne.« Zeugni: ihrer Kınwirkung auch auf
Dänemark ist ınter anderm eın Predigtbuch für das W interhalb-

Die Pavelationes derJahr nach einem schwedischen UOriginal.
Birgitta finden WIr SOgar ın em SONStE sehr bescheidenen Bücher-
schatz eıines dänischen Priesters. Latsächlie nennt auch die
dänische Kirchengeschichte es Mıttelalters mehrere Männer qls
berühmte Prediger, Bischof (zenner (gest Peter
(gest. 1436) ınd den Karmeliterprior In Assens Martin Petrı ges
1515 BPesonderes Ansehen genoß Ausgang des Mittelalters
Christiern Pedersen, dessen Jerntegn - Postille 1515 ZUM111 zweıten
Male gedruckt wurde. Von ihr sagt ROTHE ?) » [iese Postille
verrat stellenweise eıne Meisterhand und zeugt vieler Kraft
ınd Innigkeit des (xlaubens, während S1C auf der andern Seite
freilich OM Mönchsstaub nıcht frei ist.« Derselbe Chr Pedersen
bezeugt aber auch, laß manche (Gemeinden gyab, die Ur selten
eine Predigt Zı hören bekamen.

Ein Kaintfluß der heiligen Birgitta ist bel unNns nıcht nach-
gewlesen, auch kaum anzunehmen, da eın eiNZIgES Birgitten-
kloster ım Lande SC ıst, nämlich Marı:enwohld ın Bälau bei

ELVEG, o @ 243 Vgl AMMERICH, Bırgıtta (deutsc.
VOon MICHELSEN), 0Q {f.

(GGeschichte der Predigt, 3392
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Mölln, wWenn auch das Hauptwerk der Birgitta, ihre Kevelationes,
iın nıederdeutscher Übersetzung 1496 In Lübeck gedruckt ist
Ebenso wen1g wlissen WIr einer besonderen Tätigkeit und
einem Einfluß der Dominikaner und Hranziskaner nach dieser
Kichtung.

Ein Urteil über die vorreformatorischen Predigten hören
WIT erst In der Reformationszeit. Auf dem Landtag A Rends-
burg 1525 beschwerte S1C  h die » Manschopp«, die Rıtter-
schaft: „AMAlen heit YyM den ferlpelkarcfen vormeit vnNgelerde fercfheren,
ÖE abulen predigen DNNO a yüvage euangeliunm ny wefen toduden. “

KEtwas besser stand eSs immerhin ohl In den bedeutenderen
Klöstern W1e€e Bordesholm, denn wer auch lImmer der Verfasser
der vorliegenden Predigten Se1IN INag, nach damaligem Begriff
War kein ungelehrter Mann V om Griechischen hatte el ohl
keine Ahnung, denn das bekannte vv GEQUTOV o1bt @]” einmal
wieder mıt YNOLOS solitos! Der Bordesholmer Chorherr hatte einen
großen V orzug. Die lıterarıschen Hilfsmittel eines gewöhnlichen
Weltpriesters Warer sehr gerIng;; Zie fanden sich iın dem ach-
laß eines dänischen Priesters AUS dem KEnde des Mittelalters
Lolgende Bücher

11 Larebogher (breviar1um),
11] prediche bogher,
en diwrnal,
formularium instrumentorum °

Ein anderer hatte s doch auf 15 Bände gebracht .-3) ; darunter die
Bibel und der Psalter, Predigtsammlungen, das speculum EeXen-

plorum, die revelationes bırgıtte. Dem Chorherrn ZUuU Bordesholm
dagegen stand die verhältnismäßig reiche Klosterbücherei bel der
V orbereitung auf die Predigt /AÜM V erfügung. Von den Hılfs-
mitteln, welche einer der maßgebenden Homileten des Mittelalters,
Durgant, in seinem manuale euratorum aufzählt, bot S1e ıhm eine
beträchtliche Zahl, die Schrift nebst ihren Auslegern, die Werke
der V äter, zahlreiche Predigtsammlungen der hervorragendsten
Prediger. Es fehlte nıcht das berühmte Buch mıt dem bezeich-

Archıyr für Staats- und Kirchengeschichte :E 455
Kıirkehistoriske Samlinger L, 460
Kirkehistoriske Samlıinger IS 461
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nenden 'Titel Dormi1 SCCUFTE, e]lne Eselsbrücke für faule un
fähige Prädikanten, ferner die SErmMONES paratı, »cler allzeit bereite
oder expedite Prediger«, ein Predigtmagazin, das nach selinen uf-
Jagen A schließen noch beliebter War als der » Predigertrost«, w1ie
OCRUEL sehr hübsch das Dormi SECUTE verdeutscht, mıt sel1nen
Unentbehrlich War dem mittelalterlichen Prediger schließlich eine
Sammlung VO  — Geschichten. Von solchen Kxempelbüchern gyab
es eine Külle, eine Art VOoONn Chrestomathie AUS ihnen ıst
das auch ın Bordesholm vorhandene Speculum exemplorum.

So konnte der Krater, welcher ZUM Prediger ausersehen WAärL,
wohlgerüstet N die Arbeit gehen. Sehen WIr MUnNn näher Z Was

daraus geworden ist. Wir fassen zunächst die außere WHorm der
uUunNns vorliegenden Predigten 1ns Auge. V oran steht immer der
lateinische ext des betreffenden Kvangeliums ınd ZWar In der
Worm, die 1m kirchlichen Lektionar hat, welche nıcht immer
mıt dem Text der V ulgata übereinstimmt. Ich denke dabei We-

nıger zn die )e1 en Kvangelien ständigen Fingangsworte In Ilo
tempore oder die Anrede bei den Kıpısteln Fratres. Nicht
erheblich ist. auch die bei den LTexten der Apokalypse vielfach
vorkommende Kinleitung: Kıgo Johannes fuı in spırıtu et v1ıdı FeSD.
audivI]. ber eigentümlich berührt CS, WECeNNn dem Texte
Sätze un mehr frei hinzugefügt werden. So schließt; die Per1-
kope für feria 111 p Dom iın (Quadrag. Matth ZU, 800 RE nach
der Vulgata: 1D1que mansıt, nach em Lektionar: 1Dique docebat
PCOS de de1 Andere Abschnitte haben sich Auslassungen
un Umstellungen gefallen 4assen mussen. Alle diese Änderungen
sınd wesentlich im lıturgischen Interesse VOTgENOMMEN,

Z der eutschen Übersetzung wıird übergeleitet mıit den
W orten Sunte matheus © (arcıus etc e)cri Öıt 1ilge eDanı

gelium, dat 1E huten oref, D, NıE aldıuıs in deme )criftligen
yYnne. Statt dessen findet siıch auch eine kürzere Fassung. Die
deutsche \Wiedergabe des Kıyangeliums beschränkt sıch selten auf
eine wörtliche Übersetzung‚ sondern der V erfasser gylossiert meıstens
zugleich den Lext, W as ihm Gelegenheit x10t, seine geographische
USW. Grelehrsamkeit ZU zeıgen. So erzählt eım Kvangelium
des Advents, die locusten, welche ‚Johannes der 'Täufer aß,
se]en „Fleyne vogelken mY{ olve lactufen“, die Herberge, in welche
Maria und Joseph einkehrten, ist hm en ıchuringe twylchen wen
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muren, dar ÖE borabher in DNWEODer holden er Dagedinge ÖE hu)
Zuweilen bhiletetIude, ÖE fo nmarfede qUEMEN, ELE quicf bıunden.“

uns der V erfasser auch elıne Vermehrung STr Kenntnis der
e;'angelischen Greschichte, denn beim Weihnachtsevangelium weiß
er Z berichten: „Oar 1o)eph meDde ra enen ejel, Öar he
ÖE )wanaberen iuncdfrowen DOrLOE, D rYnNO fo vorfopende
DIMMMeE Öen tins DOÖOLX ıE D, inarıen, DIMNIME eringe vpth D, lNd hus  4

Zuweilen, namentlich al den W ochentagen der Fastenzelt,
begnügt siıch der Prediger damit, ın dieser W eise den Text ZU

ylossieren, oder er schließt daran nach der stcechenden Übergangs-
formel „DAN dejjen worden ichaltı merfen“ noch eıne UZE Be-
trachtung. ur diese Art der Behandlung des Textes ist der
technische Ausdruck In em Kegıster über die Sonn- und est-
Lage 11t, ihren Perikopen: Kxpostitio evanygelıl Cu gylosa Schließt
sıch eıne Predigt, eın ETINO a& lautet Jıe Übergangsformel:
Z fo Dvnjer lere nNnNeme ıF DOIE Oat wor0“, und 910881 folgt irgend
eın Satz dem betreffenden Kıvangelium, B beı der Speisung
der 7000 wählt das Wort hıe NUus e  St. och muß dieser
V orspruch oder thema nicht notwendig AMUS em KEvangelium selbst
SENOMMEN se1n, denn für die Predigt AIn Palınsonntag wählt der
Prädikant len Spruch AUS em »Ridder boke« Mace l ”  an
Secundum gyloriam e1lUus multiplicata est ignominla e1US, Nd )yner

In der Handschrift tolgt darauf U1 -Er 15 ahemeret yne DNEeTE,

mittelbar die Ausführung, doch schobh sich dazwischen nach den
rüher erwähnten liturgischen Angaben noch eıne längere AnNn-
sprache A die Gemeinde, welche ohne Zweiftel as ge1t dem
13 Jahrhundert ständig gewordene Exordium vertritt. D)Die [1-

sprache scheint stereotyp gEWESCH M qe1in für alle SETITIMONES. Eıine
Sanz ähnliche, die ebenfalls, wıe allgemeın üblich, a1t dem CS
lischen Gruße schließt, findet sich VOLr eıner Reihe dänischer Ho-
milien des Mittelalters *) In PFINC1IP10 sermonIs post thema soll
der Prediger sprechen: 1/ane jalıchmafer criutus ihelus, martıen
born Jone, vorlene D1MS yamerlifen jundigen mynichen an deljeme
yammerdale Oeyles vegenmwerdigen bedroueden leuendes yne gotlıfe
anade D: )yne mylden barmberticheit, Nd ejjeme leuende ÖE DLrOWDE
ynes ewigen leuendes. Amen. Cho hochageloueder er D, werdicheit

Kirkehistoriske Samlinger I
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Öene alweldigen benediden gqoDe, alte deme vadere D, Oeme Jone
Öeme hilgen gelfe, Cho grofeme laue U werdicheit der werden hbem
meljchen foningynnen marien, Öer nı00er gqodes DNjes jalıchmafers
criut! iheju allen werdigen hilgen, ÖE Oar )ynt an Oeme frone der
ewigen jalycheitt, DMNS ojen vamerlifen jundigen myniıchen to beteringe
DN)es quaden Jundigen leuendes, den olenden zelen fo trolte

Jachtnijje AA )maren bytterlifen DYNE, Öe )e noch vdende yn
den bytteren DYNECN Öes veaghevures, 19 e ıE etlıFe WOrvde DOLX MYV
q  / Oar ıF denfke arl fo )prefende en FTlevne, ÖCs ıF doch nen

eve MW11Ss Fan vullenbringen junder ÖE ulpe Öes alweldigen godes
D, ÖE werfinge ÖCs benediden hılaen geyites nach den worden DN)es
jalıchmafers cruti iheiu, ÖE he profen heft vDfe )yneme gotlifen munOde:
Sunder Tone gll nichtes Öoen. in andern e 2Alle
öynah DormyOdcht CIM D: Junder em VS nı gemafet. YWDor

ıE alle qude yuniahe mynijchen, Öe hur yn DOLX ammelt al

Öt1t gqodes hus fo Öeme rTUumMmMen Oenite Öes CHWVAECN g00e5, Oat al alle
mY ynnnı  ev M helpen an rODCN D, byoden ÖE elen hbemmelichen
fonmingynnen marien, ÖE moDder aller barmberticheit, Oat )e DMS allen
miofe ÖOLTWDeEerUCN DAan ereme benedvden jone Cr1ijto iıheıu delle DOTL-

benomeden gnade. Hır DIMNIME 19 wvyle VV e grofen andechtlifen
mV{ deme enahelichen arufe gabrielis, dar je waro mede grufe{ DAan

Ddeme argen enageln gabrıele ın der t110, ÖO e 1cholde entfangen vnNjen
alıchmafer, dar he praf IO eer Aue marla efc Srutet ] vifu,
marıa n

Nach dieser Kinleitung heißt s In der liturgischen Anwel-
SUNgS: Die SETrIMNONENM., Dieser schließt sich den V or-
spruch oder das thema aAl, das aber nıcht etwa eın I hema in
SsSerm Sinne %; WIT ja ohl auch hın und wlieder das-
selbe L eın Bibelwort kleiden. Dem mittelalterlichen Prediger
ist; se1in I hema vielmehr der Vext, AUS dem seilne Predigt-
gedanken gewinnt oder en er qals Haken benutzt, daran allerleı
Betrachtungen hängen. UCRUEL hat In selner Geschichte der
deutschen Predigt S 279 {f.) eine Heihe Von verschiedener Be-
nutzung des Textes herausgestellt. Kr unterscheidet textuale und
thematische Predigten. Die ersteren sind entweder Perikopen-
oder Spruchpredigten, die thematischen ehr- oder Bildreden USW.

Ich gyehe darauf hier niıcht weıter e1n, sondern gebe ohne be-
sondere Auswahl ein1ge Nispositionen. Man annn den Sermonen
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nıcht absprechen, daß —  IR wohl geordnet und aufgebaut Sın  d, WILr
spüren den Kainfluß der Scholastilk nıt ihrer Freude Dis-
ponieren nd Distinguieren, So begnügt siıch auch unseTr Pre-
diger nıcht nıt ein1ıgen Hauptteien, sondern er hat melstens noch
eine Anzahl Unterabteilungen. Nehmen WIr /R B die Pre-
digt über Luec Al Pı Z Und 0S werden Zeichen geschehen An

der Sonne USW. Als thema wählt er das Wort Denne icholef e
jeen Ome! in den wolfken Öes nıyn)chen jone mY{ grofer 1801%4 D,

mechticheit. Da  ADg Was WITr 'Chema NeNNenNn würden, nımmt AaUus

dem Buche des Isıdor de SUMMNMLO bono, „Dat in vewelfen
richte ole 111] perjonen wejen Dan re Xıchter, Schuldige,

Kläger, SHeUgen.
Der Richter ist, C hristus, der richten will, daß AL

seıin Gericht auf keine Weise brechen kann, enn auf
viererleli W eıse pflegt das Gericht /A brechen:

mY{ pruchten. my eue V bate. mY{
11 Die Schuldigen sind die verdammten Sünder.

111 Die Kläger.
Die GaNnZe Welt. Unsere eigene Sünde. Der
Ose Geist,

Die Zeugen.
ber ihnen ott. Bel ihnen ihr cıgen (JewIissen.

Ihr Schutzengel.
der Matth 11} D Da aber Johannes 1m Gefängn1s die
Werke esu hörte

Der vierfache Kerker, in welchem Johannes lag.
Die W üste. Der eıgene Körper. 111 Die Welt Der

Kerker der V erfolger.
Der erste Kerker bringt „Grofe ıuffe Dogede“ :
A, Bewahrung VOT künftigen Sünden.

Die kKeinıgung und Besserung der begangenen Sünden.
Die Annehmlichkeit des Gebets VOT Gott.
Die Annehmlichkeit UunseTrer: (+edanken VOTL ott

11 ott hat die Seele ıIn den Kerker des Leibes einge-
schlossen dreierlei Ursache:

Damiıt die Seele in un durch den e1b v1ie  ] ohn
verdiene,
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Daß die Seele den Leib ohl bewahre.
A Daß ott alle seINE Werke vollkommen mache 15W.

der Zk eisen AaUS dem Morgenlande. „ Der hıl
gen rver Foninge Lof mwert blr gerorei ım 11] itücfen

Wenn WIr achten auf die Personen, die da suchten:
eOdDdele wWus. rife.

I1 auf die W eise, wıe S1e suchten:
o mv{ inellicheit, mv{ )wmaren arbevde. mv{ Poen:

heit. my{ DrOmwOen. mvf othmodicheit.
411 Auf die Ursache, arum S1€E Christum suchten.
Zuweilen geht die Partition noch weıter, daß SanZe AD

schnitte alg kahle Nispositionen erscheinen. Häufig übersteigt
die Zahl der Hauptteile oder Ü Lue. Z 32 _ 4() (Dar-
stellung ım Tempel) wird disponiert: ZIu fo Dnjer lere ole ID 11
wefen, dat vele perjonen merden 11 ejjeme evangelio geleret, e
ıcholen leuen: fe uDe, wedewen, Juncdtrowen, olde, jungbe, Eldern,
Eynder Matth. 2 (Palmsonntag): Des chole au wefen, Oat DL
itucre )ynt \taf in dejjeme evangelio, Öar cruius ane eref wertf

eljeme Oage, Öar Dl DNEeETEC tegen Fomet, Öar he meDde DNnereft warf.
in dejjen Jonen wyljen 1D11 OF qo0 geiutlifen U OF DIl

eren., Johs 38 ı en (Speisung der 5000 OS ole al wefen,
dat DU oeODdele bröß )ynt, Oar D1II1S dit leue yn crutus mede )\pviet

Oat agelıfe bro0 VT Oat broo Öer gotlıfen lere. Oat brod der
Diese A1, ÖE hıllige ıcham gqodes ÖE anade godes

letzt angeführte Disposition zommt einer VON (C‘RUEL, (S 4'(5) AaUus

den Paratı SETIMMONES mitgeteilten sehr nahe. Da heißt das
Brot der Buße und der änen. AS rot der Liehre oder des
göttlichen W ortes. (Gottes heiliger e1b das rot der 'Trüb-
aq|l] das rot gyöttlichen Trostes und himmlischer Süßigkeit.

Der Schluß der Predigten ist gewöhnlich sehr urz und be-
ginnt meıstens mıt. der Wendung: Des 0020 alle gqof 11)w,
Häufig ist 1° gereimt w1ıe der folgende:

Des ID11 gof al
Dat 100208 alıo ur motfen leuen,
Dat 8020 denne nı en beuen,
MNien dat D1IS yn rife denne werde geuUCN, Amen.

Sermone finıto schloß sich das allgemeıne Kirchengebet a
welches dem uralten Diakonengebet i1m Const, apost. VIILL, 10 nıcht
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unähnlich ist, daß in letzterem das Gebet für die Obrigkeit
fehlt, während es sich schon In em noch älteren Kirchengebet
der römischen (jemeinde Mndet, das den Schluß des (!lem 9
Cor. bildet. In uNnserm Bordesholmer Gebet wird des römischen
Königs und des Kaisers gedacht und, Was verade für Bordesholm
bedeutsam ist, der „voritendere Oelles gqodeshujes, DE poagewryYlIChen,
Dde DAan Oeme Inope ‚o M ÖE DAan der wyıh“

Nach dem Kirchengebet „ CDA INe un digen ÖE hılaben aqghe,
de vorkomen an der wefen ander werlt, IDes Oar VS fo werunende
nd woönlklifer wYylje DPPEC deme preoiitole“, Darauf fährt der Pre-
diger fort, ”  je al hebben beden DOL ÖE leuendigen of DOTLT ÖE
oden, 19 ole al j00000 oP )ulues ncht vorgheten, e4l! cholen
jaL080 tefen mY{ deme tefen 0Öe2s hilgen CEUCEeS D: prefen IV lld w
1CH D, juwen louen.“ deme Öe5S DAaDers D, Öes )o1nes
D: 025 wmerden hilgen geites f arme 1undIge myn)che 1E vporzafke
des bojen gelites, al ]ynes wyHen, alle )yner werfe, alle yner Lyit,
alle )yner quaden anıchymminge“”, Es folgt das A postolicum und
die offene Schuld 1). Darauf verkündigt der Driester allen, die
SEINE Gottes Wort hören und ern darnach Lun und beichten und
büßen nach em Hat ihres Priesters, „DAN INVNES jJermones weahen
rl Oaaghe arlates”. Zu dem kleinen Ablaß Lügt er den großen, en
xott der Marıa gab, und fährt annn fort; „<teabhet 1umwe OoDe
Iumwe erfe fo qode D, byddet den alweldigen gof ÖE WwOord, ÖE ıF
UÜer j00000 \prefe beitedige aı iumwe Lr D, an Juwe jele Dieat
sacerdo® m1sereatur etc. ro a D qnade vorlene 1u m IV
ÖE DaDder u11 _Suwer Lur, Jumwe ahu0, Juwe ere alle Juwe wol
arft bevele ıF an ÖE hande g0o0e5; bvOdet den alweldıgen goöf DOTLC

MLV, vf wl fo allen 110en aberne bydden DOLX J. Et hoe
Benedictio Dei patrıs et filı et. spiriıtus sanct1 descendat SUDETr
VOS et maneat SCHDET. Amen.

Diese lıturgischen Angaben sind übrigens ur 19808  S sehr wertvoll,
denn v/einn auch dıe offene Schuld, die allgemeine Belehte, 1im Gegen-
SaTl7z der 1Im Beichtstuhl siıch 1mM (+ottesdienst bis 1Ns 10 Jahrhundert
zurückverfolgen Jäßt, S! War bısher VO nıederdeutschen Sprachgebiet L1UT

eın Zeugnis dafür bekannt ın e1ner Handschrift der Stargarder Marienkirche
VO Jahre 1497 (RIETSCHEL, Liturgik e 3(1) Dazu kommt DUn als
zweiıtes AUS einer Sanz andern Gegend das Bordesholmer Hand-
schrift.
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Das ist das ild des anßeren Aufbaus und der äaußeren Um-
rahmung der Predigt. oilt DUn noch einen Blick werten auf
die Textbehandlung und den Inhalt der Predigten. Sie machen
einen recht ungleichen Eindruck ın dieser Beziehung, WAas viel-
leicht, Jarın seinen Grund hat, daß S1e nıcht alle nach gleichem
Muster gearbeitet sınd. Wır befinden uns hier völlig auf mittel-
alterlichem Boden Dıie allermeısten Predigten muten w1e
Mosaikwerke. Kın Zatat Augustin, Chrysostomus, Beda, Bern-
hard USW. reiht sich Al ıs andere, und dazwischen zahlreiche
Bibelworte, 4 lles unter siıch NUur DANZ Ose verbunden. uf den
ersten Bliek könnte staunen über die BPelesenheıt dieser Prä-
dikanten, die, an auch nıcht selbständig vearbeitet, doch zahl-
reiche Lesefrüchte allen Seıten her zusammengetragen haben.
Indessen diese Belesenheit ıst eine Ilusion, die vorhın genannten
Hilfsmittel boten alles schön bequem beieinander. Die Lektüre
dieser Predigten ist, eiıne W anderung durch elne W üste, in der
INnan lange vergebens nach eiınem T'runk frischen / assers sucht.
Das lebendige Schriftwort ın seiner onkreten {uülle ist abgetan

Kehrena1t der Wiedergabe des 'Textes ın deutscher Sprache.
auch einzelne Bruchstücke 111 der Predigt wieder, in qge1lner wirk-
lichen Bedeutung kommt CS fast nıe /AdiM Anwendung, sondern es

wıird s< ange daran herumgebohrt und gearbeitet, bis der S5096-
nannte veistliche Sinn gyefunden ist. Es ist, erstaunlich, W unfer
den Händen dieser „eute dem Bibelwort wird, W1e Nan mıt
Hiılfe der Allegorie AUS ihnen alles herausholen kann. J)ieser Art
der Kxegese gegenüber zann 1INal JÜULICHERS Grimm über das
Allegorisieren verstehen. Ungedeutet bleibt nichts, selbst das

gleichgültigste Wort der Schrift, dem eine vernünftige Kxegese
schlechterdings keinen relig1ösen Gedanken abgewinnen kann, wiırd
AB Baustein In diesem wunderbaren Gefüge; selbst die bıbli-
schen Namen VON Personen und Städten 15W. mussen herhalten.
/Zuweilen sche1int CS, qls ohb SEeI'N Prediger eine bessere Kr-
kenntnis aufgegangen Sel. Zum Kvangelium AI Sonntag exqg-
gesimae Lue. S, A 15 (viererlel Acker) sagt „Dit 15 dat epan

gelium in ynem jcriftigen )ynne, dat Sryutus juluen heft uthaelecht
D, )uluen wol aqedudet, Des en 7a nemant Ott anders Ouden, wen

alte 10 ÖE warhervt uluen heft gedudet.“ Wenn unan aber hofft,
er Nun auch selber dieser Deutung folgen werde, findet
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Nan sich bitter enttäuscht. Als thema nımmt er das W ort KExut
quı semi1inat sem1inare SeEINEN und tährt, dann fort „Bu fyn
dern gqodes cholet wefen, Oat DI15S werf gegheuen DAn crito wWVer-
leve in deljeme evangelıo, dat S, IDO D11 ıcholen vthaan D, 19918

1D11 eyen icholen Weiter wird ann ausgeführt, der da ausging,
ist Chrıistus, „De ever der jalıchevt, 0Ö2S ole aul merfen Orverleve
pthaande 0S )ones qodes”, nämlich AUS des Vaters erzen In en
e1b der Jungfrau unter ihr Herz, dann AUS dem Leibe der Jung-
frau iın die Welt. „ Mn deljeme pthaanahe Jevede he DI15 dat
ÖS arbevde  > Des jecht o Ött evanagelium: Kixaut quı sem1inat, he
aın pth mı tho [eddichaange tO rbevde.  H Drittens oIng er

AUS der Welt ın en 'Tod SN deme vthaange evde he D1I1S Oat
der leue, alte he )uluen jecht D )crift Sohs 15:° malorem hac

dilectionem, nemant hert grofer leue, DE, ÖE jıne jele jef, dat
15 yın euen DOLX jine Dprund, “

Keue, Beichte, Besserung, das 9 p  U der Grundakkord, der
durch alle Ausführungen wieder hindurchklingt. Mag auch ZU-

weılen scheinbar ein Anlauf gemacht werden, as Schrittwort ın
selner Besonderheıt verwerten, miıt einem kühnen Sprung ist
der Prediger doch bald wieder bel se1inem eınen T’hema, das
immer aufs varnert. Dabei fehlt ın den Predigten fast,
dıe Bezugnahme auf das wirkliche tägliche Leben Nur hin und
wieder trifft autf ein Anzeichen, d (lß ihm die konkreten
Lehensverhältnisse nıcht unbekunnt sind. Natürlich mangeln auch
allerlei FKFabeln nicht. Am heil Dreikönigstag wird die Geschichte
der angeblichen rel Könıge ausführlich vorgetragen. A der
Perikope Luc < 8633 ann er sich nicht VErsagen, des Hie-
ron yMUus Phantasıen über das nde der Welt in aller Breıte wieder-
zugeben. Einen breıten Raum nehmen lie Kxempla und Miıira-
cula e1n, welche das V orgetragene illustrieren sollen.

Die Sprache der Predigt ist schlicht, selten erhebht G1E
sich ZU rhetorischem Schwung;; hın und wıieder toßen WIr auf
treffende Bilder, die verraten, daß der Prediger doch eın offenes
Auge für die Welt sich her hatte

Daß UNnSeTE Predigten wirklich gehalten sind, unterliegt wohl
keinem Zweifel. Jedenfalls aber sollten s1e, wıe alle dergleichen
mittelalterlichen Sammlungen, auch wieder eın homiletisches Hilfs-
mittel selin. Darauf weist die häufiger wiederkehrende Be-
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merkung: Hie C  9 G1 VIS; miraculum illud adde, S1 VIS dgl
Diesem Zwecke dienen auch die vielen Register, welche einen be-

Gebrauch ermöglichen.
Im folgenden gebe ich als Probe die Predigten des Weih-

nachtkreises.

Advent Y
In illo Lempore, sublevasset oculos ihesus appropin-

quassent iherosolymis eic
Mathe1 ©4 S Suynte matbheus elcrt Ött hilge ewangelium,

dat E huten Ore DNOE eOoO10E ıE aldııs in deme )criftigen )ynne
Do ihejus pnje here nalede der itat O iherujalem DNDe fo
bethphage fo dente olyaeberahe (Bethphage DaAas R1 eyne OOrPD, Oat
[ach in deme DreDde Öes berges olyueti gen ıherujalem *)), ÖO en
he ıl jungbhere, dat 1IDASs peirus DNOE philippus alıe etlıfe lerer )jeagagen
DNOE jede aet ın Öat Ca  e dat VS ın DE \Lot, dat fegen VD
15 DNOE fo hant DYNOE g1] ene ezelynnen gebunden DNODe muit er

iungbhen. (Deyje ejelynne IDaS meyne ‘), 1097% LE ehonuede, DE DOOEDE
jee DNOÖE brachte jee wmedder 1Nd dem werfe.) De here jede oje )ee
DNOE bringet je NLV, DE jecht 1 ventichman waf, prefet: De
here beft ELCeLr behoeit, DNOE fo an leth he jee j01000 volgen. DYyt
V altomale cheen, DPPe dat (0) wurde vorvullet, Öat ÖOr den DLO=
pheten Zachar. IT ge]profen \ Seagget der Oochter Dan )yvon (Dat
15 der \tat fo iherujalem, e WWDas eNnNe Oochter von Öes berges, Oar
DPPeC WWDas eryn [OerNne, Öar wart de itat DAan belchermet, alje ÖE dochter

Die Bezeichnung der ONN- und Festtage stammt VOIN MIr.
Matth. al, } EG
Nalen, S1C. nähern.
Betphage, 0AaSs IDUAS e1in dorffelein der ewarte (Priester). So SCHÖN-

Altdeutsche Predigten IL, nach Haymo.
°) Nach andern Petrus und Andreas, die beliebtesteh Kommentare

und Predigtsammlungen des Mıttelalters. Vgl CHÖNBACH, . . L, 14
und 305

Die . Vulgata übersetzt KOUN mit; castellum ; castellum Von einigen
autf Jerusalem gedeutet.

%) Stand allgemeiner Verfügung.
Sach 9,9
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Dan Der moder *). Su Oyn oning Fomet ÖV JachtmoSich D, )yitet
der ejelynnen D, DPPe deme junaben der ejelynnen, ÖE DnNOer

Ddeme vof VE De ıunabhere gingen D, Deden, alte en he]us böt
rochten DE ezelynnen D, eren iungbhen je en dar eTrE ledere
D. leten eNe dar DY )ytten, 184 fo vte DPPEC evde erit
den jungen D: DE WWDas noch wY vnahetemet ‚3A vonbewanen ra

Do vele charenfo Oreaghende, dar DIMNME na DPPeC Dder ezelynnen.
Itroweden erEe ledere in den wech, iNeN ÖE andern )neden itrufe DAn

den bomen D, Itroweden in den wech, mMen ÖE icharen, ÖE Oar DOT
gingen D, ÖE dar nNd volgeden, DE rerpen DNOE en w1] bydden
jalicheyt an Ddauytites Jone, enedvet o he, dat v aller benediginge
VvS he wol werf, ÖE hijr omet in deme Namen 0es heren, dat NS 0es
DAaDders. erfe, dat Ott ewangelium denet wen jondaghen 2 Deme
ondage fo palme ın deme jcriftigen )ynne, alıe 1O 111 eONUOE YS
D Dejjeme eriten ondage in deme aduente Nd geiutlifem )ynn, mwente

alte inNne fo palmen begeyt gode tofumpit fo der hoimge, alıo begeyt
1U Öe ılge critenhevt yne tofump{t der leflifen mynjchen werdinge.
Ale he oF to palme ÖE itat fo iherujalem vul Oojer Iude, alıo

he 1i DE geitlife itat fo iherujalem, Oat In ÖE ilge criuten:
heyt, dat he )e brachte fo der hemmeljlchen )taf fo iherujalem fo
Oeme gelichte ÖCs ewigen aven DreDdes S alie iherujalem Yıf eOÖOUOEC
Xn chaltı leue myn)che merfen, Oat wWOrO, dat zacharias ÖE PTrO
phete matheus ÖE ewangelijta DIIS alıo trojtlifen DOTE )egget D: fo
der hilgen critenheyt, of to vilifen ynnıgen jele ege Kece E

uNus veniıt tibı mMAansuetus etc Su Oyn oning fumpt OV jacht
modich 2 Des ole w1] DOLX NemMen, dat w1] enffanget leflifen

Heilege crijtenheit (Deutung (0)8! Jerusalem), ö11 bift eine tochter der
warte, O11 jolt Oich hutten DOL den geiftlichen vinDden, qula Syon interpretatur
»specula« S1ve »speculac10« So seıt H1ieronymus. SCHÖNBACH L, {}

Man merkt die Schwierigkeit, welche die beiden Eisel dem Prediger
gemacht. Bekanntliıch ist 1m Urtext bei Ziach LUr VOL einem dıe Rede

Das Missale 1n seliner jetzigen (jestalt (seit 1570) hest
dies Kvangelıum DUr Palmsonntage. LILIENCRON, Chorordnung,
S 128 H. ll darin die Wiederherstellung des Ursprünglichen erkennen.
Das Gegenteil ist richtig, WIE VOoNn TESECKE Siona nachgewiesen ist.

Visı10 pacıs seı1ft, Hieronymus cdie traditionelle Deutung VON Jerusalem.
Vgl SCHÖNBACH L 186,:35 Nlıt oijen DIer Fummen 5 dem ober-
iten Serujalen M ad visiıonem pacıs. H. E ein beichöwede des frides,

W enn der rediger das Kyvangelium auch, WwWI1ıe schon oben an ge-
deutet, ın geistlichem Sinne auslegt, weicht. darın doch er. ab



F WITT, Zur Geschichte miıttelalterl. Predigt . Schlesw.-Holst. 451

i1] leve perjonen, alte leue heren, leue naberen DrUuNDe, leue wol;
eder, leue foren DErUNDe, Aır ole w1] cOriütum in )yner
tofumpit der myn  er Ggerne enffangbhen, mwentfe he YS DNn)e eue here
D: Dpnje oninah Dat wert geroref, Oar )echt SN Oyn fo
ungh Dat he of Dpnje here 1V, Oat etuahe he Juluen, dar he )echt,
alte da )crift Johannes 1 Vos vocatıs MMe mag1ster etc. 052
efe M meyiter here, jegget wol, wente ir byn 1o Y D?
pra he fo pylatuyje: Du echit Oat, wenfte 88 bin evyn Ffoningh ODF
etughet dat ihejus uluen in deme bofe der emeltfen openbariınge
Apoc. Dat DDPEC ın ev WwWas geichreuen foning aller Foninghe
DG bere aller heren. e fonıngh heft 88i eve rvfe, dar paulus DAan

echt °) In ıom1ıne Domini OM SCHU flectatur. _n deme
NAamen ıheju Chrijti chal ıE alle Fnee boabhen, der hbemmelichen DAan

Drowden, der er  en DAall leue, der hbelleichen DQII vruchten.
.0 deme andern male ole wW1] 1E geLNE entffangen, mwentfe

he 15 Duje naboren mmäth D, pnje leue broder Dat Wer dar ae
rorel, dar INeN echt Oyn, alıo re geboren Dan Oyneme lechte,
alte Ju0as DE patrıarcha )ede Dan voleph Genes. *) qu1a CAT’O

et frater noster est, wenfe he V DNIE broder pnje vleich AUH0
w1] vrolttken )prefen Da he of juluen betughet, Oat he

der uDde broder \ V nı Oer engele, dar he )echt, alıe auı crift,
fo )ynem DAaADdere Ps.®) 38 w vl ynen NUamen fundigen
broderen, Odat 1s den Iuden. Aır Da echt Bernardus: A lLoue, dat
he mM Y hiür 11d 1180 vpor]umen, ÖE en Fnofe 15 DAan MYNEIM

Von der tradıtionellen allegorischen Deutung, WwWI1e sS1e wiederholt ın den VON
SCHÖNBACH herausgegebenen Predigten sich Ändet. ZA Jesus sendet die
Jünger, das heißt jeder Prediger soll haben Luebe Gott und { 12ebe
dem Nächsten. Von den beiden Eiseln bedeutet der ıne die Judenschaft, die
miıt dem Joch des (z+esetzes gezähmt WäarL, das Füllen die Heiden, denen
och kein Lehrer gyekommen WäTL, der sS1e mıiıt (zottes Wort gezähmt hätte.
Das Losbinden der beiden geschieht UrCc. die Taufe uUS W, Am Palmsonntag
nımmt der Prediger aqals Thema die Worte 4UuSs Makk 1, 42 secundum
gylor1am elIus multiplicata est 1gnomiınla 1us. „Des ol 48 weten, dat DI]

Iynt itat in eyeme eivangelio, ar crifius eret art in dejjeme OAyeE,
dar D1] tegen Tomet, Oar he d mede DiLETEL art. Den einzelnen Zügen
HUusSs der (jeschichte des Kınzugs werden entgegengesetzte der späteren
Leidengeschichte gegenübergestellt und beide dann praktısch gedeutet.

Johs 13, ApOoc. 19, 16
hil Gen 3V

) Ps 22,
5.
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Fnofen D, vle D  S DAn MYNEIM vleiche Ailr DINME 1sS ÖE mynjclife
nafture in grofer reynichevt tucht fo hebbende fo holdende,
mwmente je V 1ld deme go0es gelchapen. mwmente je 1 Dder
engeljchen nature echt !), wente je VS Dan qodes Jone fo genomen
mvy£ der gothevyt DOLENET.

LO deme ru  en male ole wi] eNne gerne entfangen,
mwente he 15 DNje woldeder, dat wert ahberoret, Oar jecht
He fumpt OV, Oat v> fo Oyn nuttichevyt )aliıchevt, wente he qu am
nicht, dat he DNS mwat neme, mMen dat he DI15 jın auf abeue,
mwente al dat he a  &, gaf he DIIS Syn rıfe in ewiger beiyttinge,
alje beicrift Matheus BHZelvyttet dat rıfe, dat 1 berevt 15 DAan

anbegynne Der wer Synen am ın ene 1pie, alıe ‚Johan-
Nnes Caro Inea est cıbus, MYN pleich 15 warlifen
puje Syn 1 in EVIE afwajfinge der )umde, alle iohannes in deme
bofe der apenbaringe betuget D, jecht ADOC: *) He hert DIIS ae
wajchen DAan pnjeren unden in )ynem yne zele 11n ene Nl
Yinge, alje he jcrift Matheus 9) Des myn  en jone 15 gefomen,
Oat he )yne zele tho lolinge DOLX vele. )yne gofher
(8) ewigen brukinge, alte he uluen ech )crift Johannes
3# geue INMYVNEN chapen Oat ewige leuent, DNOE wat Oat ewige leuent
1 V, Oat Ou0et he Juluen mm demjuluen ewangelio D, ech heec est, vıta
eterna, ut COognoscant etec. ‘) Dyt V dat ew1ge leuent, Oat )e Ör
vDaDder helum chriftum, den O11 gejant heift, allene befennen enen DAtenN

gof mY{ dem hilgen getite D dat s en brufinge aller alicheit, al1o
Augustinus betuget: der jaligen lön 1Ss DE beichowinge qodes

o dem verden male ole w1] ene entfangen alte eHNEeN

vterforen leuen DTUNG., Dat werf geroref, Oar iNe echt )achtmoDich,
wente he hert man D1I15 gan alte en DrUuNO manck den DL1U-
den jachtmodigen RA othmodigen, alle he uluen ech D, ejcrt Ma-
theus V1 3) Diseite “ INne etc $ eret DAn MLV, wenfe ıE bın acht:
modich D, othmodich Dan herten, mwmente ÖE olynges WwWas en arymmich
lLowe, ÖE 1S Nu worden en )achtmodich lam, vfer W1]S alte me leit

* Kbenbürtig. %) Matth. 2D,
Johs Ö, Apoc. }

%) Matth 20, Joh. 10,
Johs M{} die deutsche Wiedergabe ist aber sehr uUuNngeNAaU,
Vielmehr Matthäus I1,;
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Dan den enhorninge 2 den IMe mv{ un er acht DaNgen
Fan, inen mwDan he POMWeE in EVYNECT juncdtrowen ichöte, 19 wertf he fo
nıale tmodich D, wertf geDanNgel, A0 WDas goöf oF een grymmich
enhorning er en Lowe, men ÖO he rOomende wart in deme Oofe
der euen Jjundfrowen marıen, ÖO warft he )achtmoich alje 21 lam.
YOy 100en alle mv{f ynnicheit, Oat w1] Hu alto entfän pnjeren fo
ningah, pnjereren broder, pnjeren wOol0deder Dpnjeren DruNG, dat he
DI15 wedDder en in ıyn rife. Des elpe DNOEC j02000 ÖC vDaDer
D, ÖE jone D: ÖE ilge get Amen.

Advent K
Inıtiıum sanctı evangelii secundum Marcum. Kcece CO m1tto

angelum INEUMN.

Mareıi prımo Sunte eicrt en ander ewangelium
1Nd vnjem Örden aldus Yıt YvS dat anbegymıe ÖS hilgen ewangeltt
ıhe)u Ohrutt godes Jone, Kvangelium edudet 18ı ONM qude O,
wente Öar wert DII1s gefundiget Oat pnjprefeltke guf, Oat DAan Öen
lderen Dederen hoge bouen ale dinah wart begeret, alle cOhriutus
uluen echt luce multı prophete vpele propheten D: Foninge wol

den )een, Oat a1] jeet D, Jeens nicht D, wolden horen, dat g1] horen
horen 0S nmı alte )chreuen 1s in ylata ımm deme propheten

Y sa Kcce COO mıtto angelum. Su, F en engel,
Aus dem Physiologus. Vgl ZÖCKLER, (GGeschichte der Beziehungen

zwıschen Theologie und Naturwissenschaft, IB versch. St. ARUS,
Geschichte der Zoologie, 108 ff ULLENHOFF U, SCHERER, Denkmäler
deutscher Poesie und Prosa USW., 1864, 199 {t. SCHERER, (Juellen und
Forschungen ZUT Sprach- und Kulturgeschichtg der germanischen V ölker,
18574, E s

Marc. E, ; 9 Diese Lektion ist mM1r bel den altern VoNn KANKE,
Das kirchliche Perikopensystem, mitgeteilten Zeugen nıcht begegnet, das
Spirense hat den Abschnitt Marece. 1,4—11 post Theophan. ad Petrum ad
vincula (Rhenaugiense: Die prıima post Theoph.). uch die VON CHONBACH
herausgegebenen altdeutschen Predigten kennen d1ese Lektion nıcht, WEn Ss1e
uch einzelne Worte daraus ın den Predigten Johannıstage verwerten.
Nach den Kıngangsworten: „  unte MLALCUS ejcrt e1l ander ewangelium
vnjem orden Hi möchte 11a annehmen, daß cdiese Lektion als Parallelevan-
geliıum für den Adrent gedacht ist.

Luec. 10,
Der Prediger Tolgt In dem Zitat dem Er. Marc 1 3, allerdings

ein1ge Handschriften lesen: EV TOLG MWOOPNTALS, und stellt dann später das
Zaitat richtig, nämlıch Mal I, und Jes. 4:
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dat 15 INVYNEN en johannem baptijtam, ÖE ichal bereden DOL OV
Oynen wech, DE itempne ÖOes LODEIS ın OÖer wöjtenve: Beredet den
wech Öes heren, nafet vecht jine 1ge. Aır echt arCus 11 DTO=-
phecien vnNOer ENCAECS hen. De eriten )criff malachtias, ÖE andern
yjalas 1Oomeft he hir alleyne yıatamı Dat devt he Oar
DIMME, mwmente e evde in eNEeN getite fO fomende warhevt DOTE eden,
D oF Oat y]alas VYS benomeder 1) ÖE ander, ofF heft he Ddar ÖOTr{fIe
mMcOC volget, alte he aller wort ?) jecht arCcUus, johannes Was

in der woftente opende D, predefende ÖE Dope der ruwıinahe in s
abeuinge der 1unde, alle Öat odeljche riFe al OE iherujalemer
qugen fo il uth leten E dopen DAa em in der Jordanen bıch
teden EL 1unde. D: johannes DAas gefledet mvy£ oluetes 7) hare Das

geahordet-myf harden ledderen vIen DPPe Iıne enden
DNOE he ath locujten, dat veren fleyne vogelfken invytf olve lactufen

wl honmnich. Dat Was der AaCmen 11 pye 11 Oeme ande, D,

he predekede D, )ede Dar fumpt en ıterFfer ofte en mechtiger LDEeN ıF
d MLV, 0eS ıF nı werdich bin, Oat ıF dale valle loje )yne ichö
emen Oope 0200 in deme wafere, iMmMen he wil 11 dopen 111
deme hiılgen geiute DYıt 15 dat ewangehum 81! em )ynn
er 111 up dat WOr0, dat tohannes echt Veniet Orelor post
Ine Dat s Dar ump Ce1N iterFfer ofte me  1ger nd MY, wan ıF
vYn, mwenfte he 1Ss en mechtich gof in der myn)chev e  ° 9 der ıF
nıcht en bin, alıe mwmanef erte nenert. em dat w1] 1U begät
DE tokumpit gades 11d der beganfni]je der hilgen criutenhevt, ole
w1] wefen, WOÖOLrX he 15 fo D gefomen. Des vele wYyje
)ynf Erit alte ÖE riıfen ÖE Aarcrmen rife mafen in geutlifen qu0e, alle
1aco echt fo laban (Gzenes. Hl modieum habuistiı in deme

Namhafter, beruühmter.
Der exft scheint nıcht Bahz 1ın Ordnung seln.
Kamel
Lactuca, Lattiıch, (iarten- oder Kopfsalat. Schon in Karls des

(Giroßen capıtulare de vıllis aufgeführt. Vgl uch den Baurı1ß des Klosters
wI8 (zallen VO: Jahre 8  Ü, dazu die Erläuterungen VON ELLER Zürich

3;
”) Verdeckt, verhüllt durch die Menschheit, nach der iın den Predigten

des Mittelalters gangbaren Ansicht, 198881 den Teufel Z betrügen, ihn VO  b
SEeINer Spur abzulenken; deshalb wird Jesus auch mit dem Löwen Ver-

glichen, der selıne Spur mıft dem Schweife verwischt.
Gen 30,
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eriten bofe movyii Noahe *) er feyne haddemtu, ıF fo 0V quem,
Nu 1  u riıfe worden. YDat betuget o ÖE hilge criutenheit, dar

e )prift Saplenc. V1] ?) V enerunt mi1ih] omn1a in deme bofe der
wijheit: AUlle qud 15 MYV Famen mY{ der pnıchapenen wijheit, Oat
critus 1S, wente he 15 here aller Oogede pul Uler gnade J6
De Cu1lus plenitudine DAan der vulle 902 alle entfangen gnade DOLX

gnade Dat 1s qnade entfangen w1] der DrOMWOE D der CLE DOLX ÖE
anade der Ooghede Da der vulle yner gqnade, alto Oat w1] alle ele]
gef qnade mofen Dan en halen, alte ‚JJeronimus betughete DA  _

den DIL gaucen ÖS hılgen gettes D, echt De hiılae geut, ÖC in deme
grofen 8910)] der myn|chen lechtes NnNene LOMWE vpanf, fo leiten rOmWweDe 5
he up er blomen, ÖC dar 189)105 der roden vpth der wortelen velle,
alto Oat nement 7ebben Fan men Dan Cruto ÖE gnade Öes hilgen
geites noch gotlıfer MS wejen noch voritendich noch wolradt
no ar noch myn)lifer witticheit noch mY noch pul der vruchten
q0odes

o deme andern male 15 he fomen, alte 11 ar den erien
un mafe, alje he )uluen echt elcri arcus V11] Kıgo ven1ı1am

wl omen mafen eNnNeEe unft. Des behoueden wW1] alto male,
vente Oat ganße myn]chlife )lechte Das zeef In DOTMWUN beth in den
dot, D. dar mojte fo en arof arite, ÖE ÖE zufe junt mafede, daft
Was gof allene, alre Augustinus jecht Dar Ffam en gro{ arıte, mwente

ÖE gan werlt lach grof{f jeFe.
d deme Tru0OeNn male 1s he Ffomen alte CM broder fo den broderen,

)ee fo ejeende D, fo troftende, alte 1aco ande ynen jone Lo)eph fo den
broderen pra Gen XXXVI1] 8) venı mıttam te fum, 88 wl OV jJenden fo
en, AUNo hert ÖE hemme vDaDder )ynen ocenbornen Jone DIIs5 gejant alje
enen broder in der wl heit, ÖCSs DOV D1IS hoge DLOMMDEeN MOgeN, dat w1]
alıo hoge broder hebben, ÖE dar 15 der engeln onına D: here, Oar
Dan jecht unfe pawe ebr 1] < NON confunditur EDOS VOCare fratres,
he en  eme: LE nicht, dat he ÖE u90 rodern efe Dar Dan jecht

As fah, dän faa. ) Sap. Sal e F (?).
% Jo.  S : 16

ach Jes H.2 requlescat Uup eU. spirıtus Dominı eifc.
2 Hier un!' 1m folgenden werden die sieben en des (Geistes SC

nannt, vgl Jes. 112
Yzt. 1elmenr S,
Gen St, ?) ebr. Q, T4
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Jo. erisostomus mYyf dente quldene MmMunDde: Dar go{ Oat myn/{chlife
vleich antöch, ÖO toch he oF ÖE broder|cop. Des )priff Ber. !) He
YS MM broder, he n)chal mY 141 MMer fo DOrCLEeN wejen.

o Ddeme vDerden male alte en lerer ÖE vNWIFftigen fo erende. Dat
e{Aan0e mol ÖE hoge meyiter 111 der ee?) Nychodemus, ÖO he pra (9)

Crito Seimus qula d Deo venıstı magıster, w1] mwefen dat wol,
Oattır DAan qoDde biult 211 meviter Omen. 1IES ole W1] DNS vyner DLO-

WECN, alte vobhel DNS fo herdet * D, echt Johelis 11 Exultate DIO

wef 1 pthwendich ynwendi in deme heren juwen g0oDe, ÖE
1 endet er ahbeuen heft enen lerer Dder rechtichevt. Syne jalıge
ve: lere mwmartft wol apenbor, ole ene 211 jungbhelinct vraaghede Ma-
thei ; D4 9) Magıster bone, qude mevyiter, mwaft ichal ıF qu0es DonN,
dat 8ı dat ew1ge euent hebben moge y He antmworde: 0021 1 dat
ewige euent treden, 19 holt ÖE bode g0odes YDat mach beter
1ger ere wejen, WwDeN den wech fo deme ewigen euende {Oo wetende
D: Oat vormeruen ?

0_ deme verten male alıe 1 richter, ÖE wedDder reuynge fo
ıcheldende D: itralTenDe, alte he uluen echt jcrift Johannes X11] ‘J
S1 on ven1ıssem, DEeN ıF nicht gefomen e en nı fo profen,
1 en hedden \e NeNneEe unde, mwmente Ö0 he el voden nicht on be
wefen mY{ veler hılaen lere 19 woldät, ÖO TOWCOE he en )warlifen
D, ralrede \ U: eDde en fo wol D1] WEC, alıe Jcrift Matheus XX11] S
V® vobis, 1007% 110 meiteren in der CC, MWDeEee 1U Ounfkfelauden 110
altj)eneren, ÖE g1] 7E Jn Öen ÖoDden arauenN, 0Oede buten wVf )ynt,
TMel bynnen pul Öoden Fnafen vul itanfes, DE 1, Öe g1] ÖE
muggen Inget aluent )lufe Dat C fleyne Oinah weahe G1] hoge,
alte Dan Fole DAan mynfen egeden geUCN, men ÖE bode qodes ate
Q1] DOL wmerden 10) D, ent*!1) holdet jee nıcht, DE Odoch arof )ynt. Dat
ulue ger DNS amn, )ynf wW1] allo y

Bernhard VO  a Clairvyauzx. Vgl das ahnlıiche Zutat In der Predigt
über Matth 21, 1 E

(Gesetz. 3 Johs 58
Anrelzt, antreıbt. Joel Va
Viıelmehr Matth 19,
Jo.  A IO Matth. 2  3 z

e Dunkelgude, Heuchler:; das zweıte JUW durchgestrichen.
10) Ahbhanden kommen, verschwinden.
ll) gestrichen.
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Q deme lılten male qgU amı he alte Ojer der vorlornen
D, der DOrdomeden, fo LojenDe, alte auı icrift Ps. 1) De
here heft ofjinge gejant ynem volke, Oat Yo riujtum ynen jone,
ÖE den vanabhen lojinge heft geaheuen, Ja warlıfen, he heft DII>

gelo}jet Dan der )maren orden Öer CC, Öar Peirus an pra
Act. N1eC patres nostrIi, noch pNje vpedern noch w1] Fonden
je Oregen Dan den erfunden oF Dan der macht der bojen
geute o Dan deme ewigen ÖOoDe vordomen]]e, ÖS prefet wol
junte peter ?) G1] yn nı gelojet mY£ qo orte nvy{ yuluer,
mmen my{ dem Öes unbeuleckeden lammes e)u Hrı Öes
Was nÖt, mwmentfe ene )ele VYS beter MDen al dat golt uluer der werlt,
dar on ÖE WwWer nmı gelojet mwmerden mYyf q° er mv{
)uluer, men mvVf deme ıhe)u crutt, 0S CM hogelteden ancfen
alle ÖE hılaen in deme hemmele, alte tohannes )crift in deme bofe
der apenbaringe Apoca. v redemi1ıst.] NO!  N {n hemmeln erden
of DNOer der erden 15 ıiumen gevpunden werdıich fo opende dat boöf
mY{ D1] ynabhejegelen tho )loten D: bejeghelt O11 WAre lam crite
in Der myn|cheit, mwente Ö11 bilt gedodet DNMNS gelojet qode in
Oynem 090e Oat Was ÖE ogeite zafe yner ofump{it, alle Gregor
betuget D, echt Syn börd DI1S nıcht gehulpen, FonDde he DM

nı gelojet hebben, D, dat meneDde OF iohannes aptılta in ynen
worden vporgelecht $n mechtiger en itarfer )chal Fomen
wWen ıF bin, mwmente ıE en fan j02000 1188 lojen alıe he, 1E en Fan den
arfen wapeden bojen Dyenft, ÖE ÖE gangen merl vnderbrofken °) hefft,
nıcht DO  1 em  C )ynen roelt weDdDder alte he Deller
ofumpit der myn cheit D, deljer ojfinge ichole w1] Ddanfken
mY{ aller ynnicheit, alte de hılagen in deme hemmele dut, DPDEC dat
DIIS nıcht en ıchee, alte Öar 1huDde domeheren. Do al ÖE pAp-
hevyt ıE Y otmodigen bogede, alte nnget in deme S reden BHot
VYS dorch DI1s mynjche worden, ÖO un he Vo mo D bogede ıf
nıcht, Öes gqU Anı (} eiten eın boje gel e eNE in them ©) nacfen
alıo agrejeltfen, dat he Oorfede fo der erden hben ONer ale ÖE itolede
D, pra YDanyne Ö omud1ge Die machitu ÖV nıicht boahen dorch
gof, de E ÖOr 0V heft geboget Dan deme oueriten Irone in ÖE werlt ?

5 Ps. 1119 Act 59
Petrı1 E A poc 5}

9 Unterworten.
Wohl verschrieben füur ”  em oder ”  e
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he alto vele dan dorch MYV, 1E WwWo MV ar gerne ogen
YY wiıllet CN byoden, Oat w1] 1i )yne hiılgen tofumpit alıo begän

Amen.D / Oat w1] alle fo em Omen in der ewigen DrOMWOE.,

Advent
In 1lo tempore dixit ihesus discipulis SU1S erunt sıgna ın

sole et, luna eic 418) transıbunt. Lucas XX Dat hilge
ewangeltum, Oat ıE ufen boret, dat )Erı lunte lucas, detfene cholen
)cheen &l der junnen D, in Oen in den iternen M der
erden DOLX Oruckinge 0Öes volkes der DOL itoringe 0S \tormes, Öes
TMNeLes D, der ulgen, alıo Oaft ÖE 1u0e DOrOOÖrret DAan angheite Dan

wachtinge ?), ÖE upPpe ÖE gangen wer tumpft, oft he )prefe, dat 15
wunDder, dat ıE Ddenne ÖE u DOTDEeTEN, mwente ÖE Frefte der

hemmele, Oaft )ynt de hilgen engele ®), ÖE ı holef ofF werden beweget
denne cholen )een Ffomen Öes myn)chen jone in den wolfen

my agrofer Wwe D, mechtichevt DA in beaynnet tho
werdende, OTre juwe oue 1howet, mwente iuwe ojinge
nalet E, he Jede lifenije: Soet den vyabhen böm D: alle
bome, mwDan e uth 1G bringahet vrucht, 19 wefe a1], Odat de jommer
Nd YS, al1o 1DAan Q1] of )een, Oat alle delje ing ıchen, wefef,
Oat 11 1s dat rife g0o0es, MWDarlıtfen eagge iıch 1, Oat elinge
dat 15 dat myn chlıfe nicht DOL gevfi, beth alle Oynabhe
)cheen Hemmel ofF erde Oraät, IMYNE WwWOro vOorgäft nicht. DYıt

Sermo.IS ÖE dudinge Öes ewangelij] in ynem )criftlifen )ynne
'Tune videbunt etc.

ZIu fo vNIE lerene. {erFe DOTE Oat WOr0, Oar he echt denne
)cholet )e )een Oomen in den woltfen ÖCS myn!]chen Jone my{ arofer
WwWe D, mechtichevt. Yıt 1Ss dat aller grezeltfeite ewangelium, dat

leit in dem gangen iare, wentfe 19 15 DAan deme richte g00e5S, Oar
w1] alle DOTEC mofen Des ole a1] wefen, alte Isidorus jecht in
deme bofe Dan deme ogeiten qude in libro de mnm bono, Oat

Luc. 21, 25—33 Warten.
So auch bel SCHÖNBACH I 10, dort wird das virtutes coelorum

wörtlich übersetzt mıiıt tngent der ıme
(zewalt.

S telinge VvVon telen, Cu.  €  9 gebären, telinge, die Geburt, das (je-
bären WwI1e die Geborenen, letzteres ler dat myn/chlife \fechte.
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in enem vewelfen rı ıcholet U perlonen wejen DAa re Rıchter,
ichuldige, Fleaher tughe De werdet alle in dejlene ewangelıo
geroref. De richter VYS criutus, ÖE in yner Flaren nıyn)cheit chal
richten, Öes jecht he hilr 0S myn)chen Jone, e richter wl alıo
richten, dat ine jın re nenerleve wW115 refen fan, mwmenfe 11] leve
W115 plecht mMe dat r fo refen my{ vruchten, mvyf leue, mvyf
bate, ny q alıo nen wol bewijen mochte mv£f der CEr
[evder vakene ue ien ÖE WAre rechte ichter critus fan
leve E rofen werden, ne ıit vruchten, wentfe he 15 ÖE aller
mechtigejte, alte he jecht fo job Job xXN Numquid tımes,
waneltu, Oat he OV vruchte, man he ump mYy£ Ö1 fo Cı  e,
mwmarlifen Y je me  iger ynt, Y he rymmiger ordele je
geuCcN wille, alte dat bof der wy]heit DIHwIJe Sap V12) Potentes

DE nıpotenter ÖE mechtigen ıchol me  1igen ÖE voden
my{ laue, mwentfe he 15 ÖE aller rechtuerdigeite, dar DMMe vOrOorOelt
he jine brodere, dat ın ÖE valjichen critenen, Oar O11 helpet nı
fo de broder1cop, al1o Öauto echt Ps. *) frater 38020 redimet, Öe
broder en oje nı Oar, Oar en helpef nicht [yfechet Öes echt of
ÖE myn!)che oje Oar 104 noh vele bede Öes echt he Nene ea
inge *) Fan he denne qgode geuen nach dat Oure u qg0o0es, ÖS
echt he n noch Oat gelt fo der lojinge yner )ele. 0i Ffan NIeE

nicht refen mvyf aaue, wente he 15 ÖE aller riıfelte, Des echt )alomo
in ynen byiprofe ?) Proverb. V  D M accıplet he en luth E nıcht ogen
mit jummendes bede nympf nı vorlojNinge veler gaule, Des jecht
wol Bernardus: ÖE dach chal fomen, dar beter )ynt revynNe erfe
WMWDenN behende meviter WwOoro eNe qude Jamwitticheyt ‘) efer mwDan

en byagordele 3) pul goldes pul )uluers. ME . nıcht mvyf hate, mwentfe
he ÖE aller e 1S, dar Vo nen hat in vallen fan, wente al dat he
\chapen heit, Öat heft he leT, alto Oat bof der wijsheit echt Sap

?) Job &y (timens). Sap Sal Ö,
Ps 49,

* bejachtinge, Besänftigung. Der ext scheint hier ın Verwirrung g-
'aten SeIN.

Sprichwort.
TOV. Ö, 35 NeCc acquiescet CUlUSquam prec1bus suscıpliet pro

redemtione dona plurıma. ach dem Zusammenhang Voxn dem Verhalten des
Mannes den, der mıiıt seiınem el die Ehe bricht.

9 (jewlssen. ascC. Gurtel.
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V1 }) Diliges omn1a, Ön hefit eeMt alle 1inqQ, Öede )ynt D, hateit
ı1 der inge, ÖE O11 ge|chapen D, br D  m Oat he lef heft

nicht en atet, ÖC pyneqge he dröflifen 2), alte jcrift Isay 13
Hen consolabor, $evder ıF ıchal IV brefen DAan MYNeEN vpvyenden.

LO Oeme andern male werden hijr geroref ÖE ichuldigen, dat
jint ÖE DOrTDdomeden Jundere, Oar INEe echt De nordorreden ÖE Dan

vruchten voritoringe, alıe Gregori1us Oat bewijet WDO

werdet Odenmne Öer ojen weahe 3Zouen )chal wejen DE agrymmighe
orne richter. Benedden ÖE agrejelife DOrOrINGE Öes vürigen
LO der DOordern hant alle jıne unDe, ÖE e1e vorflaget, Q der
luchtern *) hant vpntellike vele boje geite, ÖE e1NE fo der PYNeCN theen.
En yunen ÖE qnagende D, itraltende jamwitticheit, uten ÖE bernende
Wer YDor mach Ddenne DE Aarme Jundere pleen, 1181 upwart, mwmente
Oar 1S ÖE grimmige richter my alle )ynen engelen a hilgen, ÖE he
DOortforneft heft uth Öes richters munde gevyf e arp )weero, Oat
an beyden vden MYtS), Öat 15 u} D: jele fo DOrTDOomenDe. CO ropceh
DE DOTDOMEDeN aift nı Oat, Oattır in ÖE helle e  °  e alto
ange, Oat din agrymmichelt DOTAAdE, job U ‚Job XL uis miıih
hoe tribuat, wDan Oat bether nıcht C111 helpet, 19 rope e alte tohannes
ın deme bofe der openbarınae Crı pPOC. V1 9 Dieet’ montibus,

)eaget fo den erabhen: vallet D, behudet DIS Dan deme
antlate, ÖE dar )vf up deme Irone. Yierke hur, Ggrof vamımer den
1S, dat ÖE jundigen jelen leuer wolden in der helle bilyuen er
leuer arofe erge Oregen, ÖE doch fo male vnOrechtlıf )ynft, mwen DOLX

go0es richte Fomen. OF Ffan he nıcht plegen fo Öer pOordern hant,
mwmente Oar yn alle )yne unde, ÖE he Ve egan heft my{ werfen,
mV£ worden mvyf Oanfken, ÖE werden dOar openbar DOL alle der
werlde D prefet denne, alte )criff Bernardus: Dı D1IsS gewracht,
w1] )ynt Oyne werfe, Öes miılle w1] ÖV M} vorlaten, 1 wiıillen my{
ÖV treden to deme Cı 03i Ffan he nicht vleen fo der uchtern
hant, mwente Oar jınt ÖE ojen gette, ÖE ene wroget ®) D: I (®) der
R Dar DAan echt Augustinus: De boje gel 1S Oar berede D,

lecht DIIS Oar DOTLC, waft wW1] gedan hebben In waf Oage, in

welter e W V hbebben gelundiget D; mwmat w1] qudes denne cholden
* Vielmehr Sap Sal 11,24 ® Betrüblıich.

Jes K Linke.
” Vgl Apoc. I Vielmehr Job. 14,

Apoc 6, 1 dieunt. Anklagen, vgl W roger.
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hebben gedaän 0i Fann he uır nıicht huden bynnen E, wentfte dar 15
ÖE anagende itra/fende WDOTLMN ar Dan jcrift Isalas ultımo: verm1s

Fan he nicht vpleen fo derEOTUIN Fre WOLTMN 7a nıcht iteruen.
werlt, mwente Oar 15 Ddenmmne bernende DUT, alje an jcrift
Ps.?) Ignis ante 1psum precedet, Dat DUr ichal DOLTX e gall, Hilr
volget denne reddinge MICCT, Öat he in den gloyenden ONUen

der DOrdoment)]je alewar itige, Oar DIS gof fo male DOLX behode
Hie CEeSSa, G1 VIS

o deme OrNUDden male werdet br rOre ÖE Fleahere, Öar me

jecht CTefene \cholen en in der junnen, 1n deme MANe D in den

iternen, wente alle creature wiıllet denne den under vorkflagen D,

jundergen 11] tTlegere. De erite 15 ÖE gange werlo, al ÖE elemente, al
de creafure, alte Jo Crıs. °) mY{ Ödeme qulden munde betuget D, jecht
_{n Öeme Oage IS nıicht, Oat MW1] antmoroden r  / Oar DE hbemmel
D: ÖE erde, Iunne D, MANe, Oach nacht ÖC ganße wer fegen
DI15 er ın tuchnijje DpnNjer )unde. De ander Tleger s pnje egene
unde, wente al ÖE unde, ÖE 1iu behu® )ynt, ÖE )priınge hir denne
DOTLEC vorflaget werfer, alte bernaroöus heft DOLTLE jecht. De
OÖruDde Fleger 15 de bole gett, alte echt Augustinus: De boje ger
Dpnje wedderjate ÖE wl fegen DT eggen aldır  _  d OÖ er re  e  e
richter, richte deyen NYN wejen Öe u ÖE Oyn nı wejen

He 15 Oyn byY der 1afure, TNien MYN DV Dder18918) bY ÖCr qnade.
pnjalde S Oyn bv der 101Nge, IM Y Dorch ' vaef, Ör onhorjam,
M horjam; DAa OV entfeng he Öat ee Der vNDotlichelt, Dan

dat DNTEVYNE evflife °) evf, Oat he angefogen herft D, hilr mede er
Dyn er e he vorlaten hijr 15 he gefomen myi INYNEIM

O11 aller rechteite richter, e dejjen MYI wejen D, mY M Y fo
DOTDOMENODE,

o deme verden male wérbet hiir rOre Öe ughe, Oar Ne

en de frefte der hemmele cholet werden eweabhet, Oat Iınt de
engele, ÖE fo hHude yınt geaheuen, wente Oar ın ] waraftige
uge eg den unDder: 3Zouen em 1s gof, DE oF DE richter S, alte
echt Je”, XX1X ®) Kızo SumMm judex, $ bın en richter D, en tüch,
dat 15 Oat aller varlifejte, wan ÖE richter ÖE warhevtft weef, ÖE ander

1 JTesaias 66, <) salm 97,
7 Johannes Chrysostomus., Unglück, Unheil

TAauen erregend, häßlich. Jeremias 29, 23
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tuch by dat 15 )yn CgeNE jamwittichevt, ÖE ene DOrfuger, alfe
Augustinus echt Dru  e  u dat tofomende rı  € 19 r Nu Oyne
jamwitticheit, wente ÖE rede Oyner zafe DOTL deme r  e, Oat 15 ÖE
uchntjje Oyner jamwitticheit Dde OÖTUODe bi 1i dat 15 ÖE enge fo der
hude geuen *), de alle jine handelinge mede mwmeeft. YDes echt Job
> €& G revelabunt celi, ÖE hemmele, Oat )ynt ÖE hılagen engele icholet
openboren 0es unders boYheit. Des V wW1] gqof al euen 3), Oat
wi] alte hiur mofen leuen, dat ID1 Ddemne nıcht 1 beuen, IMenNn Oat
DIISs )yn rife denne werde geNEN. Amen.

Erunt sıgna in sole et.; Iuna et stellis el iın ete.%).
Muer achte dagen beamagen W Öe tofumpit qodes in der

myn  eVT, dat ene tofumpit IS Dder leue, INen 1l began LD11 de {O:
umpit fo deme rı  @; dat eine tofumpjt 155 der vpruchten, dat,
Denn DE leue nicht Ffan to qode een, dat den doch DE vruchten
arabe OwyYnNge. Des echn Otit ewangelium, Oat efene \chole een
Des ole au wefen, dat etltfe agruwelifke ng dat renge richte
qodes vorefomet, S +tlıte medeFfomet, $+1ıfe nafomet. De dar vorekfomet,
Dder yn 11] grejelife efene Antiferites Da  er Da DUr in grofer
mechticheit. De grejelifen efene werden hur e\wma rOre in dellem
evangelıo, dar he ech Tefene en in der Junnen, In deme
In den iternen, erden man den uDden Dan DOoritoringe 0es INeTCS,
men 10 acht nıcht, IWDOLTX Dane wuSs. MNien iohannes in deme bofe
Dder openbarınge echt he Da den eriten Oren Apoc. v1S) So| factus
est n]yer, De Juumme wert war alte harenlafen ÖE Nan alte W5
D, e iterne 0es hbemmels ÖE vallet Dder erden. Des merfe, alte
Jheronimus echt Dan teFfen, ÖE DOT deme r ole ıchen,
oft e pajt den Oach deme anderen een ofte ange
Oage er Öes devt he nncht wiıthitk Primum sıigNnum: Des
eriten ages chal E erheuen dat INeReTr r{ elen bouen alle erge
itan in yner e alje ene INUTE., Des andern ages ichal ıo altıo

Vgl alm 91, 11 Dazu Haymo (MIGNE 118 198 c ın qQUO loco
et illud COgNOSCIMUS, qula ad custodiendam Sanctorum vıtamı angeli depu-
TAantur. SCHÖNBACH I; 2 ı11 Dar hat AB geben igelicher jele ein engel
der hute.

10b 20,
Beachte 1m Schluß den Reim.
Eıine zweıte Predigt ZU. Advent, dıe ın ihrer erstien Hälfte de:  S

Hieronymus Zeichen VO: Jüngsten Gericht aufzählt. Vgl SCHÖNBACH I,
ApOoc Ö, 126



493WT Zur (Geschichte mittelalterl. Predigt 1: Schlesw.-Holst.

1 voe wedder dale itigen, dat iNe Oat Fume jeen Mag J: Des Tru  en
ages al ÖE dere 0Öes openbaren E DPPe deme D,

ın den hemmel D:, dat ut gof allene poritevf. Des vperden aqges
ichal bernen INKeT I water. Des verten ages cholet Öe bome
ÖE Frude blodigen ÖOM ahbeuen, oF denne ıcholet alle vogele iın der
[ucht E tohope jammelen den DE ole noch efen noch
Örinkfen en vewelf )lechte in jıner )chidinge Dan pruchten der naben
ofump Öes vichters. Des eiten ages 1cholet vallen alle bowe,
oF ole denne upP itigen DUrIge vlammen DAan Öeme weiten D,

icholef open fegen Oat nrmament beth iın dat oeilten. Des oueden
ages |cholef ıf ÖE Iteyne to amende itoten in W1] Oeel ıE fo
Itoten D, en ulıf de \chal 1E ıtoten fegen Oat ander, den ut fan
myniche DOTr  n Men gqof Nlene Des a  eden ages chal werden
en ertbeuynge D, ÖE 1a OF alıo Ggro{f werden, dat Nen

myn)che of dere Ffan beitande blyuen, iNen )e itortet al fo der
erden. Des neaheden Oage  z ıa al Öat ertrife euen licht werden
‚o alle ÖE berahe ÖE biyncfe [F icholet 1{8 puluer werden. 10 Des
teyneden aqges \cholet ÖE Iude gän pth eren Fule, ff [e Oul yn D,

Fonet nıicht anders anges )prefen. I1 Des elften ages geue ıE
up Öder Doden Fnofen 9 \taf Up Öen / wentfe alle Öe Dan

deme oejlten ın dat wejiten openet ıE Denne, dat De en Oar
uth gall MOgEN., I2 Des tweltten ages vallen ÖE ;terne, alıo dat
DE planeten of ÖE andern )ternen )cheten DAan s DÜrige aje, denne
of 19 )cholet alle ÖE erfie fo jJamen fomen DPPe ÖE DE D, \cholet
roPeN, mı efen noch OÖrınfen. 15 s OÖruttevynden ages ıcholet
alle ÖE leuendigen iteruen, dat )e my den Doden vpitan 14
De verteynden aqges ichal bernen hbemmel D, erde, 19 Des De/-
evde ages \chal wmerden 11 NVe hemmel I en NVe rtirıtle
alle Inuden cholen DAa ÖOode ıtan Dat ander, Öat DOTLTX deme
e1 Fomen )chal, Oat 15 antiferites valıcheit 13R vervolainge, mwmentfe

be wl 11] leve mwus ÖE u0de vorvolgen edregen er mY£
valicher lere er nvyf Da  en efen, wente he aiff den bojen geute
an der u ın deme DUTLC, alte criutus Öen hilagen gel iın Durigen
unahen DAn deme hemmel gaf, er my{ grofer gaue golt D,

uluer ouerulodigen fo gheuende, wentfe alle ÖE )chatte des landes
fo eaipten werdet openbaret, YDene he s nı DOL wYNT,
Öe p1ıl he DOTLC DYNNECNH mY{ grofer grejelifer byttern PYNEN, Öede
)warer |cholet werden, 1907081 VC ÖE martelere PYNE WaS, dat wol
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Matheus XX *): Erunt unc tribulationes, dar be )crift, dat
denne chal werden alıo agrot jamer D, Orofnijje, dat TV 19 gro{f C»
wejen heft Dan anbegynne Dder wer1de. Dat ru0De, dat DOLX Ddeme
rı fomen ichal, Oat 1s dat me  1ge DUr, dat x elen chal
upflan bouen de erge I vorbernen ÖE werlt, alte dat wafifer ol:
dinges je vOordelgede. Dyt )ynt ÖE DOTE boden 025 } gqodes
Synt DE aßdurs gruwelif, louejltu Ddenne dat richte )uluen wejen
agrumwelif.

o Ddeme andern mmale merfe, ÖE fo deme richte nıede OMeN.
Dat lınt eriten al DE engele, al de ergengele alle ÖE hılgen DAan

anbegynne der werl0o, ÖE Oat richte mede vyiten cholen, Öat al1o
gruwe D, agrezelt chal werden, Oat ÖE pvylire ÖS hemmels )cholet
dar DOTE beuen. Dat Int ÖE hilgen engele, ÖE doch Dder jalichet ynt
al velich ©) Oat ander, dat dar meDde fomet, Oat )ynt ÖE WADENE Dpnjer
lojinge, dat hilge Cruce *; dat ]Deer, DE 1eahele, Öe dorne Frone
DE hiılaen DUT wunNDen, ÖE alto male Flarer c ynen LDEeN ÖE Junne,
alte Jo erısost. betuget, UppPe Oat ÖC quden jen, barmbertlifen
je gelojet jın DrOMWeTf ıE de OE bojen, re je DOL»

domet wmerden D, bedrounuen E 0Öes, fomen ar nmede ] flegere,
Öre tughe, Oar DOTE Dalı gelecht 1s 11 OÖeme andern jermone. SO
DOrwit °) ÖE richter Oen ojen eLTEe vnbarmbhertichett jecht °)
ungerde, G1] en )ptjeden M V nıicht, 38 Ooritede, q1] O11 laueden IV
nı ME IDas elende, a1] en herbergeden nicht, AT wWDas 1n afet,
Q1] en Flededen IV nıcht, A IDaAS zeef, Q1] e1 trojteten IV nıicht, f
wWwWas gefangen, g1] en lojeden MV nicht. YDo Oicfe ‘) G1] Ött IM YVHNEN
er mynneilten nicht hbebben gedan, 1O e Q1] 1O o nı
gedan ®). Hır mach Ne merfen, hoge go0 weahet ÖE werfe der
barmbertichevt, wenfe Nd den wil he hogeit richten, onen D, wrefen ?)

Matth. 24,
CHONBACH 11 10 Klafter.

?) Velich sicher.
Vgl SCHÖNBACH I11, 0A3 here zaıdhen (das KTCUZ) 0A3

bringet der IWDAdLe gotes un dem jungejlten tage (111 jın gerichte,
mWDan 0A3 it 1Wr 0A3 jın here jiperzaichen unde der lın rof hervane. Vgl 1L,
11 un:! Nach Matth. 24, el Lunc parebit sıgnum Hilıı hominis In coelo,
das signum auf das Kreuz gedeutet.

>°) Tadeln, vorhalten. Matth 25,
Dicke oft © Matth Z

%9 Rächen
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mwmente jumte pawe )preft I’hymo !) pletas ad Omn1a valet, ÖC
my Dicheit VS nıufte evde fo dejjeme €} fOo deme andern leuenDe,
wente ÖE barmbertichett maftfe ÖE myn)chen alt alte Augustinus
jecht ÖE echte *) )unte aco 11  y Iudieium sıne misericordia, dat rı
under barmberticheit en gevf, WwWe Nene barmbertichevt en er
Dar 1d aift ÖE richter Öat ÖOr ÖE bojen, Öar alle) meme DOTE

mach Bat Dan Q1] vOormaledvden in dat eVvIige DUrT,
Öat deme bojen geute berevf 15 lınen engelen *). In der vormale-:
iginge itant D] wWOrO, ÖC altogrejelif )ynf gehort, mwentfe prefen
denne ÖE bojen Here, w1] ın 0S nicht werdich, dat wi] yn rife
beiytten mv{ DV MNMIen lät D1I15 doch )ytten er 1ggen DOL Oynen
vDOfen. He wevgerf en De )melifen echt Bät DON J Da MYHNCH
hilgen, DAa qnade DrONDEe, mwenfe dat )e )eden Here, nu

g1] DI15 alıo )melifen Dan j02000 vorwijet DOrOryuLet, BHhenuet DIIS

doch iuwen gunit D, benediginge ole Q1] ewighe DIOTE erlos blyuen
Öes gät wech 1] vormaledvyden. Dit je echt en SenDdet DIIS doch
ın EeVNE bequemen eDe, Oar w1] Jachtnijje ebben He echt NeCH,

gät ım dat dat DE alergrejelifelte 15. Oit je echt
jeden doch eNE OTrfIe 110 dar YINE fo wejenDde, be
echt in dat ewige DUr, Öes UUUIMNMEeLTINELr chal enDde werden. ODit je
echt en Schole WD11 ewich in deme wejen, 19 abeue DI1s doch
CeHNCN quden heren, DE DI15 gnedich {1] He )echt NMeCN, dat deme ojen
geute berevt S, ÖE fo male grejeli ungnedich 15,. eret, dat je
DOrTI jeden: SHheuet DIIs doch eVYNEe qude jel1cop, dar w1] waf tröftes
an hebben, He antmordet: Deme ojein geute De ynen engelen.
Orft he )prafe DOTLT eNen beren hebbet den grofen ojen heit, DOLX

fumpane de andern bojen geite. wWwe dat e ve boren worden,
dar dat grejelife Ör e)11°4M gerf.

Dat rudde, daf Nd deme Cı Tumpft, dat 15 DE DOTrDOI:
ginge Des richters, alte )crift Matheus XXWV De ojen, ÖE
to Dder u  ern an ıtan, gelifent dem höfen DAan dem richter DOTI:

ordelt, ÖE gaef in de ewigen PYNE, mMen Dde quden, de fo de DOTI»

* Tım 4, 8
Hier steckt wohl 1n Fehler: vielleicht ist lesen : des

junte Jaco.
’) Jac. @, 1=

Matth. 35, 41
Matith. 25,
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deren an itäf, gelifent den chapen DAa Öeme richter geloue D,

enedvet, DE gäaf in Oat ewiahe leuent. Dat inofe go{f allen
Amen. Miraculum illud adde G1 VIS.aeNEN, Yıt trenge r evV

fo vruchtende allen myn  en, alto wol wart bewijet by 11211 erhıtfen
Fonminge, ÖeDde )af up DOorqgqulidene WAgeN mYyf )ynen
vOorjten. Do )ach he by Ddeme Weqge 1] ouel geFledet,
magbher D, blöt. He )pranf fo 11 DAan deme waghen, he pıl 11 fo
DOfEe. He itunt uüVD, He DINg je DIMNMNIE fujjede je leflifen DOLX Öen
munQ, Yıt eabhen mol alle )yne Dporiten, 19 my)hagede O11 alto jere,
mMien ] e Or]ien C111 ÖeS nicht eggen, MMEeN edent )ynem broder,
dat ÖE eNE berichtede ramfede, IDOL dat he e Fommalifen
Fronen D, ELE 19 jere DorInodede *) mV{ den polteneren £). De Fommabh
leth dat gall, iNen he CeNCH )eDe, he eet bajlunen ®)
DOLX yner Oore, ÖE noite VvVo iteruen. Dat eet he oF don ynem broder.
De broder wartf alto jere DOrDere He weynNeDde, he Crvede, he e1

leep nı he ettede ıın teltament qu am mY{ nut yndern
DOLX den foniınah mv{ grofeme VanımMeTe, De foming pra rechte
dore, vruchtefhn 19 rechte jere ÖE bayımen Ö1es broders, dar Ön
Nene chull en tegen weeit, IDOT DINME itrafedejtu LV denmne, Oat ıf
ÖE CTE, ÖE M DOTE fundigen ÖE baflumen fo deme Itrengen richte
q0o0es, Öar ıF en egen chu[dig weeft in velen agrofen )unden,
dat je Öar qnade DOT DETUECN. A0 lerede he dar ynen broder
vruchten dat richte godes galf ene DYıt vruchtede oF itedes
unte Jeronimus, e Oar )praf: efe, ıF Orinfe, ıF ÖO anders, mwat
ıF DO, Vo ut 1n MYNEN Öe alııume fo deme Jungejten daqge
Stät Q1] Ooden gäf DOT Odat richte godes Dot ÖE agheue DIIs

MIr leuen in allen tuchten *), Öat 1D11 Oar nıcht Öoruen vruchten D.

VO fo )yner DOrderen an itan mY{ R1 iın ın riFe gän Umen.

I1 Advent
In illo tempore, audisset iohannes ın vinculis OPeTa

erist. etc. viam In  ım qante te Mathei x° unfe matheus

Verächtlich machen.
*) Bettler, vgl das noch jetzt gebräuchliche Palten, Lappen.

Posaunen. Beachte den Reim.
Matth. 11 ME } f



WITT, Zalr Geschichte mittelalterl. Predigt n Schlesw.-Holst. 49  ]

jcrift Ött ew&nge[ium D, aldııs ım Deme Oudejken: Do tohannes
aptıjta ın den banden 0es terfeners, dar ene herodes ene

qge]er, dar dat he ene beitramfede ÖO ynes rODers wr heros
Oyas, ÖO he dar or ÖE wundermertke cruft, ÖO en he 11l Dan

Iınen iungberen fo em un© pra BHZyitu ÖE VeENNE, dar alle ÖE DTO-
pheten Dan gelprofen hebbet, thofomen ichoLdeit der jalicheit
der wer1d, er chole M] andern wa  en Dejle eIN
ıohannes 141 don Dan ynem twiuel, mwente he wu Oat warlıfen,
Öat he ÖE jalichmafer der werlde 1LDAS gefomen, ımen ÖE iunahern
den e loueden de nicht. Des wolde he )e ÖS efer D mwuSs mafen,

he ıtorue D, en )e 11 eTeMmMe twyuel fo cruto, Oat je jegen D,

horden yne werfe 5 ler, D: dat fo Cruto ouen* Do ÖeCDde
critus ele teFen DOTL oahen D: gaf 1ılge ler antmorde 211 Jede
Bät fundiget johannefe ÖE dimah, DE G1] jeen horef hebben. De
ynden )eef, ÖE lamen wanderet, ÖE pthietteichen de werdet FeyYNEe, DE
ÖOonen oret, ÖE Ooden wedDder p itat, Öe wwerden vorluchte
jalıget mvf deme ewangelıo D: alı 15 he, ÖE ın MUV nıcht DOTL ergerf
werft, 1 deme Oat he {üf in ÖE myn)jcheit louet oF gotbeit.
Do e wech gmgen, ÖO jede ihejus fo den icharen DON tohanelle D,

eDde enm af 1] arch eDde fo ] auf Dat er arch VS pnjtedicheit
Oes gemofes, at lecht crutus DY, dar he echt IDes yn a1] gän
ınm de wohltenyve, to eende @11 veeo, Oat dar beweget warft DON deme
mw YNOE 19 hur 19 Dar, alıo 15 he nicht, he s e in der
el Dat ander arch WwWas vleichlife welichelit *) er geutlifen )mecfende
valicheit. Dat ecChn crijtus DY, dar he echt OF IDAS )ynft g1] gahl
ım e woltenve fo eenDde enen mYyf wefFen eJdern Fledet Y Seet, ÖE
mvy{f wefFen edern Yınt geFledet, DE )ynt ınm Dder Foningh huje Yıt
en iohannes nıcht, he hadde ar Fleder DAn oluentes er
ameles hare, he en ratfede alnede nıicht ÖE voriten D, fFoninge,

he hartlıfen )e beitraffede Dır Nd echt he 1{8 !] guf. Dat
er guf dat 15 dat quf Dder werdicheit, dar he en mMen IDes ın
gl uth gegän fo eende enen propheten ? E eqgqge 1um of, he 15

wen prophete, mwente DE andern propheten ichreuen, criutus
ıcholde tofomen, iohannes wy)ede ene mv{ deme vyYNahere, he
MDeTtre fomen. Dat ander guf WwWas tohannes illicheit, Dar he fOo eiten
echt wente he IS ÖE VeENNE, Oar Dan chreuen 15 in deme propheten

W ohlbehagen, VUeppigkeit.
b$
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Malachie 11] *) Ecce CO mıttam angelum INEeEUM ante faciem tuam,
S73 ıE jJende MYNEN engel, dat IDAaAS iohannes, Dar in hiılae

Dateuent DOT Oynem antlate, DE ichal DOT OV den wech bereden.
yn 0es DAaAOers wortft fo dem Jone, Yıt 1s dat ewangehum in )crift
1ıfer udmage

Sermo. XIn fo Dpnjer lere Ichole Q1] wefen, dat W leve fer.
Ffener l  / Oar iohannes IWDas der woltenve, 0S eahenen
lıchammes, der wer 0S vorvolgers. De er Ferfener der wojte-
nNVe WAas tohannes behagelif, dar galf he NıE in iungen Varel,
D dat he jıne yune 8010) reVyNE bewaren, yne reyYNE,
dar he gqodes jone mede ın der mynicheit a den hılgen getit
ın EeVYNET Ouuen gelı 1choLde Jeen, yne reyne, dar he mede
choDde horen ÖOes DAaADers itempne, Synen röfFe reyNEe, Oar he mede
cholde rufen den Iujtlifen rofe critt, Synen mun0 revyNEe, dar he
mede 1cholde )prefen de tuchnijje cruft oF )yne hande reyYNE be
aren, Oar he go0 mede dopen )ıcholde wyjen. Des 15 ur to
merfen: ÖE De yne hıflifen DU )ynne plitigen bewaret, ÖE Fricht dar
aın U1 grofe ıuffe OogeDde, de jette Öauı0 Ps V ?) Öar he
echt werde ÖE IM YNE, dat )ynt MYNE egeNeZeNn DUuf )ymne nıcht
OUeT herich, 10 yue ıF vnbeulecket, Odat 15 ÖE erite nutticheit: be.
warınge DOL tofomenden Junden, Des Jede ÖE hilge Job. EXX *}
peplg1 fedus, DY dat he DOLX toFfomener eulecre bewaret eue M
hebbe en louet mvyf MYNEN o dat ıF nıicht ounel en dencke
Dan den junffrowen, wente ÖE prophete echt Jer IX * Asecendit
INOT'S per fenestras nOostras, DE dot 15 iteghen ÖOr Dpnje pNjtere D,

15 in DI15 gän. De andere nutt!  el 15 ÖE reyninge D, beteringe der
ÖOTe brachten hunden nicht Dan luttifen er DAH agrofen, OF Dan

DE er grotejten junden. Dar DINMeEe DE ulue auı d deme dat
he vallen WDas in DE groteilten Iunde, Odat IDAaAS DOTLT reten1jj}e Dot:
ACH Da vdelem eenDde. Dar nd bemwarede he ) yie ynne, Der
wartf he reineget DAan den er grotejlten unden Nien wente neman
yne ynne by ıE uluen bewaren fan, Öes bat he, Oat je gof be
warede, DO he jede Ps. >) Auerte oculos MECOS, BHot, fer af MYNe
Ogen, dat je Nene voe  el en jeen, UNo chole w o OOoN, wil LD11
Dpnje yune wol bewaren. De ÖTL nutticheit 15, dat ere bede Yınt

. Mal 34
Hiob 311 Jerem. 9, (20) 21

J Ps7
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gqode behegelık Des jecht he Nq D: ÖE )profe MYNES mMunOes, Oat
yn MYNe bede, ÖE werdet 19 degelıfk, Oaft )e OV behagen }). Des
DOrmanet DI1s ÖE here, Oaft WW1] cholen gah in el fameren Dnjer
herten D, ollufen ÖE ÖOre delr] )ynne Oar en uten je ellufen. Dıt
yn ÖE WOorT, ÖeDde gof pra fo Isay. XXVI? Vade propheta NeUs D
gan prophete in Oyne fameren D (lüf ÖE ÖOOre boven Öy tho
De Derde nuttficheit IS  ' z dat DvN)e Oanfken werden gode annanie. Des
volget Oar na ®) D, ÖE danfke herten 15 Vo 1n Oynem ange

Yar DMIMNE eje ÖE hilgen 1u0e ÖE na ti70 fo trachtende,
mwenfe denne werdet erEe )ynnen nicht entoghen, al}e au echt Ps.+4):
In matutinıs domine, _In der meiten 110 here dencke ıF 1380201 Or

De ander ferfener 15 0es eahenen lichammes, wenfe go{f heft ÖE
elen ın Öen licham loten re: alte ınm enen Fferfener. Dat heft he
gedan alder mejt ÖOr Oryerleve jaFe. De eriten 1] echt Gregorius.
De er zafe 1S, Oat ÖE jele iın deme liıchamme D, bvY deme
lichamme veles lones DOrVENCOE, mwenfe vele werfFe iynf Oar ÖE jele
by Öeme Iychamme mede DOordenet, Öe e )under den lıcham nıcht
DOordenen ONDe, alte itryoen fegen ÖE Die  ifen woluitt, vajten, be
deudrt * @ marfern yden De ander jafe 1S, Oat DE )ele alto
TUMWe age q0o0es den liıcham alte Irume mMede magef D: Fum:
pany wol bemwarenDde D, ettede je ın ÖE hemmeljchen ole, wente
Oat pleich Fan HNeNne jalichet entffangen bDyY E, Were dat vormyOdelit
der jele 141 an en tOge dat Flevt der vNDÖflichevt. De TUODeE )aFe
S, dat go{i alle )yne werfe vullefomen mafede, d deme dat gof
gemafe otlıke creaturen deger ®) Lrhit alje ÖE DNUOrNUTtIGEN,
of ethıtfe fo male iNeer vornuftich alte ÖE engele., Des Or E dar

dat gqodes wert VO vulenfomen WwWOorde, dat o en Creafifure wOorde,
ÖeDde Dpie D, DOornNUFtIG DAan pleiche DA deme gheiute fo
jamen )et, alje ÖE myniche, alte moyjes )crirt Deuter. XX Dei
perfecta sSun OPETAa, es werfFe vynt vulenfomen. Dth dejjeme
vleichlifen FferFfener eahere ÖE hiılagen Iude, dat je ra werden
gevoref, alte paulus pra Phiılip. 1] °) Cupi0 dissolvi et esSsSe OCu

cer1isto, U beahere, dat ıF WwWerde fo ojet, dat iF wejen MOgeE mYy£f
Ps 19 Et erunt ut complaceant eloqul1a T1S mel,

” JTes 26, vade, populus INEUS.
Wo? Ps 63,

” allfahrt. Völlig.
Deut. 32, hil i
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criuto. Echt in ener andern e Co v1] ©: infelix, ıF vynjalige
myniche, WwWe ole HV Dan Öeme ichamme Oeles 00e5, alıe o bao
auı Ps 2) Educ de "GCEeTC, here, DOTE )ele pth deme

DeFferFfener, DPPe dat ıF Oynen louen mvy£ DrOUuUOÖenN.
rechtuerdige wachtet l Ö© MYNE )yn, Oar ıF gerne eDde
Wetre Oat O11 V wedder geueit IMN er Dar he ] )afFe roref,
dat he gerne 0S lıchammes enbore, Oat 1s ewich lof mv£ vrowmden
mv{ euen vrunden welen, dat hemmeliche erUueEe ewich be)ytten.

De r1ULODE FerFfenere 1sS WwWer Alr uth Oome eahere oF
ÖE hılaen uDe Oar quUam ÖC eltchop, ÖE hir )vn, Oat 15 ÖC werld,
Oat pleich ÖE boje geiut, mente ÖE werlt vordrucket ÖE quden, alie
criutus echt )crift Johs. 4): In mundo PreSSUraM, _In der wer
ole Q1] vororuckinge hebben; dat vle1ch anvechtet )e, alte paunlus
r (Caro concupiscıt aduersus spirıtum, dat Dpie begeret
fegen den gent, el ene vechtet Vo tfegen Öen andern; ‚o A DE boje geilt
eve hat wedracht man den geitlifen uden, alıe \crift
Matheus x11] ©): Inımiıcus homo sem1nauıt, Oat DE vyen D,

Jevede raden niank den mwefen. Hır DIMMeEe erdöruft der wer
De Derde Ferfener VD der bolen arymmigen myn!|chen, dar tohannes

YiNe gejet DaAas 9 vele der leuen hilgen, alte levder noch vele quder
10 ane chull werden geftocFet ©) D, DINMeE ere re quo
Deyen FerFfener ıchall en vewelt uldıgen Lyden, roöenfte Junte
pawel echt in der apojtele werfFe Actorum XM S: PeL multas tribu-
lacıones, DOLX mY veler Orofnijje boret DMNS fo gande ın Oat rife
Öer himmele, mwenfe ÖE Orofnilje 15 en pOorte ÖS hemmels, Yıt wu  e
wol unte Aghata 10) Öar 1E Dan leit, Oat amg alıo herlifen N

alıo vrolitken in den Ferfener, re ert e geladen Were fo der Werf.

ıchop . grofer woluare. Des wvyle 1D1 bvyoden, Oat DL hur alto

5} Röm 7R Ps. 142,
Der Lext scheint nicht ın Ordnung Ssein.

Gal D® Johs 16
Matth 13 Hederich, Kornrade, 71zanla.
In den Stock, 1Ns GefängnI1s Jegen.

?) Act. 14,
10) Agatha, J]ne Märtyrerin. Ihr Jag ist der Februar. S1e wird dar-

gestellt mıiıt der Zange, womıiıt ihr die Bruste abgerissen wurden, und dem
Kohlenbecken. Ihre Legende bel SCHÖNBACH E 81

ll) (GGastmahl, Festlichkeıit.
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vden *), dat D11 Oar VO nı en voen, mYf gode DNS DLOMWeEeN

fo ewigen en Amen.

Advent
In illo tempore Myserunt iudel abh iıherosolymis sacerdotes

et. leuitas ad iohannem ıbı erat iohannes baptizans.
Johannis 12 De voden Dan iherujalem jenden preitern

leutten, dat eren Ovafken, fo johannejje D vpragenden ene WE byitu y
wente )e meneden, dat he Crıtus WDere ÖOr ın itrenge leuent D, ÖE
OOope, DE he galt. He befande der warhervt D, DOLX jef nicht pra
en bın critus nıcht. b_öüe Dvrageden: wat denne, VL helvas ? He
)ede 31 byn Öes nıiıcht Dat )chal DOLX itan in Oeme perj}onen
er in deme lichamme, wol byn ıE 1 in deme geiite G vprageden
vDorft Y en prophete ? Dar meenden je mede elyjeus, ÖE ÖC
yvordanen Delede aınqg Öar OUCKT, He )eOe Nen.,. Aır van |P| DUa

iprefe e fo C1TNM;: YMDe byitu, Oat antmworo gheuen den VENNEN, Öe
DIIS uth gejent hebben, waft Dan ÖV uluen ? He pra B
byn ÖE itempnen 0eS, ÖE in Öer wojltenye ropf afet recht den wech
Öes heren, al}e ylalas Dan ıchrift. Öe Öar en worden, ÖE
aren Dan den pharıjeen D: vrageden en my hate D en 189101
LDIMMNME Oofitu denne, byitu nicht critus noch helyas noch en prophete y
De aloje echt hir, dat ÖE voden mol wulten, Oat crutus Dopen
wo  © mDan he UCcMEeE, Des ıchuldegende e tohannelle, WDr DINMeE

he E DNOErwWUNODE critus amefe. _Sohannes antıworde D, pra _1
Dope in Ddeme wafer, off he )prefe E walche ÖE Iychamme D, nıcht
ÖE jele, he hert mank j02000 geitan, Hen g1] nicht efennet, ÖE 15
ÖE nd m1 amen ıchal, ert he )preFe fo predeFkfende 8# fo OopenDde
alrechte ım deme hılgen geute fo ghenende a OE un De 15 DOL

IV gemafet alje Gro{f höoch in werdicheit, Oat ıF 0S nı byn
werdıich, Oat ıE yne icho remen loje, dat 15, Oat E eln Oat Uer
mynnelte deenit ÖO Lirlifen er geiltlifen, dat ıF den an der DOL:

geunenen ıllıcher der vorenInge der gotheiy mvyf der myn)cheit, dat
ıf den lote er ÖOre DUATC, Öes byn ıF nicht werdich D. oF DULEC

© Der Schluß ist wieder gereimt.
Johs FOLLLDR
Vgl Haymo, IGNE 118 41 {t. qulbus verbis ostenditur, qula

Joannes in DPeEIrsoüN&a Elhas NOn erat, iın spirıtu autem ‚Nas Tat nNac. Gregor
Gr. Homil. iın 1 DA Nr { MIGNE /O, 1099 I.); SCHÖNBACH ILL, 189
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myn)ıche Delle ng vynft eıchen fo bethanta Des Lordanen,
dar iıohannes fo opende plach Dat echt ÖE ewangeliuta al1o be
ichedelıkfen, Dnentfe dar 1] bethanten *) En by iherujalem, dar
az3arı1s WOrf upwecket Dan O0De, INeN dat bethanven, Oar O1t ıchach,
Öar tohannes (9)  e, Oat lach OUEeLr Dder vorvanen. Dat IS Oat ilge
ewangelium in Öeme Oudelchen. Sermo.

ZIu fo Dnjer lere Neme F dat wWwOorft DOTE, dat tohannes echt
Dirigite v1am domin1, richtet er nafket re 0S hberen wech
YDan 11 wa  en  e vnt enes grofen voriten nel fo FomenDe, ÖO
8020 gerne 115 leve u  @, den wech fo )lichtende, ÖC erberage fo BirenDde,
DV fo reOeNOE, ichone ledere anı fo cende Yıt chole wl Dpnjern
fo fomende Fonminge Oeme jalichmafer DoN, ÖE iM ne! omet in Deme
negelten.

o Oeme eriten Oole D17 em den wech richten \lichten, Oat
mwol bewijet y]alas, dat he echt J x 1 2 preparate viam domin1,
eredet den wech ÖS heren; alle Öael chal vorvulet werden alle
erge ge}vdet D, ÖE Frummen in ÖE 1 ÖE )\cherpen ®) in lichte
WEdE, mente alto )vde Oale )ynf qu fo wanDderenDde. Dat C alto
1y nm yitröft 2} Vvo gqodes wech nıcht, wech fo der vordomentijje,
alle penbär wartf in ayn 6M in 1110A5, OF alto hoge erge )ynf
quät tho wanderenDe, Oat 15 alto höch gro{f moef )eFericheit 15
q0odes wech nı Des mwmart ucifer wol en wÄr, ÖO he fo hoge
itigen wo  © ÖO nil he. Des \chal INeEe E 148 fo )ere )yvden 83i
m vyitröft, oF nicht fo jere 1d hogen in jeFericheit. Nian leit wol, Oat
etlıFe hauefFe )ynt, Öe Meır in Dder lucht flemmeft °©) DE andere vogele,
S tlıFe allene der erden. De ÖE Dan nafifuren Ött wol weef, hur

wart e Da Ödente hauefe, ÖE in der u Tlemmet, o
vpalt je fo an ÖE erden, warf je yage{ Dan deme, Öede
Flenmet der erden, holt je E in der u alıo fumpt )je
bevoer WMEGgEN. AHo \chal ofF ÖE myniche OON. Zetforet ‘ H DE hellche

In der Handschrift Tolgen die Worte: Oar Ott 1hach, die durch-
strichen aind. er Bethanıen vgl ZAHN, Kınleitung * 1L, 063; ESTLE,
Einführung ın e w} 235 ZAHN, Neue kirchliche Zeitschrift 1907,

266—9294.
2\ Jes 40U, erp D'  o

QMuäo schlecht; ın vorhergehendes quade ist durchstrichen.
Verzweliflung.
Klemmen, stoßen, klemmender Vogel, Stoßvogel.
Beforen (beFoderen Y), versuchen.
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hauyıf, ÖE boje gel mvyf oger zeFericheit er vormetenıcheit, fo
hant ıchal he 1e00er vallen ÖE erden vermyOdelt vruchten D,

otfhmodicheit; wart he ePoret Dan my{itröft, 19 ıchal he E up
wart holden fo der hiılagen hopene, alo wert he nıcht geDaNgen
D, alıo ere he gode ONNeNn behegelifen wech twvyerleve DUS. DF
ole 0010 DE Frummen Weqge recht mafen, alto dat D1t alle Dpnje
andacht 1O richten fo qoDe, nıch Irummen fo der u0e [off er
gunite, alte unfe pawe leret Colocenses 111 Omne quodeumque,
al wWwaf al dot 1 wertken in worden, OÖat dÖt al in deme 1amen

g00e5s, dat 15 gode fo louen D, fo D chole w1] alle icharpe
Oingh uth beme WerPen, Oat 15 törne, agrımmicheit, nvo D, hat,
wenfe he 15 en here 0es DLreOCsS D, der leue. Ps 1wo P] In PaCce
est locus e1us, ın deme Drede 1s yn eDE, altıe aur echt.

O Öeme andern male ole 8020l em Werde erberge bereden,
dat 1Ss Dpnje erfe dat my ogeden yren, alte Ambros1ius ere Hı
)cholet Biren ÖE huye juwer jele mY{ den wolrufeden lomen der
Oogeden 3 der quden werfe. _{n dejjeme huje der jelen )ynt 111
Tameren, Öe Vvo DUr D ıcholen wejen, Oat 15 ÖE Oachtnijje, Öe
vorftantnije ÖE wille. {n der Fameren der dachtniffe chal gof
Dpader WwWoNen DV iteder dachtunijje der woldät q0o0es, alte aurı Oede,
ÖO he jede Ps 10 Y Meorum ful, 11 e gode  = bedachtig wejen,
Öar e ıF huft Dan gefregen. _n der Fameren der voritantnijje
chal agof Jone by echten louen D, gothfer wu]heit, alte paulus
echt Kıphes. 11 9): habitare eristum, dat critus wonef in vnjen herten,
DY deme louen. _{n deler Famer chal wejen gotlife wit) heit,
DE en euent 15 der eele Neen werlht£ nNnNeen DIeE  T Neen uuneltt, alte
dat bof der mwu  er echt Sap Xx11] *): In Sun OmnNnes _$0el
ın al de lude, dar qodes wu)heit nı YINE IS} mMen de gotlıfe
wu  eit, ÖE leuent 1Ss der )ele, ÖE er in twen, In godes D, )ynes
)uluen befennynage, alte Augustinus )echt Here alf MY, Oat ıF Oy D.

M befenne, OV, mechtig, MwuSs D, barmbertig Ö11 bift, MYV,
frantf£, 1noDe D, wA 8 bıin. _In der Ffammere ÖOes

*) Gol R
Nach wolrufeden ist; krude durchgestrichen,
Eph. D:
Sap. Sal 13,
In der Handschrift War in homines verschrieben F welches

getilgt ist.
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willen chal DONECEN ÖC ılge geut bvy IDATLer leue, vDenNtTtE he 15 ÖE leue.
Des pra ÖE here uluen Johs z14] : S] Qu1s diligit M, Smwe V
let heft, ÖC emaret reOE. Dor ÖE eue 5 bvy der leue wiılle
9020 Fomen ene woniInge byY en mafen.

LO deme T  en male ole D11 em pije fo reden ‘ ÖE 1s reunajt,
urht, gettlhif, hemmels. I Oeme eriten )chole 3020 liflıfe ipije fo reOeNn
in \pıiNge der/ mwmente crijtus eFfent ıE hungheren D, )pıjet werden
ınm DdemeJ alte he in deme richte wl eaghen Mtt.?) FEsuriun et.

dedistis, hungerde, aMl en pl eOen IV nıicht. LO deme andere
male geittlife 1pıe, DIIs uluen rechtuerdich fo mafkende. \pıje
ocht crutus huje huje, dat IS herten fo herfen, alte
tohannes in ÖE openbariınge jcrift Apocal. i° Kızo (sıc! eCcCEe) StO
ad hostium et, pulso etc ita Floppe DOT der OOore, dat IS Öer
herten, 1801% IEV opent ÖC Ooren, dar ml ıE to y galn efen my{ e

he mv{ MV. o deller vruntliten werft)cop chal ÖE jJunder ]
echte *) bringen, Zuwe, Bıcht beteringe; 19 bringt goQ 11] andere
eODdele richte, Oat IS a der unDe, ir Iıne aqnade, qunoderf ÖE
ewigen CEC; levder vele 110e lınt uF Öen [Lodderen, ÖC Vo willen
efen mYy£ andern uden, Mien Vo nı ringen. A0 wolden e gerne

Debrufen der richte Öes hern, CLE richte nicht fo bringen.
OOrudden \pije )chole 0020 CM o reden ım gqo0es loue, alte goO echt

aur crn Ps.®) Nunquam manducabo carnes Laurorum,
waneltu, Oat ıE efen wl ofjen ple er OÖrınfkfen bhuctes bloet?
Oitfer qode Öat olfer 0Oes loues, Oat heet ÖE hemme 1pıje, mwente
alle ÖC engele ÖE hılgen ınm deme hemmele werdeft Dan Öer )pije
gelpije gevrower, alte Dau10 jcrift S: DHeatı qu1ı habıtant
iın domo, alt )ynt Oe, Öede in Oynem ıe MWONECN, e Ooue ÖV
ewich jummermere. Des werdet e OF numn Ner vpordretich er
m0de, alje Augustinus echt.

LO deme verden male icholen 8020 em fOo mote ®) an theen
Ichone Fledere, ÖE he uluen Orogen heft, der W par )ynt alte
witte, alte dat bof Öer openbariınage jecht Apoc. - Ambula-

Jo.  E Matth. 29,
Apoc 3, Gericht, (Gang
Jenseıits. Ps. 5Ü,
Ps 54,

°) mote, Begegnung (in de 1Dt Famen).
ApOC. i
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bunt INECUMmMm In albis, e icholet mYyi wandern in wyifen ledern
AUNH0 chal oF OE leue bruüt gq00e5, Oat 15 ÖE )ele, wY Fleder der
Fulchevt an een, alte Oat ulue bof jecht Apo 111 !) V estimentis
albis, Chee an wY Jedere, Oat ÖE ıchemede yner nafechet
nıcht en 2} OF he rO0e ledere der 101nge, alte )crift
Isa. xl11) (Quare rubrum est indumentum uum, IDOLX 15
rO0eE Oyn Fleyt P ıchal o OE eele ÖE roden ere hbebben bvy
betrachtinge medeltdinage g0o0es marfere, alte Dau1o )ede Ps wo?]
vestiebat VOS COCCINO, enfFet 1uwes Foninges, ÖE 00000 [edede mvyf
rodeme ichärlafen. DE he quldene Fledere, alte aur )crift
Ps.®): Astıtit regina dextris, De Fonmingynne heft geltan by OV 1n
guldem De Foningymne 1s ÖE jele criftt, ÖE den licham heft
Fonichlifen vorltan. UH0 chal oF E jele quldene ledere antheen der
bernygen leue, alte Öau1o crift Ps. ®) Omnı1s olor1a e1us, 0S
fonınges Oochter BirıNnge 15 ımn goldenen edern der leue. DF
e nmengede ledere menniabherleve DALWDeEN. U chal of de brüt
godes mennigerleve oge an feen, alte gof jecht fo der ynnıgen
)ele, alte )crift Ezechiel XV1 V estivi te disco (loribus), If e
OV geFflede my{ edern menniaherleve DALIDEeN. YDu byoden alle, Oat
p11 DIIS gen em alıo mo{ifen bereden, Oat he mvV{£ D D, D11 mY{
em erwich blyuen Amen.

Weihnacht
In 1lo tempore exımıut edietum Cesare augusto s1cut

dietum est ad iıllos
Luce ] °) Suyunte lıcas Icrift Oat ewangelium D, us

FEn bot ginag DAan deme fevier augujto, Oat men ıchoLde cOhriuen al
de wer Dat ee he Oar DIMMeEe OOoNn, dat he wujhte, men

nıich rvfe, Stat, Borch, Orp D, mennich in der werlde al WEeTE,

*) A poc 38
#) Sichtbar werden, vgl Sılberblick.
°) Vielmehr Jes. 63, Ps 45,

Brennend. Ps. 45,
Hes 16, 10
Die römische Kirche felert das Weihnachtsfest urc. ine dreifache

Messe. Der ext der nachfolgenden Predigt vereinigt die Periıkopen der
ersten und zweıten Messe.,

7) Luc. Q, 126
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mente he Y'1] Var by g0o0es boro hadde DreDe mafet alle OE
werlt *). Des 1Das e alle ÖC Wwer puderdanich, Öes cholden em

huldegen D, {YNS ghenuen. Dat DAas en penning penninge wert ”)
e beicryuinahe mwWar erit gedan Da Cyrino, ÖE en here WwWadas fo

yria ÖE uOe gingen alle vilE in )yne tat, Oar he Da bordich
WAS, dat e orkunde deden eLCeLr pNOerdanıchevt deme romelchen rife
D, oF voleph ging Dan galılea pth der ıtaf nazaret fo bethleem,
dauttes itat, mwentfe he WwWds Dalı dauyuttes hus D, Daıı ynem le  @,
DY dat he huldegede mV marıen yner trumeden hüfvrowen, Öede
)wmanaher 190768  n dat ıchach, Ö0 e Dar fo bethleem, ÖO IDOT-=

Öden Marıen Oage vorvpullet, Oat )e beren 1cho[de D, Da eneghen
eriten boren JONe, e manft ene in de döfFe D 6D ene 1e00er ı
DE ru  en, mente Öar en IDAas ander e in deme INeNnen huje,
Oat MMDas men en ichuringe wvyichen twen mMiUutren °), Dar ÖE borabher
in DNwWweDdder helden ere Dagedinge *) ÖE huüflude, Öe fo marfede
gUECMEN %A quıif °) bunden. Yar e iojeph n1e0O€ racht eNECN

ejel, dar he Öe )wangaberen juncffrowen DPPC DOTEDE en rYynO
fOo vorkfopende den {YyNnS DOTLT NF mıarıen the
ringe uth to huüs. De vylen dale in ETrE Fnee eOdeden

chipper |SIC am, dat vo vorvullet WwOorde, dat reuen
{[saias 19 Cognoult bos POSSECSSOTEN et asınus, Oat eYNnNO
CHONBACH 1117 ın der zeit, 0O unjer herre geboren wartf, 00 IDAL

fri0 uber alle OIn werlt DOL nach 3we Jar Vegl. BEDA, ommentar Zu

Lnue. Q, MIGNE 92, 3908 A CWUS auUuCLOr 4[ moderator Augustus, tanta, 1uxta
fidem historiarum, duodecim 4A0 NOS CIrca tempus ngtivitatis dominıicae ö
requlevit. SCHÖNBACH I1L,

) SCHÖNBACH IL 170 vom /insgroschen): S17 gaben dem chatjer ein
pfenninch, der IDAL zehen minNNeETE pfennina wert. Vgl AYMO 735 D dena-
Tr1us CHNUS Tal numm1, quı pro decem nummIıs imputabatur. SC  HONBACH
UB (Z. uUu1lsS. Per.) rümf Jar gaben 11 einen auldınen pfennincd, tümf jar gaben

einen \ibrinen, 0A3 toten 11 fümfzehen 1ar, M arıffen dana MmMider 0A3
datze dem golde. Ebendaselbst 31 mwWir geWEN ım den pfennındch, der
zehen pfenniına wiget, 0A3 lint 0111 zehen gebot, O1 ın der geboten \ınt.

” Nach Strabo Fuld. (zlossa: Dıyersorium est domus inter duos IN UTLOS

duas 1lanuas habens.
ıch.Versammlung.

Schon bel EDA ausgedeutet. SCHÖNBACH 1: 184 der och{e be:
zeichent einen igelichen menichen, der 0a reine it H: lange hatte under
dem joche unjers herrin der ejel bezeichent en Jundere, der 0a req den
jmern JacE der Iunden.

Jes @
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DOIFefan0e lınen e)vytter D ÖE ejel ynen heren, MYN
Dan ijrael heft MYNES nicht efant. DE heerden in deme riıfe *)
wakeden bewareden DE nachtwafke bouen 3 deme quefe ı, ÖE
engel gqodes Itunt DV en q0o0es arhev e  jeen je al DINME D, j)e
pruchteden mY{ rofen angeilte. De engel pra fo en? Bır en icholet
nı vpruchten, wente veet ıF fundige 1 grofe DrOwWOE, ÖE chal allem
DO cheen, DenNnte 1umw 15 huten Öe jalıchmafer boren, dat 15 chriftus
ÖE here in Dauyıtes \taft, dat WD as bethleem. Dat wuhlten al ÖE voden
wol, evde ert vngelert, alje Oat prophetere Micheas v >©
Eit u bethleem t’ra iuda. Yıt 1a u w wejen en tefen : B icholet
pYNDeN en vn bewunden in Öofe gelecht in Öe Frubben ne
V deme engele dar mwartf mennichualt ichär der hemmelichen ryODer-
2OP 2} dat ın ÖE ilgen engeln, ÖeCdeE DOTLX DIIS Itrvoen tegen ÖE
bofen geite De engehn loueDden gqof )prefen: Giloria in exeelsis
Deo, Fre 1 qoDde ın Öenme hogeilten Drede der erden den, ÖE
DAan quden willen yn ÖO Öe engeln Öcn heerden eren
DATeN ınm Den hbemmel, ÖO )prefen tojamende: JD gäan tho beth
leem jeen dat WwWOord, dat pleich gemafef 1S, dat DI1s Öe here heft
gewilet, je qUCMECN Inellifen DUNOÖeN mariıen D: voleph D, dat
yn liggende l Dder Frubben ÖO je Ött egen, ÖÖ befanden je Da

deme WOorde, dat en Öe engel echt hadde, dat 10 Wr IDAaAs DUan

dejjeme FynOe, alle O  » Öıf horeden, ÖE DOrwmuUuNDderenDde ıE Dder
Oinck, de DAan den herden horden, WDO en een wWwas, Yllen nıarıa
behelt al deye wWOoro D, ru je tojJamen In erTEe herte fo n
barende, Öes t1ut WerTre. ÖE heerden wedder ELC:

den Ooueden go{f ın allen dingen, DE )e hort D jeen hadden, alte
en gejecht Was, Dryt yn !] ewangelıa in erem Oudelchen, ÖE Iuten
Yır ın enen ynne

Sermo parato. XIu D Oat wOorO, Oar Öe enge jede {o
den heerden: Invenietis infantem, G1 )cholet vYNDeN en fynt in

Dar werdet ane rOreDdofen wunden D, gelecht in DE u  en
488 leve by der bérb Öes hılgen ferites de nuttichevt, oth

2} Vulgata: reg10.
Vulgata: UD gregemnm U UIN.

Micha Q,
Vulgata: multitudo miılitiae coelestis.

°) Pax homin1ıbus bonae voluntatis.
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mo  er pynlıchevt, Arm nottrvftiche LO deme eriten, )\preFe
ıE, wart hijr geroref ÖE nutticheit der borO cruft, Dar ÖE engel jede
Br ole DYNOEN. grof nuttichevt is dat, dat den DVIT»
den mach, dar alle pnNje jalichey evf, wenfe he Iuluen jecht, alje
alomon ın )ynen byiprofen )criff TOV. Vvalı 9): (ui invenerıt,
YDe MYV DYNT, ÖE Dynf£ dat euent 6M chal zalıcheit frigen Dan deme
heren. Deylen jaliıchmafer OonDden ÖE Ölden Deder nicht DYNDEN, alıe
he )uluen jecht D, jcrift Lucas Multi et prophete, vele
Foninge D, propheten wolden jeen, dat gl jeet jeaheden nicht
wolden horen, dat al ore horden 0Öes nıicht. erte hiir, dat ÖE
en DEeDder dejjen jaliıchmafer nicht DYNOeN Fonden ÖOr Orverleve jaFe
allene, dat je ene bouen alle mng plıtıgen jochten, wente he IDAs

mW as ÖE wechalto hoge DOTLTE behnu© in deme hemele.
mende withit D Wads licht, Oar iNe ene by DUNDE, DOo z} deme
erjten )prefFe ıE Oat ÖE jalichmafer 18997005 e  ° alte etuget D, echt
I<  a. xlv ?) Vere tu deus absconditus, warlıifen, Ön bıft O11

vorborahen Ggof. YDor IDds he e  (9] INeN in Deme hemmele, ÖC
deme gangen myn  ifen ifechte iDaAas DOTE beiloten. Des Fonde
neman dar Fomen D, ofen dejen jalichmafer. Des wunchede jale

in deme bofe der getitlifen leue Cant, v11] ©): u1s miıh1 det te,
IWDe aıft Oaf, dat ıE hiür buten DYNOE OV OV MYNEN broder
ugende de brujte IMNMYNET mOoDer, dat IS der Jun  rowen marien, ÖE

moder 15 aller loutaghen, dat ıE ÖV fulje D, werde mY{ Or DOTI:

Joneft. oft hbe )prefen Dewvle Ö €  (9) belloten
bift in deme bemmele, 10 en Fan ıF OV nicht DYNOEeN, men ıF DbyYOde,
dattır OV openbare D: Tomeit in Öe werld, DV Oat ıF OV DYNOeN
Oge, Yıt beth 1s hude wente he 15 in ÖE werlde Fomen D:

Wwo werden geboren nıcht in eVNET hemeltfen be  eFfamer, mMen ın
eneme huje, dat a  we DEVd Oganc fo CEIMMNE hebbe, alte o
Ött ewangelium jecht. De reyNEe juncdfrowe eDde Öat LEVNE yn in
ÖE rubben, mwente WwDas 1en ander e  e ın deme MEVYNEN huje.
Des [öp Inellifon, leue ınyniche, mvy{f den heerden, mogelt

LO Öeme andernvyYnNOeN dat FynO enen jalichmafer er werlde
male fonden )e ene nıicht DYNOEN, wentfe ÖE wech fo CM IDaAas vnbe:

othmodicheit, Demut, Nıedrigkeıt.
Pro. S, O *} Lmnuc. 10, 24
To? ° Jes 45,
ant. S, Zu erganzen: „vorvullet“ ?
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Ffant, alte Dauid etuge Pa:l): Errauerunt et v1i1am eivıtatis habı-
taculi S OÖmwmeleden DUNOÖeEN nich en wech {O der itaf qodes
Nien ÖO ÖE ılge er geboren WAS, ÖO mwartf de wech Dan Deme
engele wijet openbar, ÖO he )eOe Sit: ıF undiIge 1 Gr DrOWOE,
Öe chal werden al Öeme DOo  e mwente 11 1S huten geboren ÖE jalıch
mafer, Oat ÖE Jere criufus 15 ı1 Oauyites itaf. S, openbar wijet
Öe engel den wech fo deme jaliıhınafer, Öden oldınges nenıan vpYNOeN
FonDde. 0O Öeme OÖr dDden male FonDden je eNEe nicht DpYNOEN, wentfe
e C111 hadden licht. Des Flagede )alomon in Öeme bofFe der get
lıfen leue )eOe ant. H] * In ectulo INneO quaesiul PCL noctem,
In MNLVITeIN Uer ÖC nacht ıF den, den ME jele let heft
A \ochte eNC, IMenNn ıE an Öes nicht, mwente Öat 15 wuNDer, Oat
he nicht en DYNL, DE DyY der nacht )ocht, mwenyfe Öe Junne der vecht.
uerdichevyt Wwas noch nı upPppe ga ; 111 1 je u‚r gan, alle be
tugbhet Isa. Ix*) Durge iluminare iherusalenı etc Sta up, ıheru-
)alem, dat 1s ÖE ynnige zele, laet OV vorluchten, men fe Oyn lıcht ıs
gefomen ÖE CLE de hbern s bouen ÖV UD ge gael, LO
tefen, al criutus geboren WAS, ÖO openbarde ıE 1 grof 1CH DV den
heerden, dar mede bewvije WAarTT, dat hur dale itegen 1DUds Öat IDATtTE

licht, Odat dar vorluchtet alle mynıchen, ÖE hiur fumpt mnm werlde.
Q Öeme andern nıale wert Nnr geroref rutus otfhmodicheit, Öar

he en Öat FynO ID O mwmunDdern arof othmoft, dat De, }>ebe hemmel
D, rtrıle vorvpulet mYi )yner gOöofDevT, dat he Huden HLE openbaret alte
en Fieyne ıchryende FynO ultu wefen, IDO ofMoOl he WAas, 19
merFe ÖE othmodigen moDer, dar he wo geboren werden :
Incas crift, Oat )e )ede Primo el respexı1t humilitatem, Öe here
e angejeen ÖE othmodichet yner nagerf. Zilerfe, Oat he er erit
)yne bor9d WwWo fundigen laten den armen herden, dar de WwWer.
DOgeE ofte Fleyne Dan holt. (erfFe, Oat al In leuent yn lere WwDas

inen othmodichelt, alte he uluen jecht D, )crift Matheus XVIl] 9):
Diseite & me, qula mıtıs ‘ sum, $ eret Da M, mwentfe 88 Jachtmodich
byn D, othmodich DAan herten. 0i merfe den othmodigen DOor]maADe-
den dot, Öen he fo leiten ee alıe paulus echt Philıp. 13 %) humi1-
hauıt semet. 1psum, he othmodigede ıf )uluen D, 19978 05 hor]am deme

® Ps 107, erraverunt.
Cant. 3, Jes 60,

?) Luc. S Vielmehr Matth 1 9 D
Phiıl Q,
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Desvadere beth in Öen dot ÖCS CEUCCS, Öede ÖE vor|madejlte wWwWas,

jee amn, leue myniche, ÖE othmodichett 025 hilgen ferites )yner
börd beth ım Öen dot WwWes othmodich mvf CN m ertrife,
mogeit Fomen fO )yner ere in dat hemmelrıfke D, Odat möt Vo wejen,
alte he )uluen )echt D, )crift Matheus XVIl] 5: n1ısı Qu1s CONVCISUS

fuerıit et effectus ut parvulus, _0 en fil, Ddat al j02000 eferet
werdet alte fynDder, anders fome al nı in Oat rvyfe der hemmele.

CTolm) deme ruODden male )yne ar pynlicheit %) wartf hiir roref,
Oar he )echt In dofe wunden, nıicht allene gemwunden, mien o ar
mY handen n M mY{ vDofen bunden D, fo der harden Frubben gelenet,

infans interalte DE ilge Erijtenheit )ynget: KEcelesia canıt
arta positus presepla, dat eyne yn \cryende D wmenenDde wart abe
echt in ÖE harden frubben, de juncddtrowe D moder an )yne [vyt-
mate in dofe bewunDden hande DOTfe D been an )e em mvf harden
wyndelbanden. jyn Cr vdent wert gerore D, q in der
harden t110, Oar he VIMNE boren warft, wentfe 111 der myOder na
ÖE Y Folt ut were of ınm deme jJommere D, wart geboren myOden
in deme wyntere, Des echt wol Bernardus: Srytus, den TE nıicht
edregen fan, ÖE heft uth geFforen, dat dem Iychamme er wareit

pnbequemejt 15, dat 15 dat e dat nutfteilte er meit
pth fo FejenDde DAan den )ynen, ) me anders waft ere er vorenympf,
dar jchal men 1E DOTLTE hoden alje DOL eneme Orogenere,

L deme Derden male wert ur rOre lın armot, Oar he jecht
Shelecht in el frubben, Öar rOTre werf nicht allene ıyn DAa der
hardicheit, men of \yn armöt DAa nottruftichelt, Oat he anders nı
a  @, Oar 1E emne fo enen mochte allene Oat hbemmel ‚5 M ertrike
al Ödat dar VE 15 yın WDas. grof mwmunGerit armööt. E yNnes
heerdens yn wert geboren, emm werft wol en veddern fujjen vnNOÖer
pref, men qgodes Jone wert geboren, deme wart Jar Frubbe
vnNOder lecht, alte he uluen jecht D auı Crı Ps wo?l: pauper SUum

Matth 18, Qual, Drangsal.
Die Strophe des Hymnus Pange lıngua 1071081 proelium certa-

minıs von Venantıus Fortunatus:
Vagit infans inter arcia
positus praesepla,
membra pannıs involuta
ViTgO mater allıgat.
KEit pedes7
stricta cing1t fascla.
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iuuentute INnCcAaA, 3# byn ar  z Dan MYNEeT q ÖE armo
Ouede he vOort beth 11 den doÖt, ÖO he angede naf 10 A blöt. ultu
wefen, ar  3 he Was in der ÖOr arlıfen he Wdas> in der
herberahe, dat Was 211 ital, Oat WwWDas yn fonichlife palläs, alıo ÖE
Frijtenheit ynabhet KEeceles1ia canıt N He liıcht in deme alle, ÖE
de WwWDer holt. DF 1DaAas he azm in edinge, wente he IDas in
Inoden Oofe bewunden. warlıten wunDderlık armo Des aller.
hogelten Foniges jone geboren warft, Oar IDAas )ynoden wanft, nen

weeF buntwert 5} dar eNe ÖE juncdffrowe want, Fume no
ofefen fegen den Dro T deme ru0den male Wadas he aLımmn al

der \pije, dat WAas DOgeE er Fleyne jundfrowen melf, alte ÖC ilge
ertfe nget Eeeclesia canıt: ParuUOYqUE lacte pastus est my{
Feyner elt 15 he gevoDdet, ÖE den DOge in der ucht IplJet T
deme DerDden male IDaAas he ar  Z in deme ar en

he, wentfe NIie leit nicht INECT, Oat he hadde luttıt
howes en ar frubben, Oar he )ynen Flenlifen Iycham mojte
eggen D, jın ranfe oue mo fo enen Dan armodes WDEgEN, alte
he )uluen jecht Icrift luce 1x) vulpes foueas habent, OE DO
hebbet fulen, ÖE voahele hebbet neite, Men Öe myn  en jone hert
nı dar he jın houet fo ene. Dat mwDas war ıu in iyner bord fo

male, o} OUeRT al jın ganfze euent he NeNne eahben hus fo

nende; in deme ÖOO0E he 0S nıcht, Oar he ın oue fo
lenende. Suüftu wol, myn!]che, ALı ÖE aller rifelte heft gewejen,
Vo iNen ÖOr ynen willen, DPDEC dat he O rife mafe, Öe alje jcrift
Paulus 11  e COor. V11] 2) Seitis oratıam domini nostri ihesu eristı etfc
wete an ÖE qnade DNjes bern eın crutt, mwentfe OOr juwen wılen
15 he ärm worden, ÖO he rife MWAas, DPPEC dat gu Dan yner anade
rife worden. Dat agheue DII1S alen gof, dat‘ mi DAan hiur alto

Ist vielleicht das IL1ied gemeint :
Altitudo, quid hie 12Ces
In tam vilı stabulo?

SIMROCK, Lauda Sion (2 Aufl.),
Pelzwerk.

S Aus Str. des Hymnus de nativıtate Dominı VO.  - COELIUS SEDU-
LIUS solıs Ortus cardine:

Parvoque lacta pastus est,
pPeI q UEDM NeC ales esuriıit.

Luc 9 9) Dr S,
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rvfe werden in qnaden in doagheden, dat LD11 Dar Na mvyf em rıfe
Amen.werden in ewiaher ere D DrOwWOE,

Weihnacht
Inıtium sanctı evangell secundum Johannem In princ1pl0

erat verbum Eit, vidimus gloriam e1us, gloriam quasıi Ynigenitl
patr' plenam grac1e et verıtatis.

Johannis In Öeme anbegynne Was Oat wOoro D, dat WwWOoro
IDAS by gode gof W as dat wOoro dat ulue WwWOoro wWwWas in deme
anbegynne DyY gode ferfe ur, dat iıohannes, DE in ynem geute
nı en jach alıe en ıynıche, MieNhn )charpe alte ÖE Aärne }, ÖE wl OV
Oıt ewige WOrO, Oat IU 15 myn]che worden, beichryuen Orverleve wils.
o Ddeme eriten ın 18i )uluen, alje 10 ewiıichlıfen Flär geichreuen heft

LO deme andern male alte 1 In Oerınm deme Oofe )ynes DAaDers.
)chepnij]je der Ccreaturen en 11 allen ynabhedrucket 15, o deme x  en
male alte 10 hudıahen ingeulejchet I9 D, eyne Itempne Dan 188
heft + Dan dem WwWOor0e ale 10 in Ddeme Oofe jınes DAaDers
ewichlifen Flär hbeft gel|chreuen, Dar prefet he Ü Dan,. Dat
er itucfe dat S, dat Öött WOoro ewichlifen ÖE werlde trat Dfe deme
vDaDder D, WwWwas eUECN ewich ın deme DADer D, mv{ deme DAaDder een in
deme wejende nyi eın alte ÖE chyn in der junnen, wenuite de jone
15 en ichöne der ere )ynes DAaDers D, en ynes wejendes,
O11S prefet hur ıohannes, dat in deme anbegynne WwWadas dat wOor0,
dat 15 in deme vaDer. eIt em Gr qnade 15 DNS Oar be
wYlet, Odat ÖE ewige Jone, ÖE ene jubf{tancien 15 mY{ OÖeme DAaDer, Oat
he w werden )ubjitancıen ın der 110 nv{ yner moDder D, ıE
alto verlichtefet *), Öat he fo ıf 1am ÖE Tormen ynes Fnechtes. Dat
ander 1S, dat Ö1t ewige wWOoro qodes Jone, ÖE WAas ewıichlıfen bvy qo

Die nachfolgende Predigt behandelt cdıe Perikope der dritten Haupt-)
Messe des W eihnachtsfestes.,

7y Johs L i e Das Splrense (RANKE XXVUILD) hat diese
Lektion ın Natale Domuinı ad Petrum. Pamelius (1b, LIV) ıIn die nat.
Dom ad m]ssam. Theotinch (ib pa LXXXIV) wıe Spirense: iıtem  — ad
Petrum ın die. Die Iutherische Kirche verteilte die drei Perıkopen des W eıh-
nachtsfestes auft drei Tage. Mit dem drıtten Weıihnachtstag fiel das Eivan-
gelıum Johs AUS, das durch die Eisenacher Konferenz für den zweıten est-
tag eingesetzt ist.

Der Adler das Symbol des Johannes.
KErniedrigen.
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Dden )ynem DaDder alte EVYNE perjone DV Der anderen in erTeme wejenDde,
Hır af merfe ÖE wunderlıfe qnade, Öat Jone, ÖE ewichlifen WDas

v> ewichlifen bvy deme DAaDer, Oat ÖE Nu \8018) nır enfen by
erdelche moder D, ejen dar Iyne WONYNgeE wejen in erer be.
Orge D, Dan ET ipviet emwaret werden D, w orjam wejen
5n WDes je byODdet, Öe wl he twyvoden mv{ yneme DaDder. Dat OÖr1OOE
u  e 15 Oat, dat Öe DaDder D, ÖE jone )ynf ewich wejendes, mwat
ÖE C112 15, dat 15 oF ÖE ander, alıo Oat Ött emwige WOro 10 allene
was deme DaDder by qöDe, 10 MWDas o qo0, gelutf
yneme Dader in der gotheit aM ur ewich. wunder mvyIdichevt, Oat
Öött ewige WwWOor0, dat gof WAasS, w myn)che werDde DOL-s

MYNTEN 1: benedden Öe engele ıulen NE den uden, Oat he IDAaS

Datevde Cr in vyner gotheit I ÖE benedden Öen uden
Derde itucfe 1S, Oat Ott ewige wOoro qodes Jone, Oat beilut ewichlifen
11 1E alle vuNlefomenheyt, alle gu{ edelichevt, ÖE 1yn DaOer heft,
wenftfe dat ulue WOor0, dat bvy Oeme nader ewich WDUAS, 111 deme a71-

beayıne by gode en )underlıfe perjone euenerliken elichet D vullen:
fomenheyt. wunder bouen alle wundDer, dat ÖE grofe IM 8010)

Fleyne yn werden, Oat ÖE vulenfomene waljen w D tho
nemen ale Eynt.

JDar na bewviet iohannes, O1t ewige wmoro gqodes Jone
allen creaturen ingeOrucfet 15 in EVYNET jchipenijje priaht us
AUle dinah ÖE )ynt vormyOdelit 11 Dan deme vpDader ge|chapen 5

alle Junde D, ol beif ÖE 15 gewrocht ane enen alle Oat qge  apen
v Dat WD as ODOTrNE en eunent in enr  C D: Oat euent dat mDas 1

licht der ude D, Oat licht dar luchtet in der Oujternijje ÖE Oujter-
nıj)e en hert yner nicht begrepen Hr ar 19 merfe ] Dat
erite 1sS DOLX mı  e dejjen ewigen WwWOorvde yn alle creafuren aC»
)chapen D, ynmwendi bezeahelt. Dat ander, dat O1t ewige wWOoro DIT

ra 15 in der ichtfinge aller cereaturen D, 15 Oar wat arabhes VE
er )unde er Er YNGgE, Oat 15 Dan nicht, wente de )unde
werf gedan ane Dat OrUODe, Oat in dejjeme emwigen wOorde,
Oat allen creaturen yngedrucket S, Oar ) yn e]lofen leuendige

al der creaturen alıe in der Tunit 0Öes ewigen werfmejters, Dat
Derde 1S, Oat OÖıt wWOoro dat 15 19 ynwendich )yneme pierforen herten,
dat 1O je myf Nır )uluen ganglıfen vorluchtet ınm qnaden, wente dat

‘ twyoden gewähren.
l’
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leuendige wOoro 15 icht Dder uDde Oat icht dat uchtet in der
dufternijje aller jundigen herten ; men ÖE Ouyjternijje ETCeLr bo)lheit, ÖE

Fan 0es lichtes nıcht earypen
Dar Na bewvYylet iohannes, O1t ewige wWOrO, dar goöf

alle creafuren mede gelchapen heft D, ezegell, dat ıf Öer
werlde bewyljet heft in openbarer itempne D, )prift: O Was

mynjche Dan gode gejant, yn Name WDadas geheten johannes, ©
mynjche qU am fo tuchnije, Oat he ageue 21l tuchnijje Dan

deme e, DPPeC dat alle h38 vormyddelft CM Ouneden. Doch
19 en Was he nı dat lıcht, iNen DPPC Oat he gheue tuch:
nı]))e DUan Öeme Dat Was dat WAaAre 1CHT, Oat vorluchtet

yvewelfen myn  en, ÖE iın werlde fomen He IDa 1n
Dder werlde D, ÖE WwWer 15 Dan ge)chapen D, ÖE wDer. e
)yner nı eFfant. Dat ich godes jone dat r nedder in
ıyn eghendöm D DE )ynen entfenghen ene nıicht. Xien vele Oat
erer WAaSs, ÖE en entfengen, den gaf he ÖE we  e, dat e godes yn
der mochten werden, junderlifen den, DOede louen in )ynen '  / ÖE
nicht geboren yn DAan deme D, DAan vombevangen leflifer olderen,
noch DAa willen noch DAa vulboro yveniaher DLOMWDeN noch Dan vul
bor©O en1ges MAaNNeS, MNMIeNn aleyne Dan gode D, Dan qnade Öes hıl
gen getites, O1t wOoro Oat 15 ple geworden D, wl ın DIIS

1en D, 16020 hebben )yne CTE, alte ÖE ere enboren DAan deme
vaDder pul gnade D, pul warbheit. Dan dejjen worden mochjtu merfen,
dat Ött ewige WwWOoro godes jJone dat heft 1E bewvljet in openbarer
itempne 588 leve mwus. T deme eriten in iohannes, ÖE e DOL opende
empne WwAasS, ÖE Öött ewige woro ın ıE DOorEeDe, alte he )uluen pra
_3f byn en \itempne Öes rOPDELTS in der wojltenve, wenfe he Was

dat WAaTtre licht nicht, iNen he gaf ene tuchnijje Dan deme .0

ruckede Ött ewige WOrO in de Iude, DPPEC Oat je alle on worden.
©O deme andern male bewvijet ıE 1ın ynen werfen, alje Oit IWDALUre licht
ynen chyn heft Q)I0°4M alle yne werte )yner genade, ÖeDde
elu  e alle qude erte, mwenfe 1 1isS LWDr licht, Oat alle mynijchen
vorluchtet, ÖE in delle WDEr Fomen fo NOMWECIX nottroft D, nicht Dar

OÖONEeN. i \chynet 1 mY{ )yner vegenwordichevt, Öede be:
luchtet alle de werlt, wente he WwWas in der wer D, mYyf yner meviter-

*} Zu ergänzen: gejeen,
® Genau, gering.
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1COp, ÖE in alle ynen werfen ichvynet, wente ÖE wer 15 Dan GC:
mafet. o deme Tu  en male 19 emw1)e0deE E Ott ewige wWOor0, alıe
10 hir ne  en TaQ in der 1uDde Oren, wentfe 1ö qguam in )yne eahen:
doöm D, alıo 1O DAan eme DOorwYIe D, vorımaet warft, mwentfe de )ynen
entfengen yner nıcht D, alıo 1 doch jıne uterforen fo deme ewigen
erue töch, wenfe uele Oat CRr WAaS, ÖE Oat licht go0es jone enf:
nngen in deme louen, den gaf he de we.  € dat je worden erit fyn
der qodes Yıt )ynt vle}  1Le Fynder huit eLer Ddern
geboren, inen )ynt geutlt eboren Dan gode in agnaden. o deme
verden male ew1ede E Otf wWOrT, Ött ıcht godes jone geFlede D,

etoaben mV{ vnjem myn)chlifen le1che, wente O1t WwWOoro dat 15 IMI
ıche gheworden o wı in DI1S onen mv{ anade D, WT ul Nd

deyer 110 yner gotlıfen A jeen alte ÖE ere 055 enboren )ones Dan
deme Dader vul gqnade D, warbheyt.

Sonntäg' nach Weihnacht
In Ilo tempore rat Loseph el marla mater ihesu m1rantes

SUPDEr hils, UE dieebantur de illo et gratia Dei erat In illo.
Luce 1] Yıt ilge ewangelium )crift unfe lucas D:

in deme hilgen Oage fo lichtmyNen D, s in deme )criftigen
ynne. De Dader ihelu, Oat Das oJjeph, vn wanlife vader ÖOr DOTI-z

1honynge der juncFfroweliken moder, D, oF WwWas he jın \pyijer D, ÖE
moder marıa, ÖE WDALre moder WAasSs, ÖE DOrwWuUuNDerden E Oes, Oat
mme DAa en praf, alte Dan Öen heerden, Dan den foninabhen D,

Dan her )ymeon, her )ymeon benedigede e 36 @A pra fo marien
)yner moder: Su, Ött Fyno 1sS ge}e fo eneme valle ‚5 fo eNnNer up
itandinage veler uDde fo i)rael D, fo teFfen, Oar prefen
warf, D: Oat )DeerO yner yoinNge chal yne )ele OÖOre Inyoen, D Oat
de anfen Dan velen herten openbare werden. Wadas en DILO
phetijja phanuelis dochter DAan deme jlechte er . ] mMDadas vort GE
gegän in vele Oage D mYyf NAanne eue D] vär DAa  ar

*) Luc. Q, 33—40.
Das ist 00 Irrtum. Die evangelısche Lektion für purificatio Marlae

oder Lichtmeß (2 Februar) ist vielmehr ILmuec. Q, E Dagegen ist; der hier
behandelte Abschnitt die Periıkope für dominıca infra Octayam nativiıtatis do-
m1nı (vgl CHONBACH 4L; 22; auch Missale LTOIMNAaNU und In der lutheri-
schen Kırche)

7 W örtlıch nach der Vulgata processerat 1n diebus multis.
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Ddeme maghedome D )e IDaAas Wedemwe yrr Var )e aginf nıcht Da

Ddeme tempel DE enede gode dach D, na mY vajlten r beden
D, )e qg amı in derluluen 110 D, anfede gqode pra Dan al den,
ÖE Oar wa  e  en der lojinge DAan Irahel ÖO je tojeph marıa
alle ing vullenbracht hadden 1a der ee ÖS hern, Ö0 quemMeNn j
wedDder fOo galylea ım ELC \taf fo nazareth. Oat vn IDUS in deme
ychamme wartf geiterfet ın der jele pul mwuhevyf D, ÖE qnade qodes
IDAas in eMEe. 115 e 1D11 Ött ewangelium 111 )yneme dudelchen
ynne.

Sermo. XIn fo Dpnjer lere ole D1! wefen, dat vele perJonen
werden ın eijeme ewangelio geleret, ıcholen leuen, chte u0e€ D
wedewen, 3Zuncdfrowen, Ö)de, unabhen, K ldern, Fynder. T Oeme
eriten werden hur geleret ÖE en u DV marıien voleph Dar
wär cht1cop manf WwWwas under INMeENgYNge der [ychamme, wentfe marıa
erede eren loueden rudegam D ettede ene DOL E, ÖO je fo erTeme

Fynde Praft, alte )crift unte Lucas 1] *) Pater tuus et Cg yn
vpaDder D, ıF hbebben OÖV Oroflifen ocht OF IDAr )e em horfanmıich,
mwente ÖO je wanger mMWDadas vvl nd der bor0, 1090 tö je mY{

fo e  eem 11d der borö 8! dat lant fo egipten in mär elenDde.
0i voleph ereDde marıien alte )yne trumeden brud alte ene moder
)ynes g0o0e5s 0115 ıcholet e 1E vnOerlanages ÖE en Iuden,
wente ÖE DLOMWeEeN chal horjammich wejen anne, alıe ere
Petrus 11] 022 DTOMWECN, wejet vnNderdanıch ijuwen 7 alte
DOÖOL ZUATUA Or]amı WWDdas abrahamme D: hetede eNEe here, DE
)cholet ELE DrOWen C alte dar )ulues leret Petrus ] °) DF
anl MAanne )cholet Nd wi]hevt mv{ juwen DLOMWeN ÖoNen )\cholet en

ere beden alıo deme Franfen Fnenlifen Date. DF evde, DVLOWeEeN D,

r ıcholen ıE DnNOerlanges lerhebben DAan herten Dat DE Man )yne
DLrLOMWeN chal DAan herten lerhebben, Oat mwert bewviet DAa der eriten
mafinge, wente ÖE werf gemafet DAan deme rV bv Oeme
herten ÖS M AaNnnes fo OCNer bewilnge, Öat he je ichal Dan herten lert.
hebben. Dat oF ÖE eren Dan berten ıchal lerhebben, dat
wert bewijet van Dder anjettinge der hilgen ferfen, DE dat fo )chicfet
heft, Oat Oat vynahern der hant Ir1uLme ') der brud )cal geHNECN ım

Eiheleute. Luc. O, 45
°) Untereinander, gegenseltig. etr. 3# U,

etr. S Zart, fein.
Verlobungsring.
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den verden vingeren, mwentfe ÖE nafturliıfen mevyitere )egget, Oat fo
deme vynahere aDder Dan deme herten gae,

L dene anderen male werden htir ere ÖE wedewen bvY deyjer WCs
demen DOr ?) Annen ÖE prophetijjen Des wefef, Oat Oryerleve wedemwen
)ynt SE tlıte m1 DE DN]eDEe, ÖE ope Dan huje fo Huje lepeIch 5 fOo male
e  er, Oar paulus DAan )criff Thimo De wedewe, de in wöhuft
euet, ÖE 15 [euendt dot, wente eue je wol in deme Iyue, 19 15 )e doch
dof in der zele. S tlıfe wedemwmen )ynt, ÖE Öar DOore ern hüs D,

fyndere D, e]orgen Ö mvf£ qode 1: mV{ eren D en 1G DOLTX 1unde,
19 je beit mogbhet. )ynt qu0 D, oueltk $ tlıke )ynt, ÖE WAtre

wedemwmen )ynt, ÖE dar volgen DOLX anNnen, dejljer hılaen wedewen, ÖeDde
iteOes in der erfen )ynt mYyf vpalten D, mY£ hilgen beden dach D, nacht.
Deyje Yınt ÖE er vullenfFomejlten. Dar )criff paulus Dan dar jul
uUes T’hymo. 2) vıdu De wedemen CTE, ÖE WAare wmedemen )ynt,
ÖE alle eLe hopene in goO jetten In jınt plıtich in bede dach D, nacht

o deme ru0den male werden hir geleret ÖE juncffrowen, in
Oeme Oat delle er jundffrowlichery bemwarede wol beth fo deme
echte. Dar by wert DOoritan, Oat jundtromwen eren magetdöm icholet
mol vorftan bewaren beth fo deme [iflifen ofte fo deme geiitlifen
rudegamme TLUMWe holden, mwenfe ÖE juncffromwlichet 1s durbär
ıchat, Öes 1s )e mY{ grofer Flöchervt, viyte D. wYy)beit fo bewarende
er meit ÖOr 0eS DAaies Franfhevt 9} mwmente chat 15 in nenen

itälnen vafe, alıe paulus )crift 1] Cor. 111] *): habemus thesaurum,
OF ÖOr 0S chattes OÖrVV hebben dejjen chat in erdenen vaten.

arı  eit, mwente he nıcht fo DOrquidene itevt, alte DE wij]age echt
Ecel XXVI ®) Non est. digna, dar 1s nen werdich icht der
fulchen zele. chal mMe ene plitich bemwaren ÖOr Oe1l)es chattes
vnwedoderhalınae, wenfe allene Oat criütus vele eifen ÖeDde D, Ooden
upwecFede, 1090 9010) he ItV ÖE vorloren juncfrowlichet Neman

den wedDder mafen er ahbeuen, alte echt Jeronimus: ene Oat
gof alle ıng DOTLX mach, 10990 vormach he nicht ÖE jundvrowen
Hd deme valle wedDder mafen ?7), wenfte 5icke wert de myn)che ejecht,

Die sich mıt der Natur N! ihrer Erforschung beschäftigen.
®) Frau., Schwatzhaft.

L: Hm: d '"Lim. D
chwache. Kor. 4,

© SIr. 26,
7} C CHONBACH 11L, 258 Cetera CUu deus possıt, virgınem post

lapsum restfaurare NOn potes
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Oat he Öes nıcht don T Ddaf he ITLUMMEeTr O11 devt, allene dat he
dat mol vormochte, al1o werft o gof gejecht, Oat he vife nıcht
DOoN, mwentfe he ÖS N W OÖOON.

o Ödeme verden male werden ir geleret ÖE olden by ejjeme
olden her )ymeon, dar man andern Oogeden DAan leit, dat he
vruchterne *) WAas, mwente ÖE alle ere leuent DAan der ioahet ım ÖE
inanbheit DOrI eINn ın Oat er hebben gode gedenet, ÖC mogef

Servite do-wol zefer wejen D, ir DTOWECN, alte aur jecht Ps. ?)
m1ino0 in leticla, denet deme here in vromwDden. MNien ÖE in der 111411s

hevt egynne gqode fO denende, ÖE en mogef 19 zefer nıicht wejen,
je moten E bedrouen, Oat e ÖE VYOog hebben vorloren,

of 1E DrOWeN, dat e 02 manhbeit of dat er goDde gheuen, alte
en o )echt aur FP8:?): Kixultate el remore, DrOwWef 1U gq0o0e5
my{ beuen1jje; iNen ÖE gqode allene dat er agbeuen, ÖE qge jere
vruchten ÖE vorloren voge D manhett. Des jecht eo1n aur
Ps.*): Servite domino in timore, ene Oeme here in vruchten.

o deme verften male werden hıur geleret ÖE jungen by dem,
dat iNe jecht Dat yn ihe)us WUS, Wenfte ÖE fynder wajjet DV
Oeme‘ oldere, alıo )cholet je OF in ogeden mwaljen, mwentfe wu DE
Odach nı deme nmorahenrode, 10 WeTre he DMNMNULE. Dat MOL
röf der jele 15 ÖE begynnende gnade. XIn alıo ÖE morgenröd wahljet
in Oat licht D. Dan deme ın den vulenfomen dach, al1o chal
ÖE jele wajjen Dan der beaynnenden anade in vört tretende er
thonemende qnade, Da der DOrCIreden ÖE in ÖE vullenfomene, alte )crift
)alemon. Proverb. u17 °)  a A Justorum semita, ÖE ıhynende f der
rechtverdigen, Oat 15 ÖE beaynnende anade, ÖE ıı ymp{ tho betert
1E alıe dat licht der taonemende qnade D, wajjet fo deme vulen:
Fomenen Oage, Oat 15 ÖE vulenfomenen gnade

o deme jeiten male mwerden hiur geleret ÖE olderen, E
ıholen hebben fo eren yndern, mwmentfte DV Öeme Oat el Ddern criftt
ene fo deme tempel rachten, Oar ane werdet ale elderen geleret, dat
je ere Fynder Dan junger joget )cholet leren, dat )e 10 fo der erfen
ga D, ÖE bode godes holden, mwentfe ÖE EynDder, de ın alıe weef WAaAS,
Oat inNne lichtlifen fo gode mach bogbhen. Nien mwerdet je vorhardet

(gottes)fürchtig. Ps 100, 2
Ps D, Ps Z 411
TOV. 4, 18
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mn der bo1‘heit, denne )warliyfen fume erte altelnicht * Fonet E fo gqode
feren, alte )alemon CH Pronu. XX1] *) Adolescens 1uxta vliam, ÖE
jungelind bvy )yneme weahe oF DAan he O  el, wvyfe he Daer nı Dan.

ODF fo deme jeuende male werden ere ÖC Eynder, Oat ÖOr
ÖE Orofnijje der Dern nicht e ıcholen laten e en denen VO qode
Dat wertf bewijet dar by, Oat )ymeon )eOe der moDder: Dat wer
yner voinage chal yne )ele dorfinyvden. vorloes he ıE enes DAan

eer, dat he dat wert 025 DaDers OueDe, allene Oat je wol wujjte,
Oat Da vyner vorlhujt ın moder E )ere w bedrouen, alte CH
lucas ö} uus et CQO, Oyn vaDder ıF hebbet OV Oroflifen ocht.
Dar bvy werden ÖE fynder eret, dat je ım Oat Dder LUWE er
ÖS getitlifen leuendes ıcholet itigen ıcholet dar YINE beth in den
dot blyuen D, dat V ÖOr ÖE Örofnijje der [dern nl laten Vvo ÖE
werfe gqodes DOL der eldern nutticheit jetten Dar Dan echt wol J8
ron1Imus: _Sf rade OV, O11 Dyit, allene Oat Oyn Eynt er [yndes
fynt )lenge Oynen hals D, w O1 torugahe cen Dan deme
wWeg  he der IHUWE, allene Oat OÖmn moder mv{ rojten haren D, mYyf WweYy-
retenen Tlederen OV mwiede ÖE brujten, dar je Öv meDde oge heft,
allene Oat Ön DaDder 1E OUeTr den zu [ 4) e [echt, DPPe Oattır
ueit, a ref OUeReT p den vaDder hen am mv{ Orogen Ogen plege
fo deme feale der TUWEe, wentfe ÖE er hogeite myLdicheit S, Oat R0
in dejjen Oyngen agrymmiıch 144 De holt dat wer fO, dat
he ÖOoDde 8a chal enfen DPDeC Öe frane IMYNeT moder eft he
egage nen irumen. D bydden alle agof, dat 80)8 lere mal? Na

)yner achte alıo volahen Oat ID11 Öar fomen, dar 11 nNener lere
bedoruen, men gof open  re owen Dat vorlene DIIS allen ÖE
vaDder DG ÖE jone D, ÖE hilge get Amen.

In Circumeisione Domin!ıi.
In 1Ilo tempore Postquam consummatı sunt 1es octo, ut

circumecideretur p vocatum est NOMen eE1us ihesus, quod Cca-
tum est ab angelo, priusquam iın Viero concıperetur.

Luce © Do ÖE achte Oage vullenbrach / dat iNne Oat
yn ı holde beinvden, ÖO wartf jın ıhejus geheten, den de

Durchaus nıcht. %) TOVY 20,
Luc D Schwelle.

%) Jedermänniglich nach selner Art.
%) Luc. Q, 21
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enge. genomert, CCLT he in deme Iyue wart entfangen. Dat 15
dat ewangelium in Öenme )criftigen ) yune.

Sermo. A fo Dpnjer lere chole 8020 wefen, dat in eijeme ewangelto
werdet mertflifen 8i gerore{ fo evEe deler hochtito Dat er 15 g0o0es
beinyomae, Oat ander ynes anlegainge. Dat erite, dat hiur roret
werft, dat 1s OE ılge beinydmage, dar he echt, dat 1E dat Eynt )cholde be
Inyden Des ole al wefen, Oat Oar 15 Orverleve beinydinge, de Vo in
bequemen 110 1a ıcheen, alte ÖeS achten ages De er 15 D WwWas

Dpie  1L, alte qo0 abrahannfie böd (Genesis Vl : Dat yn
Dan D daghen chal NIien beinyden, wente eRer beinvoen mw as varlıt
0S [yndes [ychamme ÖOr ÖE grofen Flen  (  ıchevt D. Oar OUeKLT fo Dev-
Dende WDas varlıt ÖS vnNOes zele, wente 1O mochte iternen: under
beinyoinge. Des volget Oar HA AUle mennefen, ÖeS pleIche

OFnicht beineden werTt, yne jele chal DOTCgAN DAa yneme DO
fito D11] Oage IS bequeme der andern beinyoige, de getitlif 1S,

wente Öe achtede tal denet der Oogede, mwmente fo DNjer lere D
Dage betetfent D] litmaten *) ın DUS, Öe DV beinyden icholef alemen
arqge, Dat 1Ss Oat erte, ÖE unghen, Oat eend, Oat horent, dat rufent,
dat )mecfende, dat taitent, dat aban Dat 0028 dat erfe )cholet be
nyvden, Oat ere DIIS movyjes ın deme velten bofe Denuter. x %) e1Lr-
ecumeidite preputium ecordis vestr1, aul ıcholet belnyden ÖE Hueo
iuwes herten Dat meent he DON quaden danfken, begeringe, willen

vulboro 0i ÖE {ungen DAalı lojen worden, achteriprafe, loghene,
vlofen DAan )merenDde. Des Flaget hiir wol enfegen her movyjes in
deme andern bofe xod H]: En INCIrCUMSCISUS labıis CO SUum,
Söu her, ıF byn unbelneden in den Iyppen ÖE Oren chal ME bes
Inyden Dan wedderitreuitchelt D, vnwilligen horende DE warheit, alte
J)unte teffen DOL weet ‘) den voden Aecet. V1] °) Dura cerulce et 1N-
CIrcumscCIsIs cordibus eit auribus, B Dan herden halı D, Dan Dl

beinedenen herten gl hebbet vewerlde wedderitan dem hilgen geiute
s ÖE andere )ynne, alıo Oat 90281 ynwendig nm pnjen herten

alle boje danfken D. uthwendich in pnjen worden D, in alle pnjen
werfen afınyden D, byleagen, Oar w1] go{ mede DOL törnen,

(zen 14 *) W arten.
(;en. 17 Vgl CHÖNBACH }, 188, 265

°) Deut. 10, 16. 1elmeNr Exod, 6,
‘) Dorwiten, tadeln, vorwerten. Act. f;
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DIIS uluen n1ede bevplecken punjen euen mynichen  mede chaden
er vorarahern. De OruOde beinydinage ÖC 1S hemmeltch, dar Dan

fomet echt wol D Oage, mwente Oar ın D] er der werl1de
Dat er WwWDas Dalı adame beth tho ZCOoe, Oat ander Dan beth
fo abrahamme, Oat OÖrTNODE DAan abrahbamme bet fo movies, dat DeEeerde
Dan movyjes tho aDı dat DE DAa aut fo criutus, dat eite er
Dan crutus ware beth in deme enNDde der wer Oar m11 leuendigen
noch YNr, men alle ÖE en ÖE )ynt in Ddeme oueden er
imMen dat achtede 1S Öes upitandes fo deme iungelten Oage ö ole
1D11 vulenfomen erunden werden DAan aller chul90, pyne, DE DD

Vanımer evde in line D, in ele erfe, Oat cryutus uluen 8018)
beinyvdinge entfangen, ÖOr vele )afFe. Eriten Öat he ewvjede, Oat he

aren Dpie  ıfen [ycham fo 18 genÖMen, ÖS aöf he ın
blud ın Öder beinyoinage, dat O11 )poFenje [ycham nicht dön Fan, mwenfe
ÖE 21 heft nen blöt. Yıt jeden e etlıFe Fetter, dat he
)poFenje licham Öat he ÖE olden OreOe louede,
dat auf IDEeTe by ELRer 110 alho Dall qode geaheuen, mwmentfe
e boje gewejlen, he O11 e nıcht genÖoMmMen, Des echt he uluen,
alte )criff Jancf{us Matheus Non venı soluere Jegem, 21

bın nı gefomen OE fo [otende efte fo brefende, men fo DOL-»z

uulende. O Oat ÖE voden 1E nıcht Oorften enti/chuldigen D, eggen
Dar entfange m11 ÖV 1 mWwentfe O11 bilt vnluk pnjen hılaen
vederen. Df dat ın gotbheit vorholen eue dem ojen geite,
wentfe ÖE beinydoinge Was ÖO bute egen ÖE erfunDe, alte Nu

ÖE ılge DOpe Do eNnNe DE boje gel )ach beinvden, ÖO wanede hbe,
dat he of en under WETE, ÖE der beinydinge eHOoueDE. 0i uUp Oat
he DNS ereDde vulenfFomen othmodichett, de ew1eve he erit an E
)uluen, ÖO ÖE abheuer D, ÖE here 1: )uluen gaf D: DOr ÖE CC, ÖS he
nıicht lichtich WwWAaAS, mwente he ane un IDAas eoet ÖE my{ bytter
)merte D blötahetinge. Des echt he fo DNS, alıe )crift Matheus x 9
1iscite INC, qul1a miıt1is SUum et. humilis corde, lernt Dan MYV, mwentfe
F bın jachtmodt ofnmoOr DAan herten.

n Mitmensch.
Vgl CHONBACH {# 156 Die erste VOoONn Adam bis Noa, die VO.  —

Noa bıs Abraham, die von Abraham bıs Mose, die Von Mose bis Davıd,
die VON Daryvıd bis ZUT babylonischen Gefangenschaft, die Von dort.
bis Christo.

Kın Scheinkörper (Spuk) - Matth. D,
erborgen. Matth 11, 29
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Dat ander, dat b 8i deme emwangelio geroref werf, dat 15 ÖE
anlegagiınge 0ÖeS erlifen J dar he echt Syn 1Aame werf gebheten
helus, alte he nomet IDAS Dan deme engele, ERer he enfrangen wart.
In defjjen morden werft bewijlet ÖE nutticheit D, DE werdicheit delles
ouerjoten nNamien thejus, Oat LE beduDdet en )alıchmafer, ÖE CIM mMWDas

naturlıt Dan gotlifer telinae, mwente nemant Ffan warlıfen jalıchmafen
gof. 0i as he CN themelıt Dan )yner nynıchen werdıchelt,

wente Öat temede 18: wol, Oat he den Namen Öes j)alıchmafers a  @,
DE fo j)alichmafende qUamı. 0i S he re eahelıtf Dan der WDEer

inge vnjer jalichet in )yner 10inge, Öar he DOrdenede DpnNje alıcheit
Dan deme eriten praf ÖC enge fo marten, alıe )crift lue e filius
altıssımı vocabitur, Du )ynen ıhelus nNOMenNn he chal
heten de Jone Öes aller hogejiten. Han deme andern pra Defrus
Acetor. 111} ınm deme bofe der apojteln Dar 15 1en ander

DNODer deme hemmele, dar D17 MOgen alı ane werden.
Dan Deme ru0den )crift paulus hil 1] ° propter quod exaltauıt,
Dar DINME, dat he horjam mWwWDas beth in den dÖt 0S CEUCES, ÖS
heft go{ Dader ahehoge geagheuen nNamen, ÖE Oar 1S
bouen alle 1dMM€X171. 0i n 1980% Öe werdicheit Oel]es NnNamen Dan deme
anleagere. Dat er 15 gof DAaDer, ÖE 1 ewvycheit deyen nNamen

beft anlecht, alte )crift aur Ps. 4) Ante solem permanet, DOLX der
junnen, Oat is eer ÖE Junne D alle in gelcapen wart, jın

De ander Das de erße engel gabirel [s1e!], ÖE dejjen Namen

marıen vojepe DvOorkfundigede antoleggende. De anleagere 1n eNeme
Oage WwWDas marıa ÖE hemme fonmingynne tojeph jın plege)man.

DYNOE 11 ÖE nuttichevt defjes oten in velen afen Erit
DOrOTI he ÖE bojen geite, alte ıchrift VIAarCUSs vitimo In nomıine
INeO enicilent demonla, in MYNECIMM Namen )cholet )e uthwerpen DE
ojen geilte OD atft he den hilgen genlt, alte )crift Johs xı ©):
De ilge geul, den ÖE vDader jent ın NAMEN, ÖE ıchal 02000
leren ale warhevt OF vorluchtet he ÖE zele in der vorftantny1l)e D,

vpOorjotet e in beaheringe, alte de olve 1sS nutffe fo deme D, o
DOr]Oofe e ÖE pyYje. Des echt wol ÖC ynnige jele in deme bofe der

geitlifen leue antı. 1° Oleum effusum LuUum, Oyn
Luc 1, 9 Act. 4,

® Phil , Ps (Q,
S Marece. 16, Johs 14, 26.

Cant. E
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15 uthaeahoten olve, vpele warlıitlen DIie onnich Ouer alle
ÖE crijtenhevt, alte jecht Bernardus: hejus 15 onnich in deme munde,
)ote an in den OTeN, vniprefelike DrOMWMOE 11 deme herten *). Mira-
eculum Jotichery )mecfede wol ignacius ÖE hiılae bijtop, ale
he wart mY{ biyakılen )lagen D, yne )voen vorbrant D, mojte
gloveden Folen gan D: wart jette DOL ÖE lomwen. _In alle dejjen greje-
liıfen PYNeN ee yın munNno ITV up deme )oten Namien ihejus
He recCcP en an Y 1teOeS, Do ene de pyniahere Drageden, Des he
den namen 19 Öicke UanteDe, he antmwordede: delle 12 1sS in myYnem
herte Ichreuen. Des Fan ıF Dall yneme anropende nı laten. FEtlıte
DE dat hörden, ÖE wolden Oat DOTDATEN ; ÖO he dot WAS, el fogen
je jın herte vDIie deme yue D, Ineden dat myOden en LDEeV D, DUuNDenNn
den 1amen ıhelus mvy£ au  ene böfftauen in deme herten icreuen D,

ele volfes, de dat eabhen D fo deme hilgen feriten louen.
0i ote nNanıe DOrOTI den vyttern hat Miraculum. Ale e

leit 1n deme bofe der D11 Öes hilgen geiutes, dat en WDas DOT:

hardet in deme hate fegen enen andern. Do Ne em jede DOTLU»

alf Dden DNMOERT, he antmwordede: noch OOr agof noch Dorch den ojen
gel wl ıF dat OUEeT aeueCN, cholde ıf of ewigen Oar in der
helle wejen. Do raf fo em en Man e DOTLT Yın
oue Ihesus Nazarenus. an equnde he fo )uchtende DOTLT ÖE
unde pra Dor ÖE leue iıheju DOÖOTgEUEC ıE dat alto male. 0i;
rynge he mede ın jote leue, alte NeEe leit mm deme uluen bofe Mira-
culum, dat jungbelind, ÖE en IDAsS nıcht wol geleret, 1050 DOTL

mef he ÖE IunDe, De bat gof, dat he em ghenue wije fo be
DenDde, DPPEC dat un ganße erfe ın eue worde in geleft. En hıl
lich engel openbarde NE e D, brachte ONM lörbern blao, dar was
YnNge  reuen: 3helu crite de leuendigen gqodes Jone, IDes HTV under
qnedich. Do )ede ÖE engel: Do ynen mun eth e
CEE wente je 15 19 freftich, da )e ÖE ojen geite DOrCWYNE, den
hemmel openf, ÖC )unde vorörıft, ÖE hilgen dreualdıchevyt tho thuet

Vgl den dem Bernhard von .Clairvaux (dem Doetor mellıfluus) -
geschriıebenen Jubilus rhythmicus de nomine Jesu

Jesus, duleis memoOrTI1a,
dans era cordiı gyaudıa.
sed up' mel et Omn1a
1US duleis praesentla,

%) Vgl Vincent. Bellorv. Spec ıst. X,
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de enge godes Ddenet deme / ÖE woro ipreft. Do he
wWOoro geaheten a  @, myf alıo arofer jotichevt mwart 141 MLLNO

D, alle AL [r en bynnen D alle ÖE frefte der jele vorvullet, dat he
to hant DOL veer *) DOTCNANT, dat 025 engels WwWOoro VoO wÄar ereN.,

ZIu Nd deme dat ander 15 DNODer deme hemmel, Oar m11 ane

alt moagben werden inen NAaMeE, alıe vorgejecht 15, Des ole
ID11 DIIS eme fo male bevalen, alte Bernardus Oede, ÖO be J)ede
Ddente if eter bevale, ÖE Öar mach, fan mw vl jalich mafen. Des
byoden mw alle gof, dat D11 dejjen jaligen NAAaMmehl alıo CeTEN, dat D
alle VO jalıch werden. AUmen.

_In der Orver oning aahbhe e)
In illo tempore Cum natus esse ihesus ın hbethleem

uers1ı sunt In regıionem Aln,

Mathei 1 ?) DOo ıhejus geboren WD as fo beth[eem. in 1u0as
\lechte dat echt he dar DMMEeE, Oat 10 nicht CM Das in Öeme andern
bethleem ın demie abulon In Fonmmah herodes daahen, de
WDas pthlendilch ö1 ÖO quemen de fonimnghe Daıl deme Öften fo

iherujalem D, prefen WDOL 15 der voden oninabh, de Oar eboren S,
mwente 0028 hbebben ynen iterne gejeen in deme Öften 5 ID11 Fomet mvyf
gauen, eNEe fo eOECNOÖOE. DOo herodes Ött horede, ÖO wert he be.
OÖrounet D ale iherujalem mvf en  Ta D, he jJammelde alle ÖE voriten der
preiter D, alle ÖE wylen meviter der 100en D. vpraaghede, WOTr criutns
|cholde geboren werden, D, )e prefen fo ecem in 1udas ande,
wente alıo 15 ge\profen OOr den propheten Mycheas *) Eit tu beth-
leem erra 1uda NEQ Ua UAIM, O11 bethleem I10a, O11 en bilt nicht ÖE
mYnneite itat ın deme lande 1104G, wente uth Öl 1a Fomen ÖE her:
tige, ÖE ijrahelifche DOIE chal vorejtan. Do lüut herodes ÖE fo
nınge hemelifen fo E, Oat e 100en jinen raef nicht CM wilten,
wente he ee je to 9) he „ lerede plıtıgen Dalıl ÖE 110 0es
iternes, mDa he erit IWwWDeTre DPPeC gän, de NE openbarde, Dat ÖeCDde
he Oar DIMME, ÖO he ÖE e mw Yyite der bord crutt Dan den voden,
ÖO 8018) he oP enkede weftfen ÖE f110, erte ÖE foninge nıcht .wedoder
fOo en qUEMEN, dat he Oat fynt Oar Nd mochte OoDeN, alte he Öes

1 DOL DOor ? erfuhr.
Diese Überschrift findet. 81C. ın der Handschrift und War rot.
Matth A, 12102 Micha 3,
Kür gefährlich ansehen. (Genau,
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ramede *) Nd ın der Fynder mördinge. he fenbe4 je tho eem
D, pra aet D vraaghet plitigen na Oeme FynOde D, au Oat Qe=
vunden hebbet, 19 wedDder fundiget m1! Oat, dat ıf oF Ffome D, dat
anbede. AIle Da he 0018) dat ahemördet hebben. Do je Öen
Foninah gehor0 hadven,  ı ÖO amgen )e wech I, den iterne, den je
in deme Öften hadden gejeen, Öe aing DOTLT en, beth he qUAM en

bouen, dar dat yn 1DaS, Do e den iterne egen, ÖO worden je jere
gevprowe mvY{£ grofer DrOMWOeE D: e gingen ınm dat hüs DUuNDden Oat
fynt mv{ mariıen yner 1moder D, vyllen nedder D, ededen Oat an

DAan erem openden )chatte offerden je gaue, aHoll, WwYro D,

MYITCNH ın Öeme ape J2 en antmword, dat je nıcht wedDder
fo herodes qUENTEN D, 112en andern wech quemen e wedDder in
ere rıfe. Yıt 15 dat hılage ewangelium in deljer erlifen ochtit 111
)yneme )criftigen yune.

Sermo. C fo pnjer ler chole gl wefen, Oat der hılaen ryer
fominge lof wertf ur geroref mm Ören itucfen Erit WwDan m11 merfen
ÖE perjonen, DE dar ochten D deme andern male, wWi] merfen
DE wYje, je ochten D Öeme OÖru0den male, mwDan m11 merfen
de jafe, WDOLX e criutum en

L deme eriten perjonen louelıf, ÖE Oar criıltum ochten,
wente je eODdele, Dan balaames 7 boren, Öe en weero yrophete
1iDAas mant den heyden, ÖE oF vpele eLEe DOTE JeDe cruto Öes

)e nıcht pnerlitfes DOÖOTEC, Oat Me 211 my rechte DOLX wyljen mo  e,
wentfe DE IDA elichet ple fo DOorwYNOeENOE alle putucht ©
IWDeTe )e wUS, wente )e hetenden magı, dat 1s aro{f in wu) heit alte
wijje itermne meyiters,. Des en jochten )e nıicht dat yn Dan lıcht
uerdichevt, iNnen my grofer vorjatichevyt *). 0i Dere )e rife, wentfte
je wönden in deme oejlten. Des ech Gregor: DwDe wyYuelt dar aAnNe,
je en jın OUEeT rife, ÖE Oar ın deme Öjften wonNnef. Dar DINIME en

ochten je nıch den börne oning OOr er rifedage,
allene in rechten louen, ynnıcheit D, leue.

Ziu erreichen suchen.
Der Prediger denkt die W eıssagung Bileams Num. 24, 17 Es

WIT! eın Stern aufgehen AUS Jakob. Dies W ort wird schon früh bei Justin
Zie Verbindung gebrac. mıt dem Stern der Weisen, auch ın den
Von CHONBACH herausgegebenen Predigten.

Nıcht in DSEeTIN Sinne, sondern: Mangel Zaucht, ngebühr uUSW,

Überlegung.
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o deme &nbern male ın je oueht Dan Dder wYle, J2 ene

ochten. E  en ochten )e my inellichevt, wenfie alto hant, alte
je den r iterne jegen, mafkeden e 1G pth uUppe ÖE vpart. Dar
gheuet DIIS mede en V  A Oat 1D11 DIS ineHlifen beferen, dat
8020 mı vorInellet !) werden, alte ere Öe wiljage KEcel v Ne
tardes conuert1 ad dominum, DOorfrage nıicht, dattır OV fo gqode
fereit, wente yın forne mochte DNDOTWANeS Inelle fomen 4A DOrdomen
dıf in deme Dage der wrafe. DF jochten je eNeEe mv{ )waren arbevde,
mwente )e quemen Dan deme Öften  < beth fo ıherujalem, dat en vär revie
WDAaAS, alte etlıife lerer )egget. Dar mojte grot arbeyt fO, dat je den
angen wech beth ımm den y11] dach vulenbrachten 2 hadoden j)e
dar ulpe fo deme EynDde, DE je ne vDÖrDe, alte Kemiglius jecht.
DF hadden )e )nelle deerte, DE OÖOromedarn eten, DE by eNnem dage
ope meer ennich peer by OÖren Oagen, alte Jeronimus )echt.

by deme arofen rbevde gbheuet je DI15 211 fo arbeydende D,

Y wat qudes don, alte ere paulus (jalatas V1 ® Dum tempus
habemus, ÖE wile D11 ÖE 1t hebben, ole D11 qu0 don allen Iuden
DF jecht OAauı10 Ps. *: labores INaNU U uarum, wente eteitu dat
arbevt Oyner hande, 19 weritu alı D, OV u guf. D ochten je
ene mYyf foenhevt under vruchten, wente je Orıjtlifen Dprageden: YDor
15 der ioden foninabh, de 1U geboren 15 ö 211 Dru  evden nicht fo
ofende enen andern fonınah bouen den yegenwordigen fonmmah, dat
doch in den hals gın Hır ane abeuet je DI1s en der foen:
heyt, to blyuende vpajt ım deme denite qodes D: in der rechtichevt beth
in den dot, alte DE wiljage ert cel 111] 9) VSQuUE ad mortfem certa
pro Lusticla, On a tryoden DINMeE DE rechticheit beth 1n den dot.
Aur en fegen Jecht auı Ps. °) Trepidauerunt timore DAan
den bojen je beueden, dar Nen vruchte IDAaAS, i ochten je ene myf
vrowden, alte hir Dan en chreuen er Do je den iterne egen, ÖO
worden je jere geDrowe mYy£f DrOMWODE, Dar abeuet je DI15 en

mede, dat D17 vrolı:tfen )cholen gqode denen, alte of ere Ddauid
Fs; 9 Servite domino In Jeticia, S cholen Ddenen deme hern 81

- Überraschen. SI1r. D, ©
°) Säumen. Unerwartet.

Daß s]ıe die Reise, die gewöhnlich eın z dauerte, ın der eıt VOLN
24 Dezember bis Januar vollendeten.

Ö, Ps 128,
% Sır. 4, 33 © Ps. 14,

1 0) Ps 1
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DrOmwden. 0i )ochten je eNe mY{ othmodicheit D; mY{ ynnicher Des
)echt mMe hur: C villen dale 3 ededen eNnNe De ital en töch je
nicht Orugge, dat ichoLde ebben wejen el Foninghlıfe palläs, nicht
marıa allene, dat wejen icholde hebben el gro{f hofgelynne, mı
Nene Öe Frubbe, Dat wejen ıchoIde hebben ene aqulden WeEge er
en e  e, nicht ÖE Inoden Oofe, ÖE yan D, pellen cholden wejen
hebben, noch Oat cryent ÖS fyndes noch dat l[ovent * 0Öes rYNOEeS
noch dat braejfent ®) Öes ejeles, je en vpilen 1o dale D tmod1
geden 1r, )e ene anbededen. Dar ge je D1IIS echt en mede
der OfmoOICHEN, alte ere Petrus v* humiliaminı sub potenti
del, 230 )cholet 1U ofmodigen vNOer ÖE me  1igen hant q0o0es,
Oat he j02000 oghe; wente hadden oninge nıcht OIM OOl ae
wejen, 19 en je nicht fo alıo grofer er 11 hemmelrife oF
ım rirıle gefomen.

LO deme OÖrTNODenNn male uınt je Oonelt Da der )afe D, andacht °),
dar )e den ıygen Fomummngh DINMeE ochten, wente je ochten, up Oat je
ene DuUuNOeN. Des er hüur ichreuen: GE punNden dat Fynt Dar geuef
e DI1S 21 mede, Öat 19038 gof ofen in Ddeljer t1190, alte ere Isa-
yas 7 °) uerite dominum, dum invenirı1 potest. ÖOIfe den hern,
dewvle iNe ene DpYNOEN Fan, mwente 1d deme ÖO0DeE 1S Oat vynNOeNfk fe.
DF dar DINME, Oat )e eNEC anbededen, wan e ene DUNDEN, Oat ÖOeden
je otmodigen, mwentfte je pıillen dale u edeÖden eNE CHL: 0i up dat je
ene ereden, alte hur chreuen er DAan deme openden a mNerden
)e ahaue (©) wvYrof D: MVITEeN, Oar e11e hoge ane ereden
alje wyje vorjtendige OTE heren: _n Öeme qo )yne Fonimnchlife
werdicheit _{n deme wyrofe )ynen aren gotheit, _{n Der

blyant, - mıt durchwebter Seidenstoff; pelle, gleichfalls kostbarer
Seidenstoff.

Brüllen. Z braejfent, brüllen, lärmen.
etr. Q ?) Andacht, Absicht.

Vielmehr Jes. D9,
Ahnlich bel CHONBACH E da mıit [Gold] bezeichenten 1, 0A3

unjer herre Chr. it Funi? uber alle Funige. den wiruch bringet man gote Z
lob . ® 0A3 bezeichent 0A3 IDILr unjern herren geluben juln, 0A3
der IDuLIe goftes jun it USW. Oie MLYILG, die it bitter ; da mit bezeichent INa
den tot unfers herren, mıit der MLEa Oie ofen {albet, 0A3 L nıcht
vulen. Vgl das. 4: 3() Das ist. auch heute noch ın der katholischen Kirche
die übliche Deutung. Vgl GREG. IPPEL, Die Schönheıit der katholischen
irche, München (18906), 21
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Iıne iterflifen mynijcheit D, geue DIIS O11 110e Oar mede in denjuluen
qgaue, IDO 100201 ene cholen alle Dage n deme q° my{ arer

leue, in deme wyrofe mvf yunigem bede, In der M VYULCN myf
ginge 025 vpleiches,

ıta honesta horum trıum 5
Hır Oole al mweien DAan deme rlifen euende deier hılaen

Orefoninahe, wenfte ÖO e weDdder fo ınm evEe rvfe \ ereden
Da loueden gof D, predekeden al den etTen ÖE ılge DOTLTX Öer
myn)chey criftt my{ Öer ewigen gqofine r D, rachten vele u Dan

Owelinge ÖS vngelouen fo deme weahe Öer warhevf mv hilaen
leren. Sundergen den Oolfen zeaheberch, Oar e er{t den ıterne
zeahen, den ereden e my werdiger %3 DE buwesden dar enNe itolte
itaf D: dar VL DOrT ene erlıtke erfen Da Oar Vl noch DOrI ÖE itolte
)chipnijje ÖE ;ternes, alıe je erne jeen hadden D en junerlitf yn in
deme iterne D p en tefen ÖCS CLUCEeS, Dor Oeljeme bilde joch
fen je D, Öe andern loutgen eVTEC ynnicheit D, allene Oat je noch nıcht
Wetren geO0oft, Ooch ereden \e go{ ynnichlifen D: DIMNMME ÖE leue D, de
er qodes leuen je OÖticke in )mygende ‚o in valtende, wedewen D,

wevijen D allen N ahbeuen )e my gqaue, Des wart Oat vDoIk
in deme Ojfte eLer gebeter D, volgeden deme ouen D, othmodt  eyft.
Yien NnNd der hbemmelnart DN)eS hern, ÖO alle de apojteln worden fo

an er ÖE werlt, ÖO qU amı Junte homas in ÖE an D: predekede
D, Öede vele efene eferede vpele voltkes o ÖE Öre hılaen foninge
horden predefken den Naımmen crutı in eren anDe, Öes )e ange hadden
eaheret, ÖO ahbeuen fe ıE fo )unte thomas D, worvden Dan e Ge:
ere in alle den Itucfen Öes hiılgen louen D, der werlde crutt, de je
in der myn)jchei ewracht, Des entfengen )e ÖE hılgen Oope
Dan in grofer geiltlifer DrOUODE., Chomas ÖE Nan e fo fumpane
D fo hulpern in er predekinge D, w Ygede je fo byicope Dulen
omen in deme louen D; in leuenDde je en vele teFene D, befereden

In der Klosterbibliothek Bordesholm befand sıch auch ıne Historia
trium u Vgl den Katalog Zeitschrift der Gesellschaft für schl.-holst.
Gesch. 13;

*) In der Handschrift durchstrichen: jeghemunt.
Nach eliner apokryphen Lebensbeschreibung der zwOLT A postel hat

Thomas WIe den Parthern, Medern USW. uch den Magıern das Evangellum
verkündigt. Vgl GERMANN, die kıirche der "Thomaschristen (Gütersloh

4()
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ÖE hevden fo dem Ouen ltedegeden ÖS apojtels predikinge
alle ere an OF ÖE erfen, de )e DE adden up den egeberch,
wyYgede ÖE apojtel D, alle ÖE an tobratf he ÖE tempel der af.
gode D, w yYgede erfen D vorvullede je mYyf icopen, mY{ preitern D,

mYyf geutlifen deneren. LO leiten 11d deme bode godes töch hen ÖE
apojtel ın dat an fo ynoven De oninge iterfeden Oat DOIF in deme
louen D, in allen quden werfen 8R ulr in lıneme lande ÖeDde ele
eFene Gee mafeden ÖE jeFen fo vrefe D DOÖOTL wert D, qu0 aghbeuen )e
fo den ferfen, Aarmen elenden Iuden abeuen J2 pıje evde der zele
D, Öes Iyue  —  s DF vele u0e DAa landen ochten )e D, enf:
tengen Dan R1 den Ööuen Cruft. Nien ÖO 1 goDde ehaqgede, dat )e
ichetden cholden DAan dejjer wer ÖO wart en withıt gedan Dan deme
hilgen getite, Oat je deme hılaen zeheberge ı holden ELCeS es
bevden. S danfkfeden arof qoDe, dat he JE Öes werdıich ac»
mafet, dat je Dan enl fo der ewigen ere worden geladen. Do I11d-=

neden je alle loutigen vpajte blyuen in deme louen D, leten ‘ 11 211 graf
mafen DAan mormelen jteyne D, ÖO anium ÖE ochtito qodes börd, DE
beayngen je mY grofer ynnıcheit my{ deme DO D wa  en Dder
qnade godes Do Oar 1Nd qU amı ÖE beinydinge gode  S  S NMVYAeVALCS
dach, ÖE eldeite, alte he den hilgen licham entfangen by deme
a  T, gaf he den gei in dat hemmellche rife. Des am ÖE
andern 11De durbar ruden gefrudet erlifen Orogen fo + Des
olten ages Oar Na, Oat 1IDUAS fo twelrten 3 alıo nı S, ÖE ander mv{
deme am g0odes mol ert gaf he P ine jele gode Des
icham durbar gefrude Öe ÖruODe my{ den deneren gqodes erlifen fo
araue droch Deme weef ÖE erite, eft he leuendi LDCTE, DAan dente
myOdel 3A gaf e De TNOOE Oar nNld ÖC )ojlten ages 1a

twelften mYyf deme hılgen licham gelpyie gaf he ynen ger in ÖE
hande go0es Des licham ÖE bylcope 0es landes, ÖE dar fo jamme
/ Orogen fo arAaue mvf balıem Frudet. Deme wefen echt DE
andern {we, Öe ene fo alue, DE ander fo Dder andern alue D,

ene twyichen IF De louigen u0De Oar 1d jetteden fo DYrende
den dach, alje ÖE ar D alje je 1E in deme fo hope
den el fo in deme lande. Fre graf mwWDas in alıo grofer erEe

Da allen: uden, dat onlouelch Nen 1002 Nen nbeder der afgode

eSUN!
% Kpiphanlastag, Januar.,

8.
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nen my]deder OmoDder Dorite Oar fo aael,. Ztenerleve jufFe WwWAas,
ÖE dar nicht fo vefe wartf. Deyle erlıten Toninge hebben gewejen
patriarchen der hevden, Dnente )e wachteden der borö go0es lange
DOTE alte ÖE patriarchen Dder 1oden D. vortekeden der heyvden [adınae
fo Oeme lonen. Gee eren propheten alle der hevdenen der LoDen,
mwente den je noch nicht gejeen hadden, vporfundigeden e den heyden

den voDen. S vDetren o apojtehnr er erit ın deme Öften, ERer ÖE
vechten apojtele laden worden, D: )e predefkeden lereden vele u
1in eTRUeMeE \lechte 0i WDeten ] merteler. Dol worden T my{ deme
weerde nıicht geOoDdet, ÖO \e DOTLT deme agrymmigen herodes den ÖOt
ÖOr crutum nıcht vruchteden fo LydenDde, ÖO e Orlien DTAgEN DOLX

em Nd eneme andern rechte boren foninge, 0i vDetren 12 bychteger
D, befennere q0o0es Crufl, ÖO je Vrageden: DOT 15 der voden
Toninah, ÖE ıu geboren is Y 0i jın£ je iuncffrowen gevunden ın der
jele, mwmente Nene )afe FonDde bevplectfen Oouen o B eue fo gqode Z(8
angen VUarcChH qUCIMEN ETV [ychamme fo Sonftantinopolim, Nd ccht lange
fo meylän. o eiten qUCMEN \e fo Fohre Miraculum. YDvY ejet,
Oat ÖE VeNnNEN, ÖCDde ar ure yebben, reahet )e ere namen _Salpar 5
HZaltazar, Z]felchior LE geichreuen, dar je Öıcke Dan grejelife utfe
oje werden. Dat 1s Oicfe )cheen wol bejeen. 1D11 100en alle,
dat D Fomninge alıo eren D, den hebben geeref, dat 1D11 Tomen
to der ewigen eLre, Dat geue 1umw D ÖE vDADer.

Sonntag nach Epiphanıias.
In 1lo tempore Cum factus ESsSE ihesus duodecim

ascendentibus illis ıherosolymam
Lucas 1] °) Do ihejus worden as C] Vaer olt, ÖO teahen

jee Oat )yne elderen D, he uUp fo iherujalem, wentfe dat
lach in der hoge, in den tempel 1d der jede Dder hochtiüt, dat Was fo
pajichen, mwente 1 wWwWas geboden den yndern DAan {rahel, Oat alle
man in Ören en olden 10 fomen fo deme tempel nicht my{
leddigen handen, dat WwWas fo pajchen, L pıinziten, d er lorfrotinge

! (+ewöhnlich Caspar.
W eıter ist das Evangelium nicht eingetragen, für den Rest Raum

gelassen.
Luc. Q, AL
aubhütten.
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In den eiten fmyen norgaf me dat, OE Öar wOonDden, men fo
pajchen moijten je alle fomen. Do Öe Oage der ochttit eren DINMeEe

fomen, Oat je wedder quemen, blef Oat Fynt ıhejus fo iherujalem, 9 M

ÖS wilten ÖE Ddern nicht, men e waneden, Oat he in der DOL-
ginge WEeTE, mwente ÖC man aingen in eVNETr jundergen ıchar )under
ÖE DLEOMWDenNn fo Öeme tempel ÖOr grofer ynnichet 19 ÖE DLrOMWeNn o 1n

)undergen ichar )under ÖE MAan, mmen ÖE Fynder mochten gan ın
welter ichär dat e mwolden Des wanede Joleph, Oat he mvf der
moder Were, Des quemen je eyne dach fo hus D, { ochten ene

man den maagben D, den efanden Dat chach Öes andern ages,
D, Ö0 )e ene nı vunNden, 'ele) gingen e ÖOes u  en ages wedDder
fo therujalem D: jochten ene, D, dat chach OÖren agen, Oat e ene

DUNDEN in dem tempel manf den ereren )yttenDe, dat he )e horede
VrAgeDe., alle, de eNE horeden, ÖE DOTWUNDeErden E, D, in

der pra fo 1 FynO, D1IISs s gedan ? S Oyn vader
ıF hbebben OV Oröflyken gejocht. he prof fo YDat ijet, dat

al mM V en wı anl Öes nicht, dat iF mojte wejen in den ynabhen,
ÖE MYNEeS DAaDOers )ynt? e vorltunden 0ÖesS WOordes nı dat he
fo praf, mwente en der wylen wOoro noch nı bewonen,
D, he aına wedder mvyf en to azare D, Was vnNDerdanıch,
jın moder beheelt alle dele wWOro D, druch je o]amen in erfe
fo berichtende, to lerende, wan 0S 110 1901°4 00° ihejus Nanı tho in
wn  er in er D; in aqnaden byY qode D, by den en Dat

s gl OttWas gqode fo loue P den Iuden fo jalıchey
ewangelium 171 )criftigen )ynne

Sermo. ZXIu ole au wefen, dat Ott ewangelium DNS vele
quder ler aift Erit, dat ID11 gerNne )cholen Dde Ferfen ofen, in Öeme
dat crutus Dan )ynen ldern warft gebracht tho deme tempel, mwente
ÖE eODdele )one blet aberne in ynes DAaADOers hüs, Oar mwDan he
fo iherujalem T  INM, Vo aller erit aimnah he fo Öeme tempel, alıo J0
erisostimus echt Des quden EynOes )ede WAS, Da  —__ he fo
iherujalem q dat he 1Oo erıt [eep fo ÖS DAaDOers huje. Hır
WDE gerne in der erFen 1S, dat 15 en eFfen, dat he qodes Fynt 1S,
WwWenfe he in )ynes DaDders huje wonef; mmen evder vele ofe leuer

Vgl CHONBACH EL 10 AC den ochziten Yuren, 10 uren 1e
junder H. Öie wW1ip under, 1n chint lie INa gen mit dem Dater 0der mit

Yiner muter, ma C3 olt.
Verwandte.
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den Fröch, pnfkulchevt, danße, fageringe 2 voel \pil, rarfet er ander
pıtittlıt werTt er wert. Dat eflage in Öeme Flagebofe jeremi1as
Iren. 2) filiae s1ic!| SYON lugent, ÖE weahe fo von, Öar IDAas ÖE
empel D ÖE mOY: 1E Öar DMME, dat Oar nemant ump fo der
ochtitt. AUde mMOg vpruchten gqodes wrafe. Miraculum, alte
dat 1a eNnNeMe boraher, ÖE den 1eOe, mwan he ıcholde fo ÖCr

myl|en gän, 19 ettede he p Oat peer D, reef fo ynem vormwmerfke
ofte fo )ynem Förne Oat velt er fo )yner molen. Syn Hu

MWDas vynnich, ÖE DOrmaAanede em, dat he 0S nicht Oede, men

dat he fo dem mynnejlten doch 0Öes hilgen ages fo Öer Ferfen ginge
D horte myljen ID mat DAan der predekinge. He antwordede S wich,
1E wer beth, maf ıf ÖOn chal den yne predefken. T leiten, ÖO mMe

echt fo Oer myljen u  e ÖO ettede he ım D, reef up dat
uelt. Dar mM ÖE bolje get fo mofe D, praf Sytteft väarlojen
af D, Orc myljen, D he WAarD O1te af in Oupe ulen
tee mV{ C111 dale V fo der helle, Öar tho horende ÖE helıche myllen,
Oar mMIE )ynget YDe DNS, OÖat DV vec boren worden, wWwWe DRS, Oat 9020
ewigen )ynt vorloren, 1901% DNS, Oat 9020 1110171171  1er one fo anaden
Ffomen.

Ü deme andern male leret DISs Ott ewangeltum, Öat 80201 ÖE
ochtive D: ÖE hılaen Oaqge \  cholet gherne In deme dat )e aingen
fo deme tempel in deme hilgen Oaqge, dar )e Nen wert en eden, men

Öat 1e ededen Nien LevOer Nu 15 1o alıo Derne Tomen, Oat ÖE 1108e,
mwDan )e ÖS hiılaen ages DLVd )ynt DAan hantwerfe, Oat dene Vo
ÖC iNeeTr LE aheuet fo den juntlıfen werfen, alte fo onfkulcheit, fo vräße,
fo )malge fo aler vdelicheit *). Öar DMME, dat DE ochttde
alto re: ouele werden geholden, 0S wraftet je gof D atet, alje
ım Amos V >) Odiu1 et prolecı testiuitates, 1E e atet, )prift
go{i ÖOr Öen propheten, DOTWOrDECN iumwe hochtide, ff he eqgge
S0 )ynt Jumwe D, nıcht MI OF itynfet je go{f an alje vuel hör
alje Jcrift Malachilas 1] 7 Dispergam vultum vestrum, 1£ wil
Öcat itynFfende hor juwer ojen hochtut ıtrowen DPPEC Juwe antlat. OF
mwerdet je DAan den bojen geuten belachet, alje ınm Deme Flagebofe er
Iren. 16) viderunt e hostes, ÖE vvende egen je D, belacheden

(zaffen. Ten. %.
Schwelgerel. Nichtigkeıit.
Amos D: Kot.
aleaC. Q, Thren n
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%A hılagen Dage no 1< Oat, der bojen geite )pot wejen
D, gq0o0es wrafe D, an MDo rengen goöf ÖE hılaen Oage wl hol
den hebben, Odat wart ichin ın deme Deerden bofe movyii Numer.].

} Dat eNe holt las ÖS hilgen ages, Öar böt gof,
Oat ÖE gangße meenhey eNnNe ıcholde itenen, ale je en D, he mojlte
iteruen Ho werdet e ewigen itenet mY{ grejelifer DYNGE, ÖE eLre

plichten DYTE nicht holden
d deme u  en male ere D Ott ewangelium, dat 00201 beth

in deme enDde Öes gotlifen een tes V vegenmwordich biyuen, )undergen
10 in der myljen Dat aift DIIS maria D, tojeph, de nicht WCO:
der fo hus LOgen, Ber ÖE Oage der hochttiit vulenbracht Hır
enfegen dot levder vele Inde, ÖE alto hant, ale )e DE predekve ofte
ÖE hilgen Oage hebbet fundigen hört er den hılgen am jeen
hebben, 19 ope )e fo Hues ofte DINME ander werl. De uef ÖE boje
geit uth der Ferfen, eRer 0S go0es een]ies enDde. ale Gregorius
Kxemplum )crift DAan monnefe, ÖE mo gqodes deenit
NULLMMeLMETr uth itan Dat unfe Benedietus jach den ojen get ın

ıchipnije enNes FynOdes warter Da . Öe ene töch
by deme zOME vth der Ferfen

d deme verden male ere DMNS Ött ewangelium: e wr
aof vorloren, 1 ole IL eNe ofFfen, ale marıa D, oJeph, wente
mwaft ml ofen D, DYNOECN, ÖE moe ] itucFe DOTLEeNEMEN f110, e D,

wyIe Erit ÖE f110, alte wWwe DE )unnen ın der nacht, ÖE el DUNDEe
ELTKr nicht. DEe 110 1s Na Oren agen, Oat s 11d LUWC, lutter
vCH D, vulenfomen beteringe © ö0 wertf goi gevunden Dan deme
junder, wovele | 4 R grof OF ÖE un ) yn DYvyt uınf ÖE i dach

der Eynder Dan r  v  \rael, dar e en den foninah, alıe
YDır moöofen Öremovjes Crı KEixod 17] °) in deme andern bofe

Oachreyle gan, DPPeE Oaft D11 Oeme hbern vnjerm gode olferen. Sa
Num 19, ‚a
Die Abkündigung der ıIn die betreffende Woche fallenden Festtage

folgt uf das IL die Predigt sıch anschließende Kirchengebet, Vgl die hıtur-
gyıschen Angaben Schluß der Handschriıft.

Mohbr.
Anders SCHÖNBACH I1 Dıe Orer [ad betuetent drei 3it: eın 481

DOL der 6, unjer herre, der almaechtiaot, dem men|chen oehain gabe; 1in
ander zıt IDArT, 00 111 den iuoen gegeben wart; din Orıt zit 0A3 t DON unjers
herren geburt unß al 0A3 ent der werlt.

9 Exod 3, 18
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warlıifen, WwDan 190201 Ddelle ÖrE Oach arf wanderen, 10 wertft DpnIje offer
D, alle Dvnje werfe gode Vo 0i moef he ÖE eDe,
Oar he DYNOE, mwente We den preiter jocht in der mortfulen, ÖE en

DYN£ ÖeS dar nicht, iNen 81! der Ferfen. A0 oF gof ocht DPDC
Deme marfede, in deme Froahe orte in OÖeme LeVqge, ÖE en DYN£ ÖS
Oar nicht, 111 der erfen efte in Oeme empel Dat 15 ÖE eDe,
Oar eNnNe jın leue moder vDanf, Oar bvy fo wetenDe, dat Ött ewangelium
echt DUan OÖren iteden, Oar eNnNe )yn moder DaAant. LO iherujalem in
deme tempel mank den ereren fo v  e, Oat Me ene DYNOeEN
)chal fo iherujalem dat 15 ım DLCOE, mwentfte _Sherujalem 1E en

e\ichte ÖesS VLeOES, wentfte gqof is lerhebber 0Öes DreOCS, Öes mwonet
he GgeLNe, IWDOLX he DreDde DYNT, alje echt auı Fs. ?) In PaCce factus
est, locus e1lus, In deme Drede 1s worden jın e OF chal 1NE CeHE

DpYNOeEN in deme empel, Oat 15 mvf ynnigen bede, wente ÖE tempel
VS en bedehus, Oar anders n chal ıcheen bedent, alte An
gustınus echt In orator10 NeINO aliquid agat nısı a quod actum
est, nde et NOMEeN accepıit, alıe )crift Lucas ° H yOdet, a
)cholet NEeMEN, ofet, au ıcholet ‚ vynden s hebbet ene wmedDder
DunNDden Öre Gr mertlıfe Junder, ÖE eNEe mY{ unden vorloren hadoden,
alte unte pawel Dan vnwetenhevt, junte pefer Da francthevt, Öauto
DAan böfhevt, ÖeDde oner]pil °) dot{lach Öede mMYL vorretenvyi)e - Allle

vunNden gof wedder mVy£ yunıghem bede, wentfe Daulus bedede
Öre Oage ÖTr nacht, alte gof jede fo Ananyas Syul, mWwenfe
he Detrus mMeneDde bytterlifen jere, dat 1IDaAas ın beth D, hört
fo den nnigen bede auı Öede jın beth NYI eneme wWOrOE, daft
ert nen Öre luth 6) Peccaul, 1E e Jundege chal men

gof vYNOeN manf den lereren, alte marıa DeDde, Oat 15 in der hılgen
CrEUf, ÖE ere predeFke aerLNe fo horende, UNH0 van ene ÖE
erlife porite Cornelius mY{ alle ynen runNDen Aect. alte Oat boF
Dder apojtel echt Dewvle DeIrus noch predefkede, vıl ÖE 1ılge
gel DPPC je alle, ÖE dat WOoro horden. UB gof pYNOeN wil, ÖE
moef wefen ÖE wYIE, he ene ofen ıchole, warlıklen mvyf
werlıtken VrOwWODE, men mvVf drofniffe werft he DUNDEN, al1o 111e yn
Kte moder vanf, DE fo C praf Dyn DaDder D, f yebben OV Orof.

X) Ps. (0, Luc. 1E
eDTUC. Verrat.
Act. 9, ® Sam 12,
Act. 10,
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ıfen OC Des )echt wol Bernardus Fonde ıE leue ıhelus 0V
vyYnNOeN 1811 DrOmÖen 11a deme Oat Oyn moder OÖ1F ume Dan mY{ OrOT
nı Des LD alle qof Oat LD eNeE hiir alte jofen vYNOeEN
Oat LD BUun emm ıcheden werden Des elpe JU HO HTUV ÖE
vDAaDder

Sonntag nach Epiphanıas
In Ilo Lempore Nupeie facte sunt chana gyaliılee eredi-

derunt 1 discıpuli
Johannis Sunte ıohannes \crift Ött ewangelium

aldııs yneme \criftigen )ynne Brüthlachte worden mafife eneme

Orpe dat heet chana in deme galılee  en lande ihejus moder
MDadas Oar oF ıhelus )yne iungbhere worden Oar laden uKusti-
> echt dat hHelus fo der bruthlacht Öar erede he mede Ött
Jacrament 0Öes es mwenfte 1o betefent ÖE DOTLENVNAE der otheit mv{
Dder myn  er ÖO Oar WOVICS e1l braf ÖO praf iıhe)us moder fo
e G en hebben ihe)us Jeoe mwat VO Menes MUV

ÖV, wuf, ÖE itunde noch nıcht gefomen Augustinus
OuOet woro us Nd der myn  er Was Crıto vromede D}

blancF mwafer in roden HMN tOo ınafende dat borede Öer gothevt LO,
blut mater In OÖeme fo abetende, Oat Ore der mynjchey

fo ÖE tiit 1997015 noch nicht Fomen Yar irıcheen Oat INarid jın
moder in der 10inge 0S vpleichlifen vchammes Des efande he Oar,
men dejjeme teFen cheen jın gotlıfe alme  evt De en

he nıcht DA der moder Dan deme emmell|fen vpader Syn
moder jede den deneren mwat he 1U 1D efe Oat Ouet Oar Weten

gejette ıtenene waterfannen Nd der LEVYNINGE der voden der en

!] er ] mafte in 1LE 1a Magister ole hiltoriarum ÖE
meyiter der ole lere echt De voden plegen Öicke EL hande eLrEe

DOTfe fo reyneahende Oar DIMNME itunden dar Öe rofen waterfannen
3Shejus pra fo den deneren ÖE Fannen mY{ mWwWaifer . e
vulHleden )e beth in Oat ouerite ihelus pra o en hetet IU

brinabet deme Archetriclino, Oat deme ogelten in deme
Orelcherden huje ÖO det ) meFFede Oat Oat waier Was IWDOL

den he 11 wu nıcht WDOLX af dat mWwWas mien ÖE Oeenre wyitent
Johs 1DB %) W er ist gemeint?
Die Bedeutung dieses Ausdruckes 1st. nicht klar
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wol, ÖE Oat water DUuNnNNEeN 7a0den Ö0 la0eDeE ÖE hogeite ÖS Hujes
den brudegam praf fo e mynlche jette fo Deme eriten Öden
quden wuN, D: WDAan ÖE uden Dordörunken yn, 10 aift he OCN, ÖOCdeE
Crger S, O11 den quden MWVYN hof beth noch Dvyt anbegayn
der teFene Öede ıhejus fo chana galılee D, openbarde yne er der
WAren gothei yne jungabere loueden ınm OM us au Ött
ewangelium in )yneme vthwendigen )ynne.

Sermo. Xla Denmie male, Öa Ött ewangelium jecht DAan der hoch
titt 0ÖeS hilgen echtes, 1 Oole al mefen yne werDicheit, yne nuttichevt,
)yne themelichevyt.

( deme eriten jine werdicheit, 0ÖeDde mennichualt 15, Erit DAan

ÖS anjetters wegen, Oat gof )uluen 15, alte )criff Matheus Xx 93
uos eus COon1lunxıt, mwat gof tojJamen e geDOgeEN, dat en f\hfl[

myn)che icheden. Den anderen orden bebbet ÖE u0e anjette
alte unfe Benedietus D, Augustinus, den orden ÖCS echtes go{f
uluen anjet of fo Öden andern er  en Da der e WEeEgen, Öede
alı hillich WWDUAS, Oat mMWDas in Oeme paradvie, dar wart 1 angeleft,
alte movyjes )crift un deme eriten bofFe (z2n 1].°) Immisıt Deus
P  ? Mot ÖE un \ Läp in adam 1A7ı Dan ynen rybben D,

nakede Oar en mf Da D, brochte e LO adam. Do )eOe adam DYıt
15 en FnofFe DAan IM YVNECN Finaftfen pleich DAan MYNEMeE vleiche. Dar
ıchal ÖE myn])che DIITLMIE vorlaten DaDder D, moder chal blyuen
by yner Hulvrowen. Dar prefet unfe Augustinus: am ÖE
WWDas in deme er  e  en paradvje in deme [ychamme, MIeNn ÖO he ee2p,
WwWas he mv£ den danftfen in deme hemmelıchen paradıje, Öar he DOL:

ÖE oge D, werdichevt ÖS hılgen geites, dar wart 10
angejet in deme erdelchen paradıle fo Nem eFfen, WDE 1o rechte holdet,
Oat he mach I: ichal Fomen in dat emmeljche paradı)]s. De OÖr OOE
werdicheit 15 DAan der eritychevt Dder f110, mwmente 10 15 Oat er erite
jacrament D, ÖE er OrOe DOLX alle Ön Orden anjet, allıe )crift Ma-
theus ) Non ‚egistis, MBot jede fo den 10Dden: € au nıicht gelejen,
dat go{ DAan anbegynne icheep » De DEeerde werdtchett
1S Da der jalıchet der t110, ÖO ıo angejet wart, Oat ÖE allerfaligeite
110 WAas, ÖE Ve WAaS, wente ÖE myniche noch nıcht gelundeget.

Matth. 19,
Den geistlichen an der Mönche un: Nonnen.

3) Gen Q, DE Matth. 19,
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L Nem teFfen, Oaft ÖE ıyniche 1 deme echte wol mach )under un
leuen oft he wil, iNnen DE emM, ÖE Öes nı en devt De DE ID -

Oscheit fumpt Da Öer eddelichett, ÖE dar VE wejen hebben,
wentfe marıa gqo0es mMmoder Das dar of eRer je dar Y qUAMT,
WwWo gof ÖE mynjchevt Dan er enffangen De werdicheit 1S,
Oat crutus mv{ )yner )uluen vegenwordichevf D, yner leuen moder DL

mvf jinen iungbheren IX my deme eriten openbaren tefen Oat echte
eren wolden. e werdichevt )ynt altomale de Inoden Fetter,
ÖE Oat 1ılge echte DOrDOMen )eaget, 1O 1V vnNOegelıfk, mwentfe wen 1
nıcht qu0 D, gode behagelıf, he en uluen mY{ der nmoDder D.

mv{£ den jungbheren Oar nıicht fo gan 5 en mYy£ deme AVgcCN
tefen ere Öan

d deme andern male ole al mwmefen Öes es nuttichevt,
wente 1 15 DiLMIAafien nuffe Öenme gangßen mynichlifen lechte, DY dat
1E Oat nıcht OM Y INMCLE, ale gof )eOe fo adam D, fo

Genesis prımo 1) erescıte et multiplicamin1, wajljet DOL:

mere 1um vorvpulet Oaft ertrıke. werf e1 myn!)che DOLX Junden
meDde bemwaret, alıe paulıus )crif Cor. V1] En e )yne
hüfvrowe vnkulcher fo myoende UB echte fynder werdet Öar
Dan geboren, ÖE anders vnechte DNMWeErO Len., OF heft ÖE myniche
ulpe D, Oeenit Öar Da an der ulpe jeoe gof, alıe )crift nNOoyjes
(Jenes 1] 2 Non est bonum hominem CSS«C solum, 19 1sS nıicht
au{ deme myn  en allene wejen, D11 mafen em ulpe, ÖE

vbi nNnonurF \ v an deme deenite prı de wijage Ecel XXXVI 4)
est mulier, en 1S, Oar )uchtef DE, Öe Öar Oen]tes Dbe.:
oue i Öes mynıchen gu{ werft Oar Dan tr_ume[ifen bewaret, alıe
ÖE mi age KEcel iıbidem dar )ulues echt 2} Swe Oar heft eo1

quo mU, ÖE beaunt OE belittinge. Dat 15, ÖE betert 1E in Deme
qu0e, wente 10 mer{ mol bewaret, he IV er ufe. 211dus
e al wol vur nuttichevt Öes hılaen es De )oit oF 15 de
DreOe, ÖE DruNt)cOop ÖE leue man den uden, ÖE Da der echte1cop
umpf, mwentfte OÖtcke Da CNt)cop 8 an er 1] rife omet fo
zONE ‘ 15 werdet enOrachtich. OF evde iriget E DNVeEerlaAaNgesS
wero D: leet. e Drunt|cop endrachticher ÖE 15 gqode Dumaifien

!) Gen L Kor. (
Gen. 2, 18 1r. 36,
SIr. 36, 26. EVAOYETAL XTNOEWS.

‘) Sühne, Ausgleich.
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behegelif, alte me ewvjen mach, dat )alemon )crift Proverb. vı
Sex odıit dominus, G0S Oynabhe afe qo0, men Oat euede Oat DOL:  z  z

vploFfet ım jele, Ott jeuenDde S, ÖC dar weora eve mank Öen bro
Dern. Des 15 dat ılge echte gqode behegelt£, mwmentfe 1 vele ndracht
mafet, dat of 15 nı deme mynjchlifen \Lechte. Des ın e alle q
lich, DE ere echte wol bemwaren.

L Oeme ru0Öden male ole al wefen ÖS es themelichevt,
Oat 15, mwaft e1NeNn themet fo oldende, ÖE iın Öeme echte S, wl he Oaft
wol holden loflıfen Aane 1unDde, L Ddeme eriten ıcholet j ıf lerhebben.
Dat wertf bewiljet, ın dente Oat ochtut chach tho chana, Oat
Oudet 1LE leue. Dat wert bewijet Orverleve ws, alte ÖE wiujjage echt
cel n &y In trıbus beneplacıtis, _In OÖren itucfen IS behegelichevt
IMN VNEIN geite, ÖE lınt OÖuelt DOL gqode D, den u0en eendrachtichevt
der brodere, eue der negeiten D: Man D wuf, ÖE wol tojJamen Dul:
bordet, mwenftfe. alle Öre themet mantf 011 fo wejende: leue yn  E
wendıich, enOrachtichevt uthwendich, In vredejamer fo hope WONYNAgeE

DULDOTL evde vynwendich vthwendich in quden werfen, Oat l1en

den andern dar hynodere DF WwWer Oat bewvjet mv{ vechter
reDe, mente IDer ÖE mafet Dan deme houede Öes MAaNNeS, 19
mochte WANEN, dat 12 bouen den 1a ıchoLde wejen D: bouen O1

raden; IDEere 19 oF Dalı deme DOfe mafet, 19 niochte 1 wWaneNn, Oat
j em DNOÖeEr Öden vDOfen 1choLde liggen D, ıcholde 1ien jın niagef wejen.,
Yıt 1 ıchach evoe nicht, iNen )e wart mafet pth der (vden alıe en

leelt Fumpan D en ulter, Öat VO mant en VOo leue D, Dprunt|cop
yue Dor delle lifenijje chal 10 ÖE w alıo gu{i hebben in Fle
inge, In pYe, In allen mafe 1fe Öeme MAaNNe, 1990 lifenij)e
DOL loes DE deel mvyf der unDe, ÖO CT Dan gode gejecht
wart (z+enesis Ynder der alt Öes )chaltır wejen,
OF wert leue bewvjet bv ener beteFeniijje, Oat 15 DyY deme DVYN
aberen der hanttruwe, mwentfe Oat eferfen ÖC DOTeENYVNAgE :

DLrOMMWDEeN in Ter leue, menfe Öat vynaheren chal Dan re auldene
wejen, vont ® in deme vperden vynabher gheuen ıchal iMen en

jen; wol chal dat qulden wejen ÖOr der leue Gr ouertredinge
mwente alje Oat golt alle Imvoe Ouerfiraf, alıo o ÖE leue, alte dam

Proverb. O, U, Vielmehr SIir. 25,
(jen s ach der Übersetzung der Vulgata: sub 1rı potestate erıs.

rund. Das Übertreffen, der Vorzug.
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etuget (GGenes. 1] propter hoe homo, YDar DMNIME ichal ÖE mynjche
DAaADer moder Iat9n blyuen DV )yner hujvrowen. D 1S dat
ironf, Oat etefent, Öat ÖE leue chal ewich wejen D: chal nNenen enNDde
hebben beth in den dot. Fumpt Oat vynabherin in deme verden
vynaher. Yat betefent, dat e 1E pNOerlanges lerhebben icholet DAan

grun Öe herten, mwmente alte DOTE ech 15 1 Deme jermone Erant
pater eLC ÖE naturlıitfen meviter eahet, Oaft ene adere DAan deme
herten fo deme vyYnNaher 0i O1 DYNGgEFEN airt ÖE brudegam
der brut D, nNene tme er MECT; Oat etefent, Oat ÖE leue chal wejen
een]am. _n andern Oingen herft 98 [vo wol ÖE e11e ıyn)che enen

Fumpän, nı ın Qer leue ynes qgaden, den wl he lerhebben V
alleyne, mwDan Oar anDders eahe mede 15, dat hemet ıE mol D,

chal wejen- DaN rechte, dat owol en ander ıchoner, eOdeler, rvfer er
mechtiger WDeTtTe IDan ın gqaDe, 19 en ichal e doch 10 nıch Oyunfen
chal VoO nummnıende anders lerhebben INen )ynen gqaden allene.
themet E, Oat ÖE Cht1cop e Orverleve qu0, alte Augustinus echt.
Dat er 15 Iruwe, ÖE e pnNDerlanges holden cholet, evde in yue
D, in aude Dat ander 15 ÖE prucht, Oat ın ÖE EynOer, ÖE Dar Dan

fomen, Oat mMe ÖE Fujchlifen trumelıfen thee fo OÖeme Ddenite
qodes ler je D; OwyNnae IO deme beiten, al}e Thobias 1V 2 er
Yınen )one Dan ungber LOge u»p, dat he Vo gof vruchten D

bewaren uır Dan alle Junde Mtlen hur nfegen OÖuyt vele uDde rex
11] et M alje elr ÖE bilcop D, richter 0es landes fo i)rael, Do ÖE
horede, dat Nif Iıne Fyndere pnerlitfen hadden in vnFulchevt, in DT|  ©
in weiIvcCHeVT, in vulmodıchevt he ralreve )e waf, [öflifen.
Des Jandte got plaghe en D, ONr )yne Fyrnoere, wentfe he pl
{oO DAan deme ole D: braf den hals en Iwer D bleit dot,

UNo ue alle den, ÖEDE Fyndere leuen dot in deme itrvOe,
Fyndern gangen wvylen afe D, tuchteget je nicht ım Öer voger,
ÖE “cholet vallen alte hely Dan Ddeme ole, den JK cholen elvytten in
deme hbemmel, fo TUqgqge wWart, dat 15 ÖE helle, Dar werf ÖE ewige
Oot, DG ÖE yndere blyuet dot OOr er )unde in deme ewigen Ilr voe
Oes bojen geites Miraculum. Des gelyfes leje m, Oat auerrite

*) Gen Z
<) oben die Predigt Sonntag nach W eihnachten über Luc CS

3340
'Tob. 4, Sam. und ; 4,Übermut.
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11n Das fo parı1s, DE eNneN jone, ÖC mwmas fo male wVY D,

vnfüfch D (©)  1ICH ! D, brochte ÖS DAaADders qu{ wute tho De DaDder
eet en alle ynen mwillen ralrede ene nıicht, alte he cholde Cho
leiten beaunde he fo elende, dat wert en Otcke OOr ÖE erlicher Öes
DAaADOers voraheuen; ÖO he 10 Öes fo vele mafede, ÖO wert
DE galahe oDelet. Nien tö ene DOTLT Öes DAaAOers hus oth He bat
Öden DAaDer, dat he enen F115 agbheue D, alje he ME fulen wo  e,
ee he em ÖE NEIC af. Do CN ÖE Dader Oar ralfeDe, ÖO
pra he Haddejtu Owungen ımm MYNET 1oget, 19 en WDEeTrTC ıf
deef geworden. Dat ichal alle elderen DOTDEeTCN 70 leren, dat
je 10 er Fyndere Omwingen fo deme beiten, Oat je eDde jume
an el jeen noch hur noch in der helle Dat TUODeE au{ 1n deme
echte dat 15 dat Jacrament. YDat 15 ÖE hilge D D, ÖE an
der vnıchedinge beth in den Ooet. Yıt 14 gejlecht . van deme lif
ıen echte

Ar 1d WDa E dat Ore of waft fo jeggende Da Oeme
Desgeiutlifen D oF DAa deme hemme  en echte 8 hochtut

100301 alle, Oat en vewelf nd yner achte Jın echte D: jın euent alıo
Amen.moöofe holden, dat 11 alle fo der CIOVgeEeN ochtiuto fomen.

111 Sonntag nach Epiphanıas.
In Io empore Cum descendisset ihesus de monte, SECCULE

sunt euUum turbe multe. Eit ECCe leprosus venlens adorabat
etc et offer LV

Mathei V11] Saymnte mathens eicrt dı ewangelium D, be
1: us Do hejus Dan dem erge itegen WAaAS, ÖO volgeden

en vele chare. I, Oar en etti]ch bedede ene al

D, pra Her mwultu, Ön machtt my wol FEYNECgEN. ® 1Cas )echt, dat
uthtjetti  e vvyI oF in 181 antlat. Dat menef, Oat ÖE )under 18i

chal chemen der unDde, wl he VeVYNE werden. he recFede vpth ÖE
hano D, rOreDeEe ene D, pra A wvyle, werde LEVNE, alto hant
wart ım uthjettijchevyt revYNE, D, ihejus jeOe Su, Oattır Ovyf nemande
eggeit Yns fo enen! V  e, Oat 1D11 ÖOr pnjen quden werfe
lof der 102 orfen ıcholen ga D, wYyje ÖV deniıe preiter D,

® Große Kosten verursachend, verschwenderisch.
Kıne Anwelsung für den Prediger.
Der Rest fehlt. Matth S, 1 Z
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olrere ÖE gqaue, ÖE movy)es boden heff en fo EVYNET tughinge, wente
Oar geboden WAaAS, Oat uthjettilch, ÖE wol IDUAS fo vefe worden,
mochte mant ÖE 1uDde gall, ÖE preeiter ene ET bejeen FEeVNE
gerichtet. Hır Aane Öede ıheju  > evC der preiter1cop D: der Nien
ÖO ıhejus Yn aincf ÖE itaf Lapharnaum Oaft WDas oue \taf
1ın Deme an IO galılea ÖO raft fo eNe @11 centurio, Oat WDas O11

vorite bonuen hundert rvOder er WeDECNECTE, Dan den LOTMMeren Oar
gejant fo beichermynge ÖS landes Öat je Vo by Ddeme rıFe bleuen.

he pra : bat Here, MN Jone Öat WDas doch INeN I Ne:
licht Oonerat  ich ın deme Huje D, werf )warlıfen ouvele gepynegerf.
MNuer lucas ecChT, dat vorite Öe eddeliten voden fo enı )ende D,

dat mach mol wejen, er he iuluen qUEME, alte Augustinus en
_Shejus pra fo en SI De3d! fomen eNEe un matfen. De vporite
anfmwmworÖ0eÖde D, prafk Here, ıE byn nicht werdich, Oattır gae DNODer
MYN daf, men prı allene my eNeNn WOorDe, 19 wartft IMI fynt Junt,
wente ıF bın O1 weldich myn]che DNODer ander alt ıF DNOeEer

ryODere D, ıF )prefe fo del]eme: he gevf deme andern:
Fum D he fumpt MYNEM Fnechte ÖÖ dat D, he devt 10 Dar
prefef ÖE mevyiter: Ztoch beth ına  u beden Öer )ufe, Öat e wech
aae D, der )unthevt, Öat je wedDder Fome. Do ıhejus Ött OrDe, ÖO
DOTWUNOÖErOE he 18i pra fo den, ÖE O1 volgeden Odat ern ÖE
jungbher DOLX WAUAT, eqgge ıF 1, aljo grofen louen Dan ıF LV in
ı)rahel. Des Jeage vE 1uw, Oat vele u ıcholen Fomen DAan Öften

DAan weiten D, \cholet LOMWDeN mVyf£ abrahamme D, viafe 5 jacobe ın
deme rife der hemmele, Dar betefende he DOTE nıede ÖE adinge Der
hevoden fo deme Ööunuen. ÖE Eyndere ÖC ryfes Oat ern ÖE
voden, Oar DIMMeE dat crijtus Da LEMNMIE lechte IDas D, en fo prede:
en en IDas ÖE )cholet WOrPeN werden in de uthwendigen Oujter-
nu)e dat 15 ÖE helle, Ö2 huten der gnade gqo0es 15 beiloten
Oar Wwer wenen tenen Flappent, dat er Dan ette, Öat ander
Dan Fulde, e evde Oar ounerulodigen yn ıhejus praf fo deme
centurione‘ MHae D OV che, ale O11 louet ın Fynt er
ne: wart Junf alto hant in der tunf, SBEG: 15 dat ewangelium in
)criftigen ynne DA wen elen tefenen, Öe crutus Dede, dat er

fo atende, beth 1900 leit DAall den pthjettilchen ö9 wiılle 9920
prefen Dan deme andern teFen, Dde ne fo reFe wart.

Sermo. Domine INCUS, Herr, ne ıcht oueraichtich
5 3 wert ouel pynege Z{Iu Oole aul wefen, Oat in dejjeme leiten efien
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Yanwerden geroref ] perjonen: ÖE zefe, ÖE vorbyoder, Öe ar  e
deme jefen Fnechte chal 111e wefifen Oryerleve pumaf, Oat he a  €
mwente he lach, mwmente he ouergichtich WAa>, mwmente he )warlıfen DVINC»
gef wartf. Dor dele ] u  e efent he wol den junder.

CO deme eriten icht he, dat 1S, he LOwWe 15 heft u D, tynfet
in Deme hore der unDe, alte jecht Johel 13 Computruerung lumenta,
DE Ddeerte vOorrotteden in TLemMe hore. Dat jınt ÖE bec_ar[ifen Iude, ÖE
mNMen ım woHui{t leuen alje erte, ÖE DOrrotfief dar Ggerne VE beth in
den Oot. $&tlitfe )ynt, ÖE Oar \taf D: nı vorgät in Oogeden, alte de
pnlultigen, vorlumeden, iragen, ÖE in wvije biyuet hen D, eteret
E nicht, Oar DAan )echt Ambrosius: De anden mwater DOLX DULe
delle yınt arch, alije ıhelus in der openbarınge jecht Apoc. 11] £) vtl-
Na frig1dus CSSCS, ach Fölt er heet werceit, iNen nu Int
D, \Laf biult, wl iF Ovf )pygen ufe MUVMNENN munde, E+tıte Yınt, ÖE
wedDder in ÖE un Da D, dele Yınt eraber, Dan den echt alte )crift
Matheus G B ® ZClemant 1S bequeme OÖeme rife g0o0es, ÖE dar
hant jettet fo der pISch D, wedder torugge )uet. Item Gen b DG
wente lottes wuf wart fo ene, ÖO je OrUgge jach, dat CRr vorboden
WDas Ftlıke Yınt, DE Öar yagen alte ene Iue in eTer vnNreEYNI  eit
LOMWe dar alte in woUulLeN, Deyle yınt de ergeiten. Dar DAan

echt Jer. XIv11] 3 requlevıt, he hert gerowei ın ynen bermen *), Oat
1s in )yner vnNreyYnIichevyt D, in yner DNTEVYNEN [ult

LO deme andern male 15 ÖE )under oueraichtich, mwente he en

Fan nıcht re gän D, herft )yner ledemate macht, LO be:
S0 ılt Oar Orverleve bewegende, re u alje Dyonisius )echt.

weginge, opende, ee recht. De vmmelopende beweainge
S, mwan de leue Wetre beweget fo der werlde, wente ÖE ope DINMe

alle Dde woHui{t der werlde D, wolden Öes rufen fo vuler
jalicheyt ®), men je en DYNDet Öar NeNE 1a0 vcheit, iNen hungabher, alje
aur jcriff Ps.9): famem patientur, S icholet ungabher vden alte
un D, cholet ÖE ıtat DMIMeE lopen D, j)e werden nicht ge]adet, 19

Joel &: ® Apoc S 16
wIioc, lau. Luc 9,
(zen 19, Jerem. 48,
berm, barm, eigentlich Hefe.
Richtiger: {a0ycheit, da ın der Hafldschrift 0V übergeschrieben ist;

siehe auch den folgenden Satz.
Ps 59,
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Fratent !) e DAan vpnOult f auı jecht Ps. ?) In eircultu IM p11,
ÖE bojen wanderet ın Ddeme vmmelope. De eue beweaginge 15, IDal

ÖE leue beweget to Nr uluen ler fo e  ende, mwentfe )yne leue
efent he anders fo nummende, ımen he Frummet D, boahet )e fo ıE )uluen
wedDder allene. Danı deljer leue echt paulus T’hymo. 11] °) In
ulssımıs diebus, _{n den leiten agen aı ıtaf arlıte 1 D, ÖC u
werden ıE uluen lerhebbende, e rechte beweginge S, ÖE leue

eweget re fo qoDde, wente ÖE 1n lopt nicht DINMEe ÖE
werlf, oP C111 Irummet he ÖE leue nıcht fo Nf, he richtet )e re
fo qode, Dan den ech jalomon In denie bofe der geiltlifen leue
Cant, 1 4) Reecti diligunt te, ÖE rechten hebbet OV lef. D jecht
Kzechiel >) pedes COTUM, Fre DOTfe )ynf re vDOfe, dat 15, der hıl
aen u beaberinge lınt rechte beweginge er begeringe, wentfe je
1{8 fo qode gät Hnr mwDan Öe leue 10 ene beweget fo der
werlde er fo ıf )uluen, 10 IS he ouergichtich, DAan he re
beweget wert fo gode eNEe ler fo enDde, 19 15 ÖE ouergicht un
gemworden.

o deme Öru0OOen male wert ÖE under ouel gepyneget Dan der
quaden unde jamwyttichevt, Öe alte C112 WOTTMN bvyt D, nagef ÖC jele
bevde hur D, ewigen 111 Öer helle, al}e )crift IS( S vitimo 9) vermı1s
COTUM, Fre ÖOTM ichal nicht iteruen,

o deme andern male DAan den per]onen ÖCS vorbyoOders,
Öes zenturionis werden geroref W 1chone loue, alte echt ‚Jo
er1sost. Yat Yınt ahuode, othmodichevt, loue wilheit. ö1
qude wartf mwitlıE Dar Uane, Oat he den onergichtigen Fnecht nı
DOTWATP, nıcht VOorımMAaQede, he critum viytigen DOL O1 bat,
wente he O1 DOorımMAaAdede nı in deme Fnechte ÖE noden achte
Öes eghendomes, wente he wu wol, dat he mvf deme fnechte

eNnen mMenen gof, wente ÖE here hebbet mene U ing mY{&A 8 ‘

den ne  en, je wylen er je nicht wiılen. Dat er 15 DAan
Öes anbegynnes WEgEN, wente )e alle Dan eneme gode ın gelcapen,
Da eNEMIE hore er gemafet D, ale nafet D, geboren.
Des JeOe helyu A Job XXX11] ‘ Kecce In sicut, Su,; gof heft
geichapen alfe 0V Dan deme juluen hore byn ıF gemafet OF echt

Sohtoien. *) Ps 12,9
'Tim fl ant, 1,4

Hesek Jes. 66,
Job 33,
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dat bof der wYy)hevt Sap VI] Nemo oD. reg1bus, 1eman DAan den
Tfoningen 11 ander anbegin der bor9d, Vo ar  z D, blöt.
Dat ander 15 DAn ÖS myOdels mente )e alle ÖÖtLF Fortes
leuendes vynt, alte Öe wy)age )crift Ecel x 2) Omnes potentes
al 3 alt 15 en Fort euent. 0i jecht Job X111] *) BPreues dies,
Ffort vnt ÖS myn)chen dage Dat Ör10OOE 15 DAan 0Öes endes WEgEN,
mente e alle in deme dÖt D, H1 dejuluen en hore wedder werden,
alje jcrift Job ZV1] : Putredini dix]1, AT Deme hore echt
Du bit IMN DAaADder moder D, ulter den Dat DEeerde 15
DAan ÖeSs richtes weahen, mwmenfe alle moöofen NEeme richter rede ahe
/ alte paulus ech Cor V ?) 210 manıfestarı OPUS, DI1S

allen OTre openbare werden DOLX deme C itolen cruft.
Dat ander, daf in deme centurtone Ooue wert, Oat 15 arof oth

modicheit, ale he )eDe Here, ıF byn nıicht werdich, dattır DNODer
dak gält. Dar up echt Augustinus: Do he ıE )ede vNwWerdıICH, Öar
inede mafede he 1E werdıich m fo gande in )yne wanDe, mmen ım
ın herte, Dnente 1 en arof jalichevt, Oat gof aginge in yne
wande D, Wertre nıcht in yneme herten. echt ‚Jo er1sost.: Do he
E jede enwerdich, gof in jın huüs fo entfangenDe, ÖO wart he @€f=
O1cCh, dat hemmeljche rıfe fo entfangenDe.,

L deme OruOden nıale WD as mm deme rvOdere hern agrof loue,
ÖO he )eOe prı mvyf wOorDe, 19 wart IMI )ele un In
gq0oDe, mach MNien merfen WOr0, wylen werte. es wWOoro 15 mech:
1ıch, alle jalemon JCrı Sermo e1us, Syn WwWOoro S pul ma
Dat wOoro hadde ryODer jere, ÖO he )ede pre mV1 eNEMIE

WwOorde, 19 WwWer MIVyI ne unft; wente he wu wol, waft auı jcrift
F8: 0 Ipse dixit et, he praf D, alle Oinah worden fo hant Sin
wvyUe 15 freftich tho donDde, alte auı )crift Ps.®) (Imn1a UECUNYUE
voluıt fecıit, alle Omah, ÖE he wo  e, e ÖE here gedän ım hemmele,

der eerden, 11 OÖeme INeLE D, in allen afgrunden, Deyllen Ffreftigen
wylen bat e, ÖO he pra Here, wultu, Ö11 machit M V
VEVYNECGEN., Syn wert 15 vpajt yuende ewich, alje alemon )crift
cel 1 °) Didiei, quod omn1a2 8  > 1E e dat geleret, dat alle

Sap {
Kcelesiastiecus 1r 1  9 13 (Imnis potentatus brevis ıta.
Job 14, , Job. _4

Kor. D; Eecles. S,
Ps 33, °) Ps 135,
Eiccles. O



WITT, Aur (Geschichte d mittelalterl. Predigt l. Schlesw.-Holst. 545

DE wert gode  > ewich biyvuet. Dat Da ewige wert godes bat ber
Dauıd Ps (Clonserua deus, jteOige Oat, gof, ınm D1I1S helft
ewracht.

L deme verden male WwWas in en grof wYy)hevt, ÖO he )ede
vDENTE ıF bın en mynijche DNODer der alt D, e ryOdere DNDer MUV
D, e en D, e OÖuyf Oat. Dit he prefen icholde vele Onl,
DE Ön MYN IDATe gof bift, mo beden, WDa ult D, Oat alle ichud,
mentfe jechttu Dder )ufe, dat e plee, je DIuU jechttu der )untbeit, dat
je fame, j Fumpt Dat IDas e11 ehende fo Oracht 5 IDes ÖE MUVMANECT
vormach, Öe grofer noch vele INer dat DOormach, wente Wes 21 ryODer
vormach, ÖE Foningh Oat noch vormach.

O deme OÖTUODden male Dan Öeme perjonen Cr ole al
wefen, dat he hiir DU wWoro praf, ÖE fo male vul ler yn Dat
er WwWoro IDdS grofer ofhmoodt  1it, ÖO he )ede JE wl Omen D,

eNne un mmafen. Dar prı ÖE gloje u Bröt othmodichet IDUS

dat, Oat he ıE böS werdigen den Fnecht fo DpannenDde fo 0Öes
Fonmges jone w he nı gän, DPDeE Oat mme nıcht Horjte WANECN,
dat he erede Öen vyFedom. Des ole au merfen, Oat criutus DNODer
wylen laden war Wwo nicht fomen, alte fo Öe Fonınges Jone,
DNOEerwYIieEnN DMNgelaAadeEN 18018)] he fomen, altıe hiir to dejjeme Fnechte,
vnNOerwYlen geladen he, alje fo 0Öes vorjten dochter, Oar he ‚ (8)
laden wart am dar D, wecfede e Dar mach INe bvy DOTL»*

1 dat criutus tlıfer bede nicht twydet. Dar Da echt Jacobus
ı] *): petitis et NON, Bır biodeft D, au entfanget nicht, dar DINME

dat au ouel bvOdet. Sthter beaheringe D: bede fumpt he DOTE, alte
dat bofF der wYIDeEV )echt Sap VI] 2 preoccupat, He ump fo DOTEN,
DE )yner beaberen, dat he E en eriten wvyIe Ftlıte twyOdet he
nld AA beaheringe, alje aurı Crı F8:9): clamat d INne, he heft
to IMV ıE wil ene wyden Dat ander WwWOoro IDas grofer
rechuerdichevt, in deme dat he den louen Öes ryifer hern LoueDe, wente
allene Oat he hevden LD AS, 1990 he )yn ynnıichet nicht DOorımaAadede,
IMeN he hogede je mVy{£ grofeme [oue, ÖO he )ede f e nicht aec
DUNDeN 19 grofen louen in deme DO fo ı] rahel, Dat rUODeE wWoro

* Welcher Psalm ıst gemeint?
< Zuträglicher, förderlicher Ausspruch.

Besuchen, besonders VON Kranken.
Jac. 4, Sap. - Ö, 17 ]

” Ps 9l, (Clamabit).
0
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wDas grofer Vgnabe, ÖO he jede ele icholet Fomen Öften, Dan

weiten D, icholef LO1IDEeN in deme riıFfe der hemmele D, nıch allene DAan

deme Öften D, weiten, ınen o DAan Öeme nöorden D, DAan deme uden.
De ome Da deme Öften, de E in der voghet beferen, ÖE Dan deme
weiten, ÖE Nr up dat er beferen, ÖE DAan Deme nÖrden, ÖOCDde u
holden man dröfnijjen I wedderftöt, ÖE DAn deme )uden, ÖE man

DYat Deerdeıu cfe wölganct metychevt holt D, E nı vorheuef,
worf grofer itrengichevf fo den, OeDde vDOordomet cholen werden,
ÖO he )ede de: Fyndere 0ÖeS rifes dat Yn de voden OF vele Frilte-
l  7 ÖE deme rife mafet CerEN, men )e hebbet 1E 0S vnNwerdıich
gemafe ÖE icholen werden in ÖE uthwendigen Oujternijje
dat 15 in ÖE helichen vordomenitijje, Oar barmberti  evt er aqnade
i ynet, mwmente ÖE unde, dewvle e hir noch E, efe )e ynwendige
Oufterni]je, mwmente e Yn noch in deme frenje der barmbertichery g00e5,
ÖeS mogeft )e noch ÖE barmbertichery gqodes Frigen, INen WWDAan e dot
ın deme DOoDde, 19 efe je pthwendige Oufternijje, mwente j e yınt
denne buten deme frenje der gotlifen barmberticheit. Dat DE woro
IWDas arofer mechtichevt, ÖO he JeDe BHae D, alle Ön gelouet, ichee
Öv ınm der Itunt wart ıın Ne: un Ander ariten mafeden Junt
mY{ arbevde lanfjamen vullenfomen *), men critus Dpnje ar ÖE
Was 10 ouermechtich, Oat he lichtlifen under ennich arbevt Jınt
mafede, iNen mY{ lichten worden, Ö0 he )ede Bae .9 alte Ö louet
e chee ÖVv. VO Inellifen )under vportoch, wente in der IO
wart ÖE Enecht unD, wente ÖE ra ÖE alt go0es in deme Oat
je en dinah wertet orte devt, 19 behouet je Nener 110 er DOTE:

togeringe, alje DOLX en ander wmıunNndenNn ar  e behouet, ÖE eNen mynichen
ichal Junf mafen. 0i mafede he un vullenfommen, wente in Iyue
D, oP in der jele wart he Jumnft. Des mL, dat 19020 ur en alto
wol louen D: denen, Oat 80)8! o un D, alıch mofen werden in Iyue
B: in )ele. Dat j82000 D, M etc.

Sonntag nach Epiphanıas.
In illo tempore Ascendente ihesu iın naviıculam 2
Mathei 111 Sunte matbheus jcrift Öltf ewangelum, dat Yır

huten Ore D, aldus Do ıhelus ee in dat )chepefFen, ÖO

KRichtiger: unvollkommen.
” W eıter ist, der ext nicht eingetragen.

Matth. S, 23 D7
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volgeden - em yne iufigbere D )u, grof WwWAaqge ÖS itormes wart in
deme T alto Oat mVf den bulgen Odat )chepefen wart bedecFet; iNnen

he eep, dat DAS iın der myn  evt, men in der gothevt mafede he
den Orm, dat DE iunabhere in ecDde D, ene

reOdinge en D, yne macht. dar egen J2 treden fo D, wecFe-
den ene D prefen Hıer, re DNS, 11 vorgäan, Deife weckfinge
ıchude nıcht ja  @, men 8 vnjachte DAan grofer LeDe, D, he praf fo

218 Fleenlouvagen, Wes )ynf al ruchtich Dit he )prefe
al )een nechtich wejen der erden ın velen tefenen, 190970)8 DIMMeE
loue al IV o nı mechtich wejen in deme mere Y Do Itun0 he
up D, böd deme wYNODe deme MECTE, D: Öar wart en gröf ItyInijje
er jachtnijfe, wenfte alle ÖE Creafure, alte ÖE lerer eaget, vornemet
Oat boo ÖS )cheppers D, vnt horjammich )yneme wvylen Do DOTL:
wunderden E Öes ÖE IuDde, Oat de, ÖE OF in deme epe WDETECN,
U: )prefen: YDe er wodanich er agrof 1s deyme, wente ÖE
w yYNODeE D: ÖE watere Oaft O1 horjammiıch )ynft Yıt 15 Oat
ewangehum in yneme )criftigen ynne

Sermo Ascendente ihesu. n deljeme evoangeiio ole 4l
merfen U1 leve fo DnNjer lere: waft ÖE epe etefent, mwat dat
T  J mwat ÖE vruchte der junabere, mwat dat wecFent DNIES hern.

o deme eriten. Dat ı Chip, Öar ihelus V itecch, beteFent Öe
hılgen rumwe *), mwmentfe denne iıhejus in Oat ıch1p, man myniche
eahert yner jalıchevy fo ıE nVY rumwıich euent Dn alio werf

Mienhe DOTreL. He DOTE fo der hauenen der ewigen jalıchev
buten dejjeme epe wart gevunden, ÖE fumpt fo der aligen
hauenen nicht, Men ÖE heliche vlüt bulghen vorörenfket ene, Yıt
chip der UDE 15 eferen DV Öer arfen NOÖC, wenfe ÖE Oar eahen,
ÖE werden alt D, loneden, men dar buten eef, Öe DOordranck.
Johannes erisostimus echt )helef ar jere arfe Da

eiler, d deme ynne ıohannıs mv£ deme quldene munde Dan deme
loue )unte pawels, mwente in ÖE arFe ginc wulf V D, wulr
wedDder uth, FEn LAUE gind YM D LAUe gincf weDdder uth, $n lowe
gın Y D, en lomwe wedder uth, En myniche gincf V, myn)che
wedder uth, mwenfe ÖC arfe FonDde deme wulue nicht benemen )yne
rouichert, noch deme louen )yne arymmicheit, noch deme LAauen )yne
vragßıchevt, noch in den mynıchen wandelen er myn  evyi; imen WwWe

CHONBACH 11, ird das Schiff als das TEeUz Christi] cdeutet,
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Oar gevyf in arfe Dder WCe, WDas he wulf, he wert WAN-
delt ın en lam, wenfte Das he DOLE r  / Ddeell, mOÖrder, wofener
D abhirich vnrecht auf, he eIN Nnld ÖE rouychery Di thut an ÖE
ichedelicheyt ıchadet nemande MeeXrL, alımeme vromet he; IWWDas

he oF en lowe in modichevt, in homode, he wert mwmandelt in en chäp
in jachtmodicheit by othmodichevt; Wwas he en/ he wert
en Oun1e, wente beaherede he DOLE pleiches, he eahere u Öes DUrEN
Förnes, Oat 15° begherede he DOTIE der ple’chlifen woHutt, u eahere
he geitlifer joticher D ÖE 110e in dejjeme epe der CLWW werden
gewandele in engele, mwentfe ÖE engele hebbet Dan nafuren
tredende puürhevt, Dan ammetfe hebbet )e qode byitan D, DMS denen.
D alte ÖE denere g00es, ÖE in dat Oyp ÖCr ın geitegen,
holdet purhevt D, reynichevf in Oanfken, in Vue, ynwendich D, vth
wendich uF den engelen hebbet Oat Dan qnaden, Oat ÖE engele
DAan ı1afuren hebbet. 0i ıtaf je DY qode in Oger hbemmelichen be
chowinge, o denet je eren mynichen my metichevt beichede
1er lere, dat enen vewelfen fo beteringe nuffe werde, alte paulus
echt Cor. s1ue mente, er mv{ den danfken vorheue ID11 DIISs

qode er D17 )ynt 11 meit in lere.
( deme andern male wefef, Oat bvy OÖeme werf DE wer

eteFent, mwmentfe WwWer 1s DNILEOE alte dat MEECT, Oat in iteder
waahe gevf, mwentfte u 15 c vfe, mörne arm, u vroltt nNd be.
OÖrouet, 1U leef nNd leet, HNu höch 1Nd 1110, ıu un ÖTNE zeef, OÖOUNUEGL:

mörne dot IXln vynt 11 NeCAer dDeme ÖOoDde IDan gvyiterne, mörne noch
neaher Wa allinge D, alto NUMMMIELr DE myniche in wyle
er achte, alte )crift Job. x11] *) Numquam In eodem STEAtLUu
manet, oF alıo Oat IMEeReLr ÖE °  en pth Werpf, alıo werpef oF ÖE
werlde Öe en uth D, e  u e DNDder der erden ale DE, Dede Ivft:
lıfen iteruen, men ÖE oden, ÖE dar oF geiutlifen iteruen, ÖE werpef
] Dan 1ır in ÖE helle alte in Oeme ÖE agrofen DV DOTIL-=

ere ÖE luttefen, alıo oF in der werlde vorörucket ÖE hogeiten EeLC ÖE
)voelten, ÖE me:  1igen ÖE arm  / alte )criff Abacuk 15} faciıes pISCEeS.
0i Vvo dat varlık, alıo 1sS OF ÖE wer 11 deme vorgät
vele, altıo ofF ımm der werlde, mwente WOLr en jele alt wert, levder
Oar werdet vele vOordoMmet. Des echt Augustinus: ÖE Wwer

S Kor. D, 13 Heute.
* 10b 14, aC. 8
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[el, )e DOorj in OV, mwente ere [lefhebbere Fan )e nicht Oregen inen DOTEr

ilufen D, DOrferen. OF in deme mere 15 neen wonenT, alıo 1S o ın
der werlde e ewvych wonenf, alte jcrift paulus hebr. x1] *:
Non habemus hıe manentem cluıtatem, D11 en hebbet hiur biy-
uenDde itat, 9020 ofet ÖE tofomenen, Öede emwich 15,

CO deme u  en male merfeft, dat ÖE vruchte, ÖE ÖE jungberen
hadden Dan deme itorme, ÖE doch gof mvy£ 1E in Öeme ep hadden,
ÖE leret doch V vruchterne wejen D VO nicht alto zefer D, Oar
werf ane vordomet ÖE öule zeferichevt veler u in deme mMeie deljer
werlde, ÖE Y fo zefer Vnf, oft e alrede in der ere ÖeS rvyfes )ynf
UHO etfer )ynf e noch in deme ItrvOe, oft )e alrede ÖE vyende hebben
NEenN. Dar DVDIMmMe ıtedef Oicke gof, dat en Itorm der Orofnijje,
ÖeSs wedderitofes, der vorvolaginge f den mynichen, Oat

re Oat )ch1p wl DNOÖeEr gäan, dat 1E ÖE myn]che nı fo efer
en °  e, men Vo vruchte D; in gof alle yne hopene. Des echt
wol Bernardus: MYNE broodere, nerahen 15 zeFferichett noch in deme

_{nhemmele noch in deme paradvyle noch vele MI in Öer werlde.
Öeme hemmel vyl ÖE enge in ORr vegenwordigen gothevt, am in
Öenmrte paradvyle oth der e der woHujfticheitt, as in Öer werlde
pth der chole Öes jalichmafers. 0i Öe leuen junaberen In

agrofen vruchten in der vegenwordichevt ÖS jalichmafers D,

)untmafers, alte Öit ewangelium echt. Des )priff Augustinus: Zie:
man chal zeFfer wejen in deljeme leuenDde, dat fo male men beforinge
heet 3A S, WOÖOTr 15 Ddemnmne zeferichervt. Öe mv{ gqode in deme epe )ynf
orm vVOerT, alte Icriff )alemon Keeles. (Quia nescıt homo,
mach zefer wejen, mwente ÖE myniche wevf nicht, oft der leue erte
Öes afes godes werdich 1V Des ole DL ale vnNje hopene D, o
vorlät etten in go{f al1o MOge D17 zefer yn ale vnje DVYeNDEe,
alje D11 Des eVYNE bewrylNinge hebben in deme bofe paralıpomenon
ÖO ÖE Foninah jo)apha D, jın DOIt Dan ı)rael jere vruchteden, dat je
den pyenden nicht wedderitan fonden, ÖO jede en ÖE prophete
Non est vestra PUSNa sed Del, de {tr110 IS 1uwe nicht, iNen gq0o0es,
itäf MieN eTer trumeltken D, al icholen )een bouen j02000 ÖE ulpe
gqodes HV den Eyndern Da ı)rahe Werde D17 Friltenen eteFfent, mwente
m11 hyr gof )een in deme louen D, Nnd in Der ichipnijje, alte 100201 opet,

ebr. 13: ;) Kecclesiastes I, 12

) TON 20, 15
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Oar w vruchten D, my1modich werdet, dat WD11 der be.
forinahe alıo vele alıo gro{f nicht CM Onen mebbefj'tan 3 19 ump
ÖE prophete, dat In gof DE her Dder propheten, echt Stat men DLIO-
meltfen D, ıE wil rvoen DOLX 1, Oat 15° ulpe ole
gl DOLIDVYNNEN alle uwe vyenDde in deme itrvOe der werlde, 0es
lelches ÖS ojen geutes

o deme Dverden male merfet, mwat Oat weckent DN)eS bern be
teFfent, mwenfe agof etliferwegen ep HNUMMMMELMIMNMECE alte in der hele,
mwentfte der DOrDdomeden vorahet he Mer je fo gnaden fo NCe=

mende, alje jecht ‚Job. XX111] 5 Obliuisecatur elus mi1ser1cordla, )yn
barmbertichet ıcal )e voraheten. Ftliter Wegehn mWatfe he alle t110,
alte in deme hemmele, mwente he Oar ÖE hılgen ewigen bemaret DOLX

alle der Örofnijje D, ede ronet je mY{ ewiger DrOMWOE : CLC, alte
)crift Daniel Ecce Vigil, DU, ÖE wachter ÖE ılge 15 Gge
teahen Dan deme hemmele heft mechtiahen LODEN. Nien tlıFer
Wegen watie he DpNOeErwYlen, pnNOerwvYlen lept he, alte hir ın ejjeme
euenDde. Dar wafet he vNOermwYlen, mwDan he yne denere hur DOL

Orofnijje M beforinge bewaret, alte echt auı Ps.3): Eicce dor-
mitabit, J1l he en )Lommert nı he lept nı ÖE \rabhel bemwaret.
Hnderwvylen ep he hur, Wwan be je in Orofnijje jef. Des echt
OAau10 echt Ps. 4) Kxurge domine, obdormis? Here ita

lepitu: UHO WwWe je ene up mV{ bede DILMeEe ulpe, alıe
SDdeden oF delje iunghere, ÖO ‚e in Örofnijje 3, in noden eren

reden tho em mv{ udem ropenDde weckeden ene D, prefen Here,
re DNS, 11 DOrgaef, Yıt v alto male een fo DpNIjer lere. IDan
m11 ynt in beforinge in Orofnijje, daft m11 ıcholen gof mv{ agrofem
YNNEGgEM bede vpwecken DNS fo hulpe, alte echt Augustinus: ÖE recht-
uerdigen in der Frijtenheyt werdet vorörucket, dat e roOPeN DITIUME

ulpe, D mwan je ropen, dat e twyodet werden [Dan je wvyOoet )ynt,
dat je denne gof louen CLEN, wentfe ın noden ple aberne DYDe
den tho ropende en LE, dar he ulpe DAan vOrmoOodet. Dat 15 wol
betefent in deme ropende Suyujannen der eerlitfen DLOMWECN, ÖO je DI1-

ichuldichen fo deme ÖOOoDde Das vOorordelt Danielis X11] Exelamanit
Maghna, Do LeCVP )ee fo gqode my{ grofer empne D, gof (DY

ÖeDdeE )ee D, en eer den jungbhen propheten danıtel, ÖE je lLojede evde
10b 24, Dan 10.
Ps 121, Ps 44,

° Dan 13, 24
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Dan deme ÖO0Dde D: DAan quademe ru AUHo ole 11 of Don,
mDan 00281 in nÖöden er in ufen )yut MD cholen nicht lopen fo
der touer|chen D; vycFerichen B fo den olden WVYUCH, ÖE iMen ÖE 1r
ronet * eOreget nvVf vnNgelouen, tho gqode alleyne, de enl

tröfter 15 alle der / ÖE tovorlät ganße fo m hebbet YDol s
hur DOLEC hejecht, dat 11 nıcht 19 efer )ynt, mwmenfte s DE myn)che
Nu qu0, he mach anders werden, mwmente ÖE boje geit 1Ss Da

Oujent funiten D: eoru den mynichen; Fan he ÖS nicht OSn ım
deme leuende, he devf dat in deme OoDe, D: Oat er gro{f fo vruch-
tende

Miraculum. Des € 8020 en Dan Fonminges Jone,
De wartf )eef {9) parı1s, Öar he fo der ole ayng Do uet ın
meyiter Dan ÖCn predefker orden eNenNn bichter. Do Öe bicht WwWdas horö,
ÖO praf ÖE bichter fo Öes FYNnNOeS metlter Hebbet an her meijter,
Oat au den iungelind hebbet wol bemwaret DAan ıchu[0, mwentfe he noch
juncdfrowe 15 Ope, Oat he alt WwWerde. Do he Ooet WasS, ÖO
bat ÖE meiter gof, dat he 10 en openbarede, 10 enm! DV Itunde,
wentfe he eNne DNMaAafen leeit. He openbarde E e1n in VUAMeT-
lıfen 131 praf wmenenDde: S  at mı[ gll, MYN meviter He )ede
Nppe MYV wvtlıf oe vo Ö Vla He pra 3 byn
ewigen DOrOOMmMeft,. o pra ÖE meyiter: GDE doch Oyn bychteger
qude tuchni{ffe Dan OV, OÖn alıch wmerden. Yat 15 wAar, praf
de DOoDe, ıF alto itoruen, alte he IV ee Nien Öe boje get
nd )vyneme wechaanahe ÖE anjende M den danfken, Oat ıF eahunde
fo dexntfende gof, dat I1 ÖV geflagerf, Oat ıE iteruen ıchal D, laten
na Oat Gr  e rvfe, Oat DaDer e)vIfel, wenfe he allene Öar jone
fo WAS, Oar DIMNMMeE dat ıF Oat roelche rvFe 1cholde nalaten 13 M e1or
gede D, DOrgaf 0Öes emmelichen ryfes ÖOr ÖE ahyrichevt, byn ıF C1D:
gen DOordaomet. Des 15 hıur zeferichevt, CRr ÖE ıyniche 15 ın deme
hemmele, Do DE meviter O1t horede, ÖE vorliee ÖE werlde D, warft
en geiutlt endegede )yn euent )alichlifen Des röpe 0020 alle

gof, alıe Öe iungere eden, dat he DIIS alt mafe, D Oat 1D11
nıcht vorgan men in )ynen gnaden beitan D: ÖE ewigen ere

entfan. Des elpe 1 etc

Betrügen, beschwindeln.
Beachte den Reım.
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Sonntag nach Epiphanıias.
In illo tempore dixit ihesus disc1ıpulıs SU1S parabolam hanec:

Sımile actum est FeESNUM ecelorum hominı, qul semıinauıt bonum
SeINenN trıtiecum autem congregate ın horreum MeUum.

Mathei Xu1 *]: Syunte matheus eicrı Ott ewangelium Iudet
us Shejus )ede )ynen iunaberen ene lifenijje. Dat rife der hbem
mele 15 1F 1EeMe myn  en, ÖE in ynen acfer qu® )aet Jevede; men

ÖO ÖC u0de )lepen, ÖO qU am jın DpyenÖ D, jevede va man den
mwefen D aın wech Dar prı p kKemiglus: MDan ÖE lerere D: DTE:
laten )lepert räch )ynt denne eve ÖE boje ger vnlouen D,

un in ÖE erfe der ı Nien ÖO Oat Früd 199105 D: vrucht
mafede 2} ÖO mwarf openbär oF OE raden. Do aingen ÖE Fnechte Öes
DAaOers Oes gelynnes o e D: )prefen: Her, haddejtu n gu{ jaef
gejevet in Oynen er MWör Da heft he den radem ? he )eOe
en: ÖE der ıyniche heft Oat gedan o prefen ÖE Enechte fo
1 ultıu, 8028 wiıillen gan D, )jammelen fo jamen den radem. He
pra ZCCN. V  R Dalı al den radem ogen D. jammelden, Oat
anl o den weten meDde vptoahen 6 atet evde wajljen beth fo Oer
arne, D, in der mevelt110 ml ıE eggen den MevyereNn : Sammelt fo deme
eriten den radem bynodet in Oue oJamende fo vorbernende;
Men ammelt den meien in IM YVNE un A0 e 41l dı mwDan

gelium in yneme lichten yune.
Sermo. Aır er vele lere VYINE, jundergen ] u  @, ÖE br

merfFlitfen erore{ werden. Dat erite 15 gqo0des woldedichevt, Oat ander
Öes bojen geites bo)lheyvt. es woldadıicheit qude mwmerft an mwen
jaFen prouef. Dat er 1S, Oat he quef )äf eve heft ın Orverleve
acfere, Oat 15 in deme hemmele, in Öeme paradvije D, in den herten
der Iude, alte dat er bof movyii )priff Genes. 1 vıdıt. Deus Cuncta,
Mof ÖE )ach alle 1ınaD, ÖE he )chapen a  e, eTen alle jere quo.
De erite acfer IS DNmMAafien höch, ÖE ander my0delmate, Öe TNUOOÖE 15

*) Matth. 13 DA 3,
Ahnlich uch SCHÖNBACH 11, Ö1e laeut, Oie da heffen, daz jınt

Oie leraer 1l. Otie richtaer er hıliaen cOhrijtenheit, Oie ihr nicht egen 10 H331ch
lich alz I1 jolten. Nach Hieronymus, Comment. ın Matth. homines, quı dor-
mı1unt, magıstros eccles12e intellige. Rabanus Maurus IGNE 112 991)
homines dormientes praelati negligenter agentes.

2 Vulgata: ructum ecısset.
Gen T 31
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1400) De er 1S ÖE hemmel, alıe aut )echt Pes:2) pulchritudo agrı
NecCcumM est, ÖE ichöne ÖOes acfers VS mv£f MLYV. e acfer 15 folt
my{ deme cOriffi fo CVNET ara der pelearymen, dat )ynt 00201
criutenen Iude, ÖE 0028 mnr lende vynt, Öat 00281 Öar cholen DYPDEC
WDen. In dejjeme acfer eyve gof re: guf )aef. Yat Was ÖE hem:
mellchen voriten ÖE hilgen engele, D dat je eNe ewigen oueden DNS

deneden. Dar DAn ecn eda Alto ant, alte ÖE hemmel wart ae
mafet, ÖO wDar he mY{ Öen hilgen engelen vorvpullet. YDat 9020| in
deljeme acfer even MNUu, dat MECVE 9038 fo male nd D, nıcht O11 1
dar vorloren. De mvyOdelite acfer 1sS dat paradıls, dar gof
Jjevede ene ıchone zaef, Oat WWDAas dat mynichlife \lechte, Oat )under )ufe,
)under OÖrofnije, junder er leve braf 2) ıchoLde leuet hebben,
10 dar VE bleuen. Nien levder dorch )chulo mo vo Öar uth in
Ott lenDde 11 werlde, ÖC gof )uluen acfer heet in der Oudinge
dejles ewangeltt, alte )crift Matheus Xul] ©): Ayger est mundus, ÖE
acfer s ÖE werlt. Do ÖE myn)che Oat ogeite vroltkfelte Öeel der wer
vorloren alte dat paradıje, noch Jevede em gof qu{ )aef ım deme
vden bedroueden eele deyjer werlt. Yıt qude )aef 1Ss g0o0es wOorö,
alte critus echt )criff Math. ibiıd Semen est verbum Dei Dyt
)aef jevede go{ erit bvy mov1es, dar he ÖC galt, Na bY den Dr O»
pheten, Echt Oar d DV 1: uluen D ynen apojtelen Da )ynen ung
heren D noch alle Oage by )ynen predefkeren, alte cr Ysa.4): uı
complet faciem, Sot ÖE vorvpullet Oaft antlat Öer werlde myi )ade,
dat 1sS mY{ Ddeme gotiyfen WwWOorDe. De OTLOOE acrer, ÖE eve 15 D,

Oeep, Oat 15 dat myn)chlife herte, Odat 19 rechte deep 1S, alje jecht
Jeremilas XV1] Inserutabile est COFr, 0S myn)chen erfe VY> DNDÖr-
varıch er vnbegrepelit 2R WwWe fan Oat befennen ? _In ejjeme acfer
JeveDde gof gut \ät, Oat 15 ın D, )yne lifenijje, alje agof jede in
deme eriten bofFe movyii Gen. 1°} fac1amus hominem, VV mafen den
myn]chen fo Dpnjem bylde D, [yFenijje he IV aller creaturen
here. noch jevef he Oar VE OÖicke qude Oanfen D: ilge begeringe

quden wylen D: re: andacht getitlife DrOwOE D, Oar er  yne
ane Nne groöofen ‘ qude, Oat he alıo qude acfere heft al1o qude 1a0e
dar VNNeE eve De ander jafFe, dar gqodes qude werf prouef,
Oat he n iteden wo  @, Oat IMe den radem, dat )ynt ÖE ojen Iude,

e) Ps DU, * (jebrechen.
Matth 13, Jes 27, 17 ]

°) Jerem. C (Gen 1 26
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vDfe deme weten, Oaft ÖC quden )ynt, wedeDde Des ole al wefen,
dat go{f de bojen Iyf hur in deller werlde manfk den quden ÖOr
eve )afe De er ÖOr ELE beferinge, alte )crift Luc. X11] 2) Dan

deme bome, ÖE 88i 1ar ane vrucht itän, den ÖE here heeft up
howen, jın ammet Nan bat Oar DOÖTLC, dat he ene noch iar
ete aen, roge he denne Nene vrucht, dat Ne ene denne vphowe
Dar DMmMe werf ÖE radem OF nıch ute weDdet, wenfe he mach
noch mwefe werden. uele HNu boje )ynft, worden je Nu uthe
wedet, je wmorden DOrOOoMmeft, ÖE ra mogef gu{ werden D,

mwmerden alıch De andere )afe 15 ÖOr ÖE der rechtuerdigen,
Darvpan \crift Oat richterbof Judieum 11 Non delebo gyentes, 1€ O11

wl nicht vordelgen ÖE hevden, ÖE Jolue laten heft, Oaft ıF in 11

verjoFe dat DOIF Dan i rahe Des echt Grego: De vporlmaet wejen
abel Öen faynes bo)heit nı en Oouei echt Augus: En
ULE bolje Oar DINMNMLE eue er Oat he eFferet Wwerde edDder Oat ÖE
quden bv em geouef werden. De ru0De jafe 15 ÖOr der quden jel
1COp D medemwonNINGE. ıLer 90108 alıe eN, Öede 4910)] huüs bernen,
dar LONEeTE yne DVYeNDe WDETEN, DOLTNEME he, dat Öar mede
YNNe eren )yner qguden Drun® en er LWe, ÖE VoO vnichuldich ereh,
he vor|chonede deme gangen huje ÖOr )yne DrunG, Des gelifes er
noch gof, Oat he OÖrcke vorıchonet ener Itat er e11eMe gangßen lande
ÖOr etlife quden, ÖE my{ en wOoNnef D DOL 1E byOdef., Des e
10020 en V  e, alte movyjes )criff Gen. 4) Non delebo propter decem,
in den f odomryten hedden )e qude u0e hat, gof DO chonef
e  en OOr der gangen itao De DerDde jafe, IDOL DIMNMIE gof ÖE
ojen Ivyt euen let, ÖE 15 ÖOr der bojen PYNE, dat go{ )yne
DpVende mv£ andern vyenden plage Darvan echt Josue XX : S1
voluerıtis gyeNC1UM, wvyle gu tohange der welinge ?) deyjjer hevden,
10 ole au nu Vo fo Öat wefen, Oat agof Jumwe here e nicht DOTL-

delaget DOLX iuwem antlate, je ole 0200 blyuen in ene Fulen,
fo itricfe, fo eneme we  er1tofe,

Dat ander, dat hiur rOre werfTt, Oat 15 0S bojen geites bo]
heit, ÖE in alle dele 88i vOor]profkfene qu0e acfere heft Vo quae )aet
mant gejevet. _In den eriten Jevede he den homöt, Oar mede DOL

©9 Hıer ist im Kodex ıne Hand den Rand gezeichnet.
Luc. 13, {f. Jud. Q,
Gen 18, Jos. 23,
Irrtum.
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Öernede he Oat hemmeljche )aef D, töch Oat Ör100€ deel der iterne ÖS
hemmels Oaft IDas der engele nv{ )yneme gagele Dan deme
hemmele, alte )crift johannes Apoec. X1] Cauda draconis, ÖS Öra
Fen age toch dale Öat Dorden deel der iterne Öes hemmels, Dat
e1NEe deel 15 en der engele, DE DOTLT gqode ität, IteOes eNe fo LouenDde, Oat
ander deel 15 Der, ÖE CIM D, enet, Darvpan )crift Danıiel vaıl9):
Milia mılıum, Oujent Oujent deneden C111 D feynwernuen undert
dujent unden DOTLT Dat ruoden Oeel 15 der ojen engele, Öe
nı DOLX gode ität oF nmı denen wvyNet, _{n deme andern acfer,
dat 11 der wer iın der vroltfelten e in deme - paradıle jevede
he onhor]am. YDar DINME wart dat ıtolte )aef, Oat mynjchlife le  e,
pth Ddeme paraodıje WOTPECEN mojte OF ÖE hemmellchen paradıjes
beren. Dar DYNOE 1D11 openbare, jere gqode ÖC vnhorjam 15 fo
weddern, oF in aule, Öe dar DINMNILE Oat rvyfe vorloes; iNen den hor
jam e qof let weerd, Des leit 1E€ in der oltueder bofe In
vıtis patrum, dat bern DAaDder ım der be  owinge )ach W1] Oorden
DOLX gode De er IDAS, ÖE jeFe Deren D: gqode anfeden, ÖE ander
Was ÖE herbergerer der elenden, ÖE rUOOE IDaAas der enjedelingen ; de
DEerDde IDaAas Der, ÖE pNOerdanich un eren ouneriten in rechtem hor]amme,
wenfe ÖE Nnofen wylen MEeer aien [Da ÖE anderen. Des IDAaAas

hoaber LDeN ÖE andern Öre D, agrofer erLEe ıcheen in
quldene TroNen. Do Ött vrolifeite Ddeel vorloren Was de myn)che
ım Oat lende Dder werlt omen WAaS, ÖO tiegen ‚P Oat qude )aet, dat
moyjes, ÖE propheten, ruius )uluen lıne apojtele eve hadden; echt
jevede de boje geit ın quade )af Öar manf, dat eren ÖE ettere
DE den hılaen WAaren louen vorvellcheden myt : valicher lere D, mYy{f
vpnlouen. Dar prı paulıs Dan Thimo. 111] 9 spırıtus manıfeste
dicit, ÖE ilge gel )echt Oat openbare, Oat in den leiten tiden etlıFe
gaef DAan deme louen in de we  en geite der welinge iın der bojen
gette ere. levder re vele elen worden Dan deme quaden
Jade Öes bojen geiutes DOTVETTE Des gaf crutus junderge DOTTMNA

fegen Ölt DNALVOIGE )aet, ÖO he Jede, altıe )crift Matheus V1] %

z Schweaeif. Apoc. 12,
7) Dan PEr 10 mal

Die Deutung des Unkrautes auft die Ketzereien findet siıch schon bei
Hieronymus: haereticorum dogmata.

7 Tım. 4,
Matth. C
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Attendite falsıs, bedachtigen 1U DOLX den valichen propheten,
de den vnlouen predefken

_{n deme ru  en acfer dat 1S in Oat mynjchlife erfe
eyve he dat quade )aef, dat 1S nettelen der afaynnjiticheit, wormete *)
des törnes D, der agrymmicheit ÖE Ör [odifen *) der vnkujcheit,
de dar itynfet, ale devt Dar el bouen alle quade danfken, DIT-

reyNe begeringe, bojen wıllen, vnrechte andacht, alte echt Oqu10
Immissiones PEr angelos, In jendinge der bojen beabheringePs 2}

beforinge, ÖeCDdeE een by den bojen engelen, Yıt yınt yne DOL-

maledveden )ade Förne, Dede betefent yn DY deme Forne der phy-
[ütim, dat jampjon OOr Dnluk, dat )e R1 hadden dan, vorbrande {O:
male mV{ OÖren hundert ollen, den bernigen aje mY{ den Bagelen
eren to]jamen bunden, alte Oar ev geichreuen >) HV el]jeme
ampjon werf l  1 [ouefch mynjche DOorILAN, ÖeDde chal
rige bernige ale, dat ın ÖE Oer hılaen marteler D, dat vdent
godes D, ichal Oar DAan maftfen O1 DUr der D, jenden Öat ın Öat
Förne, dat ÖE boje gel dar eye heft, Oat 15 in Öe 1unDe,
allo wYNI he den eahe bounuen E, alıo ÖeDde ÖE leue marta maqgqda
lena, 025 DOTWAN )e alle 0Oes ojen geites v\at, ÖS )je vul gejevet
Was Des D11 alle, Oat ID1t Öes bojen eijtes jät vorjmän
godes ja 19 leflifen entfangen, Oat D1I1S ÖE hilgen engele jammelen
tojJamende iın de hemmellchen une Amen. ®)

W ermut. “) Grindwurz, QCULUS.
DPs. (8, Fackel.,
Jud 15

?) Es ist. vielleicht nıcht überilüssıg, darauf hınzuwelsen, daß der VOT-

etehende Abdruck AUS der Bordesholmer Predigthandschrift Cod M ord
62 101.) 10808  d qals Probe damaliger Predigtweise gewerte gein ll kıne MO-

dernen Grundsätzen entsprechende Herausgabe der gyesamten Handschrift De-
halte iıch mM1r für später VOT. Zugleich bıtte ich folgende leider stehen BC-
bliebenen Unrichtigkeiten verbessern. 467, AA {F Stem ö1t boct 0eSs
ewengelyen vDNOe jeermonen hort der iundvrowen marten DNOP dem broederen
int ahemeine tom arsholm 479, Y 13 ist wohl sta ‚vrede“ lesen
„trede“ eg 15 nıcht sondern A dem Schreiber haben
ohl beide W orte ım Sinn gelegen, da schreibt: in de itat, Oat egen YUID
S} Z Dr „worde“ STa ‚wurde“, 480, „legget“ stia „‚Aeadet“ :

26 ist VOIL „entfanget“” einzuschalten „gerne*, 481 „vorjmaen“
Sta „vorfumen“, 542, Die Handschrift hat deutlich »ITIgUS«, stia
des richtigen »Irigidus«, In derselben Zeeile muß heißen „Wiat“ Sta „WInE.



Schleiermacher und laus Harms. ”
Probevorlesung, ur Habilitation beı der theologischen Fakultät Kıel

Al Maı 1907 gehalten VON

Krwarten Sie hıtte nıcht, daß 1C iın dieser kurzen Stunde
elıne V ergleichung zwıischen chleiermacher und Klaus Harms
durchzuführen suche., Des Interessanten könnte S1Ee
bieten. So vieles S1@e trennt, vieles haben die beiden anner
doch auch gemelnsam. ihre GJaNnZe Geistesart und ihr Bildungs-
San sehr verschiıieden sınd, weıiß jeder, der sıch auch
1Ur oberflächlich mıt ihnen beschäftigt. Und ant der and liegt,
daß die kirchengeschichtliche Bedeutung Schleiermachers be1i weıtem
die größere ist. Aber ın Beruf und geschichtlicher Stellung beider
Männer liegt eine Hülle VO Berührungspunkten.

Schleiermachers Berufsarbeit ist. allerdings vielseitiger C
Harms ist DUr sehr vorübergehend dazu gyekommen, aka-

demische V orlesungen Z halten. Fıgentlich gyelehrte Schriftstellerei
hat überhaupt nıcht getrieben, insbesondere auch nıcht auf philo-
sophischem und philologischem Gebiet, während Schleiermacher be-
kanntlich eine dreißigjährige fruchtbare Lätigkeit als Hochschul-
lehrer entfaltet un außer auf theologischem Gebiet auch auf den
beıden eben genannten Hervorragendes veileistet hat, Anteil
der Staatsverwaltung, ZU dem Schleiermacher Wenigstens zeıtweise

Diese Vorlesung beansprucht nicht, dem Kenner der Lebensgeschichte
VONn Harms und der (GGeschichte des 'Thesenstreits etiwas Neues bileten. Be-
Nutz ist, IB 2 die 1889 erschienene Biographie ] westens VON HEINRICI Der
Vortrag VO.  > SCHNEIDER »Schleiermacher und Klaus Harms« (Berlin, Rel-
MmerT, baietet nicht ıne Geschichte der Beziehungen zwischen beiden
Männern, sondern stellt Leben und Bedeutung beider dar, S1e zuletzt kurz
und warmherzig vergleichen, Harmsens Bedeutung IN. E überschätzend.
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gelangte, hat, arms ebenfalls nicht gehabt, WenNnn er auch
politischem Interesse Schleiermacher gewiß nıicht nachstan } Will
Nan die Wirksamkeit beider ım YyanzZen vergleichen, War die
Schleiermachers zweitellos nicht bloß die vielseitigere, sondern
auch die ausgebreitetere. Auch der Prediger Schleiermacher hat
geWiß mehr Zuhörer und Bewunderer gehabt, da er ın der Haupt-
stadt des größten evangelischen deutschen Staates lebte Dafür
hat. Harms ın den begrenzten V erhältnissen seıner Heıiımat
3808 stärker und nachhaltiger gewirkt.

So viel VON ıhrem Beruf; die geschichtliche Stellung beider
Männer ist, ın eliner Hinsicht die gyleiche. Sie stehen beıde ın
der vordersten Reihe derer, die ın der evangelischen Kırche en
Rationalismus haben überwinden helfen. 1€e als Kämpfer in dieser
Front usamımen ZU denken, sind WIT freilich nicht gewöhnt, weıl
die bekannteste Kpisode AUS ihren Beziehungen zueinander der
Zusammenstoß ıst, en S1e AUS Anlaß der Harmsschen Thesen
hatten. Als Harms Z gewaltigem Streich TE die Rationalisten
ausholte, ist Schleiermacher ihm In den Arm gefallen, hat er iıhn
a1t verletzender Schärfe kritisiert. Es ist darüber AA einer H-
fremdung der beiden gekommen. Von diesem Kampf, den S1e da-
mals ausfochten, un:! seinen Motiven lassen Sie heute sprechen.

Literarische Streitigkeiten pflegen unser Interesse A CITESCH,
entweder weil es bedeutende Männer sind, die die Klingen kreuzen.
Wenn Luther und KEKrasmus einNEe Sache diskutiert hätten, die ihnen
vıel wenıger wichtig DEWESCH wäre alg das SEIVUMmM oder 1De-
LUMMm arbiıtrium, würden WILr uUnNns doch mıt ihrem Kampfte 7ı be-
schäftigen haben, eben weıl es Luther un KErasmus waren der
aber üÜUNSeTITE Aufmerksamkeit gilt rein der Sache; trıtt in einer
Diskussion der Gegensatz zweler Zeitalter oder ZzwWel wichtiger
gelstiger Strömungen klar zutage, annn beachten WLr s1e, auch
wenNnn die Leute, die einander bekämpfen, sich unbedeutend

Freilich wWaren iıhre politischen Anschauungen sehr verschieden.
Harms ist. Anhänger der absoluten Monarchie un!‘ mancher Kınriıchtungen
des alten Polizeistaats, der Zensur, geblieben ; Schleiermacher kämpfte
für Preßfreiheit und andere liıberale Forderungen, und das nıcht bloß,; weıl

VO.  > den Übelständen ıne sehr unmittelbare Erfahrung hatte, die das perI-
sönliche Kegiment elines ‚WarLlr wohlmeinenden, aber nicht edeutenden und In
der Verfolgung seiner Lieblingspläne eigensinnıgen Kursten mıiıt siıch rachte.
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sind. In Fall verbinden siıch beide Interessen. Die
beıiden hervorragenden Männer, Schleiermacher und Harms, stehen
sich hier gegenüber als Vertreter verschledener Zieiten und (zeistes-
richtungen. Obwohl ihr Altersunterschied 19808 zehn ‚Jahre betrug,
&l  z  Öönnte doch fast, Schleiermacher War der Mann der
älteren, Harms der der NeUeN Ze1it. (3anz gyewiß hat Schleier-
macher miıt gewissen kritischen KErkenntnissen und freiheitlichen
Forderungen, dıe vertrat, recht behalten gegenüber den rück-
Jläufigen Bewegungen iın Theologie und Kirche, die das 19 ‚JJahr-
hundert brachte. ber zunächst zamen eben diese rückläufigen
Bewegungen, iıhre V orkämpfer hatten den Mut und die Kraft der
Jugend, un ist bekannt, daß schon iın en 20er Jahren Al
den Universitäten vielfach die Dozenten den gyrößten Beifall SC
funden haben, die stärksten Glauben der V äter und Zı

ihrer Theologie zurücklenkten.
Neben diesem historischen Interesse z881 dem Zusammenstoß

uUunserer beiden Männer steht das psychologische. Wem Wert und
Art der beiden Sympathie und Respekt abnötigt, der muß sich
fragen: Harms hat Schleiermacher dankbar verehrt, und Schleier-
macher hat, den holsteinischen JT’heologen hochgeschätzt; beide
1aben sich SLEeTtSs bemüht, sachliche Gegensätze ohne persönliche
Bitterkeit /f behandeln, beide haben immer Cie Ehre ihrer Gegner
achten wollen und Christen se1n wollen WIie ist eSs da möglıch
SECWESECNH, daß es zwisehen ihnen A solcher Bitterkeit kam, wie
S1e AUS em offenen Briefe ‘ Schleiermacher spricht, den Harms
drucken heß? W ollte Inan Sageh, die Bıtterkeit sSe1 bloß auf
Harmsens Seite VJECWESECNH, bleibt doch die Frage, ob Schleier-
macher ıhm nicht eın Recht gegeben hat, bitter ZU werden.

I1
Der äußere Anlaß der Diskussion 9 die scharf wurde,

ist rasch erzählt. Harms selbst erwähnt, daß schon 1617 und 1737
versucht worden ist, 'Thesen im Sinne der Lutherschen auf-
zustellen, ohl Luthers W erk fortzuführen, selne Grund-
gedanken der veränderten Zeitlage gemäß DEeuUu auszusprechen.
1817 Wr Harms auch nıcht der eINZIge, der solche T’hesen Ver-

öffentlicht hat Der ‚Jenaer Theologe Baumgarten-Crusius hat
ebenfalls getan, freilich in lateinischer Sprache. die Harm-
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sischen iın doppeltem Sinne deutsch reden, ıS verschaffte ihnen
gewaltige Verbreitung.

Er beriefMan hat ge1nN V orgehen agitatorisch gescholten.
sich demgegenüber darauf, daß In der 'T’at, in der Kirche die

Wirschlimmsten Notstände und Mißbräuche vorhanden Qelen.
haben dabe1 weniger z80| bestimmte Geschmacklosigkeiten und Platt-
heıiten rationalistischer Prediger Z denken. Geistliche, die YC-
schmacklos predigten und ihren Zuhörern Steine statt Brot boten,
hat die Orthodoxie und der Pıetismus ebensogut gehabt Ww1e der
Kationalismus. Wir können auch hier nicht die Hrage entscheiden,
ob wirklich der Rationalismus die Kirchen eer vemacht hat. V or-
Jäufig stehen da die gewichtigsten Zeugn1isse wiıder einander, und
vielleicht ldßt sich eine Antwort überhaupt länder- und PLO-
vinzenweılse geben. ber daran dürfen WIr nıcht zweifeln, laß
4  - 18510 In Holstein Kirchenbesuch und kirchliche Sıtte sehr
schlecht gestanden hat, nd Harms ist überzeugt EWESCH, der
Rationalismus S] schuld daran. Als ar die Arg ratio-
nalistische Bibelausgabe des Altonaer Predigers Hunk landesherr-
liches Privilegium und sonstige Kmpfehlungen erhielt und der
Anschein entstand, alg aolle 1E gewissermaßen offiziell eingeführt
werden, wandte er sich mıt einer V orstellung die Behörde.
erhielt überhaupt keine Antwort ‚Je ungescheuter sich der Ratıo-
nalismus auszubreıiten schien, je fester Harms andererseıts ıIn sqelinen
entgegengesetzten Überzeugungen geworden War und Je stärkeren
Krfolg mıt einer Predigt auch ın dem NeuUeEN Wirkungskreis
hatte, der sich ihm 1516 auftat War in diesem ‚Jahre Archi-
diakonus ın Kiel geworden desto mehr mußte ein Mannn VON

se1ner Knergie sich getrieben fühlen, die unwiederbringliche (Ge-
legenheit des KReformationsjubiläums e1ım Schopfe AA fassen.
Stärker als Je durch die Jahrzehnte vorher wurde jetzt das Inter-
ESSEC für kirchliche und relig1öse Kragen un die Anhänglichkeit
an das große Werk Luthers gerade auch In Laienkreisen geweckt.
Kıs ist, alg ob der ın der napoleonischen Zielit weıthıin auch ıunter
dem Bürgertum erwachte ınn für dıe öffentlichen Angelegen-
heiten, der ın en Freiheitskriegen selne Kraft erwlesen und nach
diesen Kriegen autf Betätigung un Bewegungsireiheit gehofft, G1E
aber nıcht erhalten hatte, nu  — AUS der mißlichen Gegenwart her-
AUS, w1ıe das Ja oft beobachtet, sich der Vertiefung ın
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eiıne ruhmreiche (Geschichte zugewendet hätte, und VO eigentlich
politischen (Gebiet dem zirchlichen un relig1ösen.

So gyab Harms die Lutherschen T’hesen NEU heraus nebst.
U 5 eigenen. Der V erleger sorgte dafür, daß das Heft fast gleich-
zeıtig iın allen größeren Orten der Herzogtümer A haben WL In
Kiel sind 5000 Fxemplare hergestellt worden, ın Altona eın Nach-
druck, In einıgen Gegenschriften sind die Thesen mıt abgedruckt,
auch eine Übersetzung 1ns Holländische wurde veranstaltet. Schon
In den wenigen Jagen, die och bis ZUIN 31 Oktober vergingen,
muß die Verbreitung außerordentlich se1n. Daß der DC-
feierte Prediger, der sehon früher einmal durch mannhaftes Auf-
Lreten YCZECN ungerechte Beamte sgeine Unerschrockenheit bewiesen
hatte, jetzt eiNe Schrift miıt offenen und derhen Angriffen autf
Kirchenbehörden ınd Kollegen, die herrschende Iheologie un

Und mögenen Yanz Zeitgeist herausgab, War eın Kreign1s.
auch viele ‚9088 der Sensation wiıllen danach gegr1ffen haben, die
Krbitterung des Streits, der sich ın 1el erhob, beweist, w1e ernst-
ich vielen darum N Lun WAar, tieferer Krfassung des Jau-
bens A kommen, iın dem die V äter ihren Trost gefunden hatten.

Den Inhalt der Thesen ım einzelnen darzulegen, ist. MIr hier
nıcht möglich. Sie wenden sich zunächst SCOCH die Anbequemung
der Religion Menschenwesen und Zeitgelist, den Papst
oder Antichrist der Zieit den indet Harms ın V ernunft
und Gewissen; er bekämpft den KRationalısmus, sofern das QUtT0O-
NnOmMe (Üew1issen keine gyöttliche Sündenvergebung mehr kennen
und die Vernunft die göttlichen Offenbarungsweisheıiten me1lstern
wolle Dann wendet sich die Altonaer Bibel, ordert
dıe (3emeinden auf, unchristliche und unlutherische Liehre niıcht
Z dulden, polemisiert JEZCH die Uni1on, die damals Iın einıgen
Gegenden Deutschlands eben durchgeführt worden WAar, ın andern
ı1m Werke, 1n andern wenıgstens Gegenstand eifriger Krörterung.
Harms scheint S1e für gleichbedeutend ZU halten mıiıt »der Aunt-
nahme der V ernunft In die lutherische Kirche« WILr würden

miı1t dem Siege des Rationalismus iın der lutherischen
Kirche und befürchtet [(0)8 ihr unsägliche V erwirrung. W eiter
wendet er S1C. noch kurz Summepiskopat nd Beschränkung
der Gemeinderechte; den Schluß bılden die ekannten Thesen über
die Konfessionen:

10*+
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Die evangelisch-katholische ırche LSt eine herrliche irche.
S1Le hält und bildet Siıch VOrZUQSWEISE Sakrament.
Die evangelisch-reformierte irche iSt eiINE herrliche Kirche.
SZIe häall und bildet SICH VOrZUQSWEISE Orte €s.
Herrlicher als el LSt die evangelisch-Iutherische irche.
Sie häalt un bildet SICH Sakrament WLLE Orte (iottes
In LESE hinein bılden Sich, SECi ohne der Menschen ab-
SIC  ACHES Zuthun, die beiden andern. ber der (jottlosen
Weg vergehet, sagt avid, Ps I

111
Der Streit, der sich speziell iın den Herzogtümern über die

T'hesen erhob, beschäftigt hier nicht. Schleiermacher WAare iın
die Diskussion ohl! nicht eingetreten, hätten die Thesen
nicht eınen V erteidiger gefunden, den nıemand dachte: Ammon.
Eıiner der FKFührer der gemäßigten Kationalisten, dieser 08i
aqals Nachfolger Reinhards ZUMM sächsischen ÖOberhofprediger be-
rufen worden. Schleiermacher hat ihn als Gelehrten geschätzt;
be1 Begründung der Berliner Universıität ist davon die ede g-
ESECNH, iıhn alsı theologischen Professor ZUuU berufen. Sein Charakter
aber wurde Schleiermacher miıt der Zeit bedenklich. uch nach
dem Streit, In den S1e jetzt verwickelt wurden, sind S1e einander
persönlich höflich begegnet. ‚JJedoch sachlich fand Schleiermacher
Ammons Kıntreten ur  s arms Sa ZuU inkonsequent und ärgerlich.
Auch wenn INan Ammon VO dem Verdachte Lreispricht,
jen Mantel nach dem Winde gehängt un bewußt ın der V er-
tretung sqe1ıner theologischen (Üedanken sich Von der Politik der
sächsischen Kegierung habe mıitbestimmen lassen, behält INnan den
Kindruck, daß stärker als andere den in seliner Umgebung
herrschenden Strömungen abhängig WAar Harms Wr AUuSs Sahz
anderem Holze Mißtrauen die brandenburgisch-preußische
Unionspolitik gehörte Nnu in Sachsen ZUr kirehliehen JIradıtion;
die V erbindungen nıt den streng lutherischen Kirchen und heo-

Es erscheintlogen des Auslands pflegen, War Inan gewohnt.
durchaus als die Fortsetzung VON dem allen, WEeNN jetzt der sächsı1-
sche Oberhofprediger dem holsteinischen Lutheraner beispringt.

3 Gemeint ist die katholische Kirche, Harms nennt hıer alle Kirchen
evangelisch.
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W ir mussen auch Ammon glauben, daß dieses seinen persönlichen
Neigungen entsprochen habe, daß er ohnehin bemüht YEWESCHN sel,
seinen Supranaturalismus WIe iın nanntfe stärker ZU be
tonen ber die Art sSeINES Auftretens für arms War reichlich
unvorsichtig, enn War Schleiermacher eın Lieeichtes, nachzu-
weisen, daß, WeNn Harms recht habe, auch Ammons eigene Nogma-
tik aıt ihren vielerlei Abweichungen VON der Lehre der luthe-
rischen Symbole höchst verdammlich SE1., Ammon bıllıgt keines-
WCgS alle Harmsischen Sätze, namentlich nıcht den Angriff
auf die weltliche Herrschaft in der Kirche. ber die heo-
logie des Thesenstellers hat wen1g einzuwenden. Nun hätte
S1C  h Schleiermacher wesentlich mıt dem Nachweis der Inkon-
SECQUENZEN Ammons begnügen können, ohne autf YJarms weıter eiN-
zugehen, eESs sıch ıuım theologische Probleme als solche g-
andelt hätte. ber 1A1l stand iın einem praktischen kirchlichen
Kampf, Ammon und Harms strıitten wıder das Unionswerk, das
Schleiermacher sehr An Jerzen Jag So mußten die Hiebe, die
Schleiermacher austeilte, auf beide allen, und konnte In der
Art, W1e er die Person beider Gegner behandelte, einen Unterschied
machen. Das hat e auch Cr ıll VON Harms miıt Achtung und
Sympathie sprechen: » Ich AC Hrn Harms als einen wohlgesinnten,
geistreichen un Von einem en LJer beseelten wahrhaft christlichen
Mannn und freue mich SeINEr ausgebreiteten Wirksamkeit , ird DEWL
LIMMENF ein gesegneter (jeistlicher SELH, und ich wünsche NUF, daß ihm
Freunde und Feinde ıuhe lassen, sıch IN SEINEF echten ellung FesStZU-
sSeftzen. Wıiewohl tadeln habe ich VoNn Jjeher manches ihm gehabt,
enn Katechismen mIit zehn (jeboten und Predigten ohneX
wollen MLr HIC gefallen ; den ersteren würde ich LE gebrauchen,
und die letzteren würde ich als geistlicher ere gewL AIC dulden
So auch, als diese Thesen MLr angekündigt wurden, WAar MLr gleic
ange, WLLE sSıch der liebe Mannn (1115 dieser Aache würde QEZOLECN
en‚C

eht schon 1er die freundliche Anerkennung stark iın
Kritik über, daß diese weıt überwiegt, redet sich Schleier-
macher, da er einmal hel1 dieser Sache ist, DU gleich eine An-
zahl weıterer Bedenken dıe 'Thesen VO Herzen: inhaltlich
und formell fallen S1e die Lutherschen ab » Herr Harms
äng Wr bald AML 07 daß sSıch einen ( macht,



564 MULERT, Schleiermacher und < laus Harms.

den SECLIHNE Thesen sollen gerichtet SELN, oder vielmenhr ZWELEC FÜr einen,
die Vernunft nd das (jewiSsSsen. ber weder MC LESEC mit ihren
Ansprüchen fest L Auge WILEC Luther, och verfährt sSauber-
lich mi ihnen, und scheidet ihre Tetzels un ihre ( urtalisten Von

iıhnen selbst, WILE Luther fal. U/nd doch gehn Herrn Harms Ver-
nunft und EWILSSECN offenbar eit näaher 07 als Luthern der
Z Rom, nd hat schwerlich olche LNDE VoNn iIhnen selbst mit
ugen gesehen, WLLE Luther Von sSeiIneM Leo Kurz diese Thesen mf
ihrem Hin- und erJahren ber gemeEiINSAME (ijebrechen Un 0  A
Der ahes un Fernes, über em Verfasser Bekanntes und nDe-
Ranntes, miıt ihren halbwahren Orakelsprüchen un iIhren die Mühe
NC lIohnenden ätseln, mit ihrem Haschen ach Schimmer und
Wıtz ADen auf mich ar WwenL& FEindruck gemacht, als das Bedauern,

sehen, daß der Verfasser, der SONMS. schon viel Schönes hervor-
gebracht, sich 1er UDerel. un Jehlgegriffen habe.«

Um Beispiele brauchte Schleiermacher niıcht verlegen ZU seIn.
Fine der schärfsten Harmsschen Thesen ıst die 4.6 te » VONn den
Lippen DEWISSEF Prediger lauten dıie Orte ‚UNSEF Heiland und P
löser‘ WILE ILNter den Briefen dıe OFrte Hr Freund nd iener“.
Der Charaklter ihrer Predigten Der iSt dieser: SLEC lassen anstatt der
Arzenei das Rezept einnehmen: mıf ganZbaren Worten durch en
erstan zZU. Herzen.« W ohlgemerkt, Harms hat nicht gyesagt 1m
Munde der Prediger, die den Weg VOLIN Verstande ZUTMN Herzen
gehen wollen, ım Munde der Rationalisten klingen die Worte

Herr und Krlöser« W1e iın Briefen die Schlußformel » Ihr
Freund ınd Diener«. ber daß as Publikum vielfach diese
Lhese verstehen würde, hätte er sıch Sagen können, und ebenso
hätte siıch ann Sagch sollen, daß 1es eıne ebenso schwere w1e
ungerechte Beleidigung für hunderte seiner Amtsbrüder Se1 So
Irann Schleiermacher fragen: »2100'S HIC auch redliche Rationa-
listen, denen IHAN unrecht fn würde, CNnnn HLU SaQTE, Aare AUFr

ein leeres Kompliment, ennn SLEC Christo Herr, Herr sagen r Ich
bin MLr bewußt, denen HIC ogehören, denen WadS Herr Harms
den (ilauben Hennn vorzuwerfen ISE , ber dieses ebenso ober-
flächliche als harte Absprechen IN Pausch und ogen empoO mich.«
Die 67 LThese lautet: 5 ESs 1St eiNn sonderbares erlangen, daß
freistehen MÜSSE, einen (ilauben ZzZu lehren Von einem U
den der alte (ilaube gesetzt hat, und (aUsSs einem unde, dem der
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alte (ilaube OiOE.« Darauf zonnte Schleiermacher natur-
ich mıiıt utem Zechte fragen: » Sodl IMNAan das etwa auf Luthers
Fa Sarı  ‘» dessen auch noch der alte (ilaube gesetzt atte,
und der HIC herunterstieg, als SiCH Von diesem lossagte? «

Und daß NUN vollends das, WAas Ammaon /ABEM Unterstützung
der Harmsischen 'Thesen en will, ın Wirklichkeit oft Harmsens
Position keineswegs verbessert, das zeigen ist für Schleier-
machers übermütigen dialektischen Scharfsinn geradezu eın V er-
gynügen. Harms hatte, w1e WIr hörten, katholische, lutherische
und reformierte Kırche unterschieden, daß die katholische sich
VOorzugswelse AaAn Sakrament bilde und halte, die reformierte VOT'-

zugswelse 20001 Wort, die lutherische An beiden. Ammon umschrieb
das — Im katholischen Christentum herrscht die Anschauung VOTS
im reformierten der V erstand, im Ilutherischen das (+emüt. Schleier-
macher mußte das ablehnen, denn Ssonst 1ätte dann nach seınem
Kelig10nsbegriff die lutherische HForm des Christentume die reli-
y1öseste Se1IN müssen, die andern aber orob gesagt Mißbildungen.
Wir können 1er nicht ausführlich darlegen, WI1e nach seıiner ber-
ZCUSUNG der wirkliche Unterschied zwischen den Konfessionen
formulieren ware, In jedem Falle aber konnte er leicht
zeigen, daß erstens, an ZEUAUET zusieht, he1 Anwendung
der Harmsischen Kennzeichnung und Unterscheidung siıch eine
Menge Schwierigkeiten ergeben. Zweitens aber kann NUN, 1N-
dem er die Thesen wirklich wıe. Ammon auslegt und ihnen
den Ammonschen Satz gegenüberhält, daß In der unvollkomme-
NCNH, streitenden Kirche auf Erden überall entweder das Gefühl
oder der V erstand vorherrsche, dartun, daß sich dann Harmsens
Behauptung, die lutherische Aırche halte die rechte Mitte inne,
nıcht halten 1äßt, nd er tut 1es aıt boshaftester Satire:
» Wenn also iCh, der ich als Reformierter einmal ZIL vorherrschen-
den Verstande bestimmt Din, mich mb einem Iutherischen Christen
aufs INNLESTE verbinde, In  e ich enn TeELLIC. HIC IM ihm die
aÖOsolLlute INAEL des Verstandes un des Gefühls, die der AFrMSLI-
schen Gleichmäßigkeit des €Ss N Sakramentes entsprechen Soll,
denn die ist nirgends ach Fen letzten (9)  en ; sondern ntweder
IN iıhm EerFSCi ıuch der erStan. VOF, und annn 'rOSLenNn WLr DA

miteinander, oder IN ihm EerrSCi das Gefühl Vor, nd annn helfen
WLr AL einander A Der wier IN iıhm das Gefühl VOr-
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errschlt, annn gehö der hatholischen irche; und ennn der Ver-
stand, annn der reformierten. VWıe SIE also ach diesen letzten
en mLl der herrlichsten Iutherischen Kirche? SZie ist eigentlich
Qr nichlts, sondern eINLDE sSind katholisch, und andere sSind refor-
miert IN Ihr, und SZIEC LSt IM Schwanken zwischen beiden.« Die
Lutheraner, bei denen der V erstand vorherrscht, müßten refor-
mliert werden, die mit vorherrschendem Gefühl aber katholisch,
un Schleiermacher kann sich nıcht enthalten, hier seinen Gegner
daran ZU erinnern, daß die ekannten Männer, die damals ZUE

Katholizıismus übergetreten Waren, In der 'Tat alle AUS der luthe-
rischen Kirche stammten: Stolberg, Schlegel : A U'nd eıistet
er sich eınen noch boshafteren Scherz: Die These autete:
» (Heichwie die Vernunft dıe Reformierten gehindert halt, iIhre irche
auszubauen un zur Einigkeit Oringen, würde die Ufnanme
der Vernunft In dıie Iutherische irche Ur Verwirrung und der-

Mindestens mu ßGte das PublikumSLOFrUND IN derselben anrichten.«
diesen Satz verstehen, als hbedeute dıe Union die offizielle
Aufnahme >der Vernunf{t«, w1e Harms siıch wenig geschickt AaUS-

drückt, des Rationalismus, der Vernunftreligion, in die Iuthe-
Schleiermacher kombiniert 1es sofort mıt derrische Kircehe.

scharfen 30 These: » DIie SOR, Vernunftreligion ist entweder VonNn Ver-
nunft oder Von Religion oder VoRNn beiden entblößt« un kann
seinen Gegnern vorhalten: Dann ist cie Union > freilic/z dıie Cchreck-
ichste Sache! enn WENN AUN IM dıe Iutherische irche, die bis Jetzt
dıe Vernunft och HICI IN sSıich aufgenommen hat, AUN 2ar Och eiINE
Von Vernunft entblößte eligion aufgenommen ird. welche Bom-
plizierte Unvernunft muß daraus entstehen! der ennn IN die ulhe-
rische irche, die bis Jetzt dıe Vernunft och HIC} IM sıch aufge-
HOMMEN hat, eine ıuch VonN Relıgion entblößte eligion aufgenommen
ird welche gänzliche eernel. VOoNn Vernunft und eliQ101 müßte
daraus entstehen estehen Sıe Inir, Herr Harms hat dıie rechte
Thesensprache NC IN SEINEF Gewalt, un em ahren, WOaS

meint, hat notwendig ar sehr geschadet UFC: dıe schielende A  ‘»
WLLE ausdrückt.«

Harms War tief verletzt. Gerade VOon Schleiermacher Mag
einen solchen Angriffv nicht erwartet haben. W ieviel ihm
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ZU danken hatte, hat selbst bekannt. Spricht Inan VOonNn den
Wirkungen der Schleiermacherschen Reden über die Religion,
pflegt der Kındruck, den Ss1e auf den Studenten Harms ın 1e]
machten, als anschaulichstes Beispiel angeführt A werden. Lassen
Sie mıich hnen die bekannte Stelle AUS Harmsens Lebensbeschrei-
bung ın ihren Hauptsätzen kurz wiledergeben: » Mıit dem AalL0-
nNaliısmıLs Wr ich zerfallen, mit der Asthetisierung des Menschen
ONn ich nıcht zurechtkommen, doch loszukom men Von ihr und das
zie and diese, Jenen zerreißen, vermocht ich auch
nicht« D > Und un beschreibt er, W1e cdas Buch, das eın Freund
ihm geliehen hatte, auf ih wirkte: { FSs Wr ein Sonnabendmittag.
Nachmittags Fing ich darin lesen, bestellte bald beLi der WÜÄdr-
Lerin, Jjedem Kommenden Saı  7 ich wolle NC gestört werden,
Ias fief bis IN die A hlinein Un brachte Z Ende, IMNAQ da-
nach wohl eiINn DAr Stunden geschlafen aben, fing Sonntag INOFDQEN
wieder Von lesen 09 IaAs den OFMILttaQ, Fing ach Tisch
wieder zZUu lesen da ard IMır IM HIC anders, als
Würden ZWeL Schrauben an IeLNE chläfen gesetzfT. Darauf egte ich
das Buch AN, ZiINZ m den hleinen Kıel, den EINSAMeEN Gang, en
Gang der St£tillen IN der a Un auf diesem Gange War’sS, daß
ich WIeE mit einem Male en Rationalismus und alle Asthetik nd
€Ss Selbstwissen und €es ELODSILUN IM em erRe des EeLls als
nichtig und als eiINn Nıichts erkannte, un ILr die Notwendigkeit WIeE
einDlitzte, dapß Heil Von andrer Herkunft SEeIN mÜßte, Ist dieses
WE:  S InySterLÖS, mysStisch, und diese rzählung PINE y  E, eIN han-
LASMA, ehm  B er’s SO , ich kann  I  x AIC deutlicher geben, hab’? aber
daran, WAasS ich die (Geburtsstunde MEINES höhern Lebens HEHNE x doch
richtiger gesagt die Todesstunde MELINES en Menschen ach seiner
Erkenntnis IN göttlichen Dingen, anders gesprochen, WIE ılling2 QE-
sprochen VOoN dem Indruck, den erder auf iıhn ZEIMAC. habe ich
empfing Von diesem uch den St0ßD einer ewigen eWweEDUNGD.«

Freilich hat Harms, als späater dieses Erlebnis niıeder-
schrieh selbst. hinzugesetzt, sSe1 das ur der Anfang se1ıner Um-
wandlung SCWESCH, »iıch hatte 1Ur en Tod begriffen«, die Nichtig-

In se1iner 1851 erschienenen Lebensbeschreibung. Gegenüber den VON
EHRMANN Hamb Kirchenbl. 1905, Nr. geäußerten Ziweıifeln bın ich mı1t
ZILLEN (Klaus Harms’ Leben In Briefen .} der Meinung, daß HS
Erinnerungen ler wesentlich zutreffen werden,
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keit meines bisherigen W esens, »aber das L,eben noch .nicht be-
griffen«. och Wer verdankt denn seinen Meistern alles, auch
die Einzelheiten selner inneren Entwicklung? Ist es nıcht DSENUG,
VonNn ihnen den Anstoß AA der Bewegung empfangen haben, iın
der Inneres ist? Ihre Grundgedanken anders fortzu-
bılden, alsı S1e selbhst; tun, vertragt siıch ohl miıt reuer Dank-
barkeit. Und bekennt Harms auch, daß er VON Schleiermachers
Predigten, die bald Jas, enttäuscht gewesen q@1. (zerade die
Predigten des ersten Bandes, den Schleiermacher herausgab, zeıgen
deutlich, W1e sehr sich die Frömmigkeit des Redners über die He
l1g10N On jedem herkömmlichen dogmatischen System freigemacht
hat, wıe innerlich ınd sublim G1E ist und das heißt eben
doch für alle, die ott ın möglichst konkrete Beziehung ZU ihrem
eigenen W ohl un W ehe Z setfzen verlangen, WwW1e abstrakt und
blaß S1e ist. WHür Harms ist. aber seiner SaNZCh Natur nach der
Väterglaube auch deshalb vorbildlich geworden, weil ETl konkreter,
massıver War qlg die Kelig10sität der Aufklärung und uUunNse

Klassıker. So hatte sich SEIN Weg VON em Schleiermachers DC-
schieden.

Es ware dabei ohl möglich JCWESECNH, daß die beiden Männer,
Wenn S1e sich persönlich kennen gelernt hätten, sich nähergetreten
waren. ber dazu am eSs nıcht. Als Schleiermacher 18516 in 1e|
seinen WKreund T westen besuchte, War Harms noch in Lunden.
Er hat jedoch entschieden en guten W ıllen gehabt, Harms aıt
seiner Schrift nicht verletzen, un:' sandte S1E ihm selbst ZU

mıt einem freundlichen Brief 3 Ks heißt darin: » Vielleich hätte
ich die herzliche Achtung, die ich JÜür Sie hege, €L och WAFrMer
ausdrücken, un die Übereinstimmung, dıie SONMS. zwischen ILILS SLalft-
findet, tärker IMS IC} sefzen Rönnen ; allein das würde OCNH IN
dıieser Verbindung gejlissentlich ausgesehen und ISO den rechten
INAFUC verfehlt aben, darum ich mich dessen enthalten, oder viel-
mehr darum LSt ILr IC eingefallen. Jetzt OMM. MLr HUr

vorzüglıch darauf 99 daß Sie die AC: sehen N nehmen mögeN,
WLLE S1LE IST; darıum sollen SIie das COTPUS delicti ( meinen eigenen
Üünden erhalten, und darım wende icCh mich SE SIe. DI)avon
bin ich fest überzeugt, daß SLeE, ennn S1e ırgend des Mannes

1 Abgedrucl%t bei EINRICI, I’westen, 310 ff
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frühere Schriften kennen, AÄmmMmons Gemeinschaft, und ennn SLC
sıch auch als die sSubmisseste Schülerschaft anste heine Freude
AaDen hönnen. Was ber den betrifft, den ich Der S1e
ausgesprochen habe, hoffe ich ZunächsSt, daß niemandem, und

wenigsten NEN, vorkommen wird, als hältte ich Sie und Anm-
MOn IN einen Topf geworfen IInd fest ich entschlossen Din, Der
alles, WadS INır diese Schrift zuziehen Rann, sofern MEeLINE Person
Detrifft, das ruhigste Stillschweigen beobachten, DeWL werde
ich HIC e  N lassen, mich genügen erklären, CNn ein
Mißverständnts dieser Art Zl Vorschein hkommen sollte. ONS.
hann ich eLliC. Von meinem Fer Thesen niıchts zurücknehmen,
und ich hann AUr wünschen, daß Sıe SE hei ruhiger Überlegung
AILC das Wesenftliche Von dem, Anen ADeL vorgeschwebt, wohl
Der die N Weise zurückwünschen mögen Kann mMeine
FLER azuı elWAaS beitragen, werde ich mich freuen. Was die
Form betrifft, bannn ich Sze HUr brüderlich N EYZEIC. LLten,
den unangenehmen Findruck, den manches auf Sie machen Rann,
NIC tief wurzeln lassen und edenken, WLE vieles gerade
hiervon HIC sSowohl Sie gerichte: ISE, als die WIE
Ammon Ihre Thesen ergriffen hat. Und AILN och eiIneE Bitte, Iassen
SIe mich bald ein wornöglich beruhigendes Woörtchen hören: enn
daß SZIe nötig finden sollten, sıch Öffentlichs mich verteLdigen,
glaubde ich Baum.« Zugleich schrieb er ihm freundlich über
seilne Reformationsfestpredigten.

ber Harms gINg autf diesen 'Ton nıcht 1n Er veröffent-
lichte Briefe über se1lne Thesen, denen einen Schleiermacher
vordrucken 1eß Schneidend schart hebt dieser A Herr Doktor,
eINE bessere Anrede als diese und hätte ich früher g-
ODraucht, und ich würde Jetz noch eine Anrede brauchen, die eLl,
Gesinnung un Empfindung ausdrückte, CAN NC solche alle,
viele ich wenigstens RENNE, IM Ihrem anderweitigen neuESteEN Brief-
wechsel Vor der Welt auf eiIne Art gebraucht WAFEeN, daß IMNAan SLE
wohl pnrostitulert ACAANeEN hönnte. IN ich eAnNnN gedruc.
auf Ihre Schrift nd den SLEC begleitenden Brief antworte, fragen S1e
vielleicht, Herr Doktor. O, S1e bönnten sıch dieses üicht SE| er-

ren, ennn SZe Sıch erinnern, WIE doch IN manchem Widerspruch
Ihr ıuch und Ihr Brief mit einander stehen. Keine Anführung (LILS

diesem! außper ennn Sie SE  S eine verlangen sollten. Dann bitte
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ich noCh, daß SZIe MLr ELINLDES Ehrgefühl ZUuLFaueN, viel HUFF, daß
ich doch wohl niıcht leiden kÖnne, Jjemand mich öffentlich
verhöhnt nd privatim UFC) freuherzig gesprochenes Lob Sich wieder,
WLLE er‘s meint, miLt ILr versöhnt. Bei olcher (jestalt der Sachen
MÜSSECH S1e eine gedruckte Antwo. Q rwartet AaDen

Herr Doktor, Sie sind Mein Lehrer, Mein eister DQEWESEN, Un
WAasSs ich geworden DIn, eCeAnnNn ich etwas geworden Din, das bin ich
ZIL groben Teil NC} Ihre geistvollen chriften geworden, werde
Un Wı auch Immer Ihr Jünger bleiben Dieses dankbaren Erkennt-
ALSSES bin ich voll, daß ich SE diese, FEILLC. HIC SCHLU|  iche,
Gelegenheit HIC vorbeigehen lassen Rann, UMN Ihnen un Vor
einem gropen "ULOLLRUM. Q Aber, als CHN Sie diese MELINE
Gesinnung gewußt und einmal mit einem also S  S SIe (jesinnten
IM verdrießlicher Stunde HIC hätten nehmen WO  E,
AaDen Sze sSıch ILr und Vor einem großen Publikum gewtesen als
meinen Meister? nein, ich Bann nicht anders NEMNNEN , als meinen
Schulmeister. Wıe SZIe Ihr Wohlwollen, Ihren unsch, en Von JE-
her geheoten adel, 1FCe Bangigkeit LLIN den » Iieben Mann«, WIE
SIe das ausdrücken SEINEM Ort, ich ın  C das richtig un völlig
IN eiIN ıld Zgefaßt, NN ich SAaRQE fult RIn Schulmeister, der bei
Gelegenheit, da OCH einmal IM Strafen egriffen ISE, einem andern
Schüler, der uch HIC QaNZ FELn Vor SCINEN ugen erfunden,
gleic. EINLDE 1eDe abgiwt und ADeL die OFrfe herablächelt da
zehst du doch, Wer ich bin und Wer du bist. Dapß ich dieses
hinnehme, Herr Doktor, dazuı bin ich doch eit IN Jahren Vor-

gerückt, das en auch MEeLNE amltftlichen Verhältnisse Raum, WLLE ich
CMNN gerade der Von Nnen getroffen OL, die ich, zumal

Nämlichwäahrend des / hesenstreits, JÜr die gesichertste hielt.«
seınen Predigten meınt Cr, 4E1 schon SENUL, WenNn S1e
bıblisch selen, welcher Kigenschaft übrigens die se1ines Gegners
Mangel ZU leiden schlenen. Vor allem rückt Schleiermacher
die Wendung VOT, daß dieser »als veistlicher Öberer« Predigten
ohne Bibeltext nıcht dulden wolle Kın solcher Ausdruck dürfe
eınem reformierten Prediger doch —-  Sar nıcht in die Feder kom-
INECN, el1 erwecke den Verdacht eines lächerlichen Stolzes. Der
Kern VO Harmsens weıteren Ausführungen ist der V orwurf,
Schleiermacher fasse die Sache der Kirchenvereinigung mıt en
Fingerspitzen der Vernunft A während S1e nach dem Zeugnis der



MULERT, Schleiermacher Un aus Harms. 571

Kirchengeschichte mıt der vollen and des Glaubens angefaßt
werden wolle. Und den Schluß bildet die Krklärung, nachdem
Schleiermacher sıch erneut ZAIMN Lehrbegriff der reformilerten Kirche
bekannt habe, könne Harms nicht mehr Jungen holsteinischen heo-

logen raten, Schüler Schleiermachers werden.

Es ist, eine schreiende Dissonanz. Gewiß ist S1e ZU el
persönlicher Art. Auch [al weıß, w1e scharf Schleier-
macher iın seliner Polemik überhaupt A se1N pflegte, und
INADn ylaubt, daß er, falls er Harmsens (C‘harakter gekannt hätte,
manches anders formuliert haben würde, bleibt doch vıiel sıcher,
daß die Stelle VO geistlichen Oberen unbedacht War und daß,
WO Harms qls VON dem lıeben Mann spricht, seine V or-
liebe für eine Beimischung on Ironı1e ihn 711 elıner Redeweise
verführt hat, die verletzen mußte. Ist S WEeNnNn über-
haupt hier die Schuldfrage aufwerfen will, nicht freizusprechen,

hören WI1Tr auf der anderen Sseıite unverdächtige Zeugn1isse, daß
Harms der V orwurf des Stolzes un der (GGereiztheit nıcht erspart
werden anı (Üut charakterisiert seine Schwächen HEINRICI
» Harms hatte die FKehler VON seinen Tugenden. Reizbar, CEMP-
findlich, schnell ergriffen, nıcht ohne Selbstgefälligkeit nach dem
vorübergehenden Eindruck seine Kraft schätzend, hatte er das
Bedürfnıis, eın NeUES ZUuU pflügen, Hrüchte ZU sehen und Autorıität
aqauszuüben auch auf den Gebieten, die nıcht beherrschte. W ort-
gewaltig liebte Cr C große Anschauungen, auch WEeLNNn S1e noch
ungeklärt ihm vorschwebten, AA entwerten. Luther Wr se1n Ideal;
ihm wollte er gyleichen ın Kraft des W orts un der ‘Laft.« Daß er,
der eben erst ın eine seinen Wähigkeiten gebührende Stellung
hineingekommen War und sich für eine ihm heilige Sache
ponı1ert hatte, NUu VON em angesehensten JT heologen der Zeıt S1C.  h
hatte bloßstellen lassen müssen, erbıtterte ihn Kr hatte 1el
Dank und schwärmende Bewunderung gefunden, und wıe wen1g
Menschen bringen tertig, VON solcher umgeben, scharfe Kritik
noch ruhig hinzunehmen und auf ihre Berechtigung hın prüfen!
Freilich hatte er VON Anfang auch heftige Angriffe selner
Thesen wiıillen erfahren. Da WAar DU Ammon der erste namhafte

Twesten
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Theologe eWESECN, der brieflich ihm Zustimmung aussprach
und öffentlich für ıhn eintrat Grund für Mann WIe

Harms, diesen Bundesgenossen nıcht Stich ZU lassen, sich recht
dicht neben ihn A stellen Auch WISSEN WIArF, daß die Angriffe,
die er 1n Holstein un 1n 1e| selbst erfuhr, UNgeEMELN
törıcht un gehässig 18l und daß minderwertige An-
greifer sich Nnu auf Schleiermacher beriefen, vermehrte natürlich
bei Harms die Neigung nicht, dessen Schrift und Brief sachlich
und freundlich ZU beurteilen.

Überhaupt hatte er CIN gutes (Gewissen. Freilich hatte ıhm
Schleiermacher WEgEN des oben erwähnten Satzes VON den rat1o-
nalistischen Predigern, I1} deren Mund die Worte » Unser err
und Erlöser« eiınen zweifelhaften Klang hätten, miıt Recht VOTL-

halten können, der heftige ILuther eınst milde und ruhige
Thesen aufgestellt habe, hätte auch Harms die der
Herausgabe ernstlicher prüfen sollen ber Harms hätte darauftf
nıchts anderes erwidert qlgs dies » Das habe ich getan«, und WIL

ıhm gylauben em Morgen, WO er das Konzept in

die Druckerei schickte erzählt. CT, habe CL siıch redlich die
Frage vorgelegt ob er auch wirklich NUr der Sache dienen wolle
und nıcht Ehre suche Daß er sprechen durfte, hat,
bewiesen Als die dänische kKeglerung ihn WERDCNH einer ' I'hesen
vA Un V erantwortung ZU9, gyab eINe ebenso würdige WI1e deutliche
Antwort und die Behörde hat jedem weıteren V orgehen abh-
gesehen, as übrigens damals vielleicht bel fanatischen
Ratıionalisten Beifall gefunden hätte, VO em aber auch
Schleiermacher urteilte, etwas für Harms Günstigeres hätten SEeEiINE

Gegner gar niıcht aussinnen können
Freilich werden WITLT urteilen, Harms habe bei aller redlichen

Absıicht relig1öse Klachheit und kirchliche Gleichgültigkeit Z be-
kämpfen, sich doch der Wahl der Mittel vergriffen A#

irrelig1ös und unrecht 1s% wird allen Zieiten Al besten mıt
heiligem Ernst 112 schlichten W orten bekämpfen Greift INn ZU

en N affen der Ironie nd Satire, verletzt [al leicht unnOt1ig
Vor allem aber Thesen anzugreifen und alle Schwächen darın
aufzuspüren, Wr VON jeher Lieblingsaufgabe gelehrten Scharf-

und spiıtzıger Dialektik SCWESECH Daß der warmherzige
V olksmann sich der T’hesentorm bediente, War ZWar der Kr-
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innerung An Luther begreiflich, aber i  An mMu. SageN; STa einen
ehernen Panzer anzulegen, tat Harms eıne gläserne Küstung
Kinige seiner Thesen sind trefflich, aber Schleiermachers eleganten
Spott miıt gleicher Münze heimzuzahlen, nicht ın der Lage
Da konnte DUr mıiıt der < eule dreinschlagen, Was ljer zweitel-

Kr hat S1C  h auchlos einen unliebenswürdigen Eindruck macht.
SoONSsS iın diesem Handel darüber getäuscht, welche Kampfesweise
seiner Person ANZEMESSECN Sel. T’westen, der iıhm gewiß wohl
wollte, erzählt, daß Ädarms geine Thesen nach dem Kantischen
Schema: (Auantität, Qualität, Relation und Modalität habe dis-
pon1eren wollen, aber diesen komischen Versuch bald SECNUS habe
aufgeben mussen. Er hat VON sıch gesagt: die Harfe Davids

Zlann ich nicht spielen, ohl aber seine Schleuder ühren.
treffender wäre es CWESCH, er gesagt 1ätte: seın Schwert.
Leichte W affen nicht SEINE Sache, wen1igstens nıcht im
lıterarıschen Kampfe. ß ıhm 1m Gespräch viel Humor ZU (je-
bote stand, ıst Ja bekannt.

Z allem Persönlichen, Was die Schärfe des Streits erklärt,
kam ferner die Verschiedenheit des Anschauungskreises beider
Männer aINZU. Schleiermacher hatte VON Jugend anf die unnötig
verwickelten V erhältnisse VOT \ugen gehabt, die das Nebenein-
anderbestehen Iutherischer und vreformierter (+emeinden iın Preußen
vielfach mıiıt sich brachte. Harms kannte reformiertes Kirchen-
Vesen aus eigener Anschauung überhaupt nıcht.

Endlich aber Jag zwischen beiden Männern elıne unausgleich-
are sachliche Differenz VO Harms war, sobald 6I sich VOIN

Rationalismus und Asthetizismus abgewandt hatte, eın immer ent-
schiedenerer Bewunderer der alten Zeit un ihrer festen kirchlichen
Ordnungen geworden. Ihm ist. der Rationalismus wesentlich Ahbh-
tall VOLN V äterglauben und die Hauptursache der kırchlichen Not-
stände, für Schleiermacher ist. er eıne Kıinseitigkeit des relig1ösen
Denkens ebensogut W1e die Orthodoxie. Harmsens Überzeugungen
deckten sıch keineswegs überall mıt den Lehren der Iutherischen
Symbole, ]Ja enn Inan seline Schriften AUS Jjener Zeit liest, findet
MmMan, daß er oft ın gyanz äahnlicher Weise w1e die Rationalisten
seine Lieser (+eheimnisvollen und Übernatürlichen Be-
greiflichen und Natürlichen AUS führen will, auch ın einem
poetischen Werke wıe em großen Katechismus Von 1814, der



574 MULERT, Schleiermacher un! Klaus Harms.

überdies dem Krzrationalisten Adler gewlidmet ist. Aber W.  €  &  ihrend
der Rationalist dunkle Liehren möglichst meidet, gilt Harmsens
Pietät, gerade dem Mysterium, während jener um der FKFreiheit in
der Kirche willen alle kırchliche Ordnung preiszugeben 1ın Getahr
stand, hat, Harms die kirchliche Ordnung, die edeutsame Stellung
des Geistlichen, aufs äußerste betont. Kr schätzt die symbolischen
Bücher als feste Kegel der Bibelauslegung; die katholische <ırche
ımpon1ert ihm, zweifellos mıt ihrer FWestigkeit willen. Die
Frage, ob denn leichto werden dürfe, daß Hun-
derte und Tausende ihres intellektuellen (jewissens willen die
Kirchenlehre iın wichtigen Stücken nıcht annehmen, siıch q ISO m1in-
destens hierin der kirchlichen Ordnung nicht fügen können, ficht
ihn überhaupt nıcht AN, während sich bei einer anderen, eben-
falls ın der Konsequenz der T’hesen liegenden, nämlich wıe nach
Abschaffung des landesherrlichen Summepiskopats die Kirchen-
verfassung f gestalten sel, wenigstens klar gyemacht hat, daß hier
eın Problem vorliegt %} Dieses SANZE stimmungsmäßige Zurück-
streben ZUMN Alten, diese Hochschätzung der Symbole, die
siıch doch selbst keineswegs überall band, dieser Respekt VOL der
katholischen Kirche, das alles sag% uUunNns klar, w1e WIr die Thesen

charakterisieren haben S1e sind eın Produkt der Romantik.
Darın lıegt gu Teil ihr Keiz, aber auch ihre Schwäche.
uch Schleiermacher Romantiker. Nicht bloß ın den Keden;

hat noch vıel später Zı B einen Kirchenverfassungsentwurf
ausgearbeitet, der unNns mit selnen Bischöfen un Kapıteln sehr
romantisch anmutet. Die Schärfe seINEeSs V erstandes, seline Tätig-
keit ın verantwortlichen Stellungen, die Krfahrungen eines kampf-
reichen Lebens haben ihn indes immer realistischer denken Dn
lehrt; die Romantiker der kKestaurationsjahre nach 815 Waren

se1ine Gegner. Überhaupt zeigt Ja die Romantik dieser Restau-
rationsjahre eiıne andere KHärbung als die der Zeit 1 S00 Er-
scheint uUns dıe Romantik VON 1800 wesentlich als lıterarische,
künstlerische, WEenNnn INa  — ıll auch philosophisch-wissenschaftliche
Bewegung, strebt die der Restaurationsjahre viel stärker nach
Einfluß auf die Gestaltung des öffentlichen Lebens, der Kıirche
un des Staates. Sie arbeitet einer Reaktion VOT, deren Druck

Vgl seine ıin der Er Kirchenzeitung 1829 veröffentlichte » Nähere
Erklärung«
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schwer auft Deutschland gelastet hat ber INna  — SEe1 vorsichtig
damit, den Romantiker Harms DU SaNzZ un Sar dieser zweıten
(Greneration zuzurechnen. Gewiß ll nıcht die Fülle seiner
Ideen ausschütten, ohne zugleich auf hre Verwirklichung iın der
Restauration der kirchlichen Zustände hinzuarbeiten. ber in einer
Atmosphäre, w1e WITr S1e ın der Umgebung Metternichs oder
Hofe Friedrich W ılhelm des Dritten und selnes Erben finden,
hat nicht gelebt, un alle Handlungen der preußischen und
österreichischen Reaktion hätte se1ın unabhängiges KRechtsgefühl
gyewiß nıcht gebilligt. Hätte dem ufe Wolge geleistet, nach
Schleiermachers ode dessen Nachfolger 2801 der Dreifaltigkeits-
kirche in Berlin ZU werden, der charakterfeste Mann hätte der
damaligen preußischen Kirchenpolitik vielleicht manche Schwierig-
zeiten gemacht; in ware vielleicht iın ihm selbst unerwartetem
Sinne der rbe Sechleiermacherscher Traditionen geworden.

VI
Überhaupt aber hatte mıt den Jahren Schleiermachefs

DieStellung und Tendenz wieder besser würdigen gelernt.
Kintzweiung zwischen beiden ist nicht geblieben. Zunächst hat
Schleiermacher, als Harmsens heftige Antwort erhalten hatte,
In vorbildlicher Weise Entgegenkommen und Versöhnlichkeit
zeigen gesucht. Kr schrieb einen freundlichen rief An

Harms un schickte ihn seinem Freund T westen. Sachlich gyibt
nıcht nach, aber sucht der V erstimmung selines Gegners g-

recht ZU werden; erkennt A daß Harms des Streitens nicht
überdrüssig Sse1in werde, sich geW1ß Dahz behaglich dabe1i
fühle ber sqe1Ne gute Wirkung, Interesse für die Sache /

wecken, habe der Streit, NUun gyetan; ihn fortzusetzen, das könne
Harms ın eine ihm selbst nıcht angenehme und, bei seinem weıt-
reichenden Kıinfluß, bedenkliche Kıinseitigkeit hineinbringen. Er
bıttet zuletzt Harmsens Interesse für eine Stiftung, deren
Zweck se1n sollte, Luthers Nachkommen AUS ihren dürftigen V er-
hältnissen reißen, un schließt mıt den schönen Worten: »Gott
führe UNns alle immer mehr dahin, nichts anderes 1m Auge
haben als die oroße Sache, der WIr uUnNns gewldmet haben.«

Diesen Brief hat 1 westen jedoch nıcht weıter gegeben, weıl
er AUSs YENAUET Kenntnis VON Harmsens Charakter heraus über-
zZeug WAär, die gewünschte Wirkung auf den verletzten Mann

11
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werde auch dieses chreiben nicht hei‘vorrufen. ]Dann sind die
Jahre darüber hingegangen, Jahre, ın denen Harms die Macht des
alten Glaubens über die (+emüter ın unerwarteter Weise wachsen
sah Das Gefühl, eın vereinzelter Mann, im Stiche gelassen, bloß-
gestellt /A se1n, konnte nıcht mehr haben Und W  €  €  äihrend se1ine
Beziehungen Ammon, w1e Schleiermacher vorausgesehen hatte,
sich lockerten, knüpften S1C  h miıt der Zeeıt, die ZU Schleiermacher
VON NEUECIN., Dieser brauchte seinerseılts Ja die Gesinnung
festzuhalten, die elr Harms persönlich gegenüber SLETS bewiesen
natte. Und als Twesten > nach Berlin reiste, War Schleier-
macher der erste, den hm Harms Grüße auftrug. Harms 1at.
dann selinen Berliner Gegner 9808 mehr als ‘ () ‚JJahre überlebt.
Und es ist der versöhnende Abschluß ihrer gemeinsamen Ge-
schichte, daß CT, selbst über 70jährig, m Ausblick auf en
"Tod un das ‚Jenseits sich noch einmal alg Schleiermachers dank-
baren Schüler bekennt: die Krisis me1lınes Inneren und ien AÄn-
stoß, das höhere Leben ZU suchen, hatte ich VORN Schleiermacher
sund danke nächst zxott iıhm für das, habe eSs getan und werde

CUn, bis Zl meıner Zusammenkunft miıt ihm, dann erst ZUIN

etzten Male.«
Einen W unsch wird gerade der Theologe der Gegenwart A4AUS

dieser Geschichte heraus nehmen: möchten WIr alle ımmer
besser lernen, bel allem Streit der Meıinungen, dessen Kırnst,
ESs die höchsten Fragen des Lebens geht, wahrhaftig nıicht g...
miıindert werden soll, doch alle persönliche Bitterkeit fernzuhalten.
ber auch Schleiermacher und Harms unversöhnt geblieben
wäaren, würden WIr beiden als Kämpfern 1SeTe Achtung nıcht
VErSagen dürfen: hat Schleiermacher, der Ja iın vielen Stücken das
billigte, Was Harms wollte, sich ın den Punkten, er anders
urteilte, als en klareren Polemiker und en theologischen Meiıster
erwlesen, wird INa  — on Harms Sagecn mussen: sofern über-
haupt Festigkeit und Entschiedenheit besser ist als W eichheit und
Schwäche, ist auch er A4UuSs dem Kampf ehrenhaft hervorgegangen,
enn hat sich als mannhaften Charakter gezeigt.
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Fıd des Armenschulmeisters FrenzVoß in Meldorf
108 12. Julli 1795

Mitgeteilt Von OHANNES DOORMANN, Rektor ıIn Kiel

Da ıch, Frenz Voß auls Rüst, Kirchipiel Albersdorf gebürtig, bisheriger
Ztebenichulmeifter allbier in eldorf DONMN dem Derrn Dropit Voß 11110 den beiden
Derren Compajtoren, dem Herrn Dajttor Wiılckens 110 dem Derrın Dajtor Y Ancken
hiejelbit bei der tefigen rmenichule iın Meldorf ıin rwählt 1110 beitellt
den, 10 verpflichte ich mich hier DOL Mott 1110 in jeiner AUHerheiligften egen-
wart, Oaß ıCh dlejem meinem Qmite eines Schulmeifters bey Oiejer gedachten
Schule, injonderheif nach Dder DON den erwähnten DHerrn Dredigern 16 Yufjehern
Oiejer uile mir unter dem Zuli ertheilten Snfiruction, mit aller Lrene,
orafa 11170 BGewißenhaftiagFeit vorftehen, E  e mir anveriraunten 11110 Fünftig
zuvertranenden Kinder der Hieligen AUrmen ım Zu  abiren, ejen, Yufichlagen
der Zıbel, ın der bıblijchen Setchichte, im Zechnen 1110 Schreiben, auch 3 einenı
vecht andächtigen, inbrüniftigen Bebeth anführen, injonoerheit aber )te jederzeit
mit unDdeEroroßeNEM LIeiß, Sanftmu un £iebe, in der nötigen heiljamen un
lebendiagen Erfenntnig Yer jeligamachenden Mahrbeiten der eligion un0 des
Chrijftenthums leiten 110 mich unabläßia ın emühen D iıhre Segelen mit
ihrem grogßen Mott 1110 Erlöfer 10 befannt machen, Daß Erfenntniß, Slaube,
Bottesfurcht, wahre Mienichenliebe in ihnen hervorgebracht 1119 vermehrt werde,
0aß ihre Herzen gebeßert und ur Ffindlichen un0 Sıiebe Mottes un
eln Ehriftt, 3UT wahren Cugend, Creune, Lleiß, ahrhei angeführet, vecht
Ichaffenen Bliedern der n  1  en BGejellichaft gebilde werden, 0a ihnen 1e
Siünde nach ihrer Schande, a und Ichrecklichen Folgen recht einleuchte, 0aß
e einjehen un0 vecht mıit Schauer 1110 UYbichen empfinden, 10910% \hänol 1110
hädlıch aulheit, Unzucht, Beiöf, Spielen, Derichwendung, Untreue, allches
DeugnıB, Mieineyo, mutwilliges Betteln 1n0 Yer Arten $ajter dem en  en
ey, wie unalücklich e dadırch in Aeit 110 wiagfeit werden, 11n0 IDIe hingeagen
j1e Ourch Bottesfurcht, Aufriedenheit, Dertrauen auf Bott, XZeolichfkeit, er no
Arbeit, Sparjamfet un0 alle anderen Cugenden Oes Chriftenthums werden, Oaß
ich yerner auch aeNAaN Darauf en will, Daß Ö1e etmwas erwachjenen AUrmen:
Kinder Jomwohl Sonntaags Zlachmittags als auch £reitag AUM öffentlichen Qate:
hifmus-Cramen, WO3ZU ıch jte vorbereiten will, Neiß1g tch einfinden, nicht

11*
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ohne oth verjäumen, auch Ö1Ee Unfleißigen dem Hern ropiten un0 denen Herren
Predigern anzeigen will, 0aß iCh inımer bedenfen wl 0aß obaleich Oie Kıinder
ım 1in0, ite doch tener [0)1! Mott geachtet, 11110 te er auch mit wahrer vyater-
liıcher £iebe, freunolicher Herablafung beageanen, A 1D  L wohl OTE Ungehorlamen
itrafen, aber nut Siebe 11110 A1TDUAL 10, 0aß oaber alles lnanitändige 1110 der Be
Iunoheit der Kinoder Zlachteilige vermieden wWerde, jie abey z einer ordentlichen
110 littjamen Sebensart anbalten, 0a jte Jomwohl in als außer der Schule 11170
allenthalben Itch Itill 11110 anitändia betragen, 11110 10 auch jowohl überhanpt D
Jonjt noch ol einem Armen-Schulmeiuter nach aller Zilliafeit, nach der 0es
rälligen Köniaglichen Schuloronung, 1110 injonderheit nach der mir ertheilten Sn
Itruction Fann 11110 MAd gefordert werden, mich beweijlen, auch mi1ch jederzeit in
Sehre 1110 Seben gewifßenhaft betragen, einen wahrhaften aufen 11110 rechten
1Danodel ren 1110 Ourch Mottes BGnade mich überall 110 autch ber Oiejen Irmen
Schulen mich betragen will, DIie S einem rechten reolichen un gewipenhaften
Urmen-Schulmeijfter zufommt 11170 gebühret, 1n0 wie l DOLX Sott, meinem
Gewiken, DOLX dem Auchterftuhl eIr Ehriftı 11110 DOLT den Herren MYıfitatoren 1nN0
übrigen Herren Noraejetzten Z Derantworten gedenfe, und mir ©ott, den
ich 0a  31  1 unabläfftg 1110 inbrünftig anfieche, ra 11110 Seagen geben möge. S0
wahr mir MSott un0 Jein eiliges YDort!

(Aus dem Meldorfer Kıirchenarchiv.)

Aus dem Söruper Kirchenarchiv.
Mitgeteilt VON Vikar ANSS ın Tolk

Aus dem Jahre 1819 Der Küster Frölich In Sörup ist. von einem
Schulvorsteher verklagt. FEın » Fehler, den der Schulvorsteher gerügt habe,
sel, daß das esangbuch qls Lesehbuch der Bıbel gebrauche.«

Dagegen sucht sich in einem Schreiben Pastor Ohrt ın Sörup
verteidigen und führt iın diesem folgendes 4Uus:

drittens hat, Wree noch dieses als einen Fehler gerugt, daß
ich das Gesangbuch als Lesebuch STa der Bibel gebrauche.

Zuerst wıll ich Ihnen die Veranlaßung dazu erzählen und dann Ihnen
freimüthig un offen melne Ansicht Ihrer KEntscheidung mittheilen.

Als der Herr Generalsuperintendent vorıgen Sommer hier iın der Schule
WäTr, heß einen Gesang VO  > den Kindern lesen ; ber 1Ns oder ZWEY
Vvon den Mädchen lasen ziemlich ZU selner Zufriedenheit. Von den Knaben
wandte sıch gyleich WE Dieses wird Ihnen siıcher uch noch bekannt
SCYH. Diese Bemerkung Wr mMI1r unangenehm, und iıch faßte daher den Ent-
schluß, das Gesangbuch In diesem Jahre STa der Bıbel ZUIM Lesebuch YAN

wählen, un! e1IN Jahr das andere mıiıt Bibel un: Gesangbuch aD-
wechseln.

Meıine Ansıcht, die ıch 19808 darüber habe, un die mich dieses nıcht
als einen Verlust, sondern als einen (+ewinn für die Jugend darstellt, leıte
ıch her ‚us dem weck der Volksschulen,
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Volksschulen en unstreıitig den Zweck daß die Jugend welche
darın unterrichtet wird /A verständigen, wahrhaft guten ınd nützlichen Men-
schen gebildet werde Hierzu SOl die Kelig10n das Hauptmittel SECYN und
1st uch gew1ß Die enthält kKeligı0on dies thut das Gesangbuch
aber auch un J2 manches darin 1sS% Sal AUS der Bıbel entlehnt Nun aber
muß die Keligıon niıcht allein Sache des Verstandes sondern auch des Her-
ZEeNS YN, 1n die Jugend dadurch wahrhafft gut werden soll Beide Z wecke
kann das (z+esangbuch erreichen helfen und nach eiNer Ansicht den letzte-
en noch mehr WI1e die Bıbel Denn ich uch die Stelle der Bıbel
lese der Herr 15% allen gutig und erbarmet; sich aller SsSeCc1INer Werke; oder
Gott ist. gyulilg, uch die ndan  aren und Boshaften, un!: (Gott hat

1el (Gutes gyethan un VO Himmel Regen un! fruchtbare Zeeiten Z O-
geben und NSeTe Herzen erfullet mM1 Speise und Freuden S! deucht INır
1sS% doch nicht das Erhabene un (GGefühlvolle darin ausgedrückt aqals
dem herrlichen Gesange Wiıe gTr0ß 1st des Allmächtigen (zute Z y
WI1e nel schöner, (zefühl erregender ist, nıcht das Beyspiel der kıindl 1e
Jesu FeEDCN S Mutter dem Verse des 264 Gesanges *) ausgedrückt
qls der Bıbel selbst

Nach dieser Ansıicht die ich VO  — dieser Ssache Iso abe 1st Cr kein
Verlust sondern her (+ewıiınn füur die Jugend das Gesangbuch anstatt der
Bıbel A lesen. Doch Ansıcht soll nıcht die (zeltende SCYNH, sondern
ON Ihnen, lieber Herr Pastor, erwarte ich Entscheidung. Freilich möOgte iıch
unNngernNe, daß INr das Recht, das Gesangbuch als Lesebuch /AÄ gebrauchen,
DalzZ benommen würde, und WaIe wahrlich auch hart; denn VON ILLE wird
doch ohl nde gefordert daß die Kinder nicht alleın rıchtig un: fertig,
sondern auch S} 1el als möglıch gyut lesen lernen

Ich sehe wohl iıch habe darın gefehlt daß ich nıcht TST. mıi1t Ihnen
Rücksprache darüber gyehalten habe; alleın ich ahndete Qal nıcht, daß dieses
nöthıg Yy. würde Dey dem allgemeın eingeführten Gesangbuche, das der
Bıbel Seite steht.

Hochachtungsvoll und mi1t Ergebenheit bın ich Vebrigen
Ihr FrölichSÖruUp, Aprıll

Darauf antwortet Pastor Ohrt
» Ihre Zuschrift heber Herr Frölich bın ich WEDECNH vieler un dringen-

der Geschäfte und Abhaltungen erst Jetz ZU beantworten 1111 Stande

*} Anm. Herausg. Der betreffende Vers des » Allgemeinen Gesang-buches« lautete Welch beispiel kindlich irommer trıebe, Als, unter Leiden
hne zahl, Der Herr dem SsSeiner liebe Die mutter, ah’? starb, be-
fahl Ach, wird IHEeNN aug einst, die i1NneliNleN In NelINlelr etzten stunde
WE1LLNEN So soll dieß W ort 1800808 TOS verleihn Der, als der tod schon
iıhn schwebte, Die Seiınen wohl schützen strebte, Wird auch der Meinen
püleger SCYH
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Es ist die Frage, 18 OS nöthig und angemeßen, daß, da. die Bibel das
beständige Lesebuch WAar, 1Un die Bibel das ıne Jahr und das Gesangbuch
das andere gelesen werde?

Zuvörderst erwähne ich ıne der bekannten Einwendungen XC die
Bibel als ESEDUC.

‚Ks kommen darin anstößige Stellen VOr.‘ Ja, SIN solche da, WO-

durch unreine Vorstellungen und Neigungen hervorgebracht oder überhaupt
Siunden und Laster veranlaßt, werden können. A ber INn der ersten Rücksicht
mußten Verheyrathete das uch In Händen aben, un ın der zweyten
das ungebildete und gebildete olk s niemals gebrauchen. Man sagt 1C.
tıgx den Reinen ist alles rein *).

Und noch andere Veranlassungen Unmoralität kann die Bibel den
dazu empfänglichen (jemüthern geben Aber der Nutzen des Bibel-Gebrauchs
ist; bey weitem überwiegend. Die Bedenklichkeit ferner, das Lesen-
lernen keine Begriffe zuführe, paßte ebensowohl GEeZCN das Gesangbuch. ber
S1e findet. auch nıcht Statt, Die Schüler sind hier die reifern, die In der
Kegel schon ein1ıgermaßen wenigstens sollen lesen können. Es 1aßt
sich selbst, mıtunter, auch bey einer mit Mühe eingeübten Stelle, e1in darin
enthaltener (+cdanke 1m kindlichen (;emüuthe erwecken.

Nun finde ıch, 19088 die Lese-Vollkommenheit beabsichtiget, WOZU
nıcht blos as geläufige und den Buchstaben und Zeichen nach richtige, SOI11-

dern auch das gute un verständige Liesen gehöret, daß dieser Zweck, eben-
sowohl wen1igstens, durch die Bıbel als durch das Gesangbuch ZU erreichen
stehe, dieses ZU seiner eıt, uch gebraucht wird. In der Bıbel kommen
Abschnitte und Stücke in alten Formen VOÖT, Lehren, Gebete, Erzählungen,
Gespräche, dichterische Darstellungen. W ıll die gyute Deklamirung eines
Liedes bewirken, giebt die Prosa den TUn un!: die Vorbereitung dazu,
und die richtige Tonsetzung hlerın fuüuhrt bald ın dem Liede Z dem abge-
gemeßenen Ausdrucke, ein1ge Übung hinzukommt. Die dichterischen
Stucke ın der Bibel sind In Beziehung auftf das Lesen selbst; nıcht verschieden
VON den Liedern im Gesangbuche. Denn der Reine macht’s nıcht, un:'
kommt bekanntlich beym Aussprechen ar nıcht in Betrachtung. Ebenso
führt die Wahrnehmung des Sinnes ıIn den Bıbel-Stücken ZUT Aufmerksam-
keit. auf den Verstand beym esen des (Tesangbuches.

Mir scheint dann Der auch die relix1öse Volksbildung überhaupt und
die christlich-religiöse insbesondere fordern, In den Schulen, WI1Ie S1e
wen1gstens Dey uns sind und SCY. können, die Bibel das stehende Lesebuch
SCY. Die Bibel ist die Quelle der KReligion. Ks ist. zweckmäßig und noth-
wendig, die Relig1ons-Elemente ın den Angaben der Vernunft un des (+e-
fühls nachzuwelsen. Die Begründung der Lehren 1m Verstande und Gewıißen
macht wieder die göttlıche Stimme 1ın der Bıbel vernehmlicher. A ber ihre
Haltung hat die Ueberzeugung in diesem Buche. wI0 ist Es bey der Menge
der Christen, un wird bleiben. Den Beweiß geben die Gebildeten un

Die folgenden Zeeiılen sind unlesbar.
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Verbildeten. Wer siıch VO  — der Bıbel lossagte, bey dem erlosch allmählich
alle Religion. Das innere Wort hat; alleın nıcht Kraft YFENUZ, muß das
außere hinzukommen. Was den Christen 1M Verstande un: Gew1ißen, ın Kate-
chisat1ionen und Predigten, 1m Gesangbuche und Katechism. zugeführt wird,
das muüußen S1IE ın der Bıbel finden können und finden lernen. Daraus folgt
aber, daß S1C /Adbn Dekanntschaft miıt dem Inhalte A bringen sind, WOZUu das
Bibel-Lesen iın der Schule den TUn egen soll IDS ist nıcht SCHUS, daß
S1EC einzelne Beweisstellen aufschlagen un merken; S1e müßen nıcht blos die
Stellen lesen, die geradezu eine Lehre darstellen, sondern auch die geschicht-
liıchen Erzählungen, worın Lehren verwebt, S1e geknuüpit S1IN! und
WOTAaUS S1e hergeleitet werden können. So erhalten S1e ıne beßere Einsicht
VO den Wahrheiten, weıl S1Ee solche VON mehreren Seıten ansehen. Hinführo
werden lIhnen In den vorkommenden YWällen un: Kreignißen des Lebens die
äahnlıchen bıblischen Exempel begegnen und ıne Zurechtweisung, Warnung
und Krinnerung SCYN. Angeleıtet umm Lesen und Verstehen der Bıbel, WeEeTI -

den S1e künftig desto ‚.her und leichter ihrer Krweckung un Belehrung
darın lesen.

Die relıg1öse und moralische Gesinnung ist immer die Hauptsache,
und S1e ist; ın den Kindern Z.11 wecken und Z gründen, WeNn s1e bey den
Erwachsenen se1n soll iıch gylaube, daß das yehörige Bibellesen diesen großen
Zweck befördert. Die Stellen Ps 145; 9 Joh. 19, 26—27 und 100 andere
sind ın iıhrer Art ohl schön: uf vielfache Art; muß das Gemüuth geleitet
und beweget werden ; auch die Wahrheit 1mM einfachen Kleide kann ihre Wiır-
kung thun; 1aßt sıch ın jeder gyelesenen Bibelstelle efwas antreifen, Was

belehrend un erwecklıich ist; CS 1äßt sich eINn anderer Bibelspruch oder eine
paßende Strophe AUS dem Gesangbuch anknüpfen.

Ich kann nıcht der Meynung SCYNMN, die Bıbel von Anfang bıs
Ende gerade durch gelesen werden solle un: muße. Aber M1r scheinen alle
die Stuücke und Theyle ZU nehmen SCYN, welche Belehrungen und nutz-
lıche Erzählungen enthalten, un iıch mögte auch diejenigen nıcht AUS-

schließen, welche Krläuterungen yeben. w{0) ach würde ich (nur qls eın Bey-
spiel schreibe ich eS) nach der Ausgabe un:' Bearbeitung VoNn Hübners
bıblıischen Geschichten, die Erzählungen und Stellen, WOTAaUS S1e 3008001
sınd, un:! ebensowohl andere angemeßene Stücke lesen laßen un! den Schuü-
lern, die sıich dazu vorbereıiten sollen, nıcht bloß aufgeben, aut das richtige
und gute Lesen sehen, sondern den fähigen auch, den Inhalt Au beachten

W, Auch In Katechisationen 19 © Prüfungen mıiıt Kindern, W1e ın Pre-
digten wird uf einzelne Bıbelstellen nıcht NUL, sondern uch quf das g-
schichtliche zuweılen verwlesen, welches voraussetzt, unter den Christen
iıne Kenntnis der Bibel SCY und In den Schulen gegeben werden soll

Wenn UU  — ber der: Ziweck des Bıbellesens qls solcher, die Bekannt-
schafft mıt der Bibel und iıhrem Inhalte und der daraus erwachsende Nutzen
NUur einigermaßen erreicht werden soll, denke INan die der Jahre,
die für diese Beschäftigung gee]gnet sind, oder VOLN demselben für jenen
Ziweck besonders Nutzen haben können und die der Tage,
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welche die Kinder ZU  — Schule gehen (bey Mangen ist. 1nNa)  - schon zufrieden,
wenn’s NUur werden), umm beurtheilen, ob gerathen Nn könne, Von

Jjenen — .} Jahren (1st’s bey einigen efwas mehr, ist’s bey andern weniger)
noch die Hälfte abzunehmen.

Aus dem Vorigen geht schon hervor, daß nach melinen Vorstellungen
das Gesangbuch keineswegs bey Seıite /AÄ laßen ıst. Theils ıst PEs g -
brauchen, das gute und verständige Lesen darın Zu befördern, theils um

das relig1öse Uun: moralıische Gefühl Zzu eleben Es WIT:! aber auch O
braucht, nın zuweılen eın Gesang und ofterer ıne oder eın paar Strophen
zweckmäßig gelesen und angewandt werden ; diejenigen ‚U Beyspiele, die
auswendig lernen sind, diejenigen, die dem Bibelstücke und der Kate-
chisatıon dann und oder öfters angefügt werden.

Demnach hatte ıch Gründe, ich mich für das nıcht unter-
rechende Bibellesen erklärte, un meine Meınung wIıie meln nach-
heriger Rath schienen mMI1r nicht verächtlich SCYI,

SÖrup, den 20 April 1819.«



Nachrichten aus dem Vereinsleben.

Bericht
über die Generalversammlung des Vereıins

. Mittwoch, den Julı 1908,
ın der ula der Unıirtrersität Kıiel

Die Versammlung WLr außerordentlich gut besucht; nach der AUS-

liegenden Präsenzliste wenigstens 51 Herren anwesend, unter ihnen
saämtlıche Miıtglieder des Vorstandes.

Der Vorsitzende dankte in selner Begrüßungsansprache der Kıirchen-
regierung für das dem Verein VoNn bewiesene Wohlwollen un führte
AUS, dem Vereine möglich seIln werde, selne Aufgaben erfüllen,
wenn ıhm dieses W ohlwollen erhalten bleibe. Fr stellte sodann den Arbeıts-
plan für die nächsten Jahre auf un nannte die Publikationen, deren Druck
oder Abfassung beabsichtigt ist. Unter iıhnen nımmt ıne der ersten stellen
eın der and der Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins; ist, begründete
Aussicht vorhanden, Professor SCHUBERT ıhn ıIn nıcht, ferner Zieit
fertigstellt. Über die Abfassung einer populären Kirchengeschichte Schles-
wig-Holsteins hat noch kein endgiltiger Beschluß gefaßt werden können. Im
Anschluß diese Mitteilungen gyaben einige Mitglıeder, namentlich Herr
VO Hedemann-Hespen und Konsistorialrat Professor Kendtorfif, In
höchst dankenswerter W else Anregungen und Auftfschlüsse er die kıirch-
lichen Archivalien und über die Nutzbarmachung gerichtlicher Entscheidungen
In kirchlichen Sachen. Schließhie dankte der Vorsitzende den NeUu eInge-
Tretenen Herrn Fropsteivertretern für ihre Bereitwilligkeit, dem Vereıin nutzen

wollen, un richtete die Bıtte alle, nıch  t  T, DU  e NeUe Mitglieder werben,
sondern auch den Herren VOIN Vorstand Nachricht zukommen lassen wollen
über ıhnen bekannt werdendes kiırchengeschichtliches Mater1al, mögen S1e
10808  - selber verarbeiten wollen oder mögen s]ıe die Verarbeitung andern
überlassen gedenken.

Der Bericht des Kasslerers über 1907/8 zeichnet eın erfreuliches Bild
Die Zahl der Mitglieder ist gestiegen ; die Kassenverhältnisse welsen e1N sehr

< Das Programm hat; bisher 301  ‚u innegehalten werden können; die
damals erster Sstelle genannte Arbeit: ZILLEN, Claus Harms’ Leben in
Briefen, ist schon erschienen, die zweıter Stelle genannte: ANSEN, (Ge-
chichte der Konfirmation, ist, schon 1n der Druckerei.
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zufriedenstellendes Resultat auf. Die Rechnungsablage des Jahres erg1bt
ıne Einnahme VON 2836,52 M, der ıne Ausgabe VON 2165,03 M gegenuüber-
steht, S! daß In Kassenbehalt Von M vorhanden ist;, Die Einnahmen
haben bestanden 4Aaus den on der Gesamtsynode UNs yütigst bewilligten
1000 M, AUS den Mitgliederbeiträgen VON 1547 M, > dem Kassenbehalt des
Vorjahres mıt M, 4US dem Erlös für verkaufte Schriften 1m Betrage
VO.  — —; und An einer Zinseneinnahme VON 162 M Fur verkaufte
Schriften sınd beım Kasslierer 15 eingegangen und für Hefte
VON Professor Rendtorffs Schulordnungen M, für 26 Kxemplare V ON Pro-
fessor W Schuberts Kirchengeschichte M6 und füur sonstige Schriften 13
Durch den Buchhandel sind verkauft Exemplare der Schulordnungen mit
1750 M, Kxemplare der Kirchengeschichte mıiıt 8250 M und sonstige
Hefte 1m Nettobetrage ON 10,80 Im vorhergehenden Jahre 2US

verkauften Schriften 1085,01 eingen()mmen worden ; Cr ist also eine nicht
unerhebliche Zunahme In diesem Jahre /A verzeichnen.

Erschlenen sind ın dem vertlossenen Jahre Hefte UNnNsSeTer Beiträge
und Mitteilungen, näamlıch Heft A, und des Bandes; das letzte Heft
ıst. UusSs4Nnıme mıt der Kıinladung den Mitgliedern etwa Jage VOT der Ver-
sammlung ugegangenN.

Die In Angriff ZCHONMNENCH, aqaber noch nıcht fertiggestellten Arbeiten
schreiten Jangsam vorwarts. Von Pastor MICHELSENS Kınleitung ur Kırchen-
ordnung sind bıs Jetzt Bogen gedruckt, davon Bogen im 1UuUNn VeI-

flossenen Jahre; Pastor HANSENS Konfirmationsgeschichte sind ‘) bogen
gedruckt; 1 VErLTZSANSCHEN Jahre hat der Druck dieser Arbeit, allerdings nıcht
gefördert werden können.

Die Mitgliederzahl beträgt heute 477 Bel uUuNserer etzten ersamm -
Jung hatten WIT eine Mitglicderzahl VO  I 465, daß ıne Zunahme 190081

Mitglieder ZzU verzeichnen ist,
Nach Erledigung des geschäftliıchen Teıiles hlelt Pastor Michelsen-

Klanxbüull den Vortrag über die Einführung der Reformatıon ıIn Hadersleben.
Erweitert und mıiıt Belegen versehen wırd dieser inhaltreiche V ortrag das erste
Heft des NEUECN Bandes Beiıträge und Mitteilungen tullen.

Mitgliederverzeichnis.
Ihre Majestät dıe Kaiserin. Andresen, F Aggerschau.
Adler, (+eheimer Justizrat, Flensburg. Andresen‚Ludw‚Lehrer,Kiel-Gaarden.
Ahlmann, Ludw., DT.;; Kıel AsmS  N, Lehrer, eck
Ahlmann, W,., DI. Kiel. Asmussen, F Oxbull.
VON Ahlefeldtsche Kirchenbibliothek, Augustiny, P, Nottmark.

Itzehoe. Bade, Er A penrade.
Andersen, \ E Moltrup. Bahnsen, D Karlum.
Andersen, B Flensburg. Bahnson, P, Hamburg.
Andree, P Barmstedt. Bangert, Realschuldirektor, esl0oe.
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Baudissin, Gräfin, Priörin des adeligen Christlansen, and. theol., Haders-
Klosters Itzehoe. leben.

Christiansen, Hauptlehrer D.,Baumgarten, Professor D., Kiel
Beckmann, ETIG Schönberg Husum,
Beckmann, Fı Hennstedt. Claßen, E, Sterup.
Behn, P,, Haseldorf. Clasen, Pa Neustadt.
Behrmann, Sen10Tr D- Hamburg. Clausen, Fa Hohenstein.
Berger, Professor Dr., Darmstadt. Clausen, Pz Kıel
Bernitt, P, Harvestehude Ham- Clausen, Fa Maugstrup.

burg Clausen, F Tetenbüll
Bértelsen, P Satrup. Clausen, F Iyrstrup.
Bertheau, Professor Dr., Ratzeburg. Claussen, Sanıtätsrat Dr., Itzehoe.
Bestmann ‚Lic.Dr., Hauptpastor, Mölln Claussen, Amtsgerichtsrat, W andsbek.
Bıeger, D Peıtz. Cohrs, Superintendent, Lac.,, Nieder-
Biernatzkı, B Hamberge. sachswertfen.
Biernatzkı, Kgl Oekonomierat, Kiel Cordes, Buchhändler, 1el
Block, P. Gelting. Cornils, Fı Kıiel
Bock, P., Rabenkirchen. Damm, P Rodenäs.
Boeck, D Bramfeld. Decker, FS Süderstapel.
Bohnsack, and mI1n., Preetz. Deetjens, Vikar, Brügge.
Bole, B Wandsbek. Deisting, P Schwabstedt.
Bolten, ı Mögeltondern. Dethlefsen, Gymnaslaldırektor 7 D.,
Bolten, C 1el Protfessor DT,; (Hückstadt.
Boosmann, P Aventotfit. Detlefsen, Gymnasılaloberlehrer Dr
Boyens, P 9 Humptrup. Kiel
VOoNn Brockdorff-Ahlefeldt, Graf, Asche- Deussen, (’eheimer RegJerungsrat Pro-

berg fessor DT..; Kıel
Brodersen, Reiseprediger, Christlans- von Donner, Freiherr, Bredeneek.

feld Doormann, d Rektor, 1el
Bronisch, Professor DFr., Sonderburg. Öörnte, E Hohenwestedt.
Bruhn, P Schlamersdorf. Dose, P Stepping.
Bruhn, P Scherrebek. Dührkop, P 'olk.
Bruhn, P, Koldenbüttel. Eckardt, H.; Heıdelberg.
Buchholz, P, Itzehoe. Eckmann, Rektor, KEillerbek.
V, Bülow, Landrat 7 M D., Bothkamp. Edding, Ba Kıiel
Bunz, Vikar, Lütjenburg. Kogers, P Wıtzwort.
Bunz, stud theol., Kiıel Eichhorn, Professor 13 Kıel
Büttel, Dıvisiıonspfarrer, Schleswig. Engelke, P., Rıckling.
Callısen, Fräulen, Schleswig. Eschels, Landmann, Morsum.
Callsen, Lehrer CeINEeT., Flensburg. Esmarch, B Altoha.
Carstensen , Lehrer, Achtrup. Esmarch, Fı Kellinghusen.
Chalybäus, Konsistorlalpräsident D.: Eıvers, eMNET,, Malente.

Hannover. Feddersen, FE Kiel
Chalybäus, Pf.; Altrahlstedt. Fengler, Des St. Magarethen.
Christiansen, B Lichtenrade. Ficker, Professor Dr.:; 1e1
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Ficker, Professor Dr.; Straßburg. Hansen, Pa Branderup,
Ficker, Professor, Berlin. Hansen, FT Garding.
Fischer, Pa jelstrup. Hansen, PE Kappeln.
Fischer, \ Hoirup. Hansen, Landesversicherungsrat, Kıel
VON Fischer-Benzon, P Roagger. Hansen, E Nieblum . Föhr
on Fischer-Benzon, Professor Dis Hansen, P Nortorft.

Landesbibliothekar, Kiel Hansen, Oberhofprediger (ijeheimer
Florschütz, Oberkonsistorialrat, Han- Kirchenrat Ha Oldenburg Großh.)

Hansen, Professor DE Oldesloe.
(0)81 Fonteney, DE:; Pr Eckernförde. Hansen J Buchdruckereibesitzer, Preetz.
Frahm, P Gr.-Grönau. Hansen, E Rendsburg.
Franzen, Kreisschulinspektor, Heide. Hansen, Rektor, ndsburg.
Frenssen, D, D., Blankenese. Hansen, d Kirchenältester, Rends-
Frıedrichsen, P Osterlügum. burg.
Führling, Frau Landrichter, Blanken- Hansen, Küster, Süderlügum.

burg Harz. Harder, F Kıel
Fürsen, P Boren. Harders, Oberlehrer, Eutin.
Gebler, Gymnasialoberlehrer, Mörs. Harms, P Heiligenstedten.
Gehrckens, P Katharinenheerd. Harmsen, E emhAude.
Geisenhof, Fa Lübeck. Harmsen, Pı Neumüunster.
Gerbrandt, Redakteur, I  A  FE  1el Harrıies, Gymnaslallehrer Dr.; Ratze-
Giese, E Bordesholm. burg.
Gleiß, Vereinsdirektor Neumünsgster. Hasselmann, D PeL Husum.
Gloe, F Osterhever. Haupt, ProvinzialkonservatorProfessor
Gloy, (Oberlehrer Dr.. Kiel Dr., Preetz.
Goedel, Marıneoberpfarrer, Konsi- Hausberg, and. m1n., Preetz.

storlalrat, Kalel. VO  — Hedemann, €en.von Hespen, Fideli-
ottfriedsen, IS Gr.-Nustrup. kommißbesitzer, Deutsch-Nienhof.
Gröpper, Pa Klıxbüll Heesch, Weddingstedt.
Grünkorn, F Vetersen. Heinrich, F Süderbrarup.
Grützmacher, F Gelting. Hellwag, P Kıel-Wiık.
(Gymnasium Hadersleben. Hemsen, P Horsbüll.
Gymnasium Husum. Henning, FE Petersdorf
(jymnasıum Kiel Henningsen, F oel
Gymnasiıum un! Oberrealschule Neu- Herntrich, P Flensburg.

munster. Heß, F Adelby.
Gymnasıum, Matthıias Claudius, Heß, F Rendsburg.

W andsbek. Heydorn, s P Breslau.
Haacke, P Rıckling l. Höber, P Boldixum Föhr.
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